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Thorus Schickſal. 

Am 10. Jannuar ſoll er den Richtſtuhl 

bejteigen. 

New York, 3. Dez. Martin Thorn 
oder Thorenzisky, der wegen Ermor— 
dung Goldenſuppe's prozeſſirt und 
ſchuldiggeſprochen wurde, iſt heute ver— 
urt£gglt worden, in der am 10. Ja— 
nuar beginnenden Woche mittels Elet- 
trizttät hingerichtet zu werden. 

Pr. dentenbotichaft und Kongreß. 

Wafhington, D. E., 3. Dez. Durch 
die Abreife des Präfidenten nach Can— 
ton, D.,. zu feiner jterbensfranfen 
Diutter, gerade am Vorabend des Wie: 
derzufasimentritt:s des Songreffes, 
ba; ji) die Webermittelung feiner eriten 
Sabresbotichaft an diefe KRörperfchaft 
berzögert. Das Dokument ift ganz fer- 
. tig ind in Drud, und der Präjident 
nabm die legten Korrefturbogen auf 
den Zug nit; aber das amtliche Erem=- 
plar, welches an den Senat und das 
Abgeordnetenhaus geht und zu deren 
Alten gehört, hat die Unterfchrift des 
Bräfidenten noch nicht erhalten. 

Vi Kinl:y3 perjönliche Gegenwart in 
der F.ındeshauptftadt ift unbedingt er= 
forderlic) zur Ausführung des reael- 
rechten Programms der 
einer Kongreb-Tagung. 

Wie der GSefretär Porter erflärt, 
wird der Präafivent, wenn fich die 
trankheit feiner Mutter über Sonn= 
tag oder Montag binzieht, einen Ver— 
Juh machen, rechtzeitig nach Wafhing- 
ton zurüdzufommen, um feine Bot- 
Ihaft an den Kongreß am Tage des 
Zufammentritt3 »defjelben zu jenden. 
Sollte aber feine Mutter vorher jterben 
oder ihr Ableben binnen einem oder 
zwei Tagen mit Beitimmtheit zu er= 
marten fein, jo wird er biß nach dem 
Begräbniß in Canton bleiben. Mitt- 
lerweile fünnte fich der Kongreß von 
einem Tage zum andern immer wieder 
veriagen. 


Mesinleys Viutter im Sterben. 


Canton, D., 3. Dez. PBräfident 
MeKinley ift Heute Vormittag, einige 
Minuten vor 9 Uhr, aus der Bundes- 
hauptjtadt am Kranfenbett feiner na= 
hezu 8Yjährigen Mutter eingetroffen, 
welche vom Schlag gerührt wurde. Sie 
war nicht im Stande, ihren Sohn zu 
erfennen. 3 jcheint, daß ihr Ableben 
nabe ift. 

Banton, D., 3. Dez. Um halb 3 
Uhr Nachmittags hat fich das Befin- 
den der Mutter MceKinleys, das ans 
fangs fich ein wenig gebefjert zu haben 
Ihien, wieder verfchlimmert, und die 
Aerzte erklärten, daß fie rafch der Auf: 
löfung entgegengehe. Alle Kinder find 
jeßt hier, aber fie vermag offenbar feis 
nes zu erkennen. 


Bahn⸗Unglück. 


Lima, O., 3. Dez. Sieben Meilen 
öſtlich von hier verunglückte während 
der Nacht ein Perſonenzug auf der 
Chicago⸗ u. Erie-Bahn. Die Lokomoti— 
ve explodirte, und 3 Perſonen ſollen 
getödtet ſein. 

(Die Bahngeſellſchaft 
verletzte Angeſtellte zu.) 

Hiurichtung. 

Wethersfield, Conn. 3. Dez. Der 
Staliener Guifeppe Fuda, welcher feine 
Gattin aus Eiferfuht ermorbete, 
wurde heute am automatifchen Galgen 
im Staattgefängniß gehängt. Sein 
Randsmann Jmprefino wird am 17. 
Dezember in gleiher Sache gehängt 
werden. 


gibt blos 3 


Ausland, 


Deutſch⸗Parlamentariſches. 
Dem linken Zentrum gefällt die Militärvor—⸗ 
lage nicht. 

Berlin, Z. Dez. Das Zentrum im 
Reichstag, wenigſtens der linke Flügel 
desſelben, iſt keineswegs mit dem Ent⸗ 
wurfder Militär⸗Strafreform zufrie⸗ 

den, und daher wird es wieder heiße 
Kömpfe geben. Dieſe Unzufriedenheit 
iſt auch bedeutſam für das Geſchick der 
Flottenvorlage. Denn die Reform des 
a Lan follte der 
Köder fein, fie jollte bie Gemis 
ther beeinfluffen, die Marineforberun 
gen zu bewilligen. Das linte Zentrum 
will aber nicht anbeißen und es it 
noh nicht ausgemacht, wie Thließlich 
das Zentrum fich zu der Trage Stellen 
wird. Menn Dr. Lieber, der Führer 
der Ultramontanen fih aud kürzlich 
von dem Vorwurf allgu großer Regie- 
zungsfteundlichkeit gereinigt Hat, fo 
liegt ihm die Regierungsfähigteit des 
Yentrums doch allaufehr am Herzen, 
als daß er mit der Regierung vollftän» 
dig brechen ſollte. Gewiſſes läßt ſich 
daher über die Haltung dieſer aus— 
ſchlaggebenden Fraktion des Reichsta⸗ 
ges zu den beiden wichtigen Vorlagen 
noch immer nicht ſagen. 

NRur in Reuß nicht konfiszirt. 

Berlin, 3. Dez. Die ſchon erwähnte 
Nummer de Kladderadatſch“, wel—⸗ 
che eine Verjpottung der jüngjten fai- 
ferlicden Rekrutenreve in Bild und 
Mort enthielt, ift im ganzen deutjchen 
Keich Lonfiszirt worden; nur Reuf äl- 
tere Linie machte eine Ausnahme, 
Noch mehr Truppen nad China. 

Berlin, 3. Dez. Das Flotten-Depar- 
tement hat Weifung nad Kiel gefandt, 
200 Artilleriften mit Feldgeſchützen 
und 1000 Marinefoldaten nach China 


- 


Eröffnung | Uebrigens famen noch gejtern Aus= | 


Hoc allerhand granenhafte Geichichten von 
den Tumulten zu Prag. — Spitematifch 
vorbereitete Mafjenplünderung. — Auch 
das Zweirad in Dienft dazu gejtellt.— Ju: 
den ſchützen ſich mit illummirten Kruzis 
firen. — Ganz Prag in Gefahr, niederzu— 
brennen. — Die allgemeine Lage. — 
Prag, 3. Dez. Seit geſtern Nach— 

mittag gilt hier das Standrecht, und 

der Feldzeugmeiſter Graf Grünne, Be— 
fehlshaber des 8. Armeekorps, iſt zum 

Militär-Gouverneur von Prag er— 

nannt. Alle Vergehen werden jetzt 

durch ein ſummariſches, aus 7 Rich— 
tern beſtehendes Tribunal abgeur— 
theilt, das ſogar die Todesſtrafe ver— 
hängen und binnen 2 Stunden voll— 
ſtrecken laſſen kann, ohne daß es eine 

Berufung dagegen gibt. 

Die Maßnahmen des neuen Bela— 


gerungszuſtand-Regimes begann mit 


der Ausweiſung deutſcher Studenten, 


welche durch ihre Kundgebung, zur 
Feier von Badenis Rücktritt, den tſche— 
chiſchen Pöbel gereizt haben ſollen. To 
behaupten wenigſtens der iſchechiſche 
Bürgermeiſter und die Stadträthe. 
10,000 Mann Truppen ſtehen jetzt 
hier zur Unterdrückung weiterer Unru— 
hen zu Gebote, und ihre Zahl wird 


Die Beſtie im Tſchechen. 


noch heute auf mindeſtens 12,000 er- 


höhl werden; es ſind Truppen aus Kö— 


niggrätz und Thereſienſtadt und ſogar 


aus Wien darunter. 


ſchreitungen in der Vorſtadt Weinber— 
ge vor. Am Altſtädter Ring wurde 
ein Haus geplündert, und die Plünde— 


rer wurden erſt durch das Eintreffen 


| derittener Poliziften verjagt. In Zis- 
| fom und anderen Vorjtädten wurden 
| die Volfshaufen, die ich zufammen- 

| rotteten, fchnell zerftreut. 

| Am Ubenn war die Stadt ruhig, 
troßdem zogen viele Militärpatrouil- 
len durch die Straßen. 

Mehrere Perjonen, die in der Wor- 
ftadt Smichomw verhaftet worden find, 
werden bor ein Kriegsgericht gejtellt 
merden, meil fie bie Verlefurg der 
Proflamation, durch welche der Bela- 
gerungszuftand über die Stadt ver= 
hängt wurde, mit Zifchen begrüßt 
hatten. Eine Militärpatrouille feuer- 
te auf eine Anzahl Aufrührer, melche 
die Synagoge in Smidhow demoliren 
mollten, und obgleich feiner getroffen 
war, flohen die Angreifer. Während 


des Tages wurden noch 18 Perjonen | 


beriwundet, darunter 2 Soldaten. 

‚Sn den 24 Stunden vorher find, 
mie die Vereinigung für freimilligen 
Sanitätsdienſt berichtet, 4 Perjonen 
getöbtet, 150 fchiwer, und 500 leichter 
verwundet worden! 

No viele greuliche Einzelheiten 
| bon den QZumulten werben berichtet, 
| E3 ftet fich immer mehr heraus, daß 

der Aufruhr ſorgfältig vorbereitet 
war, auch was das Plünde— 
rungswerk anbelangt! Wie man 
hört, hatten u. A. gutgekleidete Män— 
ner auf Zweirädern die Stadt und die 
Vorſtädte durchfahren und ganz ſyſte— 
matiſch Liſten der deutſchen Plaͤtze an— 
gefertigt, welche angegriffen werden 
ſollten. Die Plünderer wußten dann 
auch ganz genau, wo etwas zu holen 
war, und wie viel! Dieſe ſaubere Ar— 
beit wurde gleichzeitig an einer ganzen 
Menge Plätze ſehr gründlich verrichtet 
und hätte nicht zweckmäßiger verrich— 
tet werden können, wenn ſie von einer 
nach Tauſenden zählenden Bande be— 
rufsmäßiger Räuber und Einbrecher 
geplant worden wäre! Die Schau— 
käſten der Goldſchmiede und Juweliere 
wurden im Nu geleert, Frauen ſchlepp⸗ 
ten Lebensmittel und andere Sachen 
ausgeplünderten Läden in großen Kör— 
ben fort, u. ſ. w. Viele Jungtſchechen 
paradirten mit den geraubten Juwelen 
in den Straßen. Was zu ſchwer zum 
Wegſchaffen war, das wurde zertrüm— 
mert oder verbrannt. Maſſenhaft 
wurden auf den Straßen Möbel, 
Fenſterrahmen, Thüren und andere 
größere Gegenſtände, wie auch Kleider 
zu Haufen aufgethürmt, mit Petro- 
leum übergoffen und angezündet! Die 
Brände wurden bann noch durch viele 
andere Gegenftände im Gang erhalten. 
Vielleicht wäre ganz Prag in Flammen 
gerathen, wenn nicht vielfach die Mili- 
tär⸗Patrouille ſtarken Gebrauch von 
ihren Bajonetten gemacht hätte. 
Nachts war der Himmel blutroth ges 
färbt, und fchmere Rauchmolten mäl- 
zten fih über die Stadt. 

Diele Gefchäftsleute find ganz ru— 
inirt. Die größten Verwüftungen murs 
den, außer an den früher genannten 
Blägen, an den Baulichkeiten der Hans 
dels⸗Akademie, der Bürgerlichen Volks⸗ 
ſchule, der Flat und in eis 
mer großen Anzahl Meiktwaarendßes 
Thäfte angerichtet. An der Vorftadt 
Meinberge brannte ein riefigeg Heus 
lager nieder. 

Viele deutfche und jünifcheGefchäfts- 
leute hatten, um fich einigermaßen bor 
der Wuth des Pöhels zu fchüken, ihre 
deutfchen Schilder rafch verfchminden 
laffen und an ihrer Stelle das Plakat 
„Cesny Obchod“ (tſchechiſches Geſchäft) 
angebracht. Manche jüdiſche Laden— 
beſitzer retteten ſich dadurch, daß ſie 
Abends Kruzifixe mit brennenden 
Kerzen in die Ladenfenſter ſtellten, — 
es wurde ihnen dazu von der Polizei 
gerathen. Uebrigens wurden in einer 
Straße allein 15 jüdiſche Läden aus⸗ 
geplündert. Ein Ambulanzkorps 
wurbe, blos weil die Aerzte Deutſche 
waren, wüthend angefallen. Die 
Menae bombarbirte fonar das Poli- 
zei-Kommiflariat mit Steinen; dies 
veranlakte wenigftend die Polizei und 

das Militär zu entfchiebenerem Bor» 
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Chicago, Freitag, den 3. Dezember 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Unter den VBermundeten befinden 
ih) auch viele Frauen. ine große 
Anzahl VBermundeter liegt auf den Tod 
darnieder. Eine Frau Heinide gab 
im Zelephon, Amt aus Aufregung über 
erhaltenen Meldungen den Geijt 
auf. 

Süngft follte im deutfchen Theater 
Goldmard’3 „Heimchen am Herd“ ge= 
geben werden, aber nur 42 Zufchauer 
hatten e& gewagt, fich einzufinden. 

Pilfen, 3. Dez. Hier haben die 
tfchechifchen Tumulte noch immer fein 
Ende ° Geftern wurden die Turn- 
halle, das NRathhaus, die Handeld- 
Thule, dad Deutfche Haus und das 
deutiche Theater mit Steinen bombar=- 
dirt. Ein Angriff auf dad Haus des 
fozialdemofratiihen Reichstags-Ab— 
geordneten, Zifchler® Karl Brainy, 
wurde von den Gozialdemofraten 
(ſowohl deutſcher wie tſchechiſcher Na— 
stonalität) mit vereinten Kräften ab⸗ 
geſchlagen. Schließlich wurden die 
Tumultanten mit blanker Waffe aus— 
einandergetrieben, und eine Menge 
Berhaftunaen folgte. 

Mien, 3. Dez. Hier verbreitete fich 
das fenjationelle Gerücht, daß aeitern 
| Abend in Braga ein blutiger Kampf 
groifchen dem Pöbel und der Truppen 
macht jtattgefunden habe, 
nicht weniger, al 25 Aufrührer ge= 
wödtet, und viele andere verwundet 
morden jeien. Doch jcheint fich dasſel— 
be nicht zu beitätigen. 

Neue Tumulte, die in einigen Füls 
fen Togar von den Drt3behörden hers 
vorgerufen worden fein follen, werden 
aus Innabrud, Brünn, Ling und 
| Graz gemeldet. 
|  Budapeft, 3. Dez. Im ungarifchen 
| Reichsrath befragte der Abgeordnete 
Franz Koffuth jr. den Minifterpräfts 
ı denten Baron Banffy darüber, ob an« 


ı reich und der drohenden Aufhebung 
| der Verfaffung dafelbft die ungariiche 
| Regierung Maßnahmen zur Wahrung 
| der Rechte Ungarns unter folchen Um» 
ı ftänden und zu unabhängigem Vorge- 
ı ben bei der Ordnung gemeinjamer 
mwirtbhichaftlicher Angelegenheiten ein- 
| bringen werde. Vanffn ermwiderte, er 
| hoffe, bis Montag eine bejtimmte Ant- 
mort geben zu fönnen. Unter großem 
Beifall feiner Anhänger fprad) Kof- 
futh feine Entrüjtung über die jüng- 
ten Vorgänge im öfterreichifchen 
Reichsrath aus. 
Bor dem Kriegsgeridi. 


| Paris, 3. Dez. Graf Eſterhazy be— 
fteht jeßt entjchieden darauf, daß er 
bor einem Kriegsgericht progzeffirt 
werde, und hat in einem Schreiben an 
| den General PBellieur ausdrüdlich 
| 





darum erfucht. Die friegsgerichtliche 
Verhandlung wird daher ftattfinden. 
Man bofft, daß menn dem neuen 
Kriegsgericht auch die Papiere in dem 
Dreyfus-Fal unterbreitet werden, das 
Verditt die ganze jfandalöfe Angele- 
genheit zum Abjchluß bringen werde. 
Zene Grubenfataitrophe. 


Kaijerslautern, 3. Dez. Man meiß 
! noch immer nicht genau, wie viele Ar=- 
| beiter bei der Erplofion in der Kohlen- 
grube „Frantenholz“ bei Homburg ums 
gefommen jind. 37 Leichen und 42 
Berwundete find an’3 Tageslicht ge- 
fördert, e3 werben aber noch immer 
Diele vermißt. Taufende von Perſonen 
umlagern den Einfahrts-Schadt, 
und viele herzgerreißende Szenen fpie= 
len fih ab. Die Umgelommenen find 
meift Yamilienväter. Eine Mutter hat 
drei Söhne durch die Kataftrophe ber= 
loren. 120 Leute Juden nad den Ber- 
mißten; aber es iſt ſehr wenig Aus— 
ſicht, daß noch irgend einer derſelben 
lebend gefunden wird. 


Weitere Depejchen und telegraphiſche Rotizen auf 
der Innenieite.) 


00 


Sokalbericht. 
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Direktor Bowen. 


Veränderungen in der Chicago City 
Railway Co. 


Die Herren Jamed €. King und 
Erätine M. Phelps haben als Direl- 
toren der Chic. City Railmw. Co. abge- 
Bankt, und geitern find an ihrer Stelle 
W. B. Walter u. Menard K Bomwen in 
den Auffichtsrath der Gefelihaft ge- 
mählt worden. Herr Bomen tjt zur 
Zeit Betriebsdireftor der Gefelichaft 
und machte vor einigen Monaten durch 
fein fchroffes Vorgehen gegn diejenigen 
ÜUngeftellten der Korporation von fi 
zeden, melche ihre Kollegen zu einem 
Verband zu organifiren verfuchten. 
Durch jeine Erwählung zum Direktor 
ift ihm von den Eigenthümern der 
Bahn deren Anerkennung für feine 
Haltung außgedrüdt morden. €3 
beißt, daß die Direftoren demnädhit 
den Präfidenten der Gejellichaft, Geo. 
H. Wheeler, abjegen und entweder 
Herrn Bowen oder den fürzlih aus 
St. Louis Hierher berufenen WBizes 
Präfidenten Hamilton zu feinem Nadhs 
folger erwählen würden. Um für Hrn. 
Hamilton im Direktorium Plaf zu 
wachen, jhied der jekt wiedergemählte 
Herr Walter im Frühjahr aus dem» 
felben aud. Wie verlautet, wird im 
Sanuar aud Herr D. K. Pearfong als 
Direktor der Eity Railway Co, ab» 
banten. 


* Ein gewiffer Kohn MRebbing, 
wohnhaft Nr. 43 Ontario Straße, 
Hatte geftern Abend das Unglüd, auf 


der Erie Straßen-Brüde augzugleiten 
und — des inter Bench 
uzugiehen. vVeru wi 

Kufnafme im Geuntgegofpitah. 


geficht3 der politifchen Zage in Delters | 


und dabei | 


| 
| 
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Die Luetgert⸗Jury. 


CLangſamer Fortſchritt bei der Auswahl der 


Geſchworenen. 


Die Auswahl der Geſchworenen im 
Luetgert-Prozeß nimmt nur einen 
langſamen Fortgang, da die bei— 
derſeitigen Anwälte die größte Vorſicht 
anwenden, um eine „möglichſt intelli— 
gente“ Jury zuſammen zu bekommen. 
Soweit ſind erſt vier Geſchworene 
vereidigt worden, während man ſich 
auf drei weitere Kandidaten heute vor— 
ausſichtlich einigen wird. Es ſind 
dies: der 24 Jahre alte J. J. Loeb, 
bon No. 528 Dearborn Avenue; der 
22jährige Clerk William C. Edwards, 
No. 254 Homer Avenue wohnhaft, und 
Walter H. Filher, von Po. 932 Lamwn= 
dale Avenue, ein Mafchinilt von Beruf. 

Someit hat der Staat bereits zebn 
und die Vertheidigung fechs Kandida= 
ten peremptorifch zurüdgemiejen. 


Gerüchtmeife verlautet, daß die im | 


Dienjte des Staates ftehenden Geheim- 
poliziften augenblidlich den „Record“ 
eined der bereits angenommenen Ge— 
Ihmorenen genau unterfuchen. Der 
Betreffende, deffen Name vorfäufig 
ängftlih geheim gehalten wird, Toll 
bei der Prüfung ausgefagt haben, daß 
er Quetgert perfünlich nicht kenne, Doch 
will man inzmwiichen ermittelt haben, 
daß er ein jahrelanger Belannter des 
Angeklagten ift. Auch Toll der betref- 
fende Gefehmworene Nachbarsleuten ges 
aenüber geäußert haben, daß er Zuets 
gert für fchuldlos halte und ihn nie= 
mals verurtheilen würde. 

Die Anklage behauptet meiterbin, 
ausfindig gemacht zu haben, bei dem 
Quetgert vor Jahren feine Trauringe 
gefauft, doch fann der betreffende Yu- 
welter dem Staate als Belaftungs- 
zeuge nicht viel nüßen, da feine 
ſämmtlichen Geſchäftsbücher feiner 
Zeit bei dem großen Feuer ein Raub 
derFlammen wurden, und er ſelbſt ſich 
nicht zu entſinnen vermag, wann er die 
in Frage ſtehenden Ringe verkauft hat. 


Die geſtern verbreitete Nachricht, daß 


der bekannte Kriminal-Anwalt Luther 
Laflin Mills direkt mit der Verthei— 
digung Luetgert's zu thun habe, wird 
von dieſem ſelbſt als völlig unbegrün— 
det bezeichnet. 

Schon vor einigen Tagen munkelte 
man, daß die Vertheidigung im Ge— 
richtsſaal Leute poſtirt habe, die mit 


den Gefchiworenen-Kandidaten anzus | 
handeln und diefelben im nterefle des 


Angeklagten zu beeinfluffen verfuchten. Belohnung 


Flüchtlinge fehr förderlich fein würde, | 


Heute. Vormittag Jpedirte nun der 
Blaurod Mait einen ſolchen 
vermeinlichen „Spotter,” Namens Wm. 
Mebarry, ohne viel Federlefens an die 
frifche Zuft, was im Gerichtszimmer 
beträchtlicheg Auffehen erregte. 
Garry foll e8 auch aewejen fein, der 
bon der rau des Geſchworenen-Kan— 
didaten ®. F. Moodn allerlei Infor: 
mation einzog, auf Grund deren ihr 
Gatte dann Taas darauf peremptorifch 
bon der Vertherdigung zurücgemwiejen 
wurde. 

Durch die Acceptirung des Kandida— 
ten Harry E. Reed von beiden Seiten 
wurde die Zahl der Geſchworenen heute 
Nachmittag auf acht gebracht. Reed iſt 
Elektriker von Beruf und wohnt Nr. 
6305 Woodlawn Avenue. 


Gegen Gunning. 


Die Großgeſchworenen haben heute 
wirklich mit einer Unterſuchung der 
Amtsführung des Aſſeſſors Gunning 
vom Süd-Town begonnen. Als erſter 
Zeuge wurde der Anwalt Condee vor 
die Anklagekammer geladen, ein Herr, 
der in dieſem Frühjahr vergeblich der— 
ſucht hat, beim Aſſeſſor für Proteſte 
Gehör zu finden, die er im Namen ver— 
ſchiedener Steuerzahler gegen deren 
Einſchätzung erheben ſollte. Condee 
blieb eine Stunde im Sitzungszimmer 
der Grand Jury. Er weigerte ſich nach— 
her, über die Natur ſeiner Ausſagen 
Mittheilungen zu machen. Später wur— 
den der Superviſor William A. Gi— 
les und verſchiedene Mitglieder der 
Townbehörde, darunter Wm. Everett 
Hale, Chas. C. Blanden, John G. 
Sheahan und Andere zur Zeugen— 
ſchaft aufgerufen. 


Todtlicher Fahrſtuhl⸗Uufall. 


Im Kenwood Hotel, Ecke 47. Str. 
und Kenwood Ave., iſt geſtern der 
junge Fahrſtuhl-Maſchiniſt Burton 
Stevens in Yolge eigener Unvorſichtig⸗ 
feit um’8 Leben gefommen. Der junge 
Mann hatte den Fahrftuhl verlaffen, 
um dem Hotelclerf eine Meldung zu 
machen. Als er ji einige Schritte vom 
Elevator entfernt hatte, bemerkte er, 
daß der Fahrituhl von felbft wieder 
in die Höhe ging. Stevens jprang zu» 
rüd, ergriff dad Dradtjeil und wollte 
den Yahrjtuhl anhalten. Das gelang 
ihm aber nicht. Er wurde mit in bie 
Höhe gezogen, gerieth mit dem Naden 
ziwifchen den Boden des Fahrjtuhls und 
die Thür und wurde zuTode gequetfcht. 
Der verımglüdte junge Mann war erjt 
vor Kurzem aus Lanarl, ZU, nad 
Chicago gelommen, 


* Ein an der Ede von Polf und 
Clart Strafe haltendes Yuhnwerf der 
American Erpreß Company murbe 
heute zu früher: Morgenftunde, mähs 
zend der Fuhrmann eine Ablieferung 
vornahm, von Dieben um ein zur 

mit Krebjen gefüllte Yaß er- 
leichtert. re den fehlt gur 


Me | nicht befannt geben. 
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; fein. 


Die „Schwarje Ann’, 


Auch fie wei über den Derbleib von Chris 
Merry und Jas. Smith uichts zu jagen. 
Gejtern ift die Polizei nach mehrtä- 

gigem Suchen der „Schwarzen Ann“ 
habhaft geworden, jenes Frauenzim— 
mers, das nach einer dem Kapt. Whee- 
ler zugegangenen anonymen Mitthei- 
lung genau willen jollte, wohin fich der 
flüchtige Chris Merry gewandt hat, 
Kapt. Wheeler hat die Berjon in einem 
jtundenlangen VBerhör über ihre Bezie- 
dungen zu Merry auszuholen gejucht, 
aber Das, was er mwifjen wollte, hat er 
nicht von ihr erfahren. Entweder 
fonnte ie es ihm nicht jagen, oder fie 
wollte nicht. 

Die Suche nah Merry wird von 
der Bolizei no) immer mit dem ans 
tanglichen Eifer fortgejegt, aber fie ift 
bisher durchaus vergeblich geweſen. 
Geitern Abend fam ein Menfchenbru= 
der Namens Walfh fat athemlos in 
die Bolizeiltation an der Marmwell 
Straße gejtürzt und meldete, er habe 
Merry und Smith „Toeben“ an der (ei- 
ne Meile von der Station entfernten) 
Ede von Canal und Madifon Straße 
geſehen. Lieutenant Beard fchicte jo- 
fort a3mölf Hälcher nach dem bezeichne- 
ten Plaß, aber gefunden hat man die 
Sejuhten nicht. Weshalb Walfh, 
wein er wirklich recht gelehen hat oder 
recht gefehen zu haben glaubte, jich mit 
feiner Meldung nicht nach} der viel nä= 
beren Station an der Desplaines Str. 
gewandt hat, ift Jchwer zu begreifen. 


Sn VBolizeigeriht an der Marmell | 


Straße wurde heute Vormittag jene 


= 5 | Sie mırt £ a $ hr ; fge— 
nunmehr auch den Goldwaarenhändler, Raubanklage zur Verhandlung aufge 
rufen, welche vor etwa 


drei Wochen 
von einem gewiſſen Andrew MeGin— 
nis gegen den ihm übrigens befreunde— 
ten Merry erhoben worden iſt. Da 
Merry nicht zur Stelle war, wurde die 
von dem Schankwirth W. J. Cardwell, 
Ecke Sangamon und Harriſon Stra— 


ße, für ihn geſtellte Bürgſchft für ver— 
Diefelbe beträgt HS00, | 


fallen erklärt. 
und Diesmal wird der biedere Cardiwell 
wohl zahlen müffen. - 

Kapt. Wheeler Tcheint durch die 
aufregende Jagd etwas fehr aus fei- 
nem ©leichgewicht gebracht worden zu 
Heute behauptete er, daß Merry 
und Smith ohne jeden Zweifel bis fpä- 
teitend Sonntag in feinen Händen fein 
mürden. E83 würde Schiwierigfeiten 
machen, fette er nachdenklich hinzu, die 
beiden Unholde vor dem Richter Tynch 
zu Süßen. Gleich darauf fügte er 
hinzu, daß die Ausfchreibung einer 
für Die Ergreifung der 


und daß fich Leute, die ihm Mitthei- 


| Iunaen über den Aufenthaltsort der 
ı Beiden machen fünnten, nur nicht ge= 


niren jollten, er würde ihre Namen 
 —— 
Störten den Hausfrieden. 


Dem Logirhausbeſitzer Thomas 
Fennell, wohnhaft Nr. 162 Van Bu— 
ten Str., wurde heute Morgen von 


einer Bande junger Burſchen ſo übel 
mitgeſpielt, daß er für einige Zeit das 


Bett wird hüten müſſen. Fennell hat— 
te geſtern zu ſpäter Abendſtunde ein 
Zimmer an drei feingefleidete, nod 
jehr jugendliche Herren vermiethet, die 
jih unmittelbar darauf wieder ent: 
fernten. Während der Nacht kehrten 
die Miether in Begleitung zimeier 
Freunde und mit mehreren mohlgefüll= 
ten Bierkijten beladen in ihre neue 
Wohnung zurüd, in der alddann ein 
müjtes Saufgelage abgehalten wurde. 
Uls der Speftafel gar zu laut wurde, 
eilte Fennell die Ireppenjtufen Hin= 
auf, um Rube zu ftiften. Die fragli- 
chen Zecher fahten jedoch diefeg Bemü- 
hen als eine fchmwere Beleidigung auf 
und bermöbelten den Hausherren der= 
artig, daß er jhlieklich, troß tapferer 
Segenmehr, blutüberjtrömt den Rüd- 
zug antreten mußte. ennel fchleppte 
ih dann mühfam 5bi3 zum näcdhiten 
Alarmkaften, bon mo er einen 
fogenannten Aufruhr =» Alarm an die 
Harrifon Str. » Station einjandte. 
Che jedoh der Patrolmagen zur 
Stelle war, hatte bereit3 der in der 
Nachbarschaft ftationirte Poliziſt Jas. 
Kilgore in energifcher Weile feines 
Amtes gewaltet. Zwei von den Rus 
beftörern wurden verhaftet, während 
die übrigen eiligft da8 Hafenpanier er= 
griffen. Die beiden Arreftanten gaben 
‚auf der Station ihre Namen als John 
Sullivan und John O’Brien an. Auf 
ihre Spießgefellen wird jet von der 
Polizei eifrigjt gefahndet. 


Wegen Mihahtung des Gerichtes. 


Frank Hall, der Gefchäftsführer des 
„Zatterfall“, ift auf heute Nachmittag 
dor Richter Baler zitirt worden, um 
ſich wegen Mißachtung des Gerichts— 
hofes zu verantworten. Hall ſoll vor 
Kurzem einen ſeiner Angeſtellten, den 
Spezialpoliziſten William T. Akins, 
entlaſſen haben, weil derſelbe in Folge 
einer Vorladung vor die Grandjury 
mehrere Stunden lang verhindert war, 
auf ſeinem Poſten zu ſein. 


Erlitt tödtliche Brandwunden. 


Im Mercy-Hofpital it heute Mor- 
gen der vier Zahre alte John Didey 
den Branbiwunden erlegen, die er ge- 
tern Nachmittag im feiner elterlichen 
Wohnung, Nr. 3725 Cottage Grove 
Ave., beim Spielen mit Streichhölz- 
hen davongetragen hatte. Der Cory» 
ner bat 


Heute Nachmittag den üblichen 


a 


* 
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Auf der Straͤßenbahn. 
Kampf mit frechen Taſchendieben. 


Auf einem Kabelzuge der State 
Str.-Linie bemerkten geſtern Abend 
gegen 10 Uhr verſchiedene Paſſagiere 
zu gleicher Zeit, daß-fie von Dieben 
umringt waren. Der Jumelier John 
March von No. 179 22. Straße, mel- 
cher eine fremde Hand in feiner Tajche 
fühlte, fchlug zuerft Lärm, und fünf 
Kerle gaben darauf ihre Zufammenges 
börigfeit fund, indem fie fich dem Au3- 
gang der Car zudrängten. Vor dem 
AlhambrasTheater ließ der Konduf: 
teur den Zug halten, und es fam nun 
zwifchen den Taſchendieben einerſeits 
und denPoliziſten Callens undByrnes, 
unterſtützt von mehreren Paſſagieren, 
anderſeits zu einem heftigen Handge— 
menge. Zwei von den Spitzbuben ge— 
riethen ſchließlich in Gefangenſchaft, 
die drei anderen ſind entkommen. Un— 
ter den Letzteren ſoll ſich auch der be— 
rüchtigte „Johnnie“ Shevlin befunden 
haben, welchem die Polizei noch immer 
nicht das Handwerk zu legen vermocht 
hat. 


Ein Reife-Abenteuer. 


Herr U. E. MeCoy aus St. Paul 
ift Redakteur des Gemerkfchaftsblat> 
te8 „‚Minnefota Union Wdoocate”. Ges 
stern traf er auf der Heimreife von 
einer Vortragdtour durch den Süden 
in Chicago ein, fuchte hier jeinen On= 
Zel 2. M. Godfrey auf und aedadhte, 
in der Gefellfchaft des alten Herrn ei- 
nige vergnügte Stunden zuzubringen. 
Um 1 Uhr Morgen3 waren die Beiden 
in einer Wirthichaft an der Ede von 
Wabafh Avenue und Harrifon Stras 
Be. Me&oy ließ dort beim Bezahlen 
genoffener Getränfe eine fette Rolle 
Bapiergeld jehen. Er bemerkte die 
aierigen Blicfe, welche ein andererdaft 
auf feinen Mammon warf, traute dem 
betreffenden Manne auch nicht3 Gutes, 
fid) aber die Fähigkeit zu, einen eimai- 
gen Angriff abzumehren. Bald das 
rauf verließen Mc&oy und fein On 
fel das Lokal. Der verbächtige Fremd» 
ling folgte ihnen auf die Straße, pad= 
te Mc&oy beim Halje und riß ihm mit 
geichieften Griff einen Theil feines 
Seldes aus der Talche. Einem Hiebe, 
| den MeCoy nad ihm führte, wich er 

aus, und als Ontel Godfren ihn feit- 


Gelefenfte | 
Deutiche Zeitung 


—de⸗— 


Weſtens. 


Aus dem Rathhauſe. 


Gas -Inſpektor O'Connor in Schwulitäten. 

Gas-Inſpektor Maurice O'Connor 
iſt vor die Zivildienſt-Kommiſſion zi— 
tirt worden, um Auskunft darüber zu 
geben, ob mit ſeinem Wiſſen und Wol— 
len die Angeſtellten ſeiner Kanzlei er— 
ſucht wurden, Gelder zu dem Ver— 
iheidigungsffonds der angeblichen 
Wahlfälſcher Ferris, Hanrahan und 
Purvis beizutragen. Vor einigen Ta— 
gen kam nämlich Timothy D’Connor, 
ein Neffe des Gas-Inſpektors, der als 
Bailiff in der Weſt Chicago Ave.-Po— 
lizeiſtation angeſtellt iſt, in das Bureau 
des Gas-Inſpektors, um Beiträge für 
die Wertheidigung der Wahlfäljchen 
einzufammeln. Die meijten der Anger 
jtelten zeichneten die bon ihnen ges 
wünfchten $25, wenn aud theilmeije 
unter Proteft, während Andere iie= 
derum jeden Betrag verweigerten. Die 
Geſchichte wurde ruchbar, die Zivil“ 
dienjtfommifjäre erfuhren Dabom 
ebenfall3 und Präfident Kraus orbmeie 
fofort eine genaue Unterfuchung des 
ganzen Vorfall3 am, Nach den Gefete 
hat Jeder, der e& verfucht, ftädtifche 
Beamte zum Beijteuern von Geldmit« 
teln zu politifchen Zmweden zu bewegen, 
eine Strafe von $50—$1000, oder 6 
Monate Zuhthaushaft, oder auch Beia 
des zufammen zu gewärtigen. 

“ak * 


Das geipannte Verhältniß, welches 
feit Kurzem gwifchen der Zivilbienfts 
behörde und dem Schulrath bejteht, hat 
auch eine peinliche Kontroverfe zwifchen 
dem Präfidenten Kraus und U. ©, 


| TIrude heraufbejchiworen. Lebterer bes 


| 
| 
| 


| 


zuhalten fuchte, Ichlug er diefen braven | 


Mann nieder. Yın nächlten Augenblid 

| war er in einer dunflen Gaffe ver- 
ſchwunden. — MiCoy hat der Poli: 
gei eine genaue VBelchreibung des füh- 
nen Räubers gegeben und dafür die 
| Zuficherung erhalten, daß man fich be- 
wmüben werde, den Burjchen zu fangen. 
Gefaßt. 

Der alte Edward Warner und Jo— 
feph Delahaney haben heute in zwei 
Kerlen, die geftern Abend in einer 
Wirthſchaft an der Ede von Sehgwid 
und Huron Straße verhaftet worden 

| find, mit Bejtimmtheit die Räuber 
wieder erfannt, von denen fie ın bor= 
legter Nacht ausgeplündert wurden. 
| Die Gefangenen heißen John Lana— 
| han, bezw. James Dritcol und find 
I notorifche Strolche und Schleichdiebe, 


Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft, 


—— 


Doh im Sarıı. 


Der mehrfacher Schwindeleien ange= 
tagte Anwalt Ed. %. Iobin, welcher 
| fürzlich in Indiana verhaftet worden 
mar und auf dem Iransport hierher 
Durch einen Sprung vom Eifenbahn- 
| zuge enttoifchte, ift numehr im Haufe 
feiner Schweiter an der Harvard Stra= 
Be doch wieder feitgenommen worden. 
Zobin hat, indem er Chicago jeiner 
Zeit verließ, zwei für ihm geleiftete 
Bürgfchaften von zufammen $2,500 
verwirkt. 


ſturz und Neu. 


* Ein Feuer, das heute Morgen um 
2 Uhr auf noch unerklärte Weiſe in dem 
Schnittwaarengeſchäft von Aſhe &Co., 
an Milwaukee, nahe Chicago Avenue, 
zum Ausbruch kam, hat am Gebäude 
und den Waarenvorräthen einen Scha— 
den von $3500 angerichtet. 


* Dr. Cagan hat feine Einwendum= 
gen gegen die Thätigteit des englifchen 
Knochenreders Atkinjon zurüdgezogen. 
Diefer praftizirt jegt im Auditorium= 
Gebäude, mo ihm das Chicago Eol- 
lege of Dfteology jeine Räumlichkeiten 
zur Verfügung 'geftellt Hat. Heute 
Nachmittag gibt er eine öffentliche 
„Borftelung” in "der Central Mufic 
Hall. 

* Sn der Nähe der N. Halfted Str.- 
Brüde wurde geftern Nachmittag die 
10jährige Margaret Kelly Augenzeugin 
eines Raubüberfalles, den ein Strolch 
Namens Frank MWefelemäfi auf einen 
Paflanten auszuführen fuchte. Die 
Kleine rief einen Boliziften herbei, der 
ben biederen Mefelemati in Verwah- 
rung nahm. Der Mann, welchen die= 
fer zu berauben verfucht hatte, war in= 
zwiſchen davongelaufen. 

* Die „International Company“, 
deren Bilderrahmenfabrit an Albert 
Straße und Blue Ysland Avenue ge= 
legen ift, hat im County-Gericht ihren 
Konkurs angemeldet und zugleich eine 
Dermögensübertragung an Jamez ©. 
Rogerd borgenommen. Die Beitände 
repräfentiren angeblih einen Werth 
bon $20,000, während die Verbindlich- 


hkeietn mit 810,000 


Vom Wetterbureau 


ſchuldigte in der letzten Sitzung des 
Schulrathes den Präſidenten der Zi— 
vildienſtbehörde, daß derſelbe mehr 
Anverwandte und Freunde unterge⸗ 
bracht habe, als irgend ein anderer 
ſtädtiſcher Beamter. Dagegen legt nun 
Herr Kraus entſchieden Verwahrung 
ein. „In allererſter Reihe habe ich 
überhaupt keinen Anverwandten, der 
irgendwie ein Amt im Staate beklei— 
det“, meinte er als Antwort auf die 
Trude'ſche Anſchuldigung. „Wahr iſt 
es, daß ich meinen Familienarzt Dr. 
Kreißl zum Leiter der ärztlichen Un— 
terſuchungsbehörde 
Ich that dieſes, weil ich mich perſönlich 


empfohlen habe. 


von der Gewiffenhaftigfett und ben 


Fähigkeiten diefes Arztes überzeugte 
babe. Daß 'derfelbe aber ein fürftliches 
Salär beziehen foll, ift eine Txrude’fche 
Münchhauſeniade. Doktor 
erhält genau dieſelbe Renumeration 


für ſeine Dienſte, wie jeder ſeiner Amis⸗ 
kollegen, d. h. fünf Dollars für jeden 
er der Zivildienſtbehörde 


Taa, den 
widmet. In diefem Jahre haben die 
Mitglieder der ärztlichen Unterfus 
hungsbehörde eim Ddurchichnittliches 
Mocenfalär von $12 erhalten, was 
zur Genüge befundet, daf «3 fein „feta 
tes Amt“ ift, welches fie befleiden.“, 


— — — 


Unter Auflage» 


äwei frühere Polizeibeamte werden fi} wes 
gen Erpreflung verantworten müffen, 
Mie die „Abendpoft“ Tchon geftern 

berichtet hat, ijt von der Grand 


Qury gegen den früheren: BolizeisLieus ' 2 


tenant Ranf eine Anflage wegen Ers 
preffung, bezw. Annahme von Beites 
hungs-Geldern erhoben worden. Aud) 
gegen den früheren PoligeisSergeans 
ten Kehoe ift nun eine derartige Ans 
lage formulirt worden. Die beiben 


Kreißl 


ehemaligen Beamten werden angeſchul⸗ 


digt, ihre Stellungen bei der Polizei 
mißbraucht zu haben, indem ſie ſich 
von Getränkehändlern, die im Hyde 
Barker Prohibitionzbezirt dagsSchanf- 
verbot übertreten haben, Schweigegel« 
der zahlen ließen. — Die Großge— 
ichworenen haben geftern auch eine weis 
tere Anzahl von joldhen Hyde Parken 
Geträntehändlern in Anklagezuſtand 


verfegt, darunter William Nohnfon, = 
Peter Foy, Samuel U. rend, Ede 7 
ward O’Reefe, 7. W. Ihomas, U. Pı 7 
Gaffey, 3. W. Forjythe, Wr. L. Stra 5 
win, Frank Secord und William Bell 7 
Eijenwaaren» 2 
Händlers Allen €. Selled von Nr. 759 7 
WB. Madifon Straße Hat die Grand 7 
Jury gegen Präfident R. ©. Greenlee 7 
und Vize-Präfident Robert 2. Greene = 
fee von der Nortäweitern Stove Res 7 


Auf Betreiben des 


pair Co. und gegen vier Bertreterians 
derer großer Firmen eine Kriminals 


Anklage wegen Uebertretuing des Antis" 3 


IruftsVerbotes erhoben. ‚Herr Selled 
behauptet, daß die Angeklagten 


fe für Dfen-Reparaturen zu erhöhen 


und ihn und die Inhaber anderer Mer "B 


ner Gefchäfte zu ruiniren. ®r Bak 


aus demjelben Grunde gegen die Mile 7 


Pr 


x 


x 


ein 2” 
Synditat gebildet haben, unn die Preie = 


J 
BR 


glieder des Synditat3 ſchon vor ein⸗ 


gen Monaten eine Zivilflage auf Jahr” 


fung von $75,000 Schabegerfah ans” 
geitrengt. Ge 


Da8 Wetter. 


auf dem Yubitori 
wird für die nädhften 18 Stunden folgendes 
für Chicago und die angrenzenden Staaten in 
fiht geitellt: 

Shicago und Umgegend: Echnee heute Abend 
morgen; fintende Xemperatur; flarte m 1 
Winde. u ; ö 

Jinnois und Indiana; Schneegeſtöber deuue 
und morgen: etwas Zälter; lebhaite mörblige Key 4 
nordöftlihe Winde. SE 

Mifouri: Schneegeftöber heute Wbend; alter 
den mittleren und weitlihen Theilen; morgen: 
weile bewöltt, mit —— im üuberiten 
fihen Iheile; nördliche inde. 

Misconfin: Theiftweiie bemöltt Heute Abend wm 
morgen, mit Schneegeftöber in den jüblichen ara Die 
lihen Xbeilen; Temperatur: R 


Karte norböftlide 
Zemperaturitand fein 
folgt: _Gelern Wen 


und © 
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ER — ER: ET TEN EBEN ee — — 


if eine alte Gehtihte hr z 


w "20 wibendpoits-Chicagu; Breitag, Den 


daß Steiſher's Peutfhe Striäwolke 
die Vefte und Billigfte ft. 


Bie Befte— weil fie unverfälfcht ift, fich Leicht ftridt, ſeiden⸗ 
teich Bleibt, auch dauerhaft waſch⸗echt gefärbt. 

Bie Billigte—weil fie doppelt fo weit ftrict al& irgend eine 
ihrer vielen Nachahmungen. 

Hedes Kmäuel enthält eine Karte mit untenftehender Etikette verieben, 
Seht darauf, daß bies fo ift und nehmet Feine Andere, Schidt 
vier folcher Karten und 7 Eents in Briefmarken (für Porto), an- 
bie Fleisher Worsted Co., . — 


Philadelphia, 


PA; 


und ein 208 Seiten 
ſtarkes illuſtrirtes Strick 
buch wird Euch frei 


zugeſendet. 


In unheimlicher Begleitung. 


Der Wirklichteit nacherzählt von Willibald 
Poltermann. 


An einem Winterabend ſtieg der 
Kaufmann Emil Braun in ein Coupee 
zweiter Klaſſe des Courirzuges, der von 
der Hauptſtadt eines der kleineren Kö— 
nigreiche Europas abfuhr. Er prüfte 
nöoch einmal ſorgfältig den Verſchluß 
ſeiner Handtaſche und legte ſie dann in 
das Neb über feinem Cdplate, 30g den 
diten Pelz: feiter zufammen und ver= 
fuchte zu ſchlummern. Herr Braun 
war auf der Rückkehr von einer äußerſt 
erfolgreichen Geſchäftstour begriffen und 
brachte ſeiner jungen Frau aus Da— 
mastus eine werthvolle Broche mit. 
Für Shmudgegenftände mußte aber an 
der Grenze ein bedeutender Zollbetrag 
entr werden, und hierzu verſpürte 
Herr Braun nicht die geringſte Neigung. 
Er hatte deshalb ein Packet Cigarren 
präparirt und den Schmuck derartig 
dort hinein verſenkt, daß man keine 
Spur davon zu ſehen vermochte. 

Das Glodtenzeichen ertönte zur Ab- 
fahrt, und eben wollte fich der Zug in 
Bevegung fegen, als plöglich die Thür 
ded Eoupees aufgerifien wurde und mit 

roßer. Haft ein zweiter Fahrgaſt ein⸗ 
fing, Als der Train das Bahnhofs- 
gebäude verlafien, ftellte der Fremde 
ji jeinem Neifegefährten ale Dr. Ber: 
zomi vor und warf einen forjchenden 
Bid auf Seren Braun’s Aeuferes. 
Reterer niwortete in höflichem Tone, 
und bald entmwidelte fi ein Geipräd. 

Dr. Berroni betrachtete dabei ganz 
unauffälig Herrn Braun’s Reifetafche, 
fie fehien ihn bejonders zu intereiliren, 
old ob er wüßte, welch’ toitbaren Sin= 
‚halt fie barg. Das eintönige Geräufch 
der Räder übte endlich auf beide In— 
faflen des Wagens feine Wirkung aus, 
und bald nachdem Herr Braun ent« 
I&lummert war, janten aud Dr. Per— 
zoni’8 Augenkider zu. So bemerkte 
feiner, wie plögli draußen am Fen= 
fter ein Ropf erfhien, der nur einen 
Moment in daS Coupee hineinlugte und 
fofort wieder verihwand,. — — — — 

Der Morgen begann eben zu däm= 
mern, ald man die Grenzitation er- 
reichte und der Zug fill ftand. Das 
laute Lärmen mwedte au unfere Rei- 
jenden, und nun erfolgte die Zollrevi- 
Dr Dr. Perroni wich nicht von 

raun's Seite. Er ſelber hatte nichts 
zu verſteuern; Braun aber mußte ſich 
gewaltſam faſſen, als ſeine Reiſetaſche 
gebffnet wurde und die Beamten in 
derſelben herumwühlten. 

„Sonft nichts?“ 

„Rein!“ . 

Braun erlegte eine geringe Summe 
für die Eigarren, und damit war die 
Wingelegenheit zu Ende. Man hatte 
bis zur Weiterfahrt noch fünf Minuten 
Zeit, und diefe tmollte Herr Braun be 
nugen, am eine Ialle Kaffee zu neh- 
men. Dr, Perroni dagegen verfpürte 
keine Luft dazu und nahın bereittwilligft 
Heren Braun: die Tafche ab, um fi 
damit fofort wieder in das Goupee zu 
begeben. Bier. holte er aus jeinen 


Kleidern einer Gegenitand hervor, Öff 


| alten Plap. 


| 


f 


Die: von den 


nete jnel Herrn Braun’s Reifetafche, 
Zollbeamten wohl nicht 


richtig wieder geichlojien war, und legte 


d jeltjame Objekt dort hinein. Dann 
brachte er die Zajche vorjichtig an ihren 
Sept dam aud Herr 
Ben zuche und bold darauf fuhr der 

ab. 
Dr. Perroni ſchien jekt fehr 
au räumt, und aud Herr Braun, 
feine Lift bezüglih des Schmug- 
el8 gelungen war, ließ jeiner guten 
Ms die Zügel jhießen. Doc es 
pährte niit lange, da wurde ihre Hei- 
tött. Während der Yahrt 
te ji) plöglich die Goupeethür und 
ei Männer traten win, durch ihre Er- 


f d U m Br ungeheure Verblüffung 


t ud. Brarın fand feine Worte, 
 Perroni aber erholte fich bald von 
inem Schreden und erlaubte fich zu 
Fragen, was Dieje plößliche Weberra- 
ASung zu bedeut.n habe. 
Einer der Eindringlinge erwiderte 


6 ei Un fände, meine Herren, 
bie ind im: Namen des Gejehes 
erhe ni befradpten Sie filh als Ge- 


Br 7 


Darf rear fragen, was Sie zu die 
fer Berhaftirng berechtigt ? Ach glaube 
üb in einem civilifirten Staate zu 
ermde und ein Necht darauf zu ba- 


— mein Herr,“ erwiderte 
ex Angere! Ddie Erklärung ſoll Ih— 
werden Zunschſt muß ich aber 
mgen, of "Sie Segitimationspapiere 

Ko 


J 
F J 


Ba; it zogen Braun 
7 ihre Brieftajchen hervor 
iere. Nah 

ger Pri erllärten die Polizei- 
ten = dern folche waren eö — die 
iere für beihlagnahmt und erjud- 
bie Berbafteten, fi nicht mehr zu 
üben, au nicht durch Zeichen 


— 
tam die fatale Situa⸗ 


er a „5 


—E— 


‚bebentlidh vor, und er ver« 
—— 


iei — Hatte er Dom nur ven Berſuch 
unterlafen und ruhig den Zoll für den 
Schmud bezahlt, dann wäre ihm doc) 
diefe Blamage nicht paffirt. Yatal, 
jehr fatal! Er überlegte aber nicht 
allzu lange, fprang auf und wollte die 
Tafche herunternehmen. 

„Nichts da — lafjen Sie die Hand 
bon der Tajche oder Sie werden gefeſ⸗ 
ſelt!“ rief einer der Poliziſten. 

In demſelben Augenblick ſchnellte 
Dr. Perroni empor und faßte ſelbſt 
nach der Reiſetaſche. Aber ebenfalls 
veraebens — der zweite, herculiſch ger 
baute und wachſame Beamte hatte die 
Bewegung bemerkt, warf ſich auf ihn 
drückte ihn ſofort nieder. Sein Kame— 
rad leiſtete ihm Beiſtand, und in weni⸗ 
gen Sekunden hatten Beide dem Doc— 
tor ein Paar kräftige Handſchellen an— 
gelegt, ſodaß er ohnmächtig ſich in ſein 
Schickſal ergeben mußte. Bleich vor 
Wuth murmelte der Gefeſſelte einen 
Fluch zwiſchen den Zähnen. 

Jetzt wurde es Herrn Braun klar, 
daß der Doctor wohl auch etwas auf 
dem Kerbholz haben müſſe, denn ohne 
Weiteres wären die Poliziſten nicht ſo 
mit ihm umgeſprungen. 

Endlich hielt der Zug in der Haupt— 
ſtadt des Landes. Einige uniformirte 
Beamte empfingen die Gefangenen und 
nahmen beſonders Herrn Dr. Perroni, 
ſowie Braun's Reiſetaſche in ihre Ob— 
hut. An ein Entkommen war bei die— 
ſer Begleitung nicht zu denken, und die 
beiden Verhafteten folgten ihren Füh— 
rern zum Stationsgebäude. Hier warf 
einer der Poliziſten ſofort die Reiſe— 
taſche höchſt vorſichtig in einen mit 
Waſſer gefüllten Behälter und ließ ſie 
ruhig darin liegen. Was ſollte das 
bedeuten? Die Räthſel häuften ſich. 
Inzwiſchen wurden vor dem Stations— 
vorſteher die Legitimationspapiere aus— 
gebreitet, und Herr Braun mußte ſeine 
Wohnung näher angeben. Den Dr. 
Perroni führte man gefeſſelt ab. 


Nach einer knappen halben Stunde 
kehrte ein ausgeſchickter Beamter von 
ſeiner Tour zurück und ſtattete flüſternd 
einen Bericht ab. Hierauf wurde 
Herrn Braun eröffnet, daß er frei ſei, 
da ſich ſeine Angaben als zutreffend er— 
wieſen hätten, und er nahm ſeine Pa— 
piere wieder in Empfang. Dann wurde 
die Reiſetaſche aus dem Waſſer gezogen 
und vorfichtig geöffnet. Dem Schmug- 
gler wirbelte der Kopf. Was jollte er 
bon all diefen Saden denten? Wie 
fam man dazu, feine Tafche zu ruiniren? 
Da z0g der Beamte einen fonderbaren 
Gegenftand aus der Tajche hervor. 

Was war das?! 

Nicht die Gigarren mit der Brocdhe 
— nein, ein anderes, fonderbares 
Packet! 

Eine Bombe! 
gefüllte Bombe! 

Braun's Augen erweiterten fich un— 
heimlich — wie kam die Bombe in ſeine 
Taſche? 

„Ha, das nenne ich einen guten 
Fang!“ ſagte der Stationsvorſteher zu 
den Poliziſten. 

Unter vielen Entſchuldigungen gab 
man jetzt Herrn Braun die Reiſetaſche 
wieder und erklärte ſich zu etwaigem 
Schadenerſatz bereit, falls ſeine 
Sachen durch die Näſſe gelitten haben 
ſollten. Und dann erfolgte die Auf— 
klärung. 

Der v erm intliche Dr. Perroni war 
ein ſeit langer Zeit geſuchter Anarchiſt. 
Seine Ankunft war der Polizei bereits 
ſignaliſirt, und ſo wurde er ſchon vom 
Beginn der Reiſe an beobachtet, um ſo— 
fort verhaftet zu werden, ſobald die 
Landesgrenze überſchritten war. — 
Braun's Reiſetaſche aber mußte ihm 
dazu dienen, um eine Bombe, die der 
Anarchiſt bei ſich führte, unauffällig zu 
bewahren, falls irgend ein unvorherge= 
fehenes Greignik die Entdedung des 
Mannes der That herbeiführen würde. 
Den gewandten PBoliziften, war in 
deiien teine feiner Bewegungen entgan- 
gen; fie hatten zu rechter Zeit einge 
griffen. 

Herr Braun tam mit nafien Cigar- 
ren davon — dem Schinud hatte das 
Bad nichts geihadet. Aber er gelobte 
fid, nie wieder das Geringite zu „pa= 
er — und er bat jein Wort gehal- 
en 


Eine mit Dynamit 


Ginemperhbängnißpollen 
BVerfehen ift das Leben des Fıl, Mag- 
ie Sullivan in Hope, Queen Anne’s 
Eounte, Mod, zum Opfer gefallen. 
Die junge Dame nahın anftatt Chinin 
eine Dofis Strychnin ein, und alö jie 
erkrankle und ihren Irrthum be— 
merkte, war es dem herbeigerufenen 
Arzte nicht mehr möglich, ihr Leben zu 
retten. Das Gift hatte fich die Familie 
angef&hafft, um einen Fuchs, der dem 
Seffügel nachftellte, aus dem Wege zu 
hoffen. 

Beim Fifhen aufder Höbe 
von Nantudet fing Capt. Stibmore 
von der Smad „Hondeneganfet“ einen 
Kabeljau, in beifen Eingepeiben eine 
Uhr gefunden wurbe. Die Uhr, welche 
gut erhalten und beren innere Kapjel 
mit „Beagee, No. 8,722, London, Eng- 

dürfte wohl über 


vrius dem 


VNachlaß berühmter Ton⸗ 
— dichter. * 
—— len Componi⸗ 
n ein Werk einſchlägt, ſo iſt er ge— 
wöhnlich für alle Zeit finanziell * 
gen. Gang anders war es vor 100, ja 
no vor 50 Jahren, mie ein Bli auf 
die Hinterlaffenfchaften berühmter 
Zondichter lehrt. So waren bei Moe 
zart Tode an baatem Gelde 60 Gul- 
ben borhanden. Das ganze Inventar 
einſchließlich der kleinen Muſttalienbi— 
bliothek hatte einen Schätzungswerth 
von kaum 400 Gulden. — Beethovens 
Hinterlaſſenſchaft geſtaltete ſich beſſer: 
Nach der Mittheilung des Curalors 
beitrug das ganze Activ = Vermögen 
an Baarjchaft, Erlös für verkaufte 
Möbel und Mufitalien 10,232 Gulden 
Conv. » Münze. Davon gingen ab an 
Krankheit» und Beerdigungskoſten ſo⸗ 
mie gerichtlicheGebühren 1213 Gulden, 
fo daß rein erübrigt wurden 9019Guls 
den. Der Curator, D. Bach in Wien, 
bemerkte hierzu: „Daß diefer geringe 
Dermögensnachlaß dem Verbienite die 
fe8 großen Meifter3 nicht angemeffen 
fear, ijt mohl richtig und mürbe auf 
feine Zeitgenoffen ein jchlimmes Licht 
werfen, wenn die Urfachen diejes Zu- 
ftanbes nicht in der Denf- und Hands 
lungsweiſe desſelben geſucht werden 
müßten. Er war nur Meiſter, er 
kannte nur die Kunſt, die Vortheile 
davon ließ er Anderen übrig.“ — Zum 
Erbarmen iſt — nach den im Archiv 
des K. K. Wiener Landesgerichts be— 
findlichen Franz Schubert’fchen Ver: 
lafienichaftsatten — der Nachlaß des 
großen, unerreichten Liedercomponis 
ften. Derfelbe beitand in folgenden, 
gerichtlich geichäßten Effecten: 3 Geh: 
töde, 3 tuchene Frad3, 10 Beinkleider, 
9 Weiten, zufammen im Werthe von 
37 Gulden; 1 Hut, 5 Paar Schuhe, 
2 Paar GStiefeln, Werth 2 Gulden; 
4 Hemden, 9 Hald=- und Sadtüceln, 
13 Baar Soden, 1 Leintudh, 2 Bettzüs 
hen, im Werthe von 8 Gulden; 1 Ma- 
trage, 1 Bolfter, 1 Dede, im Werthe 
bon 6 Gulden; einige alte Mufitalien, 
oeihätt auf 10 Gulden. Außer die- 
fen genannten Sachen im Gejammt- 
merthe von 63, jage breiundjechzig 
Gulden (!) war an irdifchen Gütern 
bom Sänger de „Erltönigs" nichts 

borhanden. 


Zurgengymnaftif. 


„Zungen-Uebungen“ mit den Tor: 
meln „Die Kate tritt die Treppe 
frumm“ oder mit der noch jchmeren 
„Meßwechſel für Wachsmaske“ dürften 
wohl ſchon die meiſten unſerer Leſer 
angeſtellt haben. Intereſſant iſt aber 
eine Zuſammenſtellung ſolcher Zungen⸗ 
proben im „Urquell“, die wir zum 
Theil hier wiedergeben wollen. Wir 
empfehlen alſo nachzuſprechen: „Acht 
und achtzig achteckige Hechtsköpfe“, 
„Der Maurer Bäckl trägt auf ſei'm 
Buckl en' Pickl und en' Packl; hinten— 
nach geht der Bummler Böckl mit ſei'm 
Hund Bockl; auf einmal packt 'm Böckl 
ſei Bockl'm Bäckl ſei Packl und reißt's 
ſammt's Pickl vom Buckl.“ Nicht mit 
ſolchen Schwierigkeiten dürfte folgende 
Formel nachzuſprechen ſein: „Barocke 
Baraden berüden oft moderne Ardhitel- 
ten” oder „Bierbrauer Brauer braut 
Braunbier“. Der Uppetit Tann Ei- 
nem wirklich nicht vergehen beim Nadh- 
fprechen von: „Entenbraten ift ein fchö- 
nes Effen; ich ſelber hab' zwar noch kei— 
nen gegeſſen; doch meiner Mutter 
Schweſter Bruderſohn, der hat einmal 
neben Einem geſeſſen, der hat geſehen 
Entenbraten eſſen.“ Bemerkt ſei noch, 
daß bei wilden Völkern ebenfalls 
ſchwierige Wortverbindungen vorkom⸗ 
men. So erzählt der Reiſende Dr. 
Pechuel⸗Loeſche, daß die Negermutter 
an der Loangoküſte das Kind Kinder— 
verschen lehrt, welche abſichtlich ſchwie— 
rige Wortverbindungen enthalten und 
beim ſchnellen Herſagen die ungeübte 
Zunge zum Straucheln bringen. Das 
kluge Kind wird, ganz wie bei uns, 
Beſuchern vorgeführt, erregt Beinunde- 
rung und Heiterkeit. 


Beim Photographen. 
Alte Jungfer: „Machen Sie nur 
meine Bilder recht hübjch!" — Photo- 
graph: „Hübih? Dann Hoftet das 
Dutend 3 Marf egtra!” 

— Modern. — Unna, Du willft 
wirtli troß Deiner Verlobung allein 
nad der Schweiz reifen? — Gemif, ich 
merbe doch wegen der dummen Verlo- 
bung meine jchöne Reife nicht aufge- 


ben! 
— G — —— — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Pei heihem Wellet 


wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einſiellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern iſt, wird 


Gleun's 
welel- Seile 


in einem warmen Babe iofortige 
Linderung verihaffen. Die Zeit, 
wo fich derartige Unannehmlichkei= 
ten einitellen, nabt heran, und 8 
wird ein Trost fein für Alle, welche 
derjelben unterworfen ind, zu wif- 
ien, dai ein warınes Bad und 


Glenu⸗⸗ 
Schwefel⸗ 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande⸗ 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Serkauft von Apothekern. 
Hill’s Ser. Zärbemiltel, 


fhwarz oder braun. difn 


— EEE 


4 


funten, iieber heraußsäund weitetzite 


Dezember 1897. 


Es scheint 


in diefer Zahreszeit, de3 Ladenbejigers Erntezeit, von Bargains zu reden. 
— Die Geihäftsleute haben die Kunden dahin gebradt, daß fie in Diefer 
Saifon hohe Preife zu zahlen erwarten— aber es ift Das Motto Die- 
fe8 Ladens immer die möglich niedrigiten Preife zu berehnen— und 


Dod find PBreife nicht das einzig 


Beachtensmwerthe, wenn man eins 


tauft. Ahr wißt, daß auch) die Oualität von Wichtigkeit ift, und Jhr 
wißt, dab John Hort Go. nur das Beite von Allem bverlauft—und 


der Preis mu recht fein— auch jeßt. 


machen e8 doppelt interejjant diefen 


sonderbar. 


“ 
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773-781 5? HALSTED 57° 


Der Laden ift mit Novelty Bargains gefüllt— Attraktionen überall--interefiant in jeder Ede—und wir 


Samstags, 3. Dezember. 


Sorgfältiger Dergleich muß Euch überzeugen, daß es in Eurem nterefje liegt bei Dorf zu kaufen. 


Kleider-Departement. 


Die Ueberzieher möchten wir Euch heute 
vorführen. Kait jeder Weberzieher steht 
von auswendig qut aus. Gutes Tuch) 
findet man fait überall, aber die Arbeit, 
die das gute Ausjehen fir Wochen und 
Monate erhält, die it felten, anı jelten= 
jten, menn die Rreife jo flein find, wie 
dieje au Samftag, d. 4. Dezember. 


Dlaue, jehmarze oder lohfarbige Beaver: 
Ueberzieher für Männer, Größen von 
35 bis 44, gemacht und beiegt auf die 
dauerhaftefte Art, eine Uuterſuchung 
wird Sie davon überzeugen, daR Die- 
jelben irgend einem $9.00 Rod in der 
Stadt gleihfommen. Spezial - Preis 


ü di J S ſi w Ya m 
für diejen Samjtag 85. 75 


nur 

Braune Plaid Cape-Ueberzieher für Kin— 
der, alle Größen, von 4 bis 12 Aahren, 
durch und durch gut gemacht und beſetzt, 
wirklicher Werth 82.50. Spezialver⸗ 


kaufspreis dieſen 81.39 


Samſtag 
Schwarze Frieze-Ulſters für Männer, 52 
Zoll lang, mit Caſſimere-Körperfutter 
und langem Sturm-Kragen gemacht, 
Größen von 36 bis 44, ſehr gut beſetzt 
und geſchneidert, gut werth 87.50. Spe 
zialverkaufs-Preis für 84 98 
dieſen Samſtag 8* 
Durchaus ganzwollene dunkelgraue Scotch 
Tweed Sack-Anzüge für Männer, Grö 
ßen von 36 bis 42, gefüttert mit italie— 
niſchem Cloth und genäht mit Seide, 
kein 88.00 Anzug in Chicago kann die— 
ſen übertreffen in Fagon und Ausſtat— 


tung — Spezial-Verkaufs-Preis für 


dieſen Samſtag, 84 25 
nur 8* +») 
Schwarze friege Uliters für junge Männer, 
in Größen von 14 bit 19 Jahre, durd)- 
aus Wolle gefüttert, 
Stoffe, die leicht 86.00 in anderen Ge- 
ihäften bringen, Spezial - Verkaufs 


Preis für Diefen Samjtag > 65 
593.09 


nur 
Dlaue Ghindilla Uljters für Kinder, in 


Größen non 6 bis 14 Aahre, Gajjinere 


gefüttert und großer Sturmsstragen, 
Ihr fönnt Sie nirgends unter $4.00 be- 


fommen, pezieller Berfaufs-Rreis für 


diejen Samitag, 82 65 
DE ER Sa 0) 
Erira Schivere Ganvas-Eoats für Männer, 
in brauner oder jchwarzer Jarbe, Größe 
von 38 bi3 46, gefüttert mit ertva jchwe- 
res Blanket-Lining, a reg. $1.50 Qua: 
litat: Spezial: Verkaufspreis Ym 
für diefen Samftag € Al 
Plaid Caſſimere Reefer Auzüge für Kinder, 
Größe von 3 bis S Aahır, Ihn garnirt 
mit Fand, geoher Matrojen-Kragen, 
Anzüge, die Anderwärts für $2 angezeigt 
werden, Ihr könnt fie hier ha: 
ben diefen Sanıftag für 


- Schwarze Ajtrahan Golf Mügen für 


aewöhnlidy verfauft für 50, in 
dieſem ſpeziellen Samſtags— 
Verkauf nur 

Aſſortirte farbige Brighton Mützen für 
Männer, mit Sliding-Band, Beaver, 
Chinchilla und Aſtrachan, Eure Aus: 
wahl ſo weit ſie reichen, dieſen w 


Saniftag NUT h 15c 


Dir find Agenten für die Buttes 
rick Muſter. 


Winler · Handſchutze u. Fauſthandſchuhe. 


Wir haben in unſerem Handſchuh-Departe— 
ment ſpezielle Arrangements getroffen für 
eine ungeheure Auswahl von warmen 
Handſchuhen und Fauſthandſchuhen für 
Männer, Damen und Kinder. 


Doppelte ganzwollene Fauſthand⸗ 
ſchuhe für Damen, das Paar. .. 
Anfants’ feine Sarony mollene I 
Fauſthandſchuhe, das Paar de 
Kalbslederne Männer =: Sandichuhe, mit 
den, das Paar 
Kalbslederne Knaben: Kauithand- 29e 
ſchuhe, mit Wolle gefüttert, für 
junge Mädchen, das Paar 
Glace:-Sandichuhe für Damen, 4 Perl 
mutter-Kuöpfe oder 5 Hooks, 
Rüden, unjer vegulärer Preis 65 
it $1.00, das Baar al 
Bänder. 
Ganz jeidene Satin und Gros Grain Nib- 
bon, No. 16, 2 Zoll breit, werth 6e 


Wolle gefüttert, geſtrickter Rü— 19e 

Ganzwollene Fauſthandfchuhe 
Schnüren, mit einfachem und beſticktem 
12c, die Yard 


Stavifdhe Aultur. 


bübiche moderne 


Foſter 


Unterzeug⸗Department. 


Viele Leute mögen kein wollenes Unterzeug 


— fünnen ed nicht tragen, aber jie brau= | 


hen Wärme — Schub gegen faltes Wet: 


ter gerade jo gut als die die Wolle tras | 


gen. Wir fönnen fie ausitatten ebenjo 


gut als Leute die wollenes Unterzeug | 
tragen und verlangen wir feiue hohen | 


Preije dafür. 
sleeced ribbed Unterhenden für Kin: 
der, werth 10c 


Schwere fleeced vibbed Unterhemden mit 


langen Aermeln, und Hojen für Kinder | 


12c 
tde 


vond zu 12 Jahr alt, werth 20€, 


Sleeced gerippte Unterheimden und 
Hojen für Damen, die 2dc Sorte 


Extra ſchwere fleeced gerippte Unterhemden | 


and Hofen für Damen, überall zu 50c 
verfauft, unjer Preis an diejem 
Tage nur 


Graue Merino Unterhemden und Drawers | 


25 


für Herren werth 40c 


Schwere fleeced Unterhemden und Trawers 
für Männer, in jilbergrauer 
OTDE, ADELED-DBC, su... 00.04.00 


Schwere Natural = wollene 
und Drawers für Männer, 
die $1 Sorte 

Feine Männer-Unterhemden und Drawers 
aus aujtraliicher Wolle, find nirgends 
zu haben unter 81.75, an 81 1 
dieſem Tage nur DAIL-IL 

Extra gute Qualität Naturwollene Unter— 
hemden und Hoſen für Männer, mit 


Unterhemden 


Outing Flannel-Oberhemden für 
Männer, gut 2e werth 

Extra ſchwere German Indigo blau ge— 
druckte Arbeitshemden, volle Größe und 
vom Schneider gemacht, 


Doppelbrüſtige ſchwere blaue Flannel— 
Oberhemden m. Doppel-Yokeu. 
PerlmutterKnöpfen, nur 


J 


Karrirte Caſſimere Männer-Oberhemden, 
gemacht mit Yoke, felled Nähte, Neckband, 


und faced Aermel, si >, 
5 ‚e) 
Duntle Flanell-Waiits für Knaben, mit 
plaited Kront und Rüden 48 
und Perl-Knöpfen, nur ........ c 
Schwere Glajtic Webb Hofenträger 9e 
Hübjche feidene und Satin-Band Bows 
für Männer, große —— 
Muſter, werth Be, nur c 
‚Drei gute Artitel in Strumpfmaaren, 
die zu beachten Ahr nicht verfehlen jolltet, 
für den Samijtags: Verkauf. 
Männer, billig zu 20c, das Paar. ge 
Extra ſchwere echt-ſchwarze nahtloſe 
fließ-gefütterte Strümpfe für Da— 
Extra ſchwere ganzwollene nahtloſe Strüm— 
pfe mit gerippten Beinen für 13€ 
Kınder, alle Srh., wth.25c, Baar 
Zweiter Floor. 
Den beiten Werth, den diejes Departement 
je geboten hat. 
Sateen Streifen, 4 Seiten Stahlitangen, 
ertra, lange Taille, elegant: lojjed, 
beitidte Kanten, regulärer 
Es iſt das beite 81-Korſet in der Stadt. 
Fancy Waaren, 
Mattjarbiges mwellenartigs Barchment 
bemalter Dedel von durhlich- 48 
tigem Gelluloid c 
50c aus chinefiiher Seide handbenalte 
jen, fir diefen Verkauf nur... 
Mattfarbiges, wellenartige® Parchment 
Handihuh-Käitchen, gefüttert 4dc 
Extra-große japaneſiſche ſeidene Ruhe-Kiſ— 
ſen, mit eleganten ſeidenen Franſen, 6 
Zoll breit und mit Gold-Borden verfer: 
Verkaufs-Preis .............. 
Hand-bedruckte Mommy-Ruhekiſſen, 8 bei 
13 Zoll &old Tinjeled-Rurfle, 18€ 


f. Männer, m.ſtarken Drahtſchnallen ẽ 
Strumpfwaaren. 

Ganzwollene nahtloſe Socken für 

men, billig zu 18c, das Baar... . 9% 

Korfet:Departement. 

Brewſter Korſet, gemacht von Contil, 

Werth 98c, zu 

Tafchentiiher-Küttchen, gefüttert, hand: 

Rubefijien, mit jeidenen Stan: dc 

u. handbemalt, Gelluloid Dedel 

tigt, regulärer Preis 98c, 4dc 

| alle Farben, nur 


ziehen. Nach fait zmeiftündiger An- 


ftrengung war die Abtheilung-auf dem | 


4e 


29 


39 


| — 

| / a 

ı Hanshaltungs: u. Steingut-Dept. 

|  Trachtet danad, ein hübiches Heim zu 

haben, und hr werdet es bejigen. Mit 

etwas Energie mit ein wenig Sparlamfeit 

und Ahr werdet es erveihen. Wir tbun 

| unieren Theil, wenn wir Guch Woche auf 

Woce jolche Gelegenheiten wie Diele 

für Samtitag bieten. 

| Die edhte Globe Wajchmaichine, überall 
für 87.50 verkauft, unſer 8 98 
zreis 85. 

Geſchmackvolle handgeualte Vaſen-Lampe, 


werth 8, 4 or 
* 35 


heute 
Carlsbad Porzellan Taſſen und Unter— 
taſſen, mit der Hand gemalt, ver 10€ 
schiedene Deforationen, Stüd... 
ı 4zöllige Slas- Kruchtichale, 


10 x 15 Driping Bans aus Gijen= 7e 
blech 4 
Sehr hübſche dekorirte Lampen mit gzölliger 

Glocke, hat einen großen 


Brenner 
ad 
Schuh⸗VLaden. Henme dar Elevator. 
Niemand kann den Werth dieies „Ya= 
dens“ als ein Geber feiner Qualität zu 
Geld jparenden Preiſen bezweifeln. Jeder 
lernt es kennen. Habt Ihr den Andrang 
hier in voriger Woche geſehen? Die Neuig 
keiten, die guten Neuigkeiten verbreiten 
ſich ſchnell, ſaiſongemäße Schuhe werden 
hier zu Preiſen verkauft, die weit unter 
denen anderer Läden ſtehen. 
Extra-Berlodtungen für Samflag, 4.De;. 
360 Raar feine Bici Kid handgemwendete 
Knöpfſchuhe für Babies, Sohlenleder 
Kappen, einzelne mit rothem Flannel 
gefüttert, Größen 2bis 5, reg. 79e 39 
Sorte in Schuhläden, hier nur. . . de c 
Auswahl v. 537 Paar Dongola- u. Knöpf 
Schuhe für Kinder und Schnür-Schuhe 
und feine Pebble Grain Schul. Schuhe, 
durchweg aus gutem Leder, Größen bis 
zu 2, gewöhnliche $1.25 Sorte, 94 
bei unierem Berfauf mur c 
Robeſon kalblederne Schnürſchuhe f. Kna— 
ben u. Jünglinge, mit tipped Toes, Coin 
oder Square Leiſten, Größen bis zu 54 
Flint Eichen-Sohlen, gute dauerhafte 
Sorten, ein Bargain zu 81 00 
81.25, unſer Bargainpreis MA 
Feine Robeſon kalblederne Schnür- und 
Congreß-Schuhe in allen Größen und 
durchaus nur aus gutem Leder, Größen 
bis zu 11 und außeror Si 14 
dentlicher Werth für edle“ 
Point Flannel-lined Haus-Pantoffeln, 
für Damen, gemacht von ausgeſuchtem 
Dongola-Stock, Turn-Soles, Sole 
Leather Counters, Größen bis zu 7, ſicher 
81 werth, doch wir kauften dieſe billig 
und Ahr erhaltet den Rrofit und m 8 
die Pantoffeln für c 
Soeben erhielten wir noch eine große Par— 
tie von den feinen Schnür- und Knöpf— 
Schuhen, welche aus feinem ausgeſuch— 
ten Dongola-Stod gemadt jind, ge: 
macht an Kon oder Square Ipe Peiiten 
biegiame Sohlen, bübih Finiihed und 


Trimmed, gut $2 wertb, Si 29 
J 


doc Ihr kennt dieſe, hier f. 


Kopfbedeckungen. 

Jetzt iſt die Zeit wo Ihr dieſe Waaren ge— 
braucht und jetzt iſt die Zeit wo wir die 
Preiſe reduziren ... 

Hübſche Cryſtal ſeidene Kappe für Kinder, 
gefütterte Poke Fagon, gearbeitet mit 
Seide, volle Spitzen-Rüſche rings— 
berum, alle Karben, Bargain Mr 8 
zu 98c, Auswahl zu er € | 

vancy geitrifte ganzwollene Kappen für | 
Kinder, jehr warm, alle Jar: j2! | 
ben, Auswahl jede ac | 
Notions und Toilet-Artitel. 

Wir find anerfannte Führer in herabge: | 
jegten Breijen in dieſem geſchäftigen 
und aufblühenden Departement. 

Rolirte Stoding Darners, mit Griff... 2e | 

Große gebleichte Waſch-Lappen 2c | 

Darning Gaie, für 2%c 

Beite Sc engl. Stednadeln, Padet.... 2e | 

Gute Qualität fancy Glaitie, Per Dd.. 2e | 

Hyacinth Buttermilch Seife, per Stüd Be 

Ya Belle Toilet-Seife, per Stüd 

Grave's Zahnpulver 

Candy. 

Molaſſes-Creams, 
per Pfund 

Chocolade⸗Creams, 

DEN ee eu * 2 | 


Cream⸗Almonds, 1 DC | 
| 





per Pfund 


| gen irgend etwas zu verjtehen. Nach= 
dem ein Nachbar der Feuerwehr ver- 


Ueber eine außerordentliche Leiftung | Brandplak angelangt und 3 ging nun | weigert hatte, aus feiner Karpfenlache 


der Feuerwehr von Eili wird dem 
„Orazer Tageblatt“ gemeldet: Vor eis 
nigen Tagen wurde die Bevölkerung 
bon Eilli früh morgens dur Sturms | 
blafen der TFeuerwehr aus dem Schlafe | 
gemwedt. Sin der etma 500 Meter hoch | 
und tief drinnen im Gebirge gelegenen | 
ſloweniſchen Ortſchaft Ober-Oſſenitz 
war ein großer Brand ausgebrochen. | 
Stadtökonom Derganz wurde bon dem 
Feuer benachrichtigt und begab fich fo= | 
fort an Ort und Stelle, wo er in um= 
fichtiger und thatkräftiger Weife die | 
Leitung der Rettung in: die Hand 
nahm. Wls der Brand eingevämmt 
war, eilte Herr Derganz fofort zur 
Stabt, um die freimillige Feuerwehr 
zur vollſtändigen Gritidung des 
Brandherdes herbeizuiufen. Bis zur 
Drtfhaft Priftoma ging 28’ mit den 
borgefpannten ftäbtifchen Pferden rafch 
mit der Fahrt, als aber in Priftoma 
die Grllimmung der fteilen Höhen 
nicht mehr möglich war, begann für bie 
madere geringe Schaar: der Eillier 
Hilfehringer ein jchweres Stüd: Urs 
beit. Um die Straße zu vermeiben, 
bie auf einem großen. Umwege-zur 
Kuppe führt, durchführen Die Feuer⸗ 
wehrleute mit den ſtörrigen ag 
thieren vor der fchmeren. Sprige najle 
und fumpfige Wiefen; oft mußte alle 
Kunft u oten werben, das Gefährt, 
wenn e3 fait biß zu den Rabnaben ber- 


— 


‚glüdlichen S 


troß ber begreiflichen Ermüdung frifch 
und froh an den zweiten Theil der frei= 


| willig übernommenen Pflicht, Nach) 


fchwerem Kampf gegen den Stumpf- 
finn der unmilligen, miberjpenjtigen 
und betrunfenen Bauern, die zur Rets 
tung der Habe ihren Nachbarn gleichen 
Stammes nicht einmal ihr verfügbares 


noch mehr Wafler zu entnehmen und 


fih die Feuerwehr damit ihrer mwirf- | 


Tamjten Waffe deraubt jah, blieb dem 
Kommandanten nicht3 anderes übrig, 
als zum Zufammenräumen zu blafen 
und abzurüden. 


Aluminium. 


Waſſer zur Löſchung opfern wollten, 


fonnte man zur Löfcharbeit fchreiten, 
Sümmtlide Brunnen und Gruben 
wurden bon der Sprige entwäſſert, 
mit der wiberwilligen Hilfelerftung Der 
Vertreter der neuelten „Rulturnatton,“ 
die zum Rettungswerf mit den Bajo- 
netten der Gendarmen getrieben mer- 
den mußten. ft doch in ihren Augen 
die freiwillige Feuerwehr eine bezahlte 
Mannfchaft, meil fie von berufener 
Seite noch nicht aufgellärt wurden 
über die rein menfchlicge Beftimmung 
der von Deutfchen geichaffenen und er- 
haltenen »deutjchen Einrichtung. Nad- 
dem fich die wenig hilfsbereiten Mach» 
barn voll und toll gefoffen hatten, ver= 
fchivanden fie einfach vom Schauplage 
des Wirfens einer Kleinen und tapferen 
Truppe von deutfchen Männern, Die, 
ohne Anfehen der Abftammung, Ueber- 
menjchliches geleifiet. hatten, um un- 

8 thatkräftige Hülfe 
u bringen. Iſt doch trotz des neuen 
awiſchen Kulturſchwindels der Slawe 


immer noch nicht fo.weit, von der Sitt- 
ticfeit der beufjchen Kulturfhöpfun. 


* a 


— 


mangelhafte Löthfähigkeit, der 


In jüngſter Zeit iſt es einem Nürn⸗ 
berger Werfmeifter Namens Wachwit 
gelungen, Aluminium nach einer Art 
Schmweißperfahren mit Kupfer zu 
plattiren; das plattirte Blech läßt fich 
ie gewöhnliches Kupferblech verarbei- 
ten, alfo leicht und bequem -Töthen, fal- 
zen, verzinnen, vernideln u. . m. Die 
Plattirung fann man beliebig ſtark 

' wählen, auch bei den dünnftenSchichten 
‚ tritt beim Walzen oder Streden feine 


‘ Trennung ein. Nach einem im „Iech- | 
nifer-Verein Nürnberg“ vomfngenieut | 


‚ Sattler gehaltene Bortrage find grö- 
Bere Mufterblee für die Zaiferliche 
Marine und jonftige größere Etabliffe- 


ments bereit3 vorgelegt worden, Stanz 


den Bisher der wegen ber Leichtigkeit 
des Metalla von aller Welt’erwarteten 
weiten Verbreitung de Aluminiums 


Mangel an Widerftandsfähigfeit gegen 


Das Fao-similo der 


Faney B. F. 


Grocerie-Departement. 


68 gibt Fein ichneller arbeitendes Geichäft 


irgendivo, jogar das Warten auf „Change“ 


it fait bejeitigt. Auch dadurd. ichneller,® E 


dar Ahr Euch nicht über die Güte der 
NWaaren zu trubeln braucht. 


Kommt und 
Seht diefen Samflag, den 4. Dec. 


Ausgeiuchte Salifornia Schinken, w c 
BENDER BR. eine een e) 
Fancy Yimburger- oder Brid-KRäje, 
das id 

Nancy Wisconfin Greamery:But- 
ter, das Pfd 

Faney Mocha- und Java-Kaffee, 
das Pfd 


21c 
25 


japan Ihee Sifts 12c 
ings, das Pd 
Neue gemiſchte faney Nüſſe, 3Pfd. 10€ 
für 27, das Pfd 
Grand Ma's oder Unele Jerry's 7c 
Pfankuchen-Mehl, das Packet 
2⸗Pfd. Packet Quaker Oats, 
das Packet 
3 Staugen Snperior German Seife, 9€ 
Eilberwaaren, Shmudfahen, 
Uhren. 
Rergleicht diefe Preiie mit anderen Läden. 
Roll, goldplattirte Ohrgehänge, Imitas 
tion Diamanten Setting, 9£ 
das Laar 


Rolled Gold plattirte Studs für Männer, 
Setting 

Rolled Gold plattirte Scarf Pins f. Müänts 
manten Getting 

Solide Gold eingravırte Band 

Gmaillivtes Giien Standuhr, Gold-Ver: 
zierungen, + Stunden: 83 19 
ſchlag, weißes Zifferblatt Mepe 
Tage, 4 Stundenſchlag, 82 98 
amerif. weißes Zilterblatt AP Au+e 

Silberplattirte Satin 


bübjche Amitation Diamanten Ic 

ner, bübih, Amitation D 

Ringe, für Damen u. Mädchen Abe 
PBolirte Holz Standuhr, Gold gravirt, 8 

innen vergoldete Becher 


0 Größe, 10-Ffarätige goldgefüllte Damen: 


uhr, Sunting Gehäauie, garantirt für 15 


Sabre, mit einen Elgin— 88 98 
88. 


od. Waltham-Werk 

Einfache und gravirte rollplattirte 3cC 
Ninge für Kinder 

Kinder:Set, 4 Stüde, jilberplattirt, in 
feidegefütterte Kajten, » ie 
das Set 

Gombinationd:Set in einem Kaften, jechs 
jtäblerne filberplattirte Meffer und jechs 


filberplattivte Gabeln, 
Samjtag für 


Berfäumt nicht unfer Spielwaaren-Ppt. 
auf dem 5. Floor zu befuden. 
Großer Puppen:Stuhl, Sik 7x7 Zoll, Ic 
Höhe 13 ZoU, Preis nur 

Schaufelituhl mit perforrirtem Sik, Sit 
12x12 3oU, Siniih hell, 9de 
Preis 

Große Sorte Kegel, hübſch polirt und 
geſtreift, (ohne Kiſten, 9de 
das Set 

Feine gegliederte Puppen, mit Seiden— 
Kleid, Bisque-Kopf u.-Häude, 19e 
Schuhe und Strümpfe 

Feiner Range, ſchön angeſtrichen, mit 
Blech-Geſchirr, alles vollſtändig, Ic 


Preis 
Lofomotive, 


Angeitrichener Fracht: Zug, 8 


Tender, Waggon und Kabuje, 
Fänge 29 ZoU 

Große Schlitten, gefirniite® Holz, mit 
ihon geitrichenem Obertheil, 2 
Bent-Kniee und flache Schie- 
nen, Preis 


 Samftag Tafhentüher u. Hals: 


ücher. 
Wir verſprechen alle bisherigen Records 
zu bieten. 


Japanette Seide beſtickte Taſchentücher für 


Herren, mit eleganten ganzſeidenen Ini— 
tialen, Bargain zu 15, Verkaufs— ge 


| 300 Tugend Scheer Smwik geitidte uud 


gezadte Taschentücher für Damen, 
20 verjchiedene sacons zum Auswählen, 


Werth 25c bis 3öc, 13c 


Auswahl 


| Sanzieiden Brocaded-Muffler für Damen 


oder Herren, Cream oder Ihwarz, Grivas 
Qualität, Bargain zu 81.50, 
Derfaufs- Preis 


zahlreihe Flüffigkeiten, namentlich 
auch Seewaſſer, und das Nichthaften 
des Anſtrichs entgegen, ſo fallen dieſe 
Hinderniſſe jetzt mit einem Schlage. 
Marine und Heer werden daher mit ih— 
ren Aluminium-Verſuchen in einen 
neuen, wie zu hoffen, erfolgreichen 
Abſchnitt eintreten. Die Induſtrie der 
leoniſchen Drähte, die bekanntlich in 
Nürnberg daheim iſt, wird ſich gleich— 
falls die Erfindung zu Nutze machen; 
fupferplattirte Drähte find vergoldet 
und verfilbert das "befte Material für 
Milttärgefpinfte und Ausfuhrmäaren 
für Indien u, T. w., ‘da gerade hier 
die Leichtigkeit für Fradt. und Folf- 
befonder3 mwerthpoll it. Da Aluminium 
nicht magnetifch ift und bezüglich feiner 
Reitungsfähigteit für Wärme und für 
Elektrizität nur von Gold, Silber und 
Kupfer übertroffen wiw, jo ift dem 
fupferplattirten Aluminium au in 
der Eleftrotechnit eine weite Verbtei- 
tung ficher. Und fo fcheint e3 denn, ala 
ob daß „tohte Metall" Aluminium, 
| das dauernd ein „Material der Zu- 
| tunft“ zu bleiben fchien, fich jet zum 
| „Metall der Gegenwart“ entwideln - 
| würde, 


| — GErlannt. — Gatte: „Warum 


entläßt Du. denn die Kathi, jie ift ja 
fo willig.” — Gattin: „Sie ift eben 
| zu willig. 


' steht äuf jedem Umschlag * " 
—23 he 





7 Bosto’s Bene). 


Bon Neg. Fürft. 
I, 
Bon all den Künitiern, melde in der 
Kirena des berühmten Gircus Gallary 


nlänzten, hatte es feiner zu einem jo 


bohen Grade populärer Beliebtheit ge= 
bradt, ala Signor Alfredo Bosco und 
fein adtjähriger Sohn Alfonio. Oh 
fie dies ihrer Gefchidlihkeit oder einem 
bejonders gefälligen Auftreten verdant- 
ten, mag dabingeitellt jein. So viel 
aber ift gewiß, daß Vater und Sohn 
vom eriten Tage ihres Erjdheinens an 
vom gejammten Bublitum mit wahrem 
Enthufiagmus empfangen wurden und 
fih in diefer feltenen Gunft auch bis 
zum Schluß der Saifon zu erhalten 
mußten. AlS e3 daher befannt wurde, 
dat die legte der diesjährigen Circus- 
voritelungen zum Benefiz der beiden fo 
beliebten Artilten in’s Werk gejegt wer- 
den jelite, da berrjähte in der ganzen 
Stadt nur eine Anficht, daß der Circus 
an dem Abend zum Erdrüden voll fein 
würde. * 

Der Direktor war der Meinung, daß 
man dieſe Schlußvorſtellung der Sai— 
ſon noch durch eine Spezialnummer 
verherrlichen müſſe, und ſo prangten 
denn am Morgen des betreffenden Ta— 
ges an allen Mauervorſprüngen der 
Stadt mächtige grellrothe, weithin ſicht— 
bare Plakate, melde das lebhafteite 
Sintereile D der Rorübergekenden er= 
wedten. Stand dod auf denjelven 
mit riefengroßen Lettern gedrudt, daß 
Alfredo Bosco, der weltberühmte Künit- 
ler, ji mit einer noch nie geſehenen 
Glanznummer, dem fogenannten „Tell- 
Ihuß”, vom Publitum verabjchieden 
würde. Ganz mie in dem bekannten 
Drama, jollte der Apfel auf feines 
Söhndens Haupt ruhen, nur wiirde 
Bosco, um die Yrudıt von dort herun= 
terzufchiegen, ftatt der veralteten Arm- 
bruft eine Piltole benugen. 

Sm Privatleben lautete Alfredo 
Boscod fo mohlklingender Künitler- 
name jchliht und recht Alfred Grün, 
und er war jo wenig italienijchen Ur= 
ſprungs, wie irgend einer mit dem Na= 
men-Grün e& nur fein fonnte. Seine 
außerordentlie Gewandtheit in aller: 
band Reiter- und Tafchenfpielerfüniten 
ließ ihn fchon in früher Jugend die 
Gircuscarriere wählen, die ihn ein rei- 
ches Feld für feine Talente bot. Cr 
verlor bald fein Herz an eine junge und 
Ihöne »Opernjängerin und heirathete 
fie. Yedod das Glüd jeiner Ehe jollte 
ante von Furzer Dauer fein; denn bei 
der Geburt res eriten Kindes verlor 
die junge Mutter, zum unausipred- 
lihen Kummer ihre vor Schmerz fait 
wahnjinnigen Gatten, ihr Leben. Tas 
Kind ward von nun an das dol des 
vereinfamten Mannes; jeine ganze 
Friftenz wurzelte in dein Knaben. Für 
iyn allein Ichaffte und arbeitete er, und 
un des Kindes willen verzichtete er auf 
Alles, was das Leben eines Mannes 
angenehm maht. Nur um den Sina- 
ben tet in feiner Nähe zu haben, ric)- 
tete er denfelben für jeinen eigenen Be- 
ruf ab und jchlug jelbft die glänzend- 
fen Engagementsvorichläge aus, jobald 
Altonjo nicht in dieje mit inbegriffen 
war. 

65 war daher nur natürlih, daß 
Posch auf den Vorjhlag Gallarys, das 
Yublitum mit einem „Zellihup” zu 
überrajchen, nur widerjtrebend und erft 
nach ſehr langen und eindringlichen 
Debatten eine zufagende Antwort gab. 
licht, daf er feiner Gefchidlichteit miß- 
traute, er war ein Jicherer Schüße und 
yı den unglaublidjiten Experimenten 
heübt. Aber eine innere Bangigteit 
mollte nicht von ihm weichen, daß viel- 
leicht der Knabe jelbit durch irgend eine 
unmwilltürlihe Bewegung fein Yeben in 
Befahr bringen könnte, und dieje Ban 
pigleit verminderte fidh nicht, als er an 
dem ereignißvollen Tage bemerkte, daß 
das Kind nicht ganz wohl war. 

„Es iſt nichts, Vater, nur ein wenig 
Kopffhmerz“, antwortete der Kleine 
auf jeine beforgte Trage. „Bis zum 
Abend wird mir fchon befler fein.“ 
Und als der Abend kam, befeftigte der 
beforgte Vater um den Hals des Ana= 
ben ein Medaillon an einem goldenen 
Ketihen. Das Medaillon, ohne wel- 
ches Alfonfo bei bejonders gefährlichen 
Experimenten niemal3 die Arena be= 
treten durfte, enthielt ein Bildniß jei- 
ner Mutter. 


1I, 


Dem Direttor wurde e3 bald Har, 
Daß alle feine Erwartungen übertrofjen 
werden, und die leinenen Umbüllungs- 
wände heute eine Menfchenfülle ein- 
ichliegen würden, mie fie in dem Rie— 
‚ fenzelt des au) fonft jtet3 zahlreich be— 
ſuchten Circus noch nie zuvor erblidt 
worden war. 

Lange ſchon vor der feſtgeſetzten Zeit 
belagerte eine Unmaſſe Volks die Ein— 
gänge und ſtieß und drängte ſich, um 
nur die beſten Plätze zu erobern, und 
bereits eine gute Stunde vor Beginn 
der Vorſtellung war der Circus bis in 
den entfernteſten Winkel mit einer 
ſchau⸗ und beifallsluſtigen Menge ge— 
füllt. 

Alles ging vortreff ich, und das 
Publikum kargte nicht mit den Bewei⸗ 
— ſeiner Zufriedenheit. Man zeigte 
ih entzüdt von den Leiftungen des 
eleganten Schulreiter3 Henri, empfing 
Mit Ellen, wie allabendlih, mit einem 
wahren Dlumenregen, und wand ji) 
vor Laden über die grotesten Spähe 
der Clowns. Und doc lagerte eine 

ewiffe Spannung über dem ganzen 
uditorium. 3 war, al3 wolle mar 
fi noch nicht völlig ausgeben, al$ be= 
wahre jeder noch einen Theil feiner qu= 
ten Laune und Nncrkeanung [dt das 
Ertragericht des für heute angekündig 
kn Menüs 


Endlich fam der „Tellihuß“ an die 
Reide, und unter lebhaften Applaus 
führte Alfredo Bosco feinen Leinen 
Sohn vor. Nachdem Beide fih dan- 
end nad allen Seiten verbeugt batten, 
nahm der Knabe den ihın angewiejenen 

lag ein. Ein Bedienter brachte einen 

tel, hielt denjelben eine Weile zwi⸗ 

| keinen Singern in die Höhe und 
egie ihn dann ojtentativ auf den 
Alfonſos. Jeßt erſt, da die 

der Gasflammen die 


— seem nein nn En TE TREE WR. nach. > nn nn 


4 Geſtalt des Knaben mufingen ward de’ |" 


unacwöhnlide Bläfje feines jchönen Ge- 
Niots bemerkbar, bejonders den zärtlich 
forisenden Augen des Vaters. Mit 
anjcheinend größter Seelenruhe, die 
einen fcharfen Kontraft zu den wilden 
Schlägen feines in-fieberhafter Angit 
zudenden SHerzens bildete, lud der 
Künjtler die Piltole und zielte. 

sn athemiojen Schmeigen jhaute die 
Menge ihm zu. 

Ein Trud auf den Hahn.... ein 
Iharfes Anaden, und ein Gemurmel 
der Enttäufhung; denn die Waffe hatte 
berlagt. 

Zum zweiten Male, und fcheinbar 
mit vollfommener Kaltblütigteit, lud 
Bosco die Waffe und drüdte los. Ein 
Knall — ein lauter Wiederhall — und 
in der nädjften Eekunde fchritt der 
Knabe, den durchſchoſſenen Apfel hoch 
emporhaltend, auf ſeinen Vater zu. 

Jetzt kam Leben in die bewegungs— 
loſen Zuſchauer. Ein nicht enden— 
wollendes „Bravo! Braviſſimo!“ aus 
tauſend Kehlen durchbrauſte den weiten 
Raum, und tauſend Paar Hände reg— 
ten ſich zu ſchallendem Applaus. 

„Noch einmal! Wiederholen!“ ſchrie 
eine einzelne Stimme; dann riefen es 
zehn, zwanzig, hundert — Alle. 

Bosco ſchien gleichzeitig erfreut und 
bekümmert. Er zögerte. 

„Noch einmal!“ erſcholl es jetzt in 
in faſt befehlenden Tönen von den 
Tribünen. Irgend Einer warf eine 
halbe Krone in die Arena, Andere folg— 
ten, und bald lag ein Silberhaufen zu 
den Füßen des Künſtlers. Er winkte 
dem Knaben zu. Ein zweiter Apfel 
ward gebracht und auf des Knaben 
Kopf gelegt. Dieſes Mal erregte die 
außerordentliche Bläſſe des Kindes all— 
gemeine Aufmerkſamkeit, doch nur 
wenige theilnahmsvolle Stimmen, die 
ſofort von den übrigen niedergeſchrien 
wurden, erhoben Einſpruch gegen die 
abermalige Schießprobe. 

Boscos Züge trugen nicht ganz den 
Stempel des früheren Gleichmuths, 
als er jetzt ſeine Waffe auf's Neue 
ſchußfertig machte, auch ſchien die Ope— 
ration ihn diesmal merkwürdig lange 
in Unfpruh zu nehmen. Wollte ihn 
in der That feine gewohnte Geiftes- 
gegenwart verlajien, oder war es nur 
der Anblid des weißen Slinderantliges, 
der ihn mit Furcht erfüllte? Schnell, 
wie in gewaltfamem Entihluß, zielte 
er und drüdte ab. Wieder war der 
Meifterfhuß gelungen; zum zweiten 
Male hielt ihm der Knabe den durch 
Ichoflenen Apfel entgegen. 

Der Beifall der Zufhhauer war gren— 
zenlos. Sie Hatichten, johlten, brüll- 
ten, tranpelten. Und: „Noch einmal! 
Ein drittes und lettes Mal!” kam es 
wie aus einer Kehle. 

Bosco weigerte ji entichieden. 

Die Rufe wurden lauter und be= 
ſtimmter. Bosco jchüttelte in halber 
Verzweiflung jein Haupt. 

„Rod einmal! Noch einmal!“ Fait 
drohend jchrie man es ihm jegt zu. 
Vom Barterre bis zu den Gallerien 
durchdrang nur diejer eine jtürmiicye 
Befehl den Kaum. Kine zügellofe 
Stimmung hatte jih der Menge be- 
mädtigt, eine thieriiche Begierde, ein 
wahnlinniger Durft nad einem tragi- 
ihen Ende fie ergriffen. Bosco wei- 
gerte jich noch inımer und fügte ich erft 
auf eine perfönliche Bitte des Tirectors 
dem milden Begehr des gefühliojen 
Publikums. 

Als man ſah, daß der Künſtler nach— 
gab, erſchütterte ein Jauchzen des 
Triumphs, das kaum noch etwas 
Menſchliches an ſich Hatte, die Luft. 
So grauſam ſpielt das Publikum mit 
ſeinen Lieblingen. 

Zum dritten Male vereinigten ſich 
die blendenden Lichtſtrahlen auf dem Ge— 
ſicht des armen Knaben. Wie er— 


Nſchreckend bleich es jezt war! Und wie 


ſichtbar die Hand des bedauernswerthen 
Vaters zitterte, als er die tödtliche 
Waffe lud. Ten wenigen menjchlich 
Tühlenden in diefer großen Runde that 
das Herz wehe, bei dDiejem ergreifenden 
Anblid. 

Mit einem übermenichlichen Verjuch, 
feine Selbitbeherrihung miederzuge- 
winnen, faßte Bosco jein Ziel, das 
Haupt feines geliebten Kindes, in's 
Auge. Noch ein furzer, jchredlicher 
Moment des Zögerns, dann das 
Knaden des Hahns, ein Schuh — und 
der Knabe fiel jchiver zu Boden. 

„Mein Gott! Mein Gott! Was habe 
ih gethban?“ And mit einem marfer- 
Ihütternden Aufichluchzgen ftürzte der 
Künftler zu feinem Liebling. Ein paar 
Sirfusdiener nahmen die lebloje Ge- 
ftalt des Ainaben in die Höhe und tru= 
gen fie in ein angrenzendes Zelt. Mie 
gebrochen folgte der unglüdliche Water, 
während ein Geflüfter der Neue rings 
im Kreife hörbar wurde. 

Eine qualvolle Paufe trat ein, die 
dad Orchelter vergebens dur einen 
feurigen Marih auszufüllen bemüht 
war; er Hang wie Begräbnigmudiif. 

„Der Knabe! Der Knabe! Was mag 
mit dem Knaben jein?“ rief mar; ji 
gegerjeitig voller Herzensangjt zu. Sie 
waren wieder Menſchen geworden. 
Endlich erihien der Tireftor. Er ers 
zählte ihnen, wie der Knabe jhon den 
ganzen Zag über fehr unmohl gemwefen 
jei und nur mit einem ungebeueren 
Aufwand von Willenskraft feine Rolle 
n dem Bravourftüc feines Waters über- 
nommen hate. Die dreimalige Wie- 
erholung jei indeilen eine zu fiarte 
Zumutbung für feinen tranthaften Zu— 
ftand gemweien, und jo habe er beim leß=- 
ten Schuß das Bewuktjein verloren 
und jei ohnmädtiq zu Boden gejunten. 
„Aber er itt nicht beihädigt,“ ob der 
Direktor feine Rede, „und jobald er die 
Schwädhe überwunden haben mird, 
wird er jich dem verehrfen Publitum 
vorstellen — jchen Sie, da fommt er 
Ihon!* 

Schon mährend der letten Worte 
Gallary3 hatte ji der Zeltvorhang 
getheilt und Bosco mit jeinem Heinen 
Sohne eingelafjen. Beide begaben fich 


bis in die Mitte der Arena, wo dann . 


Afonjo den dritten durdhichofienen 
Apfel dem Publitum zeigte. Sold’ 
ein fFreudengeichrei, wie e& jebt die 
Grundpfoften des Girkus erzittern 
machte, mußte man auf Meilen in der 


-Runde hören. Und.als jegt der Vater 
in überibmenalicem 


Glüdsastühl das 


8 SR * 


TR vibendpofi,; Chicago, Breitng, Den 3: Degember 1897. ” 


Erd Anjeine Bruft drücte und es dolı 
Innigkeit küßte, da war des Jubels 
kein Ende, und manche Thräne wurde 
verſtohlen abgetrodnet. 


* 

Bosco hat es ſpaͤter nur ſehr weni⸗ 
gen vertrauten Freunden eingeſtanden, 
daß gerade jene Ohnmacht ſeinem 
Kinde das Leben rettete, denn er hatte 
das Ziel verfehlt und den Apfel erjt mit 
feinem Schuß erreicht, als der Knabe 
Dinfiel. Den hiftorifchen Meifterfhuß 
Wilhelm Tells aber hat Signor Alfredo 
Bosco jeit jenem aufregenden Abend 
für immer aus feinem Repertoire ge= 
ftrichen. 


Haitianiſche Zuitände. 


Bon einer mit denBerhältniffen Hai- 
ti5 offenbar wohlvertrauten Seite er- 
hält die „Neue Hamburger Zeitung“ 
aus Anlaß des Lüders’fchen Falles 
eine Darftellung, der zufolge das 
rechtswidrige Vorgehen der haitiani- 
Then Behörden einen geradezu thpi= 
schen Vorfall darstellt. Der Gemährs- 
mann des Hamburger Blattes gibt 
eine Reihe von Beispielen für die fyite= 
matifche Chifanirung der Fremden, 
insbefondere der Deutjchen, jeitens der 
Behörden von Haiti und geradezu 
haarjträubende Details zur Charafte= 
rifirung der Rechtszuftände der Neger 
republik. 

Haiti iſt bekanntlich ſeit 1804 durch 
den Neger-Napoleon Deſſalines von 
Frankreich losgeriſſen und ſelbſtſtän— 
dige Republik geworden. Für alle 
ſtaatlichen Einrichtungen iſt die Repu— 
blit Frankreich Vorbild geworden. 
1889 wurde die Verfaſſung zuletzt ge— 
ändert. Danach wird der Präſident 
auf 7 Jahre erwählt; er hat auch die 
Miniſter zu ernennen. Die geſetzgebe— 
riſche Gewalt hat das Haus der Ge— 
meinen und der Senat; erſteres hat 50 
für 5 Jahre in direkter Wahl, letzterer 
30 auf 6 Jahre theils von erſteren ge— 
wählte, theils vom Präſidenten er— 
nannte Mitalieder. Seit dem vorigen 
Jahre iſt Thereſias Simon Sam Prä— 
ſident. Staatsreligion iſt der Katho— 
lizismus — die Jeſuiten entfalten eine 
vielſeitige Thätigkeit —; jedoch, ſind die 
Neger des Inneren zum Theil in den 
alten Schlangenkultus mit Kinderop— 
fern zurückgeſunken; die Zunahme die— 
ſes ſcheußlichen Opferdienſtes in letzter 
Zeit beweiſt den Rückgang der Kultur. 
Die Finanzlage der Inſel iſt augen— 
blicklich ſehr traurig, theils in Folge 
der herrſchenden Mißwirthſchaft, theils 
durch davon unabhängige Einflüſſe. 
Der Neger iſt ſtinkend faul; für ſein 
bischen nothdürftige Arbeit wird er 
von der günſtigen Bodenbeſchaffenheit 
verſchwenderiſch belohnt; trotzdem läßt 
er Ackerbau und Kaffeeplantagen ver— 
kommen. Und von dem Ertrage des 
Landes zehrt nun die ganze Schma⸗ 
rotzergeſellſchaft der Parlamentarier 
und Beamten. 

Der „Fall Lüders“ iſt keine Einzel— 
erſcheinung, nur eine in die Augen 
fallende Illuſtration der Stellung, 
welche die Ausländer auf Haiti ein— 
nehmen: ſie ſind im Grunde rechtlos 
und nur inſoweit in ihrer phyſiſchen 
und materiellen Exiſtenz geſchützt, als 
die Kanonen ihres Vaterlandes ſchü— 
hend hinter ihnen ſtehen. Der Aus— 
länder darf auf der Inſel kein Grund— 
eigenthum erwerben, er darf im In— 
nern überhaupt nicht leben, nur 10 Hä⸗ 
fen ſtehen ihm offen. Und auch hier 
darf er nur Engroshandel treiben; 
um „en détail“ einzukaufen und zu 
verkaufen, muß er ſich der „Spela— 
teurs“, Makler, bedienen. Zum Be— 
treiben ſeiner Handelsgeſchäfte bedarf 
es eines Patentes, deſſen Verleihung 
von den Handelsverträgen mit ſeinem 
Vaterlande abhängig iſt; dem Deut— 
ſchen muß auf Grund der Verträge ein 
ſolches Patent ausgehändigt werden. 
Der “Etranger“ iſt vorGericht lediglich 
auf haitianiſche Advokaten angewie— 


en. 

Zu dieſer rechtlichen oder richtiger 
rechtloſen Lage der Ausländer kommt 
nun noch erſchwerend ein wüthender 
Fremdenhaß der Einheimiſchen hinzu: 
ſie dulden die Fremden nur, weil ſie 
ſie unbedingt nöthig haben. Aber das 
ganze Streben dieſer ebenſo faulen, 
wie dünkelhaften und verſchmitzten 
Nigger, Mulatten und Meſtizen in den 
Hafenſtädten iſt darauf gerichtet, die 
verhaßten Fremden, welche mehr ſein 
wollen, als ſie ſelbſt, zu übervorthei— 
len und zu chikaniren. Danach mag 
ein Jeder ſich die Lage unſerer Lands— 
leute auf Haiti — und ſie bilden weit 
über die Hälfte der dortigen Europäer 
und haben den größten Theil des Han— 
dels in der Hand — ſelbſt ausmalen! 

Das iſt eine allzu heftige Sprache, 
um überzeugend wirken zu können, 
wenn auch von dem Geſagten vieles 
wahr ſein mag. 

— Hochmuth iſt der Stolz der Tho— 
ren. 

— Durchſchaut. — Junge Frau 
(zärtlich): „Dieſen Abend möchteſt Du 
gewiß gern in's Wirthshaus gehen 
und Bier trinken, Männchen; was?“ — 
Mann: „Hm, hm... . Efien an 
gebrannt?” 

— Bor den Schranten des Gericht3. 
— Vertheidiger: „Der Angellagte hat 
freimüthig zugeftanden, die Klägerin 
im Laufe eines lebhaft geführten Zivie- 
geipräches dreimal eine Here genannt 
zu haben. E3 gibt nun alte und junge 
Heren. Die Zauberei der alten Heren 
ift langjt al Ammenmärchen abge- 
than. Hingegen aber ift die Zauberei 
ber jungen Heren fein Märchen und 
Thon mancher leihtfüßige Spötter hat 
fih au8 dem Zauberfreife einer jungen 
Here nicht mehr zu retten vermodht. Da 
nun die Klägerin, wie der Augenfchein 
lehrt, die Grenze noch nicht erreicht Hat, 
bon dvo die alten Heren ihren Ausgang 
nehmen, fo kann fie folgerichtig nur den 
jungen Heren zugezählt werben, und 
der Angeklagte hätte ebenfo gut jagen 
fönnen, daß die Klägerin Zauberei 
tveibe oder Turziveg bezaubernd . . .“ 
— Klägerin (unterbrechend): „Ich ziehe 
meinen Strofantrag zurüdl” 


J Mechaniſche Lokomoptive, wie Abbild., 
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s ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND_DEARBORN _STREETS.* 3 
Bringt die Kinder, damit jie den ehten lebendigen 
Weihnachtsmann in feiner Höhle jehen auf dem 3. Flur. 


Gin richtiges Wunderland von Spieljahen—eine großartige Ausitattung—fein zweites joldhes Ajjortiment- im Lande. Bringt morgen die Kinder mit. Sie werden ich jebr: 
freuen. Der Weihnachtsmann jchreibt die Namen und Adrejjen jämmtlicher fleinen Knaben und Mädchen in fein großes Buch, ebenjo was fie wünichen, dat er ihnen zu Weih- 
nachten bringen jol. Spielwaaren jeder Beichreibung, von lc bis $50.00, 


I 3 
Dedan. Eiienbahnzug, beit. aus 
Lokomotive und 2 Cars, läuft auf Ge- 
leije, alle3 volljtändig, reg. 45c 


preis $1.00 


bildung. hübich Pickel plattirt, 23 Zou 
lang, mit zwei Waggons, Tender und Yofomotipe—ein Sc Spielzeug = 


wirft quteg Licht, ein 25c 
Spielzeug für 


Epiel:Tremmeln, aemadt 
Meifina, 7szdll. Kopf, quter 
lauter Klang, mit 1 2e 
Trommelſchlägelu, f. a 


ihön emaillirt in prächtigen Farben, Länge 
ein praftiiches Spielzeug, ges 
wöhnlich zu 81. 75 m 

ber auft “at 


Magnetiide Spielwaaren— Die Bor 
enthält 10 magn. Figuren in runder emails 
lirter Schwimm = Schüflel, Ertra- 4% 

Magnet mit jedem Set, zu Tdc, nur 45 


a 4 
a 
— Frantlin Elettrie Mo— 

tor, ein ſehr belehrendes 

Spielzeug, zur Inbetrieb⸗ 
BuppensKofter, ſetzung von mechaniſchen 
hübſch gearbeitet — mit extra Spielzeugen kann es mit einer 


Geitell, jtarf gemacht, hölzerne Nür en Wedel Größe Yatterie verbunden werden— 
. 
39 


der, wie Bild, ein regulärer Preis ein $1.00 
GR unse susanne 40e 


eres 


— Puppen-Haus, gemacht von 
Wollene Schafe und Hirte, hübſch lithögraphirtem Holz, 
wie Abbildung, Kiſte enthalt. 8 17 Zoll breit und 10 Zoll hoch, Puppen-Weiden-Bu —F 
Schafe und Hirte, einſchließzlich 2 Zimmer enthaltend, ar 
Smitation Gras, ein 
4öc Spielzeug für 


Beion 


Blechtüche, husig eınboped, 14 Zoıl luug, gan i5c 


20€ wie Abz 
* bildung je8 Set Kücen-Artifel u. Pumpe, ic Spielzeug, 


in Kleidern. 


Dit einer Zeitung vol von KleidersAnzeigen, fällt e8 dem Lefer ſchwer fidh zu enticheiben wo zu faufen — ed fit 
unmöglich die Uebertreibung von der Wahrheit in der Zeitung zu untericheiden, aber es it m öglich Werthe 
zu vergleichen. Vergleicht dieſe Werthe mit anderen Angeboten, und wir find überzeugt, Ihr werdet Eure Ein— 
käufe hier machen. Die Thatſache iſt unbeſtreitbar, daß wir Kleider immer mit der Hälfte des gewöhnlichen 
Profits verkaufen—bei dieſen Kleidern nehmen wir noch ein tüchtiges Stück von dem ohnehin ſchon gerin gen Profit. 
Morgen wird es ein lebhaftes Kaufen geben. 

Herren-Ueberzieher, ſtarke rauhe Chinchillas und einfache Cheviots, mittelmäßig lang, mit 


Ily Fronts und Velvet Kragen, gut ansſehende, dauerhafte und warme Kleidungöſtcke, Spezials 
Verkaufs-Preis 


Männer-Ueberzieher, blaue, ſchwarze, Oxford und lohfarbige Kerſeys, weite und anſchlie— 


Zange Hoſen⸗Anzüge für Knaben, Alter 18 bis 10-ſchwere 
Winter-Waaren, ſchott. Tweeds, die beſten Waaren im Markte 
dum Tragen, ſplendid gearbeitet und beſetzt, 

——AA———— 


.................... 


Echte 87 handgemacnte Drek- u. Ausgeh- Schuhe 
f. Serren, mit einer, zwei und drei Sohlen, aus 
feinitem importirten Leder und vom beiten Arbeiter angefertigt, 
20 Fagons in jhwarz und tanfarbigem Bor Calf mit Kalb» 
leber gefüttert, fchmwere VBici mit Kalbleder gefüttert, Winters 
Tan Falblederne mit Kalbleder gefüttert, u. patestlederne. mit 


Kid od. Eloth Tops, Ihr bezahlt anderswo 

86 oder 87, aber Ihr werdet feine bejjeren 54 15 
Schuhe befommen als dieje zu ne 
Unfer Winter Tan Galf Klondite Sturm: Schuhe 
für Männer, find unübertrefibar habeu ertra feinen Schnitt, 


haben wajjerdichte Bell Tongues, 3 Sohlen — 
und durchweg mit Kalbleder gefüttert, regu⸗ 8 5 00 
lärer Preis 88. 00 anderswo, bier für e 

Schwere Felt Bals mit Filzſohlen für Herreu, 
warmes Futter, werth 81.50, umentbehrlih für 

Grip⸗Leute, Fuhrleute ꝛc., keine kalten Fuͤße und O5c 
feine Erkältungen rtadh dem Tragen berjelben..... 


ra 


nm 
bende Rüden, einfache und Welt:Nähte, perfekt in Kacon, Nabritat und PBaijen, abjolut ganz: sg 6 
wollen und echtfarbig, welche ſich gut für 812.50 verkaufen, Spezial-Verkaufspreis * 
Herren⸗Ueberzieher, ein I818.00 für 813.40, feiner importirter Tan und blauer Kerſey, Stinner Sutin 
und bejegt wie von einem Kunden-Schneider, die größte Offerte, die in diejer Saijor gemacht 
wurde, für diejen Berfauf, Augwahl 
Nliters für Männer, importirte Krifh Rriege und raube Elyſian Pelz-Beaver, hochfeine 
stragen, bei diejen Verkauf jpart Jhr drei Dollars 
Männerssofen, Berkaufspreis 82.98. Wir haben ein grogeß Lager für diefen Berfauf und 
geben Jhnen die Auswahl in fchweren ganzwoll. jchott. Tmeeds und ſchwarz. Cheviots, alle ſchnei⸗ 82 98 
zu werden— Verkaufspreis * 
Männer-Anzüge, Größe 34 bis 42, 200 Anzüge, jpezieller Verkaufspreis 86.00, ftrift ganz 
wollene jehwere ichottische Cheviots, jplendid gemacht ıumd bejegt, wundervolle Werthe, wodern 
Männer- Anzüge, 15 jaconz zu 88.98, einfach und doppelbrüftig, Anzüge wo Niemand fich 8 
zu ſchämen braucht ſie zu tragen, nette ſchottiſche Tweeds u. einf. Caſſimeres mittelm., helle und 
dunkle Miſchungen, ausnahmsw. gut gemacht u. beſetzt, jeder Anzug werth 12 od. mehr, Kusw, — 
Maͤnner⸗Auzüge—Räumungs -Verkauf von feinen Anzügen, durchwegs mit Satin 
gefüttere, Clay Worſteds, blaue und ſchwarze Diagonal Cheviots und hübſche Plaids, 
jeder Anzug iſt fein geſchneidert und mit Satin gefüttert, 
Geihäfts- oder Gejellichafts-Anzüge—wir maden keine Aus« 
nahme und legen die verjhieden Partien von 815 Anzügen 81 90 
zuſammen —Auswahl für........... ... PPPTTEPTTTY Senoee . * 
“ 
/ ⸗ 
Knaben-Kleider. 
Knaben-Anzüge, Alter 8 bis 15, doppelbrüſtige ſchwere 
ganzwollene ſchottiſche Cheviots, gut gemacht und getrimmt — 8 
unter dem Preis weggekauft — unſere Kunden haben den Bor» 
Anzüge für Knaben, Alter 8 bis 15 Jahre —Veſtee- Reefer-und einfache doppel⸗ 
brüſtige Fagons —der größte 86. 00-. Anzug, den Sie je gekauft— 
prachtvolle Farben und Zuſammenſetzungen, reiche Plaids, ange⸗ 8 
brochene Chechs und ſchottiſche Miſchungen —Spezial⸗Preis bei 
ET AS RE NEE NEE — 
85.00 
Reefers für Knaben im Alter von 8 bis 15 Jahren, mit Matroſen- und Ulſterkragen, 
aus rauhen und glatten Chinchillas, mit dickem, warm haltenden Futter, gut gemachte 
und paffende Kleidungsjtüde. Unter $5 könnten wir biejelben * 
nicht verkaufen, ſo lange dieſe Partie anhält, offeriren wir fie 83 9 5 
* 
Ulſters für Knaben, Alter 3 bis 15, feine ganzwollene dunkelblaue Kerſeys, die 
nicht abſchießen, langer Schnitt, mi großem Sturmkragen, die kleinen Sorten ſind mit 
Aſtrakhan gefüttert, die eleganteſten Ulſters die in dieſer Saiſon 
anderen Falle könnten wir dieſelben nicht unter 810 verkaufen. 87 00 
LE RRE  caan raee rea „ 
Gaffimered, angebrodene Partıen, die wir mit großen Berlujten 
verkaufen, fein Kleidungsftüdin der Partie, dag nicht Befriedigung 
gewährt, die erjte Auswahl ift immer die befte, gu diefem Verkauf 
z 
Anzüge für junge Männer— 30 bis 35, ſpezielle Sorte von einfachen und doppel⸗ 
Worſteds, welche in gegenwärtiger Zeit ſo populär ſind. 
Genaue Copien von feiner Kundenſchneiderarbeit. bei dieſem = 
Verkauf jpezielle Berlodungen + 
Snichofen für Anaben, Alter 3 bis 15, fhwere ganztwollene fdhot- 
tiſche Tweeds, frei von Shoddy oder Cotton, durchweg gemacht mit taped 45 
dieſen Dextau 0ennce «. C 
2 ” ” * 2 
interſchuhe für Männer —eine große Erſparni 
— 
u ® 
Ein Bejuch unjered Schuh- Departments wird Euch fchnell überzeugen, daß e8 hier möglıc ift, Geld zu fparen. Wir haben ein riefiges Geihäft in Männer»: Schuhen aufgearbeitet, 
ven, daß fie befriedigen. Uniere Preife find niedriger, als wie für diejelbe Qualität anderswo verlangt wird, wegen ben riefigen Quantitäten, melde wir verfaufen, und haupts, 
fählich weil wir Schuhe zur Hälfte des gewöhnlichen Profites verfaufen. 
Binterfhuhe für Männer, Handsweltet, mit 8 
fältungen buch nafje Füße mit einem Paar diejer Schuhe, 
fie ind gemaht aus ausgefuhtem Winter Tan, Bor Ealf, 
Ihwarzem Bor Calf, imp. Enamel Galf, 85 
ausſchauenden Schuh. Unfer Preis 53.45 
wir für 82.85, jind gemadt von jhwarz und Winterloh: 
- farbigem Bor Calf, mit Ealf oder .Drill-Futter, jchwarze 
pP Snemal Galf mit GalfsFutter, umd befte 
Sohlen 52. 85 
mit ertra ſchweren Filz⸗Sohlen, waſſerdichte Innen⸗ 
ſohle u. Leder Foxing, ſpeziell gemacht für Motormänner oder 
irgendwelche die dem ſchlechten Wetter aus⸗ 
geſetzt ſind, nicht ein Schuh in der Stadt zu 82 50 
* 


oder Lederzeug Body Futter, auch feine Worombo Chinchillas, die beſten im Maxkte, gemacht 81 
Ti 
Stoffe, durchaus gut gemacht und bejegt, 54 Zoll lang geichnitten, mit großem Sturnts 
dergemacht, extra Hojen von Anzügen, die nicht gefauft werden konnten, um unter 84.50 vertauft 
dauerhaft, die beiten 88.00 Anzüge, bei diefem Verfauf für 6.00 
gezeigt wurden, wir fauften diefe Partie zu 60c am Dollar, im 
Suaben:WUeberzicher, Alter 13 bi3 19, zum halben Preije, Herjeyß, Edındillas und 
reihigen modernen jchottifchen Plaids und brofen Gheds, ebenjo bieje „widewale* 
Nähte, Riveted Knöpfe und behnbare Waiftbänder, befte T5c Hojen, für 
Ipeziell in unjerer 82.85, 83.45 und 84.75 Qualität. Taufende von Männern fuchen fich hier Jahr.ein Jahr aus ihre Schuhe auß und werden feine anderen tragen. Wir garanti« 
Sohlen und durchweg Kalbsleder-Zutter, keine tärfen Vers 
faufen feinen feiner ausjehenden oder befier 
Die vich angezeigten 83.50 Schuhe verkaufen 
Bor Calf, eine, zwei und drei 
Beite Doppelihwere Filz-Schuhe für Männer, 
83.00 übertrifit ihn, unfer Preiß........... 


12.00. 


— ——— 
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— —— —— — —— 


MOELLER BRÜ 


928-930--932 Milwaukee iu et we 
— —* ſur den Käuſet.“ 


Yoar von Anfang an, 
jeder Tiich liefert — 


en. Die aroden Bargains 


bili 
aan 


.&C0. 


—3 — d Ablichen Preiſen zu derkaufen. 
u TOR bilioer —ã— — wet TI wir meht 


SONNABEND uno MONTAC 


werben Euch einen neuen Beweis davon liefern, und es bezahlt ſich für Euch unſere Preiſe kennen zu 


lernen. 
Grocery Departement 
am 4. Floor. 
a fir Waſhburns beſtes Potentmehl: — 


Sn 7 Pfund für.. * 
jon, Morris & Co. beiter California 3 ie 
Ehinten das Bund 4 
Butterine, eg —— von fei⸗ 1 4c 
nen Geihhinatt, das Pfund 
Billiger“ —— (bier wie Sie gie 
Winden dag Pfund 
Kurt * u. feine Dualität ' © i c 


2 
Weiht Bob —* (hand ——— 3 Pfund für.... Sc 
Grüne Erbien, 3 Pfund fü 57 
zus Graupen, 8 Pfund für 
Graders, das Pfund nur 
Be in Det. die Hanne für. .ennnene nen ie 
Duftard Sordinen, die Kanne.. .44e 
Seiner ranklirter Buder, das Pfuhd.. 
utter, der 5: Pfund Eimer für 
——— (SoapEhivs), das Pfd. nur? 
Eınnen-Beife, das Stück für ........ .......... 2c 
Srandma’d Waihpulver, das Padet .........- 2€ 
Sommermurit, das Pfund.... 9 
ver Gloh Stärke, das Badet nur........- Gr 
taudard Tomatoes, die Kanne für 
rüne Bohnen in Kannen für 
Budhweizenmehl, das 2:Pfund-Packet für 


Main Floor. 


Eine große Partie roth und weiß carrirte 4ic 
Ealicos für Bettbezüge, die Yard nur 
Soeben ei wgptzofene dunfie — Calicos, de 
pafjend für Hauskleider, dieYard 
öner ihwerer ungebieichter Shafers 
lanell, die Yard nur 
Feine carritte —— 
u. blau, für Kinderti 
Bunfler tarrirter Shater- ne 
Iwere Qualität, die Yard wur 
Naturavoliene Männer-Unterhemden und Hofen, 
a mit — Band eingefaßt und >0c 
« — * Be regul. * F jegt ® 
nen arpden Voiten graugielirte Unter- 
bem den und Hoien für Männer, nur. .20c 
Wollerte ‚gerlie te Dlänner- Ünterhemden 75e 
und Hofen, die 98c Qualität für. 
Elegante Hojenträger für Männer, start und dau⸗ 
— genacht, und mit Seide durch⸗ 2 4c 
— a * = nur iü 
ei nner Taiyentücher mit nem 
—* Saum. das Stück nur 10c 
Ein großer Bargaiu find uniere ungewaſgenen 
Oberhemden, mit leinenem Einſatz, das 25 5c 
fürnur.. 
Btarf und gut genähte Arbeitshemder, ge⸗ 48c 
macht aus ſchweren Flannel, für 
Soeben wieder eingetroffen ein großer Voſten 
Kleideritojle, in den neueiten Muitern 24c 
u. Farben, 4030 breit, d. Yard für nur 
Weinwoltene import. Kleiderflaunel, paiiend für 
Bene, in allen Farben, die Yard 25c 
Ph 


— und geblümte Kleiderſtoffe, das neueſte 
x den Winter, (Rovelties) in allen 48c 
Farben u. feinften Muftern, Die Be 
5eind breite importirte Kleiderftoffe, mit Seide 
burchiwebt, das Allerneuejte, requlärer 35 c 
Preis 81.25 Die Yard, in diejem Berfauf.. eo 
ſchöne ſchwere Qualität, 4c 
zoße Auswahl in fhönen Ger 
ſchichten⸗ eu das Bud für 3e 
4 — Schreibpapier und Couverts, nie Se 
i ter 10c verkauft, ın . Dertauf nur. 
edeshalters, die 3c Waare, für n 
Ber —A Gaihmere "Sandiäube fir 
Du8 Saar für c 
meh, bad 
Flei ee alle 8*8* d 
in allen en um 
Avafı , ber Stra 15c 
Gombinetion Suits, rs Sa: 
men, Hie-reguläre 656 Waare, jür nur. 
‚woltene (Tpleece:lined) Damen: Unterhem- 
den, feiır mit feidenem Band und Spige 48 
beiegt, für nıt c 
melirte KinderUmterhem⸗ be auf 
— Re iu atle Gröben, ı von un. * 
amen Caſhmere-⸗Strümp 
das Paar für nur 1 2; c 
— banmwollene gerippte ered lined) 5 
inder⸗ mpfe. das Baar fü d 
En. 2 Knäuel Hr nur. 
ame gemacht aus antem Horn und 
Beine Bi, ri das * fir nude 


| 


= 
. 
— 


Caudy. Caudy. Candy. 


en gemtigten Candy (Hand made) 10 c 


Drug-Departement 
am Main Floor. 


Bromo Gelßer, die Flafche nur 5% 
Veſtle Food, die Schachteli für .............. 38c 


Mealted MilE, die Flafche nur 


Zweiter Yloor, 


Wir offeriren nochmals eine Partie feidene Plüſch 
Gapes, für Damen, mit bpppeltem Kragen, 
Sturm-Kragen und mit Thibet Pelz 2. € 8 
elegant garnirt für nur. 

Boncte Sacet, für Danten, das neueite F Facon, anz 
mit Ceide gefüttert und mit Sturm- 4 $ 
fragen für nur + 

Kerfey Damen Yacdet mit Sturmtragen und ges 
sn aus feinem inport. Kerjey für 3. 48 


Rerien Gabe, van Dimen, volle Kante mit doppel« 
em Kragen un — mit jhönem 
ihwarzen Pelz für nu 3. 48 
Kerſey Mantel mit bopbeiten Kragen für a 98 
Kinder, reg. Preis 5,50 für + 
m en- nn ont aus San ſchwarzen „ge 
lümten Diohairftoffen, 4% Yard weit, 
für nur. 1 69 
Flannel Waiſis für Damen, gemacht aus reinwol⸗ 
lenem Flannel in allen Farben und 90e 
neuen Muſtern für nur. 
——— un für Damen * neueſten 
iſchen und orientaliſchen Muſtern 
he 98c 


Baader Kiiehofen gemadt aus jtarfem 15 5e 
Cheviot und gut genäht für 

Eine große Auswahl ın und 98 
Ehevrivt Männer Hofen, f ir nur 

Rnaben-Ufjters, mit Sturmsfragen, farrirtem 
Trlanell-Futter und gemacht aus import. 2 39 
ſchweren EChevıots, alle Größen für.. * 

Wollene und baumwollene Männea— Weſien 48c 
(Cardigan Jackets) von 5.00 herunter bis 

44 ungebleiten Muslin, die Yard für nur..3i4e 

414 gebleichten Muslin, ertra fhiwere Waare, 4a 
die Yard für nur 

60 Zoll breites Tiſchtuch Drell in roth und 
und allen verſchiedenen Muſtern, 39cC 
die Dard nur 

Elegante aufgarnirte Hüte, die neuejten 1 89 
Syacond, mit Piumes u. Schnalle, nır 4% 

Ertra ftarf gemadte Männer-Schuhe zum u 7-1 
ren und mit Gummi, gute Arbeit, 

a3 Baar für nur * 

Feine Damen⸗Schuhe zum Schnüren und Knöpfen, 
mit Patentleder beſetzt und mit allen ver⸗ 95c 
ſchiedenen Zehenſpitzen. das Paar für .. 

men HausSlippers mit Flanell ge- 

füttert, dad Paar für nur 

Damen Gummtichuhe (Eroquets) in Größen 16e 
von 3—-8, für nur 

Damen Sturm Summi-Schuhe in Größen 25 
don 3—8, für nur 


Dritter Floor. 
Oeltuch⸗ Mufter für intern Ofen 114 


bei 
ea ir 57e 
2 Yan breites ſchweres Oeltuch die Yard 39e 


geine flare Waffergläfer in beridiedenen Ic 
Muftern, in diefem Berfauf 4 Gläjer für . 
Glastafeljets, ee aus Zuckerdoſe, Rahm⸗ 
topf, Butterdoſe und Löffelhalter in 4 15€ 
verfchiedenen Gortei, das Set für nur.. 
Große feine Whiskey-Gläfer, 3 für nur 


; 6zÖllige qut gearbeitete Trommel nur. 


Das allbefannte „So:an“-Spiel, nur. 
Große, ftarf genrbeitete Schlitten, 
das Stück nu 
Sauber gearbeitie Puppenwagen, 
das Stüd 
Schubkarren Yür Kinder, das Stüd für nur....9e 


Bierter Floor, 
Saushaltungd: Department. 


Ein elegantes Sebermefier mit — 1 Oc 
Schale und 2 Meflern für nur. .. 

Taichenmeffer, Sirihhornichale, 2 Meif 
und gemadt aus ws Solinger hr 15c 


für u 

Tiſchmeſſer "und Gabeln in großer Kuswai, hoch · 
——— aare, d. - (6 Paar) für 2.9 8,89 Ye 

8. 1. 98, 1,50 heruuter bis 

1%, "2 und 8 Quart große feine emaillirte 19€ 
Raifee- und Theetöpfe für nur 

Ertra ſtarke Kuchenrolle, gemacht aus Holz, 4c 
für nur 

gr Schuhwidje, die Schadtel.. 2c 
atent Mehijieb, gemacht aus itarfem Blech ze 
für nur 

Meffer: und Sabel-Kaften von Holz, für nur... 6e 

Kichtitänder and braun lafirtem Zinn für, 

234:-Dt. große KRochtöpfe für nur. 

6:zöllige Ofenröhre, dag Stüd für 


Wir verfaufen auf 


K W.Kem mpf, | 


84 La Salle 1p 
. Billige Preiſe 


nach und yon 
 Beutichland 
ſeihnachls « Geldlendungen 
Deutſhe — 


B mal wöchentlich. 


deutſhe⸗ Ronfular- 


und Nechtsbureau. 


- Erbichaften 


regulirt und 


Bollmachten. 


Notariel und foniulariich bejorgt. 
Koniultationen frei. — 
Er Urkunden aller Art mit 
konfularifhen Beglaubigungen. 


 "Uotariats-Amt 


Be aur Anfertigung von 
oümadıten, Zeftamenten und Welunden, 
Biesadung von Fibftraften, Auäkcliung dox 
en —2——— zungen, Bow 
* Haitsiahen, fowie ouen und 
as littärtagen — 


sertreter: K. W. Kempf, 
Sanfulent, 


LASALLE STR. 


D bis 6 Uhr Abends und Sonntosgs biß 1 Uhr. 
2 


Deutſches 


Mechtsbureau 


(geiegli inforparirt). 


— 


regulirt. 


tfularifche Begtaubigungen 


irgend eines Komjulates. 


chts ſachen jeder Art 


N —— Auskunft grati. 
F beantwortet von 


. LBERT MAY, 
‚Bundes-Fommilfär. 
* 502--3 Atwood Gebinde, 


Naordweſ ·che Clart und Madiſon S 
ng an der Clart Str. Nehmt den wie oator. 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 
fertig oder nad Maß. 
Damen;Capes und Juckels. 
Uhren, Diamanten xt. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Ben Breifen. 


Yr KR %, 
& ea x 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends ojlen. 


Henry Heinemann, 


Möbel Teppiche, 


Oefen und 
Hausausſtattungs-Waaren, 


Bad oder anfleichle Abzahlung 


Größhte Auswahl 


— don — 


Schaukelftühlen 


au den niedrigiten 
Preiien. 


1ip,mofr..31d. 


S.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Zenpide, DOeten ven *6 


am) 


— ver — 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
871 Zarrabee Str. 


R. 3. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. 


— —— ken. 


— eines — 
führers. 


— ———— 


Na dem Englifhen von Hans Kurt. 


Hörten Sie jemals von einem Eifen- 
bahn⸗Präſidenien, welcher als Heizer 
auf einer Maſchine fuhr? ... Nun, ich 
kenne einen, der es that, und wenn Sie 
Zeit haben, mich anzuhören, ſo will ich 
die Geſchichte erzählen. 

E3 war im Sommer — 85, ala ich 
als Heiger an einer eingleifigen Bahn 
beichäftigt war, melde von Junction 
City nad Georgetoron, etwa 110 Mei- 
len meit, führt. Die Bahn mar faſt 
das ausſchließliche Eigenthum eines 
Mannes Namens Thedford, der zu⸗ 
aleih den Präfident und Inſpektor in 
feiner Berfon vereinigte. 

m mar damals bereits zmei Jahre 
als Heizer bei diefer Bahn beichäftigt, 
ftet8 neben demfelben dührer, einem ge> 
willen Bob Hunter, einem prächtigen 
Menicen. ch halte es für ganz na= 
türlih, nur Gutes von Bob zu fprechen, 
denn ich war bis über die Ohren ver— 
liebt in ſeine hübſche Tochter Molly, 
und wartete nur auf eine geringe Auf— 
beſſerung meines Gehaltes, um ſie zur 
Frau Jim Martin zu machen. Ob⸗ 
gleich ſich für dieſe Aufbeſſerung nicht 
die geringſte Ausſicht bot, mochte ich 
mich doch nicht von dort weg an eine 
andere Linie begeben, denn das würde 
mich von Molly getrennt haben. 

Eines Tages ſagte Bob zu mir: 
„Jim, werdet Ihr, Du und Molly, nun 
nicht bald heirathen?“ 

„Sobald ich meine Aufbeſſerung er— 
Halte,“ antwortete ich, „aber ich ſehe 
nicht, wie ich hier dazu kommen kann.“ 

„Warum gehſt Du nicht zu Billy und 
bitteft darum?“ berjeßte er. 

Billy nannten wir nämlich Mr.Ihed- 
ford — hinter feinem Rüden natürlich 
nur — benn ich gejtehe, in’3 Geficht 
waren wir ihm jehr höflich. 

„Er wird nicht8 für mich thun,“ fagte 
ich, „denn wie Dir befannt ift, würde 
jeder Buter an der Bahn mit Vergnüs 
aen meinen Dienft übernehmen, und 
aus reinem Mohlwollen wird er mir 
nicht3 zulegen.“ 

„Run,“ verjeßte Bob, „haben fann 
es dennoch nicht, e8 zu verfuchen.“ 

©o begab ich mich denn nächſten Ta= 
ae3 in das Verwaltungd-Bureau und 
fragte nach Heren Thebford. Nach me- 
niaen Minuten ließ er mir jagen, daß 
er mich Tprechen wolle, und ich trat ein. 
Da faß er — ein behäbiger Mann, 
mit fiarfem Badenbart und einem gol⸗ 
denen Kneifer auf der Naje. 

„Was gibt ea? — Ach bin jehr bes 
ſchäftigt, ⸗ ſagte er. 

Ich trat vor und ſagte ihm, was ich 
borhatte. 

„Wieniel befommen Sie jeßt?” fragte 
er. 

„Hünfundzwanzig Dollar den Mo 
nat,“ verjeßte ich. 

Dann blies er die Lippen auf, mur- 
melte und jtotterte etwas vor fich Hin 
und fagte: „Sch begreife nicht, mie ich 
Ahnen da noch etwas zulegen könnte, 
mein quter Burfche. Sie miflen ja, 
daß Khre Stellung feine jehr verant- 
mwortliche ift, fondern nur etwas Kör- 
perfräfte verlangt. Und mir fünnen 
eine Menge von Leuten finden, bie gern 
Shre Stelle und Yhr Gehalt einnehmen 
würden.“ 

Mit diefen Worten drehte er fich ei- 
nem Briefe zu, den er unterbrochen, und 
ih mußte, daß ich. hier nichts mehr zu 
beforgen hatte. Ich ſage Ahnen, e8 
that mir mehe, zu hören zu befommen, 
daß e3 nicht viel damit auf fich habe, 
eine Mafchine zu heizen, und ich war 
nahe daran, den- Dienft aufzugeben 
und e8 an einer anderen Linie zu bers 
fuhen. Mllein Molly überredete mich, 
es noch etwas auszuhalten. 

Doch ehe ich zu dem Hauptpunft meis 
ner Erzählung fomme, ijt e3 möthig, et- 
mas über die Linie zu jagen. cd 
faate bereits, daß e8 eine eingleifige 
mar, von Junction Eity nach Georges 
tomn. Der leßtere Drt.war eine fleine 
Stadt von ungefähr 600 Einwohnern; 
allein im Sommer ftrömte eine Menge 
bon Chicagoern dorthin, und deshalb 
mag Jich die Bahn wohl rentirt haben. 
Gleichdviel, Thedford, welcher einen 
Landſitz dort beſaß, war reich genug, 
ſie für ſich allein laufen zu laſſen, wenn 
er ihrer bedurfte. 

Bob wohnte zu Georgetown und ich 
bei ihm. Unſere Fahrten begannen 
morgens um acht Uhr und mir legten 
die 110 Meilen in der Regel in fünf 
Stunden zurüd. Um drei Uhr Nach- 
mittaad traten wir die Rüdfahrt an 
und famen um adt nad Haufe. So- 
bald wir denLotomotivfchuppen erreicht 
hatten, war unfer Tagemerf vollbracht, 
denn die Puber übernahmen alsdann 
die Mafchine, reinigten und polirten fie 
und beforgten die Heizung für den 
nädhjften Morgen. 

Mie ich fagte, blieb ih im Dienite, 
bhoffend, daß fich irgend etwas zu mei= 
nem Befleren aufmerfe. Der ganze 
Sommer war ungemöhnlich heiß gewe— 
fen, aber Anfang Yuguft übertraf die 
Hite Alles bis dahin von mir Erlebte, 
Während der Yahrt hatten wir felbit- 
veritändlich etwas Luftzug, aber nad): 
dem mir anbielten, Ichien es, als jeien 
wir in einem Schmelgofen, und das 
mächtige Feuer, vor dem wir ftanden, 
machte die Sache natürlich nicht beffer. 

Auf der Heimfayrt wurde Bob franf 
und hatte alle Kräfte aufzubieten, um 
fich bis zur Einfahrt auf den Beinen zu 
halten, worauf er fich jo jchnell mie 
möglich nah Haufe begab. Nachdem 
der Syug geleert tat, brachte ich Die 
Maſchine in den Schuppen, in der Er⸗ 
wartung, meined Dienftes ledig zu fein. 
Uber ala ich vor dem Schuppen ans 
fanate, fiel mein erfter Blid auf bie 
beiben Puhzer, welche, ſchwer betrunken, 
auf einem Haufen Aſche lagen. 

Das war eine ſchöne Beſcherung, 
denn ich hatte nun ſelbſt gewiß bis 
Mitternacht zu thun, um die Mafchine 
zum Gebraude am nädjften Tage zu 
Dußen. Und ein heißes, Ihmupiged 
Geichäft war ed. bei jeder Witterung; 
aber in folcher Nacht, wie jene, mar es 


IHrdlidh; nur Daran zu denten. Ste: 
beflen e& half Alles nicht?, und ich fuhr 
alfo ein. . 

Ich hatte faum einen Anfang ges 
macht, ald ich Jemand in den Schup- 
pen treten hörte. Auffehend, bemerkte 
ih Billy Ihedford. Mit aufgeregt 
Etimme fragte er, mo Hunter jet. ° 

„gu Haufe,“ jagte ich, „und jo frant, 
daß er den Kopf nicht mehr hochhalten 
kann.“ 

„Himmel!“ 
ich ruinirt!“ 

Dann ſetzte er hinzu, daß, wenn er 
nächſten Tages nicht in Chicago ſei, 
ein wichtiges Geſchäft in die Brüche ge— 
hen werde, wodurch er um eine Viertel⸗ 
million komme. 

„Es geht noch um 11 Uhr 5 Minu⸗ 
ten ein Zug über Junction City, ber 
Gie.bei Zeiten nad Chicago bringen 
mird,” fagte ich. 

„Was kann mir das nüben?” vers 
feßte er. „sch war zwei Tage abme- 
fend und gerade eben erhielt ich da3 
Telegramm. Wenn Hunter hier wäre, 
fönnte der mich hinfahren; aber wie 
bie Sache liegt, fann ich nad Haufe 
aehen und das Geld fahren laffen.“ 

„Mr. Ihedford,” jagte ich, „Bob ilt 
frant, doch fann ich die Mafchine jo 
zeitig nad) Sunction City bringen, daß 
Gie den betreffenden Zug noch erreis 
ben; allein Sie würden an meiner 
GStelle heizen müffen, da, wie Sie jehen, 


tief er aus, „dann bin 


| meine zwei Buber betrunten find, und 


fih im ganzen Orte faum ein weiterer 
Menich befindet, der die Mafchine vom 
Zender unterfcheiden Tann.“ 

Sch Hoffe, daß man mir die Lüge 
berzieh, derin e& gab zwei oder drei Per- 
fonen, die e3 jehr wohl hätten bejorgen 
fünnen; aber es ahnte mir plößlich, 
daß fich hier eine treffliche Gelegenheit 
biete, mit Billy auf befferen Fuß zu 
fommen und ihn jelbit fich überzeugen 
zu laffen, ob einige Kenntniß ponnöthen 
fei, um eine Majchine auf einer Strede 
bon 110 Meilen zu heizen. E38 fügte 
fich qerabe, daß mir uns auf der Rüd- 
fahrt auf einer Heinen Station drei 
Meilen von Georgetomn mit Holz ver- 
fehen hatten. ©&o hatten mir reichlich 
Heizitoff an Bord, um die Fahrt damit 
auszuführen. 

„Werden Sie e3 zwingen?” fragte 
er. „Bedenfen Sie, e3 find 110 Meis 
len, und es ift jet halb neun Uhr. Sie 
haben aljo nur zmei und eine halbe 
Stunde zu der Fahrt, die in der Regel 
boppelt foviel Zeit in Anfpruch nimmt.“ 

„Ich merbe es zwingen,” ermiberte 
ich, „wenn Sie nur herauffteigen, Ih— 
ren Rod ablegen und thun wollen, mas 
ich Ihnen angebe.“ 

Kaum gefagt, fo war e3 gejchehen, 
und in zehn Minuten hatten wir die 
alte Mafchine auf der Drehicheibe, 
fchwentten fie um und fort ging e3. 

Menn jchon bei gemöhnlicher Ges 
Ihmindigfeit die Fahrt bedenklich war, 
fo mar fie jene Nacht, wo wir halb fo 
viel Zeit hatten, fchredliih. Al mir 
duch die Kurven raften, jchien e3, als 
ob mir entgleifen müßten bei jeder Dre- 
bung der Treibftangen, und die arme 
alte Mafchine wantte und fchwantte fo, 
daß ich, der ich daran gewöhnt mar, 
faum meinen Stand bei der Steuerung 
behaupten fonnte. 

Menn es mir aber hart anlam, mie 
mußte e3 dann dem armen alten Billy 
gewefen fein? ch konnte mich faum 
enthalten, ihm in’3 Gefiht zu lachen, 
als ich ihn beobachtete und ihn ftöhnen 
hörte, wenn er die fchmeren Scheite 
bandhabte, womit wir feuerten. 

Die Hite der Witterung, die Hiße 
der Majchine und die ungemwohnte Ar: 
beit verjeßten ihn in einen Zuftand, al3 
ob er fich in einem türfifchen Babe be— 
fünde. Der Schweiß triefte ihm vom 
Geficht, der fteife, weiße Kragen hing 
ihm über die Schultern wie ein nafjer 
Lappen, und die jchöne, glatte Hemden 
bruft jah aus, als ob Jemand einen Ei- 
mer —— Waſſers über ihn ges 
aoflen hätte. Seine Hände waren ges 
ihunden und aufgeriffen in Yolge des 
Herbeifchleppen® und Einmerfens des 
Holzes — er war der unähnlichite Ei= 
fenbahn-Präfident, welchen ich jemals 
ſah. Hin und mieder mußte ich ihn 
anrufen, das Holz etwas gleichmäßiger 
in den Feuerraum zu werfen, und ic 
bedeutete ihm, daß er mit der Zeit Lle= 
bung darin befäme. 

Menn er mitunter zu ruhen verjuchte, 
faate ich ihm, daß wir Dampf verlören, 
und daß er nicht nachlaffen dürfe, wenn 
er den Zug erreichen wolle. Hätte ich 
daran gedacht gehabt, einen Wagen an 
aubängen, bevor wir abfuhren, jo wä- 
ren wir ruhiger gefahren; doch e8 war 
jeßt zu fpät, hieran zu denten, und jo 
taften wir dahin, bald durch Wälder, 
bald durch Felder, fchmantend erjt nad) 
der einen und dann nad) der anderen 
Seite, bis ich zuleßt jelbit befürchtete, 
in den Graben zu feßen. 

sndefien, das Glüd war uns hold 
jene Nacht, und mir langten genau um 
elf Uhr in Junction City an. Der 
arme _alte- Billy konnte kaum bom ber 
Maichine Hinabffettern, aber er feuchte 
noch herbor: 

„Kommen Sie nächften Sonnabend 
um zwei Uhr zu mir in’3 Bureau,“ 

Sch erfuhr fpäter, daß er, unterrich- 
tet von einer Verjpätung bed Zuges 
nah Chicago, noch einen Laden auf: 
Juchte und fich fo herauspußte, daß er 
toieber einem gejitieten Menfchen äb- 
nelte, ma3 nicht der Fall war, als er 
mich verlieh. 

SH ah mich nach einem Heizer um, 
ber bereit war, bie yahrt mit mir zu= 
rüdzumaden, und fam um drei Uhr zu 
Haufe an. Da ich die beiven Puber 
ein wenig ernüchtert porfand, begab ich 
mic) fo rafch ala möglich zu Bett, denn 
ih mar völlig übermübet. Nächſten 
Tages erzählte ich meinen Abftecher 
Bob, ber vor Lachen fterben-gu mollen 
ſchien, da er fich den alten Billy als 
Heizer vorftellte. Doch Alles, maß er 
faate, war: 

„sch fürchte, daß Dir das die Ent- 
laflung einbringen wird, Jim, denn er 
wird herausbefommen, daß Du ihn är- 
aer antriebit, al3 nötbia war.“ 


Braayen, San nabend um zwet Uhr 

Tbete ih mich in den Geſchäftsräu⸗ 
* des Ptaſidenten, geſpannt, ob mir 
eine Belohnung für eine Extraleiſtung 
oder ein Fußtritt für die Unverſchämt⸗ 
heit bevorſtand. 

Als ich fein Bureau betrat, jaß er 
da, der alte Herr, funfelnagehreu mie 
immer und frei von Spuren der fauren 
Arbeit. 

„Run, mein junger Mann,“ jagte er, 
„Sie halfen mir aus der Verlegenbeit 
neulih in der Nacht, aber ich möchte 
die gleiche Erfahrung nicht für zehriaus 
fend Dollars nochmal3 durchmachen. 
Dabei glaube ich, daß Sie e3 darauf 
abiahen, fi befonder3 bei mir in’3 
Licht zu feßen, weil ih Ihre Bitte in- 
betreff de8 Gehaltes nicht erfüllte; ich 
habe daher befchloffen, daß diefe Linie 
Shrer Dienfte Hinfort entbehren kann.” 

Bei diefen Worten fant mir das Herz 
in die Schuhe, denn ich fann jagen, e3 
ift feine leichte Sache, einen neuen 
Dienit zu erhalten, wenn man aus dem 
alten feine Empfehlung mitbringen 
kann. — 

Dann fuhr er fort: 

„sh habe einen Brief hier vom Sin- 
fpeftor der Chicago» und Weiternbahn, 
Durch den ich befragt werde, ob ich einen 
Führer von Scharfem Auge und kühlem 
Kopfe für den neuen Nacht-Erpreßzug 
empfehlen fünne. Ich habe darauf ge 
antwortet, dat ich einen folhen Dann, 
Namens Names Martin, im Dienite 
habe, der fih am 1. September bort 
zum Antritt melden werde. Das Ge: 
halt beträgt 100 Dollar für den Mo- 
nat. ch kann Ahnen privatim hinzus 
fügen, daß ich mich niemal® mehr von 
Rhnen ala Heizer werde verwenden la]- 
fen. Leben Sie mohl, Sir.” 

‘ch habe meiner Erzählung faum 
noch ettwa3 hinzuzufügen. Molly und 
ich heiratheten und ftebelten nah Chi- 
caad. ch übernahm den neuen Zug 
und brachte ihn bei jeder Yahrt zur 
rechten Zeit durch, fo daß ich bei ber 
Gefelichaft in qutem Anſehen ſtehe. 
Billy fah ich feit der Zeit nicht wieder, 
und ich alaube auch nicht, daß er nach 
mir verlanat; denn Bob, als ich ihn 
zum leßten Mal fah, faate mir, daß 
man den alten Mann „Martin’3 Hei- 
zer“ nenne, daß er da3 auch milfe und 
natürlich nicht leiden möge. — Doc 
bie Pflicht ruft, und ich muß gehen. 


Die Teftamentsklaufel, 


Dad prachtoolle Palaiß in der 32, 
Avenue, deſſen Eingangsthür einem 
Iriumphbogen alich, ftand in tiefer 
Trauer. Ein Schlaganfall hatte den 
Bankier Robby Smitfon, den Chef 
bes Banfhaufes Smitfon & Son, das 
bingerafft. 

Droben in dem großen Schlafzim- 
mer, das Durch zwei brennende Kerzen 
nur mit einem matten Lichtfchimmer 
erhellt wurde, betete die MWittwe in na= 
menlofem Schmerz neben dem Leich- 
nam, ber kalt und jtarr auf dem ‘Tod- 
tenbette lag. 

Am Schreibtifh faß Arthur und 
wartete auf den Moment der Aufbah- 
rung. 

Inmitten biefer traurigen, nur 
durch das leife Geräufch der fniftern- 
ben Tylammen und. be3 zerfnitterten 
Papiers unterbrochenen S:ilfe famen 
der Wittwe träumerifche Erinneruns 
gen, und fie burchlebte in Gedanken 
noch einmal die ferne Vergangenheit. 

Mit zehntaufend Dollars hatten fie 
Beide ihren Hausftand in hoffnungs- 
freudigem Vertrauen auf bie Zufunft 
bearündet. Robby Smitfon hatte ein 
Schiff gekauft, dann war es ihm 
durch umfichtige Geſchäftsführung ge— 
lungen, allmälig ſich eine kleine Flot— 
tille zuzulegen. Seitdem hatten ſich 
Dollars auf Dollars gehäuft. Wie 
viel kühne und ſtets von Erfolg ge— 
frönte Speculationen! Gewalkige 
Vermögen verſchwanden, große rivali⸗ 
ſirende Häuſer fielen der Vernichtung 
anheim: Smitſon blieb ſeiner alten 
Deviſe „Vorwärts!“ treu, und das 


Bankhaus erhob ſich über all diefe ber= 


trachenden dirmen immer reicher, ims 
mer größer, immer mächtiger. 
Inmitten diefer ungeheuren Reich 
thümer hatte Smitfon fenior fi eine 
gewiſſe Herzensmeichbeit, einen Zug 
bon Gentimentalität bewahrt, wofür 
aber fein Sohn nur ein Achfelzuden 
hatte; in einer fleinen Kaflette be- 
wahrle der Alte in feinem Arbeit3- 
zimmer in Rollen von Goldftüden bie 
eriten zehntaufend Dollars auf, mit 
benen er fein Glücf begründet hatte. 
Diefes Käftchen war ihm mie ein 
yetifch, der dem Haufe Glüd bringen 
mußte, aber ba3 Nüßigliegen der 
zehntaufend Dollars gefiel dem jungen 
Arthur ganz und gar nit; dieſelben 
dünkten ihm ebenſo unnütz wie der 
Stein, den der Philoſoph in der Fa— 
bel dem Geizhals an die Stelle ſeines 
entwendeten Schatzes zu legen räth. 
Arthur träumte von allerlei bei der 
Leiche ſeines Vaters. Das Scepter 
ging jetzt in ſeine Hand über, er war 
der neue Machthaber. Denn König 
Dollar regiert unumſchränkt. Die im 
Zimmer herrſchende Stille unterbrach 
die Wittwe endlich mit den Worten: 
„Arthur, wir dürfen nicht vergeſſen, 
die Kaſſette mit den ehntauſend Dol- 
lar3 in den Sarg Deines Vaters zu 
legen. Du meiht, daß diefes eine ber 
eriten Klaufeln des Teſtaments iſt.“ 
„Ja, ja, “ prummte der Sohn übel- 
launig, „in ber That eine abfonder- 
liche Idee von meinem Vater!“ 
Inzmwilchen waren die Leichenbiener 
eingetreten und hatten ihr trauriges 
Geihäft begonnen; fie hatten den 
ZTobten in ben dreifachen Sarg gelegt 
und ließen im Kamin in einem Tiegel 
Blei Ichmelzen, um die Plomben anzu⸗ 
legen. 

„Dies ift der Augenblid,“ fagte 
Madame Smitfon, indem fie mit den 
Augen auf die Kaffette deutete. 

Arthur erhob fich feufzend. Schließ⸗ 
lich war das, was er zu thun im Be⸗ 
griffe war, doch mwiberfinnig. Diefe 
aehntaufend Dollars, bie feit zwanzig 
Jahren nicht gearbeitet hatten, reprä- 
fentirten vielleicht mit ihren Dinſes⸗ 
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aInjen einen baaren MWerlup Don guns 
berttaufend Dollard, und man mollte 
fie auch ferner undermwerthet Taffen, 
man machte fih daran, fie in einen 
Sarg zu vergraben! Und warum das 
Alles, warum? Um den jentimentalen 
MWunfch eine Todten zu erfüllen, der 
mit diefen zehn Rollen irgend einen 
Aberglauben verbunden hatte. 

„Wenn Papa noch da märe,“ dachte 
Arthur, und ih ihm meine Gründe 
auseinanderfegen fönnte, fo bin ich 
ficher, daß er der Erfte wäre, mir recht 
au geben, vollfitändig recht. Aber wie 
Mama das begreiflih machen?“ 

‘n der That hatte Frau Smition 
diejen inneren Kampf in dem Mienen- 
fpiel ihres Sohnes gelefen, denn jie 
fagte mit fefter Stimme: „Schnell, Ar- 
tur! Laß und den Willen Deines 
Vater3 erfüllen.“ 

Nun aab e8 feinZurüdmweichen mehr, 
der junge Mann nahm das Käjtchen 
von dem Plüfchiodel, auf dem es Thon 


PViedeftal geruht hatte, und legte e& zu 
Tüßen des Todten nieder. 

„Schön,“ fagte die Wittme, „iebt 
will ich mich fertig machen zu diejem 
traurigen Gange.” 

Sie ging in ihr Schlafzimmer, und 
der Wann, der die Plomben an den 
Dedel des Sarges anlegen wollte trat 
mit dem Löthrohr hinzu. 

„Halt!“ ertönte e3 plößlich von den 
Lippen Arthurs, „warten Sie!“ 

„Der gnädige Herr münfchen da? 
Geſicht des Todten noch ein legte Mal 
zu betrachten?“ 

„Samohl, ic möchte noch einmal 
feine Züge fehen.” 

Ehrerbietig entfernte fich der Ange- 
ftellte auf einen Augenblid, während 
Arthur murmelte: „Nein, das märe 
wirklich zu Dumm!” 

Er ehe Tchnell die Kafjette und 
ergriff die zehn Goldrollen, welche ex 


In den Schreibtifch fchob; da fam ihm 
plößlich eine dee, er jegte fih an das 
Büreau, riß aus dem Chedbuch einen 
Ched, und fehrieb: 
Smitfon Sohn. 
$ 


No. 2399. Nem Dort, 4. December 
1893. 

Zahlen Sie gefälligft gegen dieſen 
Che an die Ordre des Herrn 
oder an den leberbringer die Summe 
bon zehntaufend Dollars. 

Arthur Smitfon. 

„Auf diefe Weife,mein armer Papa, 
wirft Du nicht? verlieren,“ überlegte 
er, „ber Ched ift ficher, Du meiht e3 
beiier, al3 irgend Jemand ſonſt.“ 

Und mieder., beruhigt, nachdem er 
fein Intereſſe mit feinem Gemiffen in 
Einklang gebracht hatte, legte er den 
Ched in die Kaflette und mandte fich 
dann an ben Bebienfteten, der noch 
immer wartete. „Da3 wäre gemacht. 
Jetzt iſt Alles in "Ordnung, und Sie 
lönnen den Sarg fließen.“ 


Jörgen Schnut's Heimkehr. 
Von L. H. Schubert. 


AnneMarie ſaß an einem Fenſter 
der kleinen Fiſcherhütte und arbeitete 
an einem Netze. Hin und wieder warf 
ſie einen Blick durch die Scheiben auf 
das Meer, in dem rothglühend der 
Sonnenball verſank. 

Da nahte ein Mann ſchnellen 
Schrittes der Hütte. Ohne Umſtände 
trat er über die Schwelle und ſtand 
dem Weibe gegenüber. 

Eine Weile ſahen ſich beide ſchwei— 
gend an. 

„Na, Anne⸗Marie,“ ſagte der Mann 
endlich, „tennft mich denn nicht? Bin 
ja Dein Dann, Yörgen Schnut!“ 

Unne-Marie fehüttelte langjam den 
Kopf. 

„Sörgen Schnut tft tobt!“ verfeßte 
fie, „er ift vor zehn Jahren ertrunfen.“ 

„Nein, nein, er lebt, Du fiehit es ja! 
Auf wunderbare Weife ward ich erret= 
tet, ich erzähl Dir das ein ander Mal. 
Schidfale hielten mich fo lange von der 
Heimath fern. Sieh mich genauer an 
— he! tennft Du mich nun?“ 

Das Weib fchüttelte mieder denKopf. 

„Sörgen Schnut fuhr vor zehn Jah- 
ten hinaus auf’3 Meer, feinem Gemerbe 
nad, — er fam nicht wieder. Cr 
ward für todt erflärt — mie millfi 
Du alfo bemeifen, daß Du der Ber: 
ſchollene biſt?“ 

„Seh ich ihm denn nicht ähnlich?“ 

„Jörgen trug keinen Bart.“ 

„Ich habe ihn mir wachſen laſſen.“ 

„Wind und Wetter hätten Jörgen's 
Geſicht rauh gemacht.“ 

„Ein wärmeres Klima hat meine 
Haut geglättet.“ 

„Jörgen hatte eine vom Trunk ge— 
röthete Naſe, die Deine iſt blaß.“ 

„IIch habe mir das Trinken abge— 
wöhnt.“ 

„Das glaub' ich von Jörgen nim— 
mer! — Kennſt Du ſein Lieblingsge⸗ 
tränk?“ 

„Steifer Grog!“ 

„Das iſt nicht ſchwer zu errathen, 
er wird hier viel getrunften. Aber wie 
er ihn bereitete trank ihn Niemand wei— 
ter im ganzen Dorfe.“ 

Der Mann trat an den Herd, ſchürte 
das Feuer und hing den Keſſel mit 
Waſſer darüber. 

„Ich werde Grog bereiten und Du 
wirſt ſehen, daß ich Dein verſchollener 
Mann bin.“ 

Er holte aus dem Spind die Flaſche 
mit Rum und zog die Tiſchlade auf, 
einen Löffel herauszunehmen. 

„sch weiß noch jehr wohl Beſcheid in 
Deiner Wirthſchaft. E3 liegt und 
fteht noch alles genau mie bor zehn 
Jahren,“ ſagte er. 

„Die Wirthſchaften in dieſem Dorfe, 
wie in dem nächſten und abernächſten 
gleichen alle auf ein Haar,“ verſetzte 
ſie; „nach zwanzig, nach dreißig Jah— 
ren werden ſie noch ſo ausſehen. Warſt 
Du erſt in einer, biſt Du in den andern 
eben bekannt. Das iſt kein Beweis, 
daß Du Schnut biſt.“ 

Der Mann ſtreifte den Aermel auf 
und zeigte ſeinen nackten Arm. J. S. 
ſtand in blauer Farbe darauf, darüber 
ein Anker. darunier ein Gera 
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„Vie Buchſiaben und den Anker leß 
ich mir als Knabe einbrennen, das 
Herz, als ich Dich heirathete.“ 

„Nachbar Frenzel that dasſelbe, ala 
er Fieke Bracht zum Weibe nahm und 
viele, viele Andere ebenſo. Was ſoll 
das alſo ſagen?“ 

„Aber die Buchſtaben?“ 

„Müſſen ſie gerade Jotgen Schnut 
heißen? Können ſie nicht auch Jochen 
Schütt, oder Joel Sievers oder Jona— 
than Sanders bedeuten? Und wenn 
ſie Jörgen Schnut hießen, gibt's nicht 
deren Unzählige im Umkreiſe?“ 

Das Waſſer kochte. Der Fiſcher be— 
reitete den Grog und reichte ihn dem 
Weibe. Sie koſtete erſt ein wenig, 
dann mehr. 

„Nun iſt es JörgenSchnut's Grog?“ 
fragte er. 

„Beinahe,“ lautete die Antwort. 
„doch machte er ihn nicht ſo ſüß, ich litt 
es nicht, daß er ſo viel Zucker ver— 


ſchwendete.“ 
ſeit ſo vielen Jahren wie auf einem ſch 


„Wenn man ſo lange von Hauſe weg 
iſt, entwöhnt man ſich der Zucht.“ 

„Schnut hätte meine Lehren nie ver— 
geſſen, ich predigte ihm Morgens, Mit— 
tags und Abends. i 
möhnte er jich nicht ab: das Spuden 
auf die Dielen. Du haft bisher noch 
nicht einmal gejpudi.” 

„Ich taue den Zabat nur noch im 
Freien. Irete ih in eine Wohnung, 
To jpeie ih ihn fort.“ 

„Das ift lobenswerth. Wenn Du 
Sorgen Schnut wärft, würde ich jagen: 
das tft mein Werft.“ 

Eine PBaufe entitand. Der Mann 
fhlürfte feinen Grog, dad Weib blicte 
hinaus in die Dämmerung. 

„Ih will Dir fagen, weshalb ich 
Smeifel an Dir bege,“ hob fie endlich 
an. 

„Run?“ fragte er erwartungspoll, 

„Sörgen Schnut hätte fich, wenn er 
toirflich nicht ertrunten und irgendwo 
verfchlagen märe, niemal® nach Anne— 
Marie zurüdgefehnt. Denn, mie ich 
fhon jagte, er tranf gern und reichlich 
und fam er Abend? aus der Taverne, 
{parte ich die Worte nicht, und brauchte 
ich fräftigere Unterftügung, waren der 
Theeteflel und die Yeuerzange gern da= 
zu bereit. Nun, das verdroß ihn. Er 
brummte oft darüber, daß er mich zum 
Meibe genommen hatte und jeir 
Munich war, fich einmal ordentlich fatt 
zu trinten. — Die Gelegenheit mar 


günftig, fich von mir zu rennen. Ver 
laß Dich d’rauf, er wäre nie zurüdge- 
kehrt. Deshalb fann ich nicht recht 
* daß Du Schnut biſt.“ 

„Hm, ich habe mich auch außeror- 
dentlich. mohl gefühlt. Aber an Ende 
hab ich gedacht, die Anne-Mari: wird 
alt, fie bedarf der Stüfße, es ift doch 
nicht3, wenn ein Weibsbild allein auf 
der Welt fteht, und da Hab ich mid 
auf die Soden gemacht.“ 

„Ra, alein fteh’ ich nicht, denn ich 
habe mich wieder verheirathet. Piber 
bei dem Nicla® Claas, meinem jeß’gen 
Mann, darf ich nicht mudfen. Sör- 
gen Schnut mar ganz anders. Und 
wenn Du es wirklich wärft, mas ich im— 
mer noch nicht recht glauben fann, fo 
wärejt Du mir taufendmal lieber. Der 
erite Gatte hat ja wohl au) das Bor- 
recht.“ 

Der Filcher machte große Augen. 

„Du bijt verheirathet, AnneMarie?” 
rief er. „Ach, Du macht mich ja zum 
Glücklichſten der Menſchen. Dann iſt 
ja für Dich geſorgt und Du brauchſt 
mich nicht. Da konnte ich mir die 
weite Reiſe ſparen. Du ſollteſt nur 
nicht darben. Da aber die Sachen ſo 
ſtehen! Behalte Deinen Mann in 
Gottes Namen. Ade, Anne-Marie, 
und grüß den Niclas. Juchhe, ich bin 
frei!“ 

Er ſtülpte den großen Hut auf den 
Kopf und ſchritt eilends fürbaß, als 
fürchte er, zurückgeholt zu werden. 

Das Weib ſtand und ſah ihm nach, 
bis er in der Dunkelheit verſchwand. 

„Wie eilig er es hat, von mir fort— 
zukommen.—Jehzt 4 ich's beſtimmt 
Es war Jörgen Schnut!“ 


Scatſpielers Liebesklage. 


Im Thore nur, bisher im Schriit, 
O heißgeliebte Lolo, 

Turniert im Minneſang ich mit, 
Jetzt reizſt Du mich auf Solo! 


Die Götter fluchten meinem Sein, 
Mein Glück ſie untergruben, 
Ich bete an nur Dich allein; 
Doch Du liebſt alle Buben. 


Don Freud’ und Luft bin ih ber 
bannt, 

Verfolgt von den Geihiden, 

Schon längit fpiel „Heiz“ ih aus der 
Hand, 

Und do muß Sieh’ mich drüden,. 


Zu zählen find die Stiche nicht 

‘m Herzen mein, bie großen, 

Gewiß hab’ ich, wenn's heißt: „Herz 
fticht!“ 

Nur Trümpfe ohne Yauflen. 


Mie ilt dies Dafein doch ſo ſchwer! 
Nichts kann es mir verſüßen, 

Mein Herz, es liegt, ein Null ouveri“ 
Unrettbar Dir zu Füßen, 


Doh Du, für die dies Herz nur 
ſchlägt, 

Fährſt fort, mich kalt zu haſſen, 

Mein tiefer Schmerz ten Spiel ver- 
trägt, 

Sch muß gebuldig paffen. 


Mach glüdlih mih! Hör mi ge 
ſchwind, 

Laß' klagen mich nicht weiter; — 

— Denn ſonſt, ich fürcht', mein holdes 


ind, 
Kommſt ſacht, Du — über'n Schnei» 
der! — 


— Angenehm angewandt. — Gaft: 
„Herr Wirth, Sie haben mohl meh— 
rere Köche?" — Wirth (erfreut): „Wa= 
rum?“ -— Gaft: „Na, viele Köche ver» 
derben den Brei!“ 
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Zweierlei Beleuchtung. 
Humoresle von Henry Moor. 


Thun, am 14. April 189. 
3 Haus! 

as Ingrimm ſitze ich hier in Thun. 
Bas thun® Es Be ſo ſchauderhaft, 
ls ob am Himmel ein zweiter Ihuner 

see angebracht wäre und feine Wafler 
ber ung ergöfle! Won ven Bergen 
ichts zu jehen! Dus Hotel altmodifch, 
ber nicht alterthümlich, menſchenleer 
nd gottverlajfen! 

Das Eſſen ſcheußlich. Nichts als 
iebig und Conſerven, dazu der Wein 
ng und das Bier alt. 

Da hab’ ih nun, wa3 ich mir im— 
sr mwünfchte: die Schweiz ohne Berli- 
er und Enaländer, ohne Comfort und 
kremdenführer! 

Nie im Leben bin ich mir jo jemmer= 
ich erichienen wie hier, wo ich al kin 
iger Düisiggänger unter lauter Fleis 
zigen zweck- und ziellos umherlaufe. 
Rit ehrlidem Neide habe ich eine Vier— 
elftunde lang dem Treiben des Stu— 
exmaler3 zuaejehen, der Amoretten 
on unglaublihdem Kaliber an bie 

aaldecke pinſelt und dabei, in Gott 
ergnügt, ſein Liedchen pfeift. Tief—⸗ 
innig habe ich ſodann einen Kellner⸗ 
lin- beim Putzen von Deckelkrügen 
obachtet — hol’3 der Teufel, nimmt 
per Tag denn aar fein Ende? 

Mein Züricher Reifecumpan und 
Sollege, der jatrifehe Schlingel Wind- 
er, telegraphirt mir, daß er erit mit 
em legten Zuge —— kann. Jetzt 
ſt es zehn Uhr Morgens. Nun gut! 
Entſtehe daraus, was entſtehen wolle: 
ch ſchreibe lange Briefe. Sonſt 
glaubt doch kein Menſch an mein Un— 
glück. Ich und Briefſchreiben! 

Nachdem ich meinen Alten ange— 
pumpt und meine Mutter angedichtet 
habe, — lache nicht, es war gar nicht 
ibel! — kommſt Du an die Reihe. 
sch habe Dir ja ein Schod Grüße aus— 
zurichten von unſerem Corpsbruder 
ulgo Studienfreund Walter von der 
Vogelweide, den ich auf der Durchreiſe 
beſuchte. An ſeiner Thür ſtand na— 
ürlich: Dr. Walter Vogel, Univerſi— 
ätsprofeſſor, aber das iſt ein Irrthum. 
Der Menſch iſt nicht nur von mir Vo— 
gelweide getauft, ſondern jeder Den— 
kende muß ihn ſo nennen. Jetzt mit 
dem Vollbart erſt recht. 

Du hätteſt ihn nur ſehen ſollen — 
nein, Du hätteft ihn nicht ſehen ſollen; 
benn ich ſage Dir, wenn Du das mit— 
erlebt hätteſt, was ich erlebt habe, 
Deine diverſen Erblaſſer brächten Dich 
im Leben nicht unter die Haube. Und 
Du mußt doch das Geſchlecht der As— 
muſſe fortſetzen. Goit ſei Dank, daß 
ich bereits drei verheirathete Brüder 
und zwei verlobte Schweſtern habe. 
Von mir erwartet Jeder, daß ich mich 
zum Erbonkel ausbilde, nur mein 
Schneider will's nicht glauben. 

Aber zurück zu Walter von der Vo— 
zelweide. Alſo: ich klingle, klingle in 
regelmäßigen Pauſen von einer Mi⸗ 
nute, ohne daß ein Dienfch Notiz davon 
nimmt. Inzwiſchen gucke ich mir ala 
‚ingefleifchter Baumenfh da3 Profef- 
jorenhäuschen von außen an. Gar 
richt fo uneben, Vogelmeide! Im Som= 
mer, wenn das Alles —— iſt, muß 
3 Wh ganz hübfch hier wohnen. Und 
ruhig, jag’ ich Dir, ruhig! Das Gras 
wächlt zmwifchen den Steinen, und fein 
Dienfch weit und breit zu fehen! €3 
gebt doch nichts über fo ein deutfches 
Univerfttätsftädtchen! Die Burjchen 
gen um diefe Stunde (101-2 Uhr 
Vormittags) beim Frühfchoppen, die 
Brofefforen im Colleg, aljo ift bie 
Stadt mie ausgeftorben! Mein Vogel: 
meide aber la® heute nicht: ich hatte 
mir bereit3 in aller Frühe biefe Ge 
mißheit verihafft — er mußte alfo zu 
Haufe fein. 

sh ingelte wieder — Du kennſt 
meine Hartnädiafeit. 

Da — endlih—erfcheint von außen 
Rettung in Geftalt von zwei tobten 
Hühnern. Iodte Hühner mit blutigen 
Hälfen: ein Sujet für ein modernes 
Bemälde. 

Siehſt Du das vor Dir? 

Die Hühner, von einem Bauernkinde 
getragen, dad — mit der Hausgelegens 
seit aut vertraut — die Barterrethür, 
an der ih Sturm TJäute, 
linf3 liegen läßt, den Ihoriweg durch 
[hreitet, um dann im Hinterhaufe eine 
Stiege hinaufzutraben, die fo jehmal 
Hit, al3 wäre fie für ihre beiden bluten- 
pen Opfer, da jie noch lebten, erbaut 
werden. Ich blieb dem Mädchen dicht 
auf den Ferien, denn eine innere 
Stimme jagte mir, daß ich mit feiner 
Hilfe in diejem vermwunjchenen Haufe 
noch. am erjten auf mas Lebendiges 
ftoßen würde. 

Auf einem ftoddunfeln Ireppenflur 
machten wir Halt. 

„ch bringe die Hühner für Vogels!” 
tief das Mädchen. 

Eine Thür öffnete fich, und eine ge— 
wichtige Hand fam zum Borjchein, 
nahm die Hühner in Empfang, mobei 
bon einer fehr fcharfen Stimme eine 
Bemerkung erfchallte, wie fie bei fol- 
hen Anläffen, alaub’ ih, gang und 
gäbe find. „Wie jpät! Und mie ma=- 
ger! Und mie alt! Und wie theuer!“ 

Dann follte die Thür mieder zuge- 
fchlagen werden, aber ich mußte e8 zu 
verhindern und alitt mit einer Virtuo- 
fität durch die Spalte, deren fih ein 
reifender Weinhändler nicht zu ſchä— 
men gehabt. Nun überfyaute und be- 
herrfchte ih mit einem Schlage die 


Eituatton. 

Sch war in die Küche gerathen. 
Das war an und für fich nichts 
Schredhaftes, aber in der Küche befand 
üch — eine Schwiegermutter, eine 
Shmiegermutter, bie einen Hering 
ausmeibete. 

Haft Du Thon einmal eine Schwie— 
germutter mit fejt eingeflochtenem Bors 
berhaar gejehen? Nein? — Nun, dann 
haft Du gar nichts gefehen. Klapp 
Deine Bücher zu, Du armes Naturfors 
fcherle Du, und betrachte anftatt Deis 
ner Mammuthsknochen und Ichthyo⸗ 
ſaurusſchädel dieſes Prachteremplar 
von einer Schwiegermutter. 

Raſſe, ſag'“ ich Dir: umfangreich 
und ! Gattung under 


ich bin, fiel ich auch nicht über 
| Badewanne, 
| einen Irodenftänder oder dergleichen, 
| bei welcher Gelegenheit mir ein feuchter 


| Führerin zärtlich. 
ı durch Hinterihüren hereingefchlichen!“ 





| Der Stimme nah zu Tchließen, 
er’& menigjtens — ausjehen 








verächtlich · 
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ermpar; Aciene, Haltung, Stimme — 
Alles verrieth fe. Nur fie felbit ver- 
rieth - fih nicht, denn das „Mort 
„Schwiegerfohn“ fam nicht über ihre 
Lippen. 

„Walter wird fich fehr freuen,“ er- 
Härte fie mir während des Händema- 
Idens. „Ihr Name ift mir nicht 
fremd“ (ich hatte mich natürlich in al- 
ler Form vorgeitelt). „Sie müflen 
nur Nachficht üben, denn Sie finden 
nur wenig Behagen bei ung.“ 

Veit heiligen Schwüren verficherte ich 
ihr, daß ich für Veußerlichkeiten meber 
Augen noh Sinn hätte, daß ich aber 
für mein Xeben gern den Brofefior 
Iprechen möchte, da ich mit dem Mit: 
tagszuge meiterreifen wollte, 

„Run, dann fommen Gie, aber leife, 
bitte! Wir müflen an der Kinderftube 
borbei und das Baby fchläft!” 

Bon der Küche — in der e3 fürd- 
terlich nach Weißkohl roch — ſchwank— 
ten wir auf den Fußſpitzen in die un— 
gewiſſe Dämmerung eines engen Cor— 
ridors hinein, nachdem meine Begleite— 
rin mir noch den freundſchaftlichen 
Rath ertheilt, nicht über dieBadewanne 
des Babys zu fallen. Gehorſam wie 
die 
ſondern rannte nur gegen 


Lappen in's Geſicht fuhr. 


„Hänschens Windeln,“ ſagte meine 


ſind eben 


— 
„Sie 


Die Antwort auf dieſe - offenbar 


geiſtreich ſein ſollende Bemerkung blieb 
mir erſpart, da ſich jetzt endlich eine 
Vorderthür aufthat. 


Walter von der 
Vogelweide ſtand auf der Schwelle. 
war 
that er 
ſeltſam genug. 

Weißt Du noch, wie dem das Cere— 


vis vor fünfzehn Jahren keck auf dem 
Scheitel ſaß? Ein Teufelskerl! ſagten 
die Männer von ihm und die Weiber 
ſeufzten 
Schnurrbärtchen allein hat mir einmal 
unſere 


hinter ihm drein! Ueber ſein 


Filia hoſpitalis“ einen Vor— 
trag gehalten, der mir zu denken gab. 

Jetzt hat er einen rieſigen, unge— 
pflegten Vollbart und dazu eine Mähne 
wie ein Waldmenſch. An den Füßen 
die nie klein waren — rieſige 


„Filzbambuſchen“ und zur Vervollſtän— 
digung einen Ueberzieher. 


Einen Ueberzieher im Zimmer! Ich 
bewahre noch ein Kneiplied von ihm, 9 


dem er unter allem möglichen Unmänn— 
lichen und 
auch dem Ueberzieher ein Pereat bringt. 


Verabſcheuungswürdigen 


Nachdem der erſte Sturm der Wie— 


derſehensfreude ſich gelegt (heißt's nicht 


ſo in Romanen?), ſchlug er mir vor, 
mich auf’3 Sopha zu feßen. 
„Die Stühle find beim Tifchler und 


| werden politt — Nußbaum jchlägt fo 
aus, weißt Du!“ 


Sch nidte wie ein Sachperftändiger 


| und fteuerte auf’3 Sopha zu, aber al 
| ich mich niederfehte, begann fich ein gar 


feltfames Rauschen und Kniftern unter 
mir vernehmlich zu machen. 

„Ach To, das neue GSeidenkleid mei 
ner Schwiegermutter!“ 

Sch fuhr auf, als hätte ich auf Nefs 
ſeln geſeſſen. 

„Wir wollen nämlich am nächſten 
Sonntag unſeren Jungen taufen und 
da haben meine Frauen — der Plural 
fiel dem Aermſten ſo geläufig von den 
Lippen, als ſei er ein Paſcha — na— 
türlich das Unterſte zu oberſt gekehrt.“ 

„In mein Zimmer kann ich Dich lei— 
der nicht führen, denn die Handwerker 
ſind drin.“ 

Die Erklärung war überflüſſig, weil 
ein unleidliches Pochen und Hämmetn 
zu uns hereindrang. 

„Uebrigens arbeitet ſich's ganz gut 
hier im Salon, ſobald er ordentlich 
durchgewärmt iſt.“ 

Einſtweilen ſah man noch den 
Athem. 

„Solch' Damenſchreibtiſch iſt freilich 
nicht bequem,“ — und er wies auf 
einen Nippesſtänder im Erker, deſſen 
urſprüngliche Beſtimmung durch ein 
unbenutztes ſilbernes Tintenfaß zart— 
fühlend angedeutet wurde, — „des— 
halb ſihe ich hier am großen Tiſch! 
Das geht vortrefflich!“ 

Vortrefflich nannte er das! 

In der Mitte ſtand ein chineſiſches 
Ungethüm von Vaſe, die Decke hatte er 
behutſam zurückgeſchlagen und ſo ba— 
lancirten nun ſeine griechiſchen Scripta 
auf einer beſcheidenen Ecke. 

„Das Tintenfaß ſteht auf Em Ka— 
minſims,“ erklärte er mir wichtig, „ich 
mache lieber den kleinen Weg, als daß 
unſer Puſſel es hinunterwirft.“ 

„Puſſel?“ 

Ich ließ meine Blicke ſuchend über 
den Teppich gleiten. 

„Ach, Du meinst wohl, ich habe bier 
Kaben zu beauffihtigen — na, das 
wäre nch fchöner! Wein, Puffel iſt 
unſer älteſtes Töchterchen. Komm ein— 
mal zum Vorſchein!“ rief er und hob 
einen Zipfel der Plüſchdecke in die 
Höhe, aber Puſſel blieb unſichtbar 

„Wie ſeid Ihr denn auf den — X nen 
verfallen?“ fragte ich. 

„Meine ann heißt Baus 
line,“ verficherte er tr zig, „und da 


hat meine Frau den Kamen, den jie 
nicht mag, jo abgefürzt.“ 

Buflel von Pauline! Sade 
feuchtete mir fofort ein. 

„Deine Frau weiß mohl gar nicht, 
daß Beſuch da ift,“ fagte er dann, „fie 
Ichläft eben ein wenig. Heute Nacht 
hatte fie furchtbare Zahnſchmerzen und 
jeht eine dicke Backe.“ 

Ich beklagte ſie in den geziemendſten 
Auedrugen 

„Nun, ihr Bild ſollſt Du wenigſtens 
ſehen!“ 

„Alle Wetter, mie reizend! Du 
weißt, ich kann die Weiber nicht leiden, 
aber > Walter von der Vogelweide 
hat ſich da — dem Bilde nach zu ur⸗ 
theilen — wirklich was „Minniges er⸗ 
kürt“. Im weißen Kleidchen, mit 
Läffig verfchlungenen Händen ftebt fie 
ba, den Bid in’3 Meite gerichtet — 
ein reizendes Lockengelkräuſel über der 
Stirn — ein prächtiger Zopf im Na⸗ 
den — dazu ein Mündchen — ein 
Mündchen! 
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„Adendport“‘; Whicagv, — den 3. —* 1897. 


heit!” 

Er fachte froh und gefchmeichelt. 

„Sie ift in der Ehe fait noch hüb— 
{cher geworben — Puffel ift ihr Eben- 
bild. Komm doc, Mäuschen, ber 
Herr thut Dir ja nichts!“ 

Da frabvelte endlih etma3 unter 
ber Dede hervor: ein zetzaufter Kopf, 
ein über und über mit Chocolade be- 
ichniertes Geficht, ein Näschen, deilen 
ganze Beichaffenheit auf hocharadigen 
Schnupfen und auf chronische Abneis 
gung gegen Iafchentücher hinwies — 
atoei tlebrige Händchen — Alles einge: 
micelt in ein riefiges Shamltud! Das 
war da3 Ebenbild des Ichönen Bildes, 
das ich noch in der Hand hielt! Welch’ 
Glück, daß ich als vielerfahrener Ontel 
immer ein ganze® Cortiment bon 
Särtlichleitsausbrüden, für jede Gi- 
tuation paffend, in Bereitichaft halte. 

„Tauſendſaſſa, Naſchkätzchen, Zu— 
ckermäulchen!“ Ich ſage Dir, ich zog 
mich glatt aus der Affäre. 

„Aber Du möchteſt gewiß gern etwas 
frühſtücken?“ unterbrach mich Walter. 
„Warte, ich will nur mein Frauchen — 
wird ſich ſehr freuen,“ und er ging zur 
Thür. 

Da murde diefe von dee anderen 
Seite geöffnet und herein trat — Jhr 
Götter, war da8 die junge Frau? 

Die Morgenftunden pflegen ja im= 
mer Eritiih für zarte Blondinen zu 
fein. — Hier wirkten fie bernichtend. 
Blaß, von einer diden Bade bis zur 
Unfenntlichteit entjtellt, unfrifirt, die 
Geftalt, die auf dem Bilde fo mädchen 
haft jchlanf war, ganz vermummt in 
Tücher und Shamwl3 (Tämmtliche Be- 
mohner diejes feuchtfalten Haufes er=- 
fhienen wie Norbbolfahrer getleibet), 
und nun fommt das Schlimmite: die 
Tüpe in Filzpantoffeln, von denen ich 
zitternd hoffte, daß fie der Schwieger- 
mutter gehören möchten, — in dielfem 
Aufzuge lernte ich die junge Schönheit 
Frau Profeffor Dr. Voael fennen. 

Sie wollte ji natürlich gar nicht zu 
erfennen geben, wollte zurüd, aber ihr 
Mann hielt fie felt. 

„Vor ſolch' altem Freunde braudhit 
Du Dich gar nicht zu geniren, ich hab' 
ſchon geſagt, daß Du nicht auf dem 
Poſten biſt!“ 

„Na, das arme Ding blieb, obgleich 
e3 mit dem jchtefen Gefiht unmoalich 
gute Miene zum böjen Spiel machen 
fonnte. 

Yindeft Du nicht, daß diefer Brief 
funfelt von Geift und Wit? 

Mit dem böfen Spiel will ich näm- 
fi zu dem Klavierſpiel hinleiten, das 
— tährend die junge Frau mir die 
Leidenagefchichte ihrer Nact erzählte 
— aud dem Nebenzimmer erflang. 
Die Mittagspaufe der Handwerker 
durfte offenbar nicht unbenußt ver— 
ftreichen. Irgend Jemand Hub zu fins 
gen an. Du denfft: ein Lied? 

% Gott bewahre! Man übte: m—a 
—ma und noch einmal m—a und dann 
mi, mi und noch einmal mi! 

„Meine Schwägerin bat Ging: 
ftunde,“ jagte Vogel. Der Unglüdliche 
fand Alles natürlih: rauckende Defen, 
fohreiende Säuglinge, TcheltendeSchiwie- 
germütter, didbadige Frauen und fin= 
gende Schwägerinnen! 

Denn, alter Ramerad, ich will meine 
Schlußeindrüde in diefem legten Sat 
zufammenfaffeh und dann die Thür 
biefeg „traulichen Gelehrtenheim3" Dir 
bor der Nafe zufchlagen, damit Du zus 
fünftiger Stammherr des Gefchleht3 
Derer von Aamuß nicht vor dem Altar 
Reikaus nimmt. 

Das Wetter Hlärt fich übrigens auf. 
ch nehme ein Boot und rudere auf den 
Ihuner See. Mein nädjiter Brief 
fommt aus Roma. ch hoffe beitimmt, 
dort die verfprochene Poſtkarte vorzu— 
finden. 

Mit Gruß und Handichlag 

Dein „Bauer“, 
* * * 
Marburg, den 21. April 1893, 
Lieber Frip! 

Du mirit höchlichjt überrafcht fein, 
ftatt der obligaten Pojtkarte einen 
Brief von mir zu erhalten, da ich ein 
abaefagter Feind aller unfachlichen 
Mittheilungen bin, 

Du fennjt mein Ariom, daß e8 bei- 
fer um die Naturwiflenichaften ftünde, 
wenn nicht von Alters her felbit mwirt- 
lich geſcheuteLeute ſich gegenſeitig durch 
ihren Stil hätten imponiren wollen, 
anſtait lediglich darauf bedacht zu 
ſein, die Summe der ihnen von den 
Altvorderen überkommenen poſitiven 
Kenntniſſe, ihrerſeits um ein Bruch— 
theilcden vermehrt, der Nachwelt zu 
iinterlaffen. 

Das dumme Wort „le Styl el 
bomme“ hätte wohl fihwerlih jemals 
Geltung er Yangt, wenn e& nicht von 
einem Naturforiäper in die Welt gefegt 
morden wäre. 

Unjereinem wird eben Alfes aeglaubt, 
weil die große Menge dent, wir fteils 
ten feine Behauptung auf, die mir 
nit vorher auf ihre Nichtigkeit ge- 
prüft hätten. Während ich dies fchreibe, 
Tommt die leidige Stilmanie auch über 
mich, und ich ertappe mich allen Erne 
fte8 darauf, mie ich einen jchidlichen 
Uebergang von diefen allgemeinen Bes 
tradhtungen zu meinen befonderen Vers 
bältniiien finde. 

sh habe mich nämlich verlobt! 

Das mwird Di wenig befremben; 
denn Du fennjt meine Anfichten von 
der NRichtigteitt und Nüglichkeit der 
Ehe. ch habe mich aber au verlieht 
— das wird Dich fchon eher in Ver- 
munderung jeken — verliebt nicht in 
irgend ein borfintfluthliches Gerippe, 
wie Du ftet3 prophegzeiteft, jondern in 
ein fehr lebendiges, fchönes, junges 
Geihöpf, das auf den Namen Anna 


Aber nein, ich will der Reihe nach ers 
zählen. Das Bier jchmedte mir nicht 
mehr, al$ Du fort mwarft, und mir 
graute vor den Ofterferien, in denen zu 
den Abenden ohne Dich auch noch die 
Bormittage ohne Colleg tommen foll- 
ten. Darum war e8 mir ganz recht, 
als mi am ?freitag nach Deiner Ab- 
reife Freund Vogel fchriftlich auffor- 


‚derte, feinen erften Jungen auß ber 


Iaufe zu heben, wenn ich die Reife 
nicht ſcheute. 
— nn — * Rector 


£ 


— pade em jenensimertnes Ycaturalıen= 
Sabinet, da3 ich ja noch nicht Fenne, 
und jo folle ich nur fommen. 

Ehrlich gejtanden, ich reifte der Men 
nert’ichen Sammlung zu Liebe, die er 
im vergangenen Sommer in Norivegen 
fo trefflich compfitirt haben fol. Die 
Taufe iam erft in zweiter Reihe. 
Uber nach meinem erjiten Befuh Bei 
Vogels date id anders über die 
Sache. 

Schämte ich mich nicht vor Deinem 
Spottgeſicht, ich könnte poetiſch werden 
bei der Schilderung dieſes Hauſes! Er 
erzählte mir, Du ſeieſt nur einen Au— 
genblick dageweſen und habeſt ſeine 
Schwägerin gar nicht kennen gelernt. 
Aber die Frau haſt Du doch wohl ge— 
ſchen? 

Nun, denke Dir dies wundervolle 
Weib um ein paar Jahre jünger, um 
ein paar Linien ſchlanker, um ein paar 
Sygattirungen dunkler, und Du haſt 
meine Braut! 

Und meine Schwiegermutter ſollſt 
Du ja auch flüchtig geſprochen haben! 
— Nicht wahr, die flößt Einem keine 
Angß ein? Ich ſehe dem Zuſammenle— 
ben mit ihr völlig unbedentlich entge— 
gen; denn ſie il bon nun an ihre 
Zeit zwifchen ihren beiden Iöchtern 
theilen und bie 6 Halfte des Jahres 
bei uns verbringen. Welch’ jtille, 
fanfte Frau! Gie mar auch PBathin 
und fam mir ordentlich jung bor in 
ihrem hellen Seidenfleide und mit dem 
welligen, blonden Haar. 

Die Feier verlief, wie joldhe Cere- 
monien immer verlaufen: die Predigt 
war lang, die Zuhörer gebuldig, der 
Täufling ungeduldig. Wber da war 
ein fleines Mädchen, ein bildjchöner 
Lodentopf von drei Jahren im weißen 
Kleidchen mit flatternden, blauen 
Schleifen: wie ein Engeläen! Der Vo— 
gel hat Glüd. Du glaubt nicht, iwel= 
ben Eindrud feine Häuslihteit auf 
mich gemacht hat. Die ganze Woh- 
nung duftete nach frifchen Blumen, der 
Salon war in einen arten verwans 
delt, nur fein Studirzimmer lag ftill 
und unberührt da — man erfennt da= 
ran, daß die junge Frau geiftige Ar- 
beit zu ehren weiß. Meufiziren thun 
jie nur, wenn er im Colleq ijt, und ich 
fage Dir, meine Braut fingt munders 
boll und — mas das Schönfte ift — 
ganz ungefünftelt, Die hat ihre 
Stimme gewiß nie auf die Folter 
Ipannen laffen, wie fo viele Andere. 
Sie nedt mich und meint, in ihre 
Stimme hade ich mich eher verliebt ala 
in fie felber, und da hat fie nit Un= 
reht; denn als ich fie jingen hörte, 
bachte ich: diefe Stimme oder feine fol 
bor dem Altar mit einem „Ya“ befräf: 
tigen, daß die Bejigerin Heinrich U3- 
muß’ ebeliches Weib fein mwillı- ber 
wer weiß, ob ich jo fchnell meinen An= 
trag gemacht, wenn mich nicht Alles in 
dem Haufe jo angefprochen hätte; denn 
Schließlich bin ich ein Philifter, und eine 
traulide Häußlichkeit dünft mich das 
beite Glüdf dieier Welt. 

Menn Du auf der. Rüdreife mieber 
Deine Angehörigen in: Heilen befudhit, 
mußt Du jedenfall® noch ‚einmal bei 
Vogels vorfpreden. Meine Schwäge- 
rin jagt, man jtöre fie nie. 

Wie lange willſt Du fortbleiben? 
Wir heirathen, wenn die Roſen blühen, 
ſagt meine Braut — alſo in acht Wo— 
chen. Erwarte keinen Brief inzwiſchen 
von Deinem H. A. 

Nachſchrift. Da ich nur mit einem 
Retourbillet hierher gefahren bin, ſo 
hinterließ ich keinen Auftrag, mir 
Briefe nachzuſenden, weiß alſo noch 
nicht, ob Du Deinen Reiſegefährten 
pünktlich getroffen. 

Hoffentlich finde ich zu Hauſe den 
verſprochenen Brief, auf den ich mich 


ſehr freue. 


— Boshaft. Zwei Frauen (ſich 
in Cafegeſellſchaft unterhaltend): 
„Weshalb ſetzt ſich denn Deine Freun— 
din nicht zu uns, ſondern ſo abſeits in 
die — — na, weißt Du, das 
hat feinen guten Grund, fie ift nänt= 
lich "Haß ih, daß ſie fih im ben 
Shotten fegen muß, um im beiten 
Lichte zu ſitzen.“ 

— Romanblüthe. — Die Glatze ih— 
res Mannes war der einzige dunkle 
Punkt in ihrem ſonſt ſo glücklichen 
Eheleben. 

— Eine moderne Hausfrau.—, Elli, 
jetzt heißt es ſich einſchränken .. . 4 
ich muß ſparen.“ — „So!! — dann 
hätteſt Du Dir eine Sparbüchſe an— 
ſchaffen ſollen, aber keine Frau!“ 

— Der Bakteriologe als Vater. — 
„Herr Profeſſor, der Storch hat Ihnen 
Drillinge gebracht.“ — Profeffor: 
„Öott, wie fommt denn dieje Epidemie 
in mein Haus?!“ 

— Billiger Auffchnitt. — „Herr 
Lieutenant haben auf Ihren Reiſen in 
Afrika gewiß auch dort Furore ge— 
macht?“ — Lieutenant: „Koloſſal! 
Vor Neid alle Löwen — gelb gewor— 
den.“ 

— Er lacht aus gutem Grunde. — 
Der Herr Profeſſor gibt einem Schü— 
ler wegen grober Faulheit Arreſt. Der 
Junge lacht ſtill vor ſich hin. Da wird 
der Herr Profeſſor zornig und fährt 
ihn an: „So, jetzt ſtraf ich Dich und 
Du lachſt noch! Wie kommſt Du zu 
dieſer Frechheit?“ — „Herr Profeſſor, 
wir haben heut' Leberknödel zu Mit— 
tag und die mag ich nicht in der Brühe. 
Wenn ich aber ſpäter aus dem Arreſt 
nach Haus komme, ſo bekomm' ich ſie 
von meiner Mutter Bee 


— — — — 


Gedankenſplitter. 
Vielleicht hat das Glück es gut ge— 
meint, 
Menn e3 verfagt, was mir erbitten — 
Und vielleicht wollt’ es al3 unfer Yeind 
Mit feinen Gaben und überfehütten; 
E3 warb in Paläften jchon viel ge- 
weint 
Und viel fon gelaht in ärmlichen 
Hütten. 
Wenn Frauen tmeinen, pflegen 
Männer nah ihrem Portemonaie zu 
ateifen. 


— 


— Umjeden Preis unparteiifeh 
ericheinen wollen, führt oft zur ſchlimm⸗ 


ſten ————— 


trant. Ba‘ ev’ 
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— 
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The Anobor 


920-922- -924-MILWAUKEE } AVE.-920-922- 924 


Lehrfreiheit auf deutſchen Univer⸗— 
fitäten. 


Die Zahl der amerilanifchen Stus 
Denten auf deutjchen lUniverjitäten 
nimmt von Jahr zufahr in fo erjtaun 
licher Meife zu, daß unfere enaliid- 
amerifanijchen Zeitungen fih häufig 
verwundert Die Frage vorlegen, was 
die Urjache davon jein mag. Wie aus 
Deutjchland in den legten Tagen ge: 
meldet wurde, jind von den 6000 Stu: 
benten ber Umiverfität Berlin über 
600, aljo reihlih 10 Prozent, jumae 
Amerikaner und NWmeritanerinnen. 


Aehnlich ſtark iſt der Prozentſatz duf 


den anderen deutſchen Univerſitäten, 
ſodaß man kaum fehlgehen wird, wenn 
man annimmt, daß der Beluch junger 


Amerifaner auf deutfchen lUniverjitäs | 


ten ih auf Taufende veläuft. 

Die Urfachen find nicht jchmer zu 
beritehen. Die jungen Amerifaner, 
welche fih zu Gtudienziveden 


Deutichland begeben, verfolgen meist 


den Nebenziwed, jich bei ihren Studien | fe 
gründliche Kenntnit | 


gleichzeitig eine 
der deutichen Sprache anzueignen. Sie 


wiffen jehr wohl, von welchen großen | Ü 


Vortheil die Kenntnik der deutſchen 


Spracde für viele Berufsgiveige in den Ül 


Vereinigten Staaten ift. 


Schwerer fallt in die MWaaichale, 


daß die deutfeyen Univerfitäten in ver | | 


reihen Ausjtattung ınit Lehrmitteln 
von wenigen Univerfitäten an 
Länder erreicht werden. 
die Lehrfreiheit jedoch jtehen Die deu 


Ichen Univerlitäten, (die der 


eingerechnet), allen anderen Univerfi itä⸗ 
ten diesſeits und jenſeits des Meeres 


weit voran. Ihre — iſt nicht J 
reaftio- | 8 


nur durch feine veralteten und 


nären Gefete, fondern auch durch feine | J 
des Buoli-  B 


eingerofteten Vorurthei® 
kums beſchränkt. 


Nur Wenige haben einen klaren Ein- 
wie reich die meiſten deutſchen F 
ind. Die’ B 


blick, 
Univerſitäten ausgeſtattet 
Gründung der meiſten reicht um Jahr— 
hunderte zurück. Die Ländereien, er 
ibn en bei en rer Oründung von den! 

aterungen — wurden, haben in 
Laufe der Jahrhunderte vielfach einen 


unermeßlichen Werih erlangt. Auf dem | 
gehörigen | 
Der | 


der Univerfität Leipzig 
Grundeigentfum find mehrere 
wichtigften Gefchäftsftraßen der Stadt 
Leipzig entitanden. 


rn noch höherem Grade aber ft ea | 1 


die unbefchräntte afademifche Lehrfrei- 
heit, welche den deutjchen Univerjttäten 
ihre mächtige Anziehungstraft verleiht, 
bie fich bis auf die gefammte Kulti- 
welt des Auslandes erjtredt. Die deut- 
fchen. Univerfitäten find in Wahrheit 
Gelehrtenrepublifen. Die preußtjche 
Berfalfung beftimmt: „DieWillenfchaft 
und ihre Lehren find frei.“ Dasjelbe 
ailt auch von den anderen deutichen 
Staaten. Uebereifrige Staatsanmälte 
in Deutfchland haben fi vielfah an 
Zeitungsredatteuren wegen angeblicher 
oder wirflicher Lebertretung der Preß— 
gejege vergriffen. Die Lehrfreiheit der 
Univerfitäten hat aber mweber der ag> 
greſſivſte Staatsanwalt, noch der res 
aftionärfte Minifter anzutaften gewagt. 
Ganz befonders gilt das von den pro= 
teſtantiſchen Univerſitäten. Die Ans 
griffe, welche wegen eines rabifalen Ge- 
brauches der Lehrfreiheit von Geiten 
mancher Brofefforen auf die eine oder 
die andere Univerfität gemacht worden 
find, gingen ausnahmslos von Ston= 
fervativen und Ulttamontanen in wen 
Volksvertretungen aus; ihre Pfeile 
prallten aber von der Lehrfreiheit ab, 
wie bon dem ftählernen Schild 
Minerva. 


Noch fürz zlich wurden im beuifchen | #9 
Reichstag Stimmen laut gegen raditale | B 


Tendenzen an der Univerfität Berlin 


und feldft der preußifche Kultusmini- | < 
jter Schloß fich diefen Proteften an. Die | F 
aber blieb die Antivort | J— 
nicht ihuldig und bracite jene veattios | R 


Univerfität 


näre Kritik durch die Wucht ihrer Ar- 

gumente rafch zum Schweigen. 
Aehnliche Angriffe wurden unlängit 

pon den Ultramontanen im baperijchen 


Abgeordnetenhaus gegen „den Atheis— 


mu3 auf Univerfitäten” gerichtet. Die 


Proteite verhalten aber ungehört und | & 
Die afademifhe Leyrs | 


wirkungslos. 
freiheit in Deutſchland hat einen mäch— 
tigen Verbündeten, die öffentliche Mei- 
nung, welche feine Vergewaltigung Der 
Lehrfreiheit dulden würde. 


Wenn man damit vergleicht, wie 3 


wiederholten Malen auf ——*2 ames | 


rifanifchen Univerfitäten der Lehrfrei- 


beit Gemalt angethan wird, wie noch 
ganz kürzlich einem Profeſſor der Na- 


tionalöfonomie an der Univerfität Chi- 


van befürchtete, jeine An— 
dem Standard Dil- 


wurde, weil 
fichten fünnten 


Magnaten Rodefeller, einem der reichen | 
Patrone der Univerfität, nicht Bean | 
begreiflich 


fein, fo wird man mohl 
finden, warum die unantaftbare Yehr- 


freiheit der deutſchen Univerſitäten für | 
Tugend eine fo uns | 


unſere ſtudirende 
widerſtehliche Anzi Sbungstraft beſitzt. 
Die unbeſchränkte Lehrfreiheit 


ſchaft des menſchlichen Fortſchritts, die 


gar nicht hoch genug veranſchlagt wer— | 


den Kann. Die Märtyrer der Willen: 
ichaft und des geritigen Yortichritts, 

von Sofrates bis zu Huß, Giordano 
Bruno und Galilei, fielen der eng be- 
Ichräntten Lehrfreiheit zum Opfer, 
während andererfeit3 aus der Lehr- 


freiheit der Univerfität Wittenberg die | 


Reformation ihren Ausgang -genom= 
men hat. (Weftliche Poit.) 


— Dann fhon. —Rutter: „Slaubft 
Du wirklich mit diefen Bewerber glüd- 
lich zu werden?“ — Tochter: „Ya, liebe 
Mutter ich bin e3 feit überzeugt, denn 
alle meine guten Freundinnen rathen 
mir ab!“ 


— Kein Frauenarzt. — „Sie haben 
jebt ftatt des Doktor Miller einen ans 
bern Hausarzt?" — Dame: „Ja, zu 
bem Müller tonnte ich fein Vertrauen 
fallen. Wie ich Br —— ich ſei 


4 
ak 


uch — 


9 
»32 | I 
Sch 2 i 


es We) ı 
und Deutfch-Defterreichs natürlich mit R 





Der | 


ı ten, 
aqo feiner fortgeſchrittenen Anſichten 

or die Thüre geſetzt 90 em Pu 
wegen bei Stuhl vor d | die gemachte Anzahlung zu Gute Fomnmen | 
laſſen und offeriren daber dieje B 


der | 
Univerfitäten ift eine geiftigeErrungen= | 


Kleideritoffe. 

Partie I. 75 Stüd balbivsilene doppelbreite Klei— 
deritorfe ın alten dunflsa Schatttrun gen. 10c 
mwerth 1yı. Verlauf3preis, die Yard. 

Partie II. 18 Stüd ichwarze, 35 Zoll breite Moe 
hair⸗Kleil ** in Heinen uud giopen Mus 


jtern. überall verkauft zu Söc die Yard 
Verfaufspreis i 


Partie III. 48 Stud 40 Zeu te ceinwollene 
Kleiderſtoffe therlweiſe mit ſeidenen Effekten 
Eine ertra ichiwere und jolde Wuaıe, die vol 
* bis 5 werth iſt. Verkaufspreis 290 


—— nud Portieren. 


600 halbe Paare der feinſten eugliſchen Spitzeu⸗ 
Gardinen ſoeben friſch eingetroöffen. Dieſelben 
ſind 144 bis 34 Yard lang, und * 66 Zoll 
breit. Dieie Gardinen find billig au 500 bis 
$4.00 das Stüd Beriünmt mit diefe Teitene 
Gelegenheit, und ſcert Euch die feinſten Gar— 
dinen das Stück zu — 4A8c, 396, 123c 
350, 25c, 18c, 15c und 

350 halbe Paare der feinfien Chenille- und Damaſt⸗ 

Portieren, ſämmtlich über 3 Yards lang. Sie 
konnen dieſelben nir tger ids un ter $1.48 bi8 81.0 
da3 Stüd faufen. Diei jelben ſind für Samſtag 
und M tontag engetbei lin4 Bar tien zu & 
das Stück 81. 30 81. 25, 986 unb 39 
Wir haben: ferner für Ddieje beid 

gelegt nıiere 

81.98 Nottinabam Gardinen, zu..... 

33.75 Damait-PBortieren, zı 

85.08 Dimait- Bortieren, ZU.... 2... 0... 

83.25 ChenillasPortier ‚en, J 


Soeben —— ren, 


59 Kiiten Ruppen zu weniger 
fauf Muſte * 


u Tage herab⸗ 


v Anficht 


Derer | A 
Sn Bezug * I’ 
J 


auf jeder Pı Buppe. 
nn 


Mn f olge nden Partien müsjen unbedingt bi8 
tag Abend geräur mit werde ai 
die 


löc 


| 10% ER Taffeta — er, 


al Sc anı Dollar | 


Partie 15% naturwollene Männersinterhemden 
ug größe Soiten, eine — re uud 23c 


Werde * anre zu 


Partie 2. 6de ertru ſchwere fleece Iıned) Männer 


Unterhemden und-Hoſen 35 
oc 


ale a zu 
Bartie 8 81.5 25 veinwolleue MannersUnterbemden 
und »DHofen. aus feinter auftralifcher 


Lammmwple gemaßt, Zu..... ‘ 


Burtie 4 6x Tamen Unterhbemden und «Dojen 
aus Teınein — REN m "38 
zu — 


Ferner empfehlen wir als sang bejonders preise 
werth Kammelshaar-Kinder-Unterhemden und 
MHoſen. 


Grögen : 
„Ba 2 3 


es 380 82 u 
Sc 6 Be 12140 150 18c 226 23c 27e29c 


Ertra jchiwere, flich-gefütterte Kinder: Unterhemden 
und -Hoien, gerade fo warn wie Reinwolle. 
„ Größen: 16 18 20 = 24 


A 10€ 15c 1Bc 
Größen: 26 28 30 
27e 30c 33ce 36 39 
Toc Ihtvere reinmwollene fleecegefütterte 
Damen⸗Unterhemden, zu 39 


We reinwollene Kameelhaar Damen-Unter⸗ 
henden und Hofen, zu 69e 


21c 24 
32 34 


Anden folgenden Preisnotirungen erſparen wir 
Eud) ebenfalls don 25 bı8 40 Prozent. 


98c volle Größe Pierdededen, mit lederien dc 
Riemen u. Schnaild, Verkaufspreis..... > 


... DE 


3 Garır, in allen 5e 


zn. 
8 befies fachſiſches 
81I.0 ſchwarze und farbige Damen⸗Handſchuhe 


(Kid Gloveg), aus Bien ſtein — 
g at au. we: J 


® > volle Größe Steppdeden, aus feinftem ac 


te gemacht, mit befter weißer Watte gefüttert 
= mit der Hand genäht, 
au. EEE P ; ‚1.239 


| $1.98 a were —— Umbänge: ‚Zücder 1.19 


Shrmwis) in allen neuen Schattis 1.1 
rungen, zu 


Ticfets, die zu * — Geſchenken berech— 


tigen, we den mit jedem Einkauf weggegeben. 


920-922-924 
MILWAUKEE AV 


Rt ER WILWAUREE EA 


Beforgt Eure Einkäufe jebt, vor den Feiertagen, fo lange unfer Sager no vof- 


920-922-924 


THE ANCHOR, MILWAUKEE AV 


den 4., 6. und 7. Dez. 


Offen jed. Sonntag Borm. bis 
12 von jest bis Weihnachten, 


Rändig it. Spezieller Verkauf von Albums, Celuloid-Saden, Fancy Plüfd- 
Voilette-Hels, Shmukfahen, Damen-Ahrketten, Pubwaaren, Cloaſis, Jackets 
und Capes und Kleiderfioffen, zu niedrigen Preifen. 


Kinder-Glage-Fauſthandſchuhe. 


Extra feine Kinder-Glaçe-Fauſthaudſchuhe, Pelz⸗ 
Obertheil, alle Größen zur Auswahl, werth dag 


doppelte was wir — 
48c, 35c 25 


19 Tuß. Su en = - GSlace: Fau ſthandſchuhe, zum 
Schnüren, das Paar nnier verkanft zu 79e 
*1.50, Eure Auswahl v. d. übriggeblieb. 


Kleiderſtoffe-Verkauf. 


15 Stücke von 4034011. ſchw arzen und faney Brocade 
Kleideritoffen, werth 39 die Yard im irgend 
einem Laden; Epezialpreis J 
8 Nards für 

20 Stucke von Pincheck Kleiderſtoffen, in alten mo· 
dernen — 36 hm breit, Auswahl 
. Herbſtfarben, 

8 Nards für 


Strumpfivaaren: —— 


1 Rıite don nn n Strümpfen für Kine 
‚ Größen 5 bı3 8: 


1 Kiite von ihwarzen Eaihmere-Strümpfe für Da: 
men, alle Größen, werth 206, Vorkfaufss 
preis 

1Kiſte ‚von gerippten Gaihmere- Strümpfen 18e 
für Damen, werth 25c, Verfaufs-Preis. 

Schwarze Caibinere Bicycle- Strümpfe für = 


Knaben, Größen 7 bis 10, Werfauispreis “a. 


Taſchentuͤcher-Verkauf. 
Fancy Scalloped Taſchentücher für piece, 
Vener \ nt ori Tschen eingetroffen. c 
allen Preiien.. 256, 156, 10x, 5 


— — 
20 Dutzend Naturwollene Veſts und Hoſen für 
Damen, die 750 Qualität, 
Vertaufs· P zreis 
15 Datzend Jerſey gerippte Union Anzüge, ertra 
fern ve Cual:tit, ımiere requläre 2 m 
orte, Vertaufs-Preis..... b 
Kante eishaar-Demden und Hofeı ı jür 
Gr hen aon 18 bi3 
aufwärts von. t 
Ger ppte Damen: Veits und Beinkleider, 25 
ale Größen, werth 89c...... “oO 


gi nder, alle 
35, Verfauföpres, 


Bee 
afety Pius, qroge Sorte. 
Sat ety Pins, kleine Sorte. : 
Hoſen-Knör 1fe, kleine Sorte, "per Dugend.. 
Dorn: Knöpfe, per Dußend........00cncnoccne. 1 
Hut Elaitic, ver un 
geichens Räder. 
Doppel⸗ Rücken Ho R fi vöpfe, 33 Dt 
Dr. Grabde's Zahnvulver ... . .. — 
pprettirter Veinente Zwi rn, per Spule sosasese o 
Ausitatiungswaaren für Männer. 
d Flanellette Arbeits⸗ 
Ich, gut gei nacht, f. die 
r:linterh 


— 50c das 


Stück, dieier VBerfauf.... 


‚ Verfaufs-Preis | 
dc | Feine Seide Plüſch-Mützen, 


123€ | 


TC | 


ME ee imed Unterzeug für Män— 
uer, c, für Dielen Berkauf... * 


Kleider- nud Schuh⸗Verkauf. 
Unſere Preiſe find die niedrigiten und die Ge 
ichäfte thun wır. 

Anzüge und Weberzieher für Männer. 
MännersUeberzieser, aus braunen Gheviot? ge 


macht, gut gemadpt und gqarnirt, 

werth $6.00, für diefen Verfauf.. 3.98 

Feine Beaver: Vebergieber für Männer, in blauen 
Miſchun zen Italian oder 


und grauen 
plaib Worited Futteritoff, gut 
87.50 werth, für diefeu Verkauf *4. 98 
Uliters a —— qutes —— Zeug, Kamm 
garnıszutter, gut gemagt, ein Bar» 
gain zu . — 34.9 
* für Ruaben, er 14 big 19, gemacht aus 
ſchwerem dunklem Zu ut gefüt⸗ 
tert, dieſer Verkauf — 84. 
Kinder-Uljter3 u. Cape Ueberrdde, S1.48 
14, ein großes Affortisment gu a aus 81.4 
wählen, für d, Verkauf, ad aufw. * 


Hüte und Mutzen. 


Brighton 
Fagoun, werth vee. bei dieſem Verkauf 69 
Starte Arbeit3-Diittens für Männer, gefüt 25 
tert oder ungefüttert‘ dieien Verfauf.. c 
Damen Schuhe. 
Damen » Schuhe, zum Schunren oder „Knöpfen, 
&oin Behe, verfauft zu 81.75 dag 


2 aa jeßt nur 
v-Damen⸗Schuhe, zum ——— "00 
Br Anöpfen. "81. 
X Eali 3.00: Schi uhe fuͤr Damen, ‘ 
= 52.25 
Fei he ausnewählte Diei Ride "Schuhe für Damen, 
unit Schnüren oder Anöpfen, Tuch oder Ceber. 
Schäfte, wurden überall zu 83.50 ver⸗ 2 75 
kauft, unſer Preis nur % +4 
Männer: Schuhe. 
31 5 Männer-Schube 
Männer-Schube, werth $2...... 
32.0 Männerichuhe 


f Urbeitsichuhe für Männer. 


208 | 


Reaberrn Sun tos Kaffee. ver Pfund 


| DSotel Bafpulver, Pfund» Büchie 


‚sern Marke fondenfirte Milch, per Büdie.. 


| Beaberry Diodya Kaffe, das Prund 
| YJohnion 


Bros. XXXX 
Pd. Sad 65c, ! 
„ws Jap. 
anta Claus Ceife, 10 Stangen für 
ri jte von 100 Stanaen für. 


v. 
ws u. tz Mehl Ze 
Faß 82. 6 5 


California Pflaumen, neue Ernte, ver Kine 
| Seifen Chips, 4 Stitd für. 


Golden Drop Syrup, ber Gallone. 
Arbucdle’8 Kaffer, 1 Pfd. ur 
Galiforiuia Schinfen, per Pid.. 
Noung America Küle, per Did... 


BEER 

| Bubic ladirte Brodfaften, bei\dieiem 
9° mden für 309€ ! 
kerfauf. © | 
rheutden für Männer, 2 | 5 
3 | Acine Brotbfanne, 8 Zoll ebener Durdmeffer, de 
3% 


Sry be Ath-öiehe 12 bei 14. ee 
Meſſer und SabeisKaften, gebeist.. 


No. 8 Kochkeilel mit Enpiernen ze 


No. 8 Stochkejjel mit fupfernen Rand. . 2 49: 





Der go größle Verkauf 


.. von .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter | 


der jemals ftatıfaud. 


Beinfleider, os: wir auf Peitellung anfertig- 
bielten, die von den betr. Kumdein aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publifum 


ju dem außerordentlich niedrigen PBreiie von 


S2.50 das Baar. 


Wir bringen diejed ungeheure Opfer, um | 
| fie schnell auszuräumen. 


.  ”enn Ihr außer: 
bald der Stadt wohnt, Ichicht uns Euer Tail: 
len: 


APOLLO 


Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SOX, Eigenthünmer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


a 


"=. Scheneru. Hemden uud Buben voun 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


ſowie Zinn, Zinf, Weifing, Kupfer und 
allen Küchen und plattirten Gerächen, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan n.f.w. 


— = ne — im 25 6:3. 1Pfd. Bor. 
220ddiN 


11H Madifen St., Zimmers. 


Reiet Die Gounsagäbstiage des 


— —— 


und auf welche wir eine Anzahlung er— 


einkleider 
EN jind. 


und Beinmap, und wir jdiden Cud) | 
Proben von jolden Hoien aus unjerem Las | 
| ger, die Cuch paljen werden. 


| toirs mit Canvas u. f. 
‚ Sc die Zonne. 


‚Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Sir, 


Wir führen ein vollftändigeß Lager von 


Haushaltungs-Gegenſtüuden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Roter: 
verfaufen. Gin Bejud wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Freije jo niedrig als die 
19jbdilj 


1897 Hartfohlen. 


Unfjere Sarttohlen fin» fännmtlid wen, 
friid) gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schicier. Wir verkaufen nur Goge 
Bros. & Go.’8 Eroß Greet, Lehigh harte 
„Bhite QUih‘‘ Kohlen (garantirt ohne 
Schlatem—werih 10 Prozent mehr ald 
irgend eine andere Sartlohle. 


N. B.—-Unier Nblieferungd-Spftem in Süden, Rohe 
fen. in Mellern abzuliefern, eripart Euch ale ug 
und Unanmnehmilichkeiten, wir beihügen Eure Trom 
w., und verlangen do nur 

agdddw 


Telephon W. 90 


| Bunge BrOS., Lake a Pauina str. 


— ——— spieler 


| EREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleigen Held auf Grundeigentfum gm 
niedrigen infen, uidſduj 


Erſte Hapotheken zum Berkanf vorräthig, 


Wechſel und KreditSriefe auf Turevea. 


Dr. Karl Puſcheck, 
Somöopathijder Ant. _ 


mw Merle erde —* ne x 
den 8 Uhr &. 0. bis6llär p. m., aui 
a a ae —— 


— 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Betausgeber: THE ABENDPOST COMPANN. 


„Abenbdpoft"-Gebäude 203 Fiftk Ave. 
Bwiiden Monroe und Adams Str 
CHICAGO. 
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Selbſtbelugung . 


Sich ſelbſt zu belügen, ift die be— 
fondere Eigenthümlichkeit aller 
Shwahtöpfe,, die nicht nur bon ans 
deren Leuten gerne Schmeicheleien hö⸗ 
ren, ſondern das fremde Lob durch ei— 
genes immer noch überbieten. Die Nei— 
gung zur Selbſtbelügung kennzeich— 
net denn auch eine gewiſſe Sorte von 
Staatsmännern, deren Fähigkeit im 
umgekehrten Verhältniß zu ihrer Ei— 
telkeit ſteht. Angeſichts eines Defizits 
von $46,000,000, das fich ſchon in den 
erſten fünf Monaten des neuen Rech— 
nungsjahres herausgebildet hat und 
bis zum Schluffe des Jahres auf mins 
Deftens 75 Millionen anmwachjen wird, 
hat der Abgeordnete Dingley die Dreis 
ätigfeit, vor jeiner Abreife na) Wafh- 
angton öffentlich” anzufündigen, daß 
er mit den bisherigen Erfolgen „feis 
nes" Zarifes vollftändig zu= 
frieden ill. Trotz des kläglichen 
Fehlſchlagens ſeiner früheren Prophe— 
zeiungen weisſagt er auf's Neue ganz 
munter und unverfroren darauf los 
und bildet ſich augenſcheinlich ein, daß 
die unwiſſende Menge ihn als unfehl- 
baren Geber betrachtet. a, er be- 
Hauptet jogar mit eiferner Stirne, der 
Bolltarif werde „päteftens“ im näch— 
ſten Rechnungsjahre 
Ueberſ chüſſſe abwerfen, daß die 
Regierung die bei ihr eingehenden 
Greenbacks werde einbehalten können, 
und auf dieſe Weiſe jede Geſetzgebung 
zur Stärkung der Goldreſerve unnö⸗ 
thig werden würde. Je unverſchäm— 
ter dieſer Staatsmann ſich ſelbſt an— 
lügt, deſto mehr Glauben hofft er beim 
Publikum zu finden. 

Mit dieſer „Politik“ verſtrickt er ſich 
aber nur in neue Schlingen. Denn die 
gewerbmäßigen Grabſcher im Kon— 
greſſe, die nie genug „bewilligen“ kön— 
nen, werden ſich auf den Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes für Mittel und Wege 
berufen, wenn ſie mit Rückſicht auf die 
ungünſtige Finanzlage zur Beſcheiden— 

heit und Sparſamkeit ermahni wer— 
Be Sie werden ermwidern, daß die 
Knickrigkeit ſchlecht angebrac wäre, 
wenn ſchon für die nächſte Zukunft ge⸗ 
waltige Ueberſchüſſe in Ausſicht ſtän— 
den. Schlägt man ihnen aber gar vor, 
diesmal jede Neubewilligung fuͤrFluß— 
und Hafenbauten zu unterlaſſen, weil 
für dieſen Zweck ohnehin ſchon $20,- 
000,000 kontraktlich feſtgelegt ſind, ſo 
werben fie in ein Hohngeläcdhter aus- 
breden. YAuh von der „liberalen“ 
Benftonzpolitif werben fie nicht abivei- 
hen wollen, obwohl der Benfionstom- 
miffionär mit $140,000,000 noch nicht 
einmal ausfommt und für da3 laufen 
de Rechnungsjahr eine Nachbemilli- 
gung bon $10,000,000 fordert. Der 
Sprecher, der fie während der außer: 
ordentlihen Tagung dadurd im Zau= 
me hielt, daß er die ftändigen Aus- 
Schüffe nicht ernannte, wird in der re 
gelmäßigen, Tangen Tagung dem An⸗ 
fturm der Grabjcher nicht widerftehen 
Können. Dan wird ihn darauf auf- 
merffam machen, daß die republifani- 
Ihe Partei nur die Unzulänglichteit 
ährer Zollgefeßgebung eingeftehen wür- 
be, wenn fie die demofratiiche Kaufe 
rigkeit nachahmte. Dieſe „Beweis⸗ 
führung“ wird ihm den Mund ver⸗ 
ſchließen und wird auch den Vräſiden— 
sen davon abhalten, die Erſchließung 
neuer Einnahmequellen vorzuſchlagen. 
Weil die Führer nicht eingeſtehen dür— 
fen, daß ſie ſich geirrt haben, müſſen 
ſie dem Verderben ſeinen Lauf laſſen. 

Das Ende iſt leicht abzuſehen. In 
wenigen Monaten wird der letzte Reſt 
des Geldes verbraucht ſein, welches die 
Cleveland'ſche Verwaltung „zur Stär— 
Zung ber Goldreferve” geborgt hat, 
‚und felbit das aus dem Verkauf der 

Pacifichahnen gelöfte Geld wird un- 
wiederbringlich dahin fein. Dann wird 
auch die Goldreferve wieder anaearif- 
fen werben müſſen und jo beventlich 
finten, daß eine abermalige Anleihe 
unausbleiblich jein wird. Die Sad 
Tage wird noch viel jehlimmer fein, ala 
fie unmittelbar nach dem Amtsantritte 
Grovber Clewlands war, und daß ent- 
züjtete Volt wird an einer Partei Ra— 
che nehmen, die jo viel verfprochen und 
nicht nur nichts gehalten, jondern die 
Verlegenheiten des Schatzamtes ſogar 
noch vermehrt Hat. 

Darüber brauchte man fich nicht zu 
betrüben, aber leider fteht zu erwarten, 
Daß der vollftändige Miperfblg der re- 
publifanifchen Politik die SFreifilber- 
bewegung wiedererweden wird. Nach— 
dem die tepublifanifchen Kurpfuſcher 
jämmerlich durchgefallen find, wird 
das Volk e3 wahrjcheinlih mit dem 
„Demofratifchen“ berfuchen. Oder fol 
man fich immer wieder auf das „Glüd“ 
verlaſſen? 

— — 


Verkehrte Welt. 


Es iſt gewiß recht lobenswerth von 
unſerer Regierung, daß ſie darauf be⸗ 
dacht iſt, die Pelzrobben vor dem 
Schickſal der Büffel und der milden 

Zauben, das heißt vor gänzlicher 
Ausrottung, zu bewahren, aber bei 
nüdhternem Weberlegen muß die große 
MWichtigfeit, weldhe diefer Angelegen- 
heit beigemeflen wird, Doch ziemlich 
unverftändlih fein. Der SHeiligen- 
ſchein, mit dem die Pelzrobbe gewiſ⸗ 
ſermaßen umgeben wird, entſpricht 
doch faum ihrer Wichtigkeit und wenn 
unfere eigene große Republif mit 
— anderen großen Nationen 
au Banfecengen 
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nen darob nahezu in Streit. ge in Streit. gerieth, 
jo will eö doch wohl fcheinen, daß die 
Urjache zur Wirkung außer allem 
Berhältniß jteht. So wünjhenswerth 
die Erhaltung der. Belzroäbe-ift, u n— 
erläßlihnothmwendig für die 
Mohlfahrt des Volles — wie man 
durch die wichtige Rolle, die fie jeit 
Sahr und Tag in unferer Diplomatie 
jpielt, annehnten follte — ift fie Jicher- 
lich nicht. . Und noch viel merfwürdi- 
ger muß e3 erjcheinen, daß wir jchier 
bereit find,ung mit einer großenNation 
in die Haare zu gerathen wegen : des Ab⸗ 
ſchlachtens von ein paar hundert Tau— 
ſend Pelzrobben im fernen Behrings⸗ 
meere oder nahe den Küſten des ei— 
ſigen Alasſta, während wir die Aus— 
rottung anderer, viel wichtigerer 
Geſchenke der gütigen Natur mitten 
unter uns ungeſtört ihren Fortgang 
nehmen laſſen und uns nicht im Ge— 
ringſten darüber aufregen. 

Die Ausrottung der Büffel mag, 
weil wir das breite Land für Farmen 
und Viehweiden nöthig hatten, na— 
turnothwendig geweſe n, die Vertil⸗ 
gung der wilden Tauben mag bedeu— 
tungslos ſein — die Ausrottung uns 
ferer Wälder verfpricht ein nationales 
Unglüdf zu werden. Man weiß das. 
Das heißt, e8 ift unzählige Male in 
Mort und Schrift betont worden, aber 
man läßt der Verwüftung ruhig ihren 
Lauf. Die Berfuche der Regierung, 
durch Schaffung von „Waldreferpatio- 
nen” dem gänzlichen Verſchwinden der 
MWaldungen in unferem Lande Einhalt 
zu thun, erjcheinen den Bemühungen 
um der Erhaltung der Pelzrobben ge- 
genüber, imie die zaghafte Abwehr eines 
ſchwachenKindes neben dem entſchlofſe— 
nenGegenkampf eines trotzigen, kampf— 
freudigen Mannes, und doch iſt der 
Werth aller Pelzrobben aller Meere 
zuſammengenommen verſchwindend 
klein gegenüber dem Werthe der ſchnell 
perjchiwindenden Waldungen unjeres 
Zandes. Der mwirthichaftlihe Werth 
der Pelzrobben verhält ich zu dem, 
den die Waldungen für unfer Land ha= 
ben, vielleicht wie ein Gent zu taufend 
Dollars, doc akt man aleihmüthig 
der MWaldvermüjtung ihren Lauf, jo- 
dak das Ende fchon erfennbar ift, 
während man in der anderen Gadıe 
die größten Anſtrengungen macht. 

Bezüglich der Erhaltung der Wal— 
dungen kommen keine internationalen 
Fragen ins Spiel, welche die Löſung 
der Aufgabe erſchweren könnten. Man 
weiß ſehr wohl, daß ungeheuerer Scha⸗ 
den entſteben muß, wenn die ſelbſt— 
mörderiſche Raubwirthſchaft ungehin— 
dert andauert, und man iſt ſich ſo gut 
wie einig über die Schritte, welche ge— 
than werden ſollten, um ſolcher Schä— 
digung zu entgehen. Wie hinſichtlich 
der Pelzrobben, ſo würde, auf dieWal— 
dungen angewendet, eine vernünftige 
Schutzpolitik einen baldigen und dau— 
ernden Vortheil ſichern gerade den— 
jenigen Leuten, die heute ihr Geld ma— 
chen nach dem gedankenloſen „Nach 
uns die Sintfluth!“ 

Die Regierung bemüht ſich Jahr 
aus Jahr ein mit anerkennenswerthem 
Eifer, den Pelzrobben ſolchen Schutz zu 
fichern, wenn aber ein Präſident ein— 
mal eiwas thatkräftiger vorgeht und 
durch Schaffung vonWaldreſervationen 
den Waldverwüſtern einen Theil des 
Raͤubes entreißen will, da wird feine 
Beſtimmung möglichſt ſchnell wieder 
umgeſtoßen, um nur ja den Leuten, 
welche darauf aus ſind, das Huhn zu 
tödten, daS ihnen goldene Eier Teat, 
Zeit zu geben, ihr Merk zu bollenben. 
Und die famofe „Schubpolitit” unte- 
rer gegenwärtigen Regierung beichleus 
nigt ihr PRert und jebt eine Prämie 
darauf in Form ber Zölle, melche Die 
Einfuhr anabifchen Holzes verhindern 
ollen. 
Fir die Erhaltung des Un wich— 
tigen fämpft man mit: aller Macht, 
der Zerftörung des Unentbehrlis» 
hen läßt man freien Zauf, ja man 
fördert fie — verkehrte Welt! 


Die Elektrizität in der KHüde. 


Der Bojtoner . ‚Itanscript” macht 
recht intereſſante Mittheilungen über 
die Ergebniſſe, zu welchen Profeſſor 
John Price Jackſon gelangte— in ſei— 
nen Verſuchen behufs Feſtſtellung der 
Koſten der elektriſchen Heizung (an 
Stelle des Kohlenfeuers) in der Küche 
und Waſchküche. Der Profeſſor ging 
bei ſeinen Verſuchen praktiſch zu 
Werke, indem er in der Küche eines 
Haushaltes von ſechs Perſonen meh⸗ 
rere Wochen hindurch allein elektriſche 
Oefen und Backöfen benutzen ließ und 
ſpäter in derſelben Küche dieſelbe Ar— 
beit auf dem gewöhnlichen Kohlenherd 
vornehmen ließ, um ſo das Koſtenver⸗ 
hältniß zwiſchen elektriſcher Heizung 
und Kohlenheizung zu erlangen. 

Nach genauer Berechnung fand der 
Profeſſor, daß ſich für eine jede Mahl— 
zeit für ſechs Perſonen das Kochen mit 
Elektrizität (einſchließlich des Er— 
hitzens des zum Aufwaſchen nöthigen 
Waſſers) durchſchnittlich auf 16.6 
Cents ſtellte, während dieſelbe Mahl- 
zeit auf einem — igen Küchenofen 
mit einer Ausgabe von 3.15 Cents 
„gekocht“ werden konnten, ſodaß die 
Koſten des Kohlenfeuers nur 19 Pro⸗ 
zent der Koſten der elektriſchen Hei- 

zung betrugen. Weit günſtiger für 
die elettrifche Heizung fielen die Ver- 
fuche in der MWafchfühe aus. Hier 
foftete diefelbe Arbeit, die vom Kohlen- 
feuer für 12.25 Cents geleiftet wurde, 
bei eleftrifcher Heizung nur 22.7Cent3, 
fodaß hier die Kohlenheizung 54 Pro- 
zent der Koften der eleftrifchen Heizung 
beanipruchte. 

Die eleftrifche Heizuna ift alfo noch 
ziemlich toftfpielig. im Vergleiche zur 
Koblenfeuerung, in anderer- Hinficht 
aber hat fie große Vortheile aufzutmei- 
fen. Sie iſt fozufagen „die Reinlid- 
teit jelhft”. Die bei der Kohlen- 
feterung - ‚mehr oder tmeniger under- 
meiblihe Belhmukung mit. Kohlen: 
ſtaub und Aſche fällt vollſtändig weg, 


2 


an BEE ern 


* 


BER RE 
= us 
ER ET re 


REST RE 


„Wibendpoit, Chicago, Freitag, Den 3. Dezember 1897. 


deögleichen jeder Rauch und die un- 


angenehmen und jchäblichen Gafe. 
Serner ift bei der eleftrifchen Heigung 
jederzeit ‚genau der qemwünfchte 
nöthige Hitegrad zu häben; und die 
Hite ift gleichmäßig und gleichmäßig 
bertheilt. Was das bedeutet, fann jede 
Hausfrau leicht ermeffen und auch je- 
der Ehemann, der fhon — und mel- 
cher hätte das nicht? — unter halb- 
garen Kartoffeln und angebrannten 
Tleifchipeifen zu leiden hatte. Beim 
eleftrifchen Ofen mirb niemalö die 
eine Seite des Kuchens verbrennen, 
während die andere roher Ieiq bleibt, 
und ebenfo meniq fann in ihm die 
Gans unten verbrennen und zugleich 
fi) hartnädiq meigern, oben das jchöne 
fnufperige Braun anzunehmen, das 
mwir jo gern an ihr haben und daß eine 
aebratene Gans zur „juten jebratenen 
Jans“ des Berliners macht. 
Das ſind gewiß nicht zu unterſchätzen⸗ 
de Vortheile des elektriſchen Ofens. Ja 
man kann ſagen dieſelben können gar 
— überjchäßt werben, wenn man 
das pi yhijche Moment in Betracht 
siehts Sedermann fennt die Tüiden des 
Rochofens, und jeder Mann mei, 
wie ververblich die Laune eines ſolchen 
ſchwarzen — auf die Laune 
der Hausfrau wirken kann. Die an— 
gebrannten Suppen, halbgaren Ge— 
müſe und „ſitzengeblie benen“ Kuchen 
haben ſchon ganzeStröme von Frauen— 
thrünen und Orkane von heftigen 
Männerworten gekoſtet. Rechnet man 
dazu die Arbeit, welche der Ofen— 
ſchmutz der Hausfrau, welche das 
Kohlenherauf- und Aſchehinunter— 
tragen dem „Hausherrn“ verurſachen, 
ſo wird man leicht zu dem Schluſſe 
kommen, daß für diejenigen, welche 
nicht allzu genau rechnen müſſen, die 

elektriſche Heizung in Wirklichkeit 
fon heute ungleich billiger tft, als Die 
Kohlenfeuerung — follte doh eine 
Frauenthräne hundertmal, taufendmal 
fchmwerer wiegen, als das fojtbare Wie: 
tall! Mber fie wird noch billiger mer- 
den, und dann werden auch aus den 
Haushaltungen gemöhnlicher, mit 
Slüksgütern nicht gefegneter Sterbli- 
chen, mit den Zohlenfrejfenden Unge- 
thümen viel Merger und Verdruß ber- 
bannt werden. 


ooobealbericht. 


> 
Politiſches. 
Näheres über die Mindereinnahmen im 
Waſſeramt. 


Polizeichef Kipley gibt nach. 


Wie ſchon bereits an vorliegender 
Stelle gemeldet wurde, betragen die 
Mindereinnahmen im ſtädtiſchen Waſ— 
ſeramt vom 1. Mai 1895 bis zum 30. 
April 1897 insgefammt $454,985.44. 
Diefelben jeen fich, nad) dem Bericht 
des Bücher-Keviforen Harper, detail- 
lirt, wie folgt zufammen: 

Auf Grund befonders ange= 
jtellterlinterfuchungen des 
MWailerverbrauds.... . . $116,758.46 
Auf Grund befhiworener 

— $ 97,584.52 
Durh Wafler-gertifitate $ 62,511.81 
Vom Superintendenten 

erlaffen $62,511.81 
Ohne jegliche Wutorität 


Durch jtädtifche Vorrechte $ 72.994.94 
Durch MVergünjtigungen 
an Mohlthätigfeits = Anz 


Durch Erlaubnißerthei- 
luna zum Umziehen... .$ 6,458.08 


$454,985.44 

Der Name des geltern vom Ober: 
Baukommiſſär MeGann ſuspendirten 

Waſſeramt-Angeſtellten iſt R. T. Ho— 
ward. Letzterer war ehemals ein Clerk 
im Spezialſteuer-Amt. Fortan wird 
die vom Mayor ernannte Spezials 
Kommiffion zur Reform der Ges 
ihäaftsmethoden im Wafleramt jeden 
Dienftag und Freitag Nachmittag in 
Situng zufammentreten. 

Mayor Harrifon erklärte geftern, 
daß er die von Wlderm. Math einge: 
reichte Ordinanz, welche die monatli= 
he Veröffentlihung der jtädtijchen 
—— verlangt, vetiren werde. 

„Eine ſolche Veröffentlichung iſt 
oöllig unnöthig,“ drüdte jich der Bür- 
germeilter aus, „ie würde alljährlich 


und: 


yimedlos die Summe von $15,000 vers | 


ihlingen. Das von der Zinildienjt- 
Kommiffion in Anwendung gebrachte 
Marktirungg = Spitem madt dus 
„Stopten“verZahlliften unmöglich und 
überdies liegen ja auch die Bücher der 
Kommiffion jederzeit zur njpektion 
offen da.“ 


= x x% 


Mie Ober-Baulommifär MeGann 
den Straßenbahngejellfipaften zu ver= 
stehen gegeben hat, beharrt die Stadt 
darauf, daß jie den fogenannten 
„Korb:fgender” an allen ihren Wägen 
anbringen. Der keilförmige „Truck— 
Fender“ erfülle ſeinen Zweck nicht, und 
die einſchlägige Ordinanz beſtimme ja 
auch ausdrücklich, daß der Schutzappa— 
rat an der Vorderſeite des betreffen— 
den Wagens anzubringen ſei und nicht 
an das eigentliche Wagengerüſt. 

* * 


Das demokratiſche County-Zentral—⸗ 
komite wird am kommenden Montag 
ſeine jährliche Beamtenwahl vorneh— 
men. Es unterliegt nicht dem ge— 
— Zweifel, daß Thomas Gahan 

s Neue zum Vorſitzer erkoren wird, 
ee us gegen die Wiederwahl „Bob- 
59“ Burke’s zum Sefretär madt fi 
fomweit feine DOppofition bemerkbar. 

* * x%* 

Der Stadtratd ernannte befannt- 
ih in feiner Montagd-Situng einen 
Sonder-Ausfhuß, der mit dem Polii⸗ 
zeichef in Bezug auf deſſen Befehl nä— 
ber konferiren ſollte, wonach die 
Mannſchaften ihre Uniformen aus— 
ſchließlich von der Firma Work Bros. 
zu beziehen haben. Das Komite, aus 
den Vertretern Harlan, Jadion und 


an 
vom QABTORIA 


Meinerney beftehend, hat nun eine 
Verftändigung mit Herrn Kipley *t= 
zielt und zwar in der MWeife,: daß Die 
Blauröde nur verpflichtet. find, eine 
beitimmte Sorte von Tuch zu Taufen, 
während fie ihre Uniformen ſelbſt von 
einem beliebigen. Schneider anfertigen 
laffen fönnen. In diefem Sinne wird 
der Ausfhuh am Montag dem Ple- 
num Bericht erjtatten, und damit 
dürfte aladann die ganze heikle Ange— 
legenheit wohl endgiltig erledigt fein. 
„* %* %* 

Der Mayor hat geitern die Kom-= 
miffion zur Prüfung der um eine Li- 
zens nachfuchenden Plumbers ernannt, 
wie dies das Staatsgefe vorfchreibt. 
Mitglieder der Kommiffion find: Dr. 
Reynolds, der Vorjteher des ftädtifchen 
Gejundheit3amtes; Chad. Breyer, von 
der PlumbermeijterBereiniaung, und 
Chef-Infpektor Andrem Young, vom 
Gejundheit3amt. 
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Das Licht ging aus. 
Ein elektriſcher Funke, 


ſchen Beleuchtungs-Anlage an der Ecke 
von Harriſon und Halſted Straße 
ter das Einſchaltebrett fiel verurſachte 
das Duchbrennen von ſechs 
Hauptleitungs-Drähten. Die 


der geitern | # 
Abend im Mafchinendaus der jtadti- | 5BJ 


bin= | R 


ftarken | E 
Folge 
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MoRRIS & GOLDSCHMIDT, 


131, 733, 735, 737 So. Halsted Str., 


swıihen 18. und 19. Str. 


Preis und Qualität 


find die beiden Punfßte, die beim Einfauf irgend welcher Alrt in B H 
Die Qualitäten, die wir offeriren, find die beiten, die beach! H 


fommen. 


zetracht 


werden und unſere Preiſe ſind weit niedriger als wofür Waa aren von ſo 


feiner & 


Qualität anderswo gekauft werden fönnen. 


Dir fabriziren unfere eigenen Waaren und find in der Sasse, 
Euch reichlich 30 Prozent zu fparen an jedem 


war, daß in dem ganzen Bezirk zii: | W 


Shen Harriion Straße, 
Late Straße und MWejtern Avenue die 
eleftrifjchen Straßenlampen erlofchen. 
ine halbe Stunde lang berrfehte 


Dichte Finjternig in dem Bezirk, dann | 3B 


iwar der Schaden wieder audgebeflert. 

An Green Straße nahe Chicago 
Upenue fiel geitern ein D 
graphiſchen Leitung Poli zei⸗De⸗ 
partements über den 
der Straßenbahn. 
tion an W. C 


raht der tele- 4 


eikun gsdraht 
In J Polizeiſta- F 
hicago Avenue brannte in RR 
Folge deſſen das telegraphifche Neai- | 


dem Fluß, J 


Seht dieſe Preiſe; 


Ueberzieher für Männer, garantirt abſolut 
ganz Wolle und echtfarbig, in ſchwarz, blau und 
einfach- oder doppelknöpfige 
andere Geſchäfte verlangen 
810.00 für dieſe 
Se OEL URN 


braun, 
Fagçons; 
von 88. 00 bis 


jter aus und die Verbindung »iefer | 


Station mit dem Hauptquartier wurde | FJ 


jo zeitweilig unterbrochen. 
— — — — 
Anerkennung für Howard. 
Der tapfere 


holt imKampf mitRäubern ausgezeich— 


net hat, iſt geſtern von Bolizeichef Kip⸗ | h 


(e3 mit einer Rangerhö 
deimpolizei vetiett worden. 
Herige Sergeant Ben Williams 
der Geheimpolizei wurde 
Homwards nad dem Desplaines=S 
Be-Revier fommandirt. — Chef Collo: 
tan bon der Geheimpolizei hielt gejtern 


öhung zur Ge— 
Der bis— 


Patrouille-Sergeant J 
Howard, welcher ſich kürzlich wiede- F 


von F 
an Stelle 
Stra 1a | ” 


eine Unfprade an fein verfammeltes | 


Kriegspolf und erklärte, die Geheimen 


ala bisher oder es würde eine „Fürch- 
terlihe Mufterung”“ unter ihnen 
halten werden. 
jten der Hentralftatton haben im Läaus 
fe de3 Monats November 622 Ber: 
haftungen vorgenommen. 


Wiederhoiten ihr E rperiment. 


Die Neger Samuel Williams und 3 
„sohn Coleman hatten am 2. Dezember BE 
einen Naubübderfall auf den Kleider- 8 
händler Lewis an State nahe 15. Sir. | 


ron fihfim Dienfte mehr beeifern | 


ges 
Die 60 Gebe impoligis 1 





Futter und Skinners 
ſchöner eleganter Ueber— 
zieher; andere Geſchäfte ver— 
kaufen dieſen Rock für 

$15.00 


dafiir, 


dafür in Anrechnung zu 
bringen; ein guter 
Werth für 

$12.00 .... 


Veberzicher für Männer, 
portirten Beavers und Kerjeys, in duntlen und hellen | 
Schhattirungen—trimmed mit Leatherine Tuch- | 

Satin Vermelfutter; ein fehr 


10= 


Linzüge für Männer, aus 18 Unzen fhtwar- 
zem Glay, in einfadh> und doppelfnöpfigen Sad- 
und Ddreifnöpfigen Frod-Anzügen; 

daß dieſe Mleider fich zwei Jahre lang qut | 

tragen und übernehmen jede Reparatur während | 
diefer Zeit, ohne irgendwelche Koiten 


Kleider-Werthe. 


Futter 


00 


| 

| 

I 

| 

aus feinen im | 
| 

I 


in jehwarzen $ 


Uliter 


v0 
Ks 


wir garantiren | 


v0 


| nur 


jowohl in einfach- 
reihiger Jacon, gewöhnlich verfauft 
von $11 bis $13.50.... 


ausgeitattet mit wollenem Body 
Futter und Lujterine Nermelfutter, 
ein ausgezeichneter $10.00 


Anzug und Veberzieher. 


Das riefige Hefchäft, das wir in den legten zwei Wochen gemacht haben 
beweijt über jeden Zweifel, daß wir die Aufmerfjamfeit d 5 
Publifums u. befonders der Seute erregt haben, die ein Urtheil haben über 


es 


ann den 


jie repräfentiren die bejten Werthe, die je von irgend 
einem Gejchäft der Stadt offerirt werden. 


Männer:lieberzicher aus feinem Kerien, in F 
ihwarz, blau, braun und- lohfarbig, \ 
gemacht und ausgeftattet, 

und Atlas Vermelfutter, 


ausgezeichnet 
J)e3 Body 


2 
5 
* 
3 
— 
0 1J ) —* 
— 


gutes italieniſch 


wie doppel— 


————— für Männer, gemadt aus f 
durchaus ganzwollenem Jriih Ariege, 5 


55 Zoll lang, 
Orford und Snuff braunen Yarben, 


7.50 


eine blaue und ihwarze Worjted Ä 
Anzüge für 
Meuves, Wale: 
in einreihigen u. doppelreibigen Sad= u. 
Anzügen, Arbeit und CS 
das Beite garantirt, 
andere Geichäfte würden Ddie- 
jelben nicht unter $15.00 
bi3 $16.50 verkaufen, 


Ränner, in Diagonal 
und Seide-Mifchungen — gemadt N 
3 Rn ıpf= 


Dualität der Zuthaten als 


Ueberröce für Knaben und Kinder 


gemacht. Ste waren erwifcht, in aller | W 


Geſchwindigkeit prozeſſirt und nach 4J 
Bor drei ih 


Joliet abgeſchoben worden. 


Tagen wurden ſie nachVerbüßung ihrer BB 
Strafe aus dem Zuchthauſe entlaſſen. 


Geſtern, am Jahrestage ihres miß— 
lungenen Raubzuges, probirten ſie, ob 
ſie beim zweiten Male mehr Glück 
haben würden. Wieder ſuchten ſie ſich 
den Lewis aus, bepackten ſich in ſeinem 
Laden mit Kleidern und wollten das 
Weite ſuchen. Sie wurden verhaftet 


| 


und merden fehr bald die Rückteife | 


mach Joliet antreten müſſen. 


— — — — 


Einer von Vieren. 


An der Ecke von Monroe und Green 
Straße wurde heute Morgen um zwei 
Uhr George Dixon, der Koch und 
Kellner eines Pabſt'ſchen Reſtaura— 
tions-Wagens, von vier 
räubern angefallen. Er gab mehrere 
Schüſſe auf dieſelben ab, worauf die 
Kerle ſich flüchteten. Drei von ihnen 
entfamen in einem Buggy, das fie an 
der Ede von mu und Adams Str. 
ftehen hatten. Der Vierte iſt von nach⸗ 
ſetzenden Boliziften ergriffen tporben. 
Er Hat auf der Bolizeiftation den 
Namen Frant Hud angegeben. 


Eine gute Gewohnheit 


Wenn Ihr Euch guten Appetits und voll— 
kommener Verdauung erfreuen wollt. 


ſtach jeder Mahlzeit löſe man im 


831,000 Defizit. 
| Das ift das Ergebnig der Pferdes Austellung. 


Die ftaatlihe Aderbau =» Behörde 


macht nunmehr offiziell befannt, daß | 
die mit fo großem Aufwand veranitals | 
tete Pferde-Ausftelung ein Defizit | 
bon $31,000 verurfaht habe. | 


Die 


ı Einnahmen haben fich Alles in Allem 
ı auf $74,089,25 belaufen, mwährend die 


| ziffern. 


zen den Oarantiefond von $15,000 auäs | 
Straßen: | 


Ausgaben fih auf rund $105,000 be= 
tet, daß ihr Herr Leiter diefer Tage 


zahlen werde, außerdem hat die Be- 
hörde gegen die Kolifeum-Gefellichaft 


$9000 angejtrengt, melde 
diefe angeblich von den Einnahmen be= 


halten hat, ohne dazu berechtigt zu fein. | 
Den Reit der zur Dedung des Defizitö | 


| 6* S te Be: | dag unjer geliebter Gatte nnd Vater Frie drich eis: 
nothiwendigen Summe wird Die B | gerber wm Alter von 30 Jahren 9 Monaten am 
jelıqg im Herrin | 


börde Heihmeile aufzubringen ver- 
fuchen. Mit der Bezahlung der Rech- 
nungen und Prämien wird erjt begon= 


; friedigung aller Anfprüche vorhanden 
iſt. 


Munde ein oder zwei von Stuart's 
Dyspepfia Tablet? auf, welche mit der | 
e ı mouth Court, ift geitern von der Poli— 


genofjenen Speife fich vermifchend ein 
bollfommenes Verdauungsmittel feibjt 
für den angegriffenften. Dagen bilden. 

Sie verdauen die | 
jelbe Zeit hat, in Gährung überzugeben 
und verhindern jo die Bildung von 
Winden, 
frei von giftigen Produtten bon ges | 
gohrener, halbverdauter Speife. 

Stuart's Dyspepſia Tablets geben 
eine reine Geſichtsfarbe, indem ſie das 
Blut rein halten. 

Sie befördern Kräftigung, indem ſie 


Fleiſch anſetzende Nahrung verdauen. | ben aus dem im Plaza Hotel aufges 
Stwart’3 Dyspepſia Tablets ſind ſpürten geſtohlenen Gut bereits 


das einzige Heilmittel, welches ſpeziell 
für Heilung von Magenleiden und für 
nichts Anderes hergeſtellt wird. 

Eine Krankheit, eine Arznei, der 
erfolgreiche Arzt von heute iſt der 
Spezialiſt, die erfolgreiche Medizin iſt 
die Medizin, die ſpeziell für cine 
Krankheit hergeſtellt wird. 

Ein ganzes Packet auf einmal ge— 
nommen, würde keinen Schaden thun, 
nur einfach Verſchwendung werthvollen 
Materials ſein. 

Im Staate Michigan allein ſind 
über jehstaufend Männer- und Frauen 
burh Gebrauh von Stuart’3 Dy3- 
pepfia Tublet3 von Unverbaulicheit 
und a abend geheilt worden. 

Verkauft bei allen Apothefern zu 
50 Cents das bollgewichtige Packet. 

Schreibt nach einem Buche über 

enkrankheiten frei, an die Stuart 


Speiſe, ehe die- 


halten das Blut rein und 


| 
| 


—e. — 


Eine Diebshöhle. 


Am Plaza Hotel, Nr. 145 Ply- 
‚ei eine Diebeshöhle aufgejpürt wor— 
den. Man hat dafelbit außer gejftohle- 
nen Waaren im Werthe von etwa 
52000 eine Menge von Schlüffeln und 
Vorkehrungen zur Anfertigung bon 
jolcden gefunden. Ein längjt verdädh- 
tig gemwejener Burfche Namens James 


Edwards, welcher dem Etabliffement | 


vorstand, ijt in Haft genommen mor= 


den. — Berfchiedene PBerjonen, in des | 


ren Behaufungen fürzlihd Einbruch» 
diebjtähle begangen morben find, ha= 


ihr 


Eigenthum herausgefunden. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Nahım fi) Das Leben, 


In einem Zimmer hinter dem Ges 
ſchäftslokal des Fleiſchhändlers Fred. 
Kranz, Nr. 2359 Wentworth Avenue, 
bat fich geftern ein Angeftellter des Ge- 
Ichäftes, der 5Ojährigetohann Strauß, 
da8 Leben genommen, indem er fich die 
Kehle durchſchnitt. 


„»Sunfet Limited.‘ 


Feinſte fombinirte Wagen, — *— 
Barbierzimmer, Badezimmer und Bibliothek, 


Ausfihtswagen für Damen und Claf: |: 


wagen mit einzelnen —— Nur drei 
lifornien. & Alton 
tr.; Southern 


aide.öffe, 10 


Die AUderbaubehörde erivarz | 





‚ entichlafen ift. 
| d. De 
nold Str., 


| Wohnung, 191 Fullerton Ave. 
| jpäter. 


x 


swifchen 18. und 19. Straße. 


Todes: Anzeige. 


Schiller Sive No.27 Ladies of the Maccabees. 
Den Beainten und Schweitern hierntt die trau rige 
Nahridt, dag Schweiter Hanna Sübner nad las 
gem Leiden am Mittwoch, den 1. Dezember, 
7 Uhr, geftorben ijt. Die Beerdigung findet aut 
er. Morgen 9 Uhr vom Tr auerhaufe aus, 274 
Haljted Str., nad der St. Francızfus Kırde (Eite 
— Ave. und 12. Str.) und von da nad) Grace 
land ftatt. Die Beamten find eriucht. punkt S Uhr ın 
der Halle, 541 Blue jsland Ave., zu ericheinen. 
Darie Saugnijt, Yady Commander, 
Hanna Rod), Lady Record Keeper. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebtes Söhnhen Jacob Monzel im 
Alter von 2 Jahren und 24 Tagen den 3. Dechr. um 
halb 4 Uhr Vtorgens geitorben it. Die Beerdigung 
findet am Sonntag den 5. Decbr. 12 Uhr Mi ttags ſtatt. 
Bom Trauerhauie 788 3. 21. Blace nad) der St. Paus 


| Ius = von da nad vem ©St. Bonilacius Gottes» | 


ader. Um stille Theilmahme bitten die trauernden 


ei - | Hinterbliebenen 
eine Klage auf Herauszahlung von ” 


Summe | frim. 


Subert Monzel, Bater, 
Elifaberh Monzel, Mutter 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Auzeige. 


Abends 


Großer 


| Theaters. 





in allen nur dDentbaren Muitern zu Den niedrigiten Jabrilanten-Breijen, 


Morris & Golaschmidt, 
731, 733, 735, 737, S. Halsted Str., 


Theater in. HOOLEY’ 8 


Direktion —Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 5. Dezember 1897, 
12. Abonnement3-Vorjtellung: 


sreie Bühne. 


Zum Erftenmale: 


\ 7) + * 
Die Knugel, 
Schauſpiel in5 Nften 
von Mar Nordau 


(Berfajier von ‚„„Das Redt, zu 
lieben‘ %, 


—ñiff 


Erfolg 
des 
Berliner 
Leſſing⸗ 


Sitze jetzt zu haben. dofrſa 


15. großes Stiftungsfeit und Ball 


ber vereinigten 


Heflerreicher um Bayern 


— in — 


YONDORF’S HALLE, 


Ede North Ave. und Halfted Str. 


| am Samftag Abend, den 4. Dezember 1897. 


Freunden und Befanuten die traurige Nadhrict, | 


sreitag, den 2. Dez., 2 Uhr Nadhur., 
Die Beerdigung findet Soi antag den 
1 Uhr Nadın., vom Trauerhauje, 36 DicReys 


nade&raceland jtatt. Un jrilles Beileid 


| bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


nen werden, wenn Geld genug zur Be- 


Annga Martha Weisgerber, Gattin. 
Erneitine Bed, Caroline Klotz und 
Chriſtine Selewöty, Töchter, 

ſam nebjt Schw iegerjöhnen und Enteln. 


Todes: Anzeige. 
Wilhelm Techen, geitorben gın Freitag, den 8. 


mi,fr Zideie ; 25 Gentö @ PBerion, 


Germania Frauen: Verein. 


Die umfaſſendſten Vorbereitungen ſind für den die3 
jährigen 7. Preis: Tinstenball de3 allbeli a. 


| Germania Frauen-Bereins getrojlen worden, welche 


ı am Samjtag, deu 4. De;., 
| Part· Halle 501 
; Ave. 


Dezember, um 9:30 Vormittags, nad fechs ysmonatliden | 


ihweren Leiden, im Alter von 53 Jahren, in jeiner 
Begräbniß » Auzeige 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zebenne Zenzn, Gattin. 
Klara Day artha Young und Ella 
— 8 e 
r. Rouis ay amcd 2. Doun 
Schwisgerjohne. Nebit Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen aus 
der Zeit ın die Ewigkeit abzurufen ur niere Gattin und 


liebe Mamma Louije Berner, geb. Young, Nah | 


langem und jchiweren Leiden und jelig im Glauben an 
ihren Heiland, jtarb fie heute morgen um 4 Uhr, im 
Alter Don 48 Jahren, 9 Vionaten und 24 Tagen, tiefe 
betrauczi vom Gatten und ihren Kindern. Die Anzeige 
der Beerdigung fpäter. 
s. 2 — Gatte. * 
oliy, agdalcna, artha, Killy und 
WUanes Berner, Rinder, a 


Todes⸗Auzelge. 


Court Germania No. 13, J. O. F. 
Beaniten und Brüder zur Nachricht, dag Bruder 
Bilpelm Banjer, 85 Sanalport Ave., den l. Dez. 
geitorbem ift. Die Beerdigung findet jtatt am Sonne 


Richard Linde, D. F- 
Elemens Dietrid, 5. Ser 


Geitorben: Aml. Dez. Johanna Biermann, 
78 Jahre 6 Monate alt, geliebte Gattin von Robert 
9. Biermann und geliebte Diutter don Thereia Var⸗ 

ed, Minnie Ries, Kizzie Euihman und Emma Riegert. 

egräbniß Samſtag, den 4 Dez. 2Uhr Nachmittags. 

Mrs. Minnie Ries, Reſidenz: 1085 Bucinggam van 
dofr 


Aurora Halle, Rilwautee Ave. u. HurousStr. 
Dez. 3. und 1. Januar billig zu vermietben. Aud 
mehrere gute Sonntage. Die Aurora-Halle ift_ unter 
ünftigen Bedingungen zur Abhaltung von Bällen, 
ae Borftellungen, Hochzeiten, 2c. zu dermiethen, 
—— zu beionders Bülhgen Se; Don B. Logen · 
halle. Näheres beim Verwalter, L. Schsnd 


Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


do,fr. | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Zidetö 25 Cents @ Berfon. 





in der großen Widere 
507%. North Ave, nahe Milwaukee 
abgehalten wırd. Wer jemals einer der von 
diejem itrebiamen Verein abgehaltenen Feitlichkeiten 
beigewohnt hat, weit aus Erfahrung, daß es auf deits 
ſelben höchſt vergnügt und gemi ithlich hergeht. Alſo 
auf zum Germania Frauen⸗ Verein Samſtag, den 4. 
ER Tickets 25 Gent3 pro Perion. mif 


I3ter James-Bali 
— des — 
Kranken- Unterſtützungs-Vereins 
der Angeſtellten von 


p. Schönhoſen's Btewing Co, 
Samſtag, den 4. Dezember 1897, 


in der Vorwaerts Turnhalle, 251 W. 12. Str. 
Tickets für Herr un u id Dame 506, 10027,30de33 


Alters: Kiege Schianfurnen und Ball, 


veranftaltet vom 


Turnverein Garfield, 


in ber 
Garfield: Turuhalle, 673—677 Larraber Str., 
Samflag Abend, den 4. Dezember rn 
Tietetö 25 Et3. für Herr nnd Dame. Zurne 
frdifr Anfang 8 Uhr Abends. 





Driller großer Preis: Maskendail, 


veranitaltet von 


ı Bella Donna Loge No, 700, KR &L of H, 


ve 5. Dez., 1 Uhr Nadınittags, nad Wunder's Kırda | 
| SCHOENHOFENS GROSSER HALLR 


Samijtag, den 4. Dezember 1897, in 


Aihland Av 
—— g Abends 8 nie. 


Milmanfee und 


BU VY GOLD 
MORTGAGES 2 = 7 
— Ser: by 7 


mitte 


Germania Hebammen Ass. * | 
Agitationd: Berfamminng 


am Sonntag, 5. Dezember, Nahınıttag® 3 Ubr, in 
Bahle’d Sale, W5—307 Eiybourn Ave., Ede Dan» 
— — —— Aka erladt wen ——— 
olleginnen find freundlichit erju eriammlung 
beizumwohnen. b-fja Das Homite, 


Treies Auskunfts:Bureau, 
Böhne toitenfrei achen aller 





W 


” x 
Nox 
FR NN 
— 


x 


Jackſon Boulevard. 


* 


= 


Nordweſt⸗ 


Ofen Moracı Abend bie 10 Ahr. 
Dezember 
mit feinen 
rojigen Wangen... 


Schon reit man um die Waaren fidh, 
Denn nahe ift der Feiertag. 
Geihente haben wir gefauft, 
» Dah Jeder frieget, was er mag. 


Ca 


— 


— 
A169 


— WU— 
— R RN 


Nah’ endlich ift Die Weihnakhtsireud’. 
Novembers düftre Wochen find 
Berjunten in Dem Meer der Zeit. 
Nunmehr wird fröhliches Gewühl 
Durd Läden fih und Strafen drängen, 
Und mit der Jugend Luftgefühl 
Wird fidh des Alters Frohfinn engen. 


md Jeder, der was auf ih hält, 
Durch ihön’ Gewand fi jelber ehrt, 
Kauft feine Kleider bei The Sub, 
Der grogen Firma, altbewährt, 
Die hohen Werth mit bil’ gem Preis verbindet 
Und in Geihitad ud Mode ftets das Rechte findet. 


Hund Gatte, Bruder, Mutter, Braut, 
Frau oder Tochter mu geitehn, 
Dat folhe Weihnahtswaaren fie 
In ihrem Leben nic gejehn. 


SINKT R 
— 


8 II 


Bergleicht die Breife von The Hub 

Mit andren Läden nah und weit, 
Denn ihresgleichen gibt es nicht, 

Hier find fie, machet euch bereit! 


NE 


Männer die dem Sturme trogen ! 


ie 
u uD 


Extra Spezielles in Männer-Uliters— SH EL. 


jon— morgen offetiren wir 500 ertra jhwere jhiwarze und blaue wollene 
Ehindifla Uifters—ertra langer Schnitt, mit großem warmen: Sturun: 


tragen 


unzeritörbarem ‚ron Gloth ; 
wurde niemals für weniger alg $10 verfauft——es tit ein 
feniattoneller Bargaiıı bier ınorgen 


- gefüttert mit Double-Warv taltans 


Aermel gefüttert mit 
“nr 
=.) 


— dieſes Kleidungsſtück 87 2 


Hocfeine Zrifh Friege Mfters für Männer — 


Eine unbegrenzte Quantiät- gemacht von reinem ga nziwollewenm Frieze 


hält dem Wetter Stand nud tft waflerdicht —reines 


ganzwollenes Clay 


Worſted Futter—warme Pluſh-Taſchen und großer 


Sturmkragen — 
812.50 u. $14 für den gleichen 
Rod anderswo — 
Spezialität in The Hub 


morgen für 


Ahr bezahlt 


es iſt eine 


dioe 


R 3 daß wir eine koloſſale Aus— 
Vergeßt nicht, — in aſe feinen 
Männer:llliters in Ariih Frieze haben— Pelz Ber: 
ders u. Montagnachs — variiren im Preiſe zwiſchen 
$15 bis 820, 825 und $34—zu diejem WPreije fönnen 
fie von feinem andern Yaden der Welt geliefert 


klteer* 


werden. 


The Hub ift unitreitbar das Hauptquartier für Männer:-Pelzröde, 
und jeßt ift e8 Zeit zu inipiziren die Außlagen don 


89 


Gute Dogstin Röcke 


— werth 812 — und gefüttert mit ſchwerem Duck — welche wir verkaufen für. .. .... .... .... . 2*422**2*22**2*** 


Umdrehbare waſſerdichte ga⸗ 
rantirte Dogſtin Coats für 
BEER spass nen sonen 


$15 


nur 


Feinite ertra dunkle franzöfiich: 
Muskrat, werth $65—für 


850 


500 gan zwollene Männer⸗Kerſeys ⸗· gemacht mit rauhen Kanten— Schnitt 


Ertra Spezielles in Neberziehern— 4 nenejter Zagon — Sammet:Kragen—italieniihes Zudjizutter. 


früher in der Satjon zu $10.00 verfauft— The Hub offerirt diejelben morgen für .... .... 


Feine Männer- Kerjey-WMeberzicher— 


Coonifin Coats, gefüttert mit quilted Futter 
— garantirte Oualität— jeden Cent von $35 
werth-- der Preis von The Hub ijt . 


gefüttert mit feinen ausländischen Worfteds — Aerurel gefüttert mit 
Stinner’3 bejter Seide — ein faihionables Kleidungsjtücd, das billig 


10:00 


ıjt zu 813.50 welches aber „„ The Hub“ verkauft zu.cuene neue seen nen nenn ann DE ED EEE ER ner 


MDeihnachten-Öfferten für Chicagos fröhlich 


1000 Ulftersiragen Reefers für Knaben — Xllter 5 bis I6 Jahre, gemacht aus 
reinem ganzwollenen langen Nap Chinchilla, gefüttert mit feinem pPlaid 
Morfted, durchweg mit Seide genäht, reguläre 86.00 Reefers, welche 


Che Hub Euch am Samjtag offeriren wird für 


fchwarz, blau, braun und Orford-gemijcht, gefüttert mit jchwerem pPlaid- 
Sutter, haben hohen Sturm-Kragen und Muff-Tajchen, reguläre $7.50- 
Werthe, Che Hub offeriert diefelben am Samftag für 


300 NRovelty: Anzüge für Knaben — Alter 3 bis 19 Jahre— von feinen importirten 
und einheimifchen Stoffen gemacht — in den ausgeſuchteſten und neueſten 
Effeften— würden erfter Klafje Werthe zu $7 und $8 fein — The Hub offe- 


rirt Samftag für 


Inlaud. 


Selbſtmorde. 

Peoria, Ill. 3. Dez. Die 40jährige 
ledige Lena Salzberger ging zu früher 
Morgenſtunde in ein Nachbarhaus und 
entleibte ſich, indem ſie in die Ziſterne 
ſprang. Das Waſſer in der Ziſterne 
war zur Zeit nur 2 Fuß hoch, aber die 
Selbſtmörderin legte ſich auf denBoden 
und ließ ſich ertrinken. Sie war ſchon 
einmal als wahnſinnig nach dem Aſyl 
in Jackſonville gebracht, aber als ge— 
heilt entlaſſen worden. 

Jefferſonville, Ind. 3. Dez. Der 
Z30jährige Fred. Keber, ein hervor— 
ragender Landwirth in dieſem County, 
erſchoß ſich geſtern mit einer Schrot— 
flinte, weil er von ſeiner Angebeteten, 
Frl. Minnie Schaefer in St. Joe, einen 
Korb gefriegt Hatte. 


Poliziſt als Taſchendieb⸗Opfer. 


St. Louis, 3. Dez. Während der 
Polizift Robert McCormid an der 
Dritten Straße einen VBoltshaufen aus 
dem Bereiche einer yeuersbrunft fern- 
zuhalten fuchte, wurde er von einem 
Spigbuben um $65 erleichtert, Die ihm 
aus einer Hofentafche geſtohlen wur— 
den. McCormid hatte furz zupor feine 
Löhnung erhalten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New VYork: Phoenicia von Hamburg. 

London: Manitoba von New York. 

Liverpool: Lucania von New Vork. 
en Ihingvalla von ‚New 
Hort. 


Abgegangen. 


Philadelphia: Nederland nach Ant- 
werpen. 

Genua: Kaiſer Wilhelm II. nach 
New Hort. 

Southampton: Trade, von Bremen 
nah Rew Hort; Palatia, von Hain- 
burg nah New York. 

——— Maſſachuſetts nach New 
ork 

Kopenhagen: Island, von Stettin 
nach New York. 

Der von London nach Südafrika 
beſtimmte Dampfer ‚Perſian Monarch“ 
ſtieß nächtlicherweile auf der Höhe von 
Deal während eines Sturmes mit dem 
britiſchen Dampfer „Carlisle City“ 
zuſammen und wurde erheblich be— 
ſchädiat. 


Burgertries in Hayti befürchtet. 
| Bafhington, D. C., 3. Dez. Es 
| find neuerdings fo beunruhigende 
| Nagrichten aus Hayti im Gtaats- 
| 
| 


Departement eingetroffen, daß Ordre | 


; gegeben morden ift, die Abfahrt des 
| Kreuzerbootes „Marblehead“” nach jes 
| nen Gemäfjern feinen Augenblick län— 
ger zu verzögern. 
| Man glaubt, 
Feindſeligkeiten 


daß die drohenden 


den ſind. 
eines neuen Bürgerkrieges 
ſelbſt vorhanden zu ſein. 
gung der dortigen Bevölkerung über 
den Lüders-Fall iſt noch immer ſehr 
| groß. 


— — ———— — 


Dahingegen ſcheint Gefahr 
in Hayti 


| Ausland. 


Bismard und die HSaytifrane. 
Hamburg, 3. Dez. In einem nter- 


I 


zwifchen Hayti und | 
dem deutjchen Reich abgewendet wor= | 


' Anklage jeten. 
Die Aufres | 


das Opfer 
| Tagte, er wünfche die umfaffendfte Iin- 
‚ terfuchung, obwohl dieje bei feinen 78 | 
| Jahren, von denen er 63 im Dienfte | 
| feines Vaterlandes ' 
| Schwere Prüfung fein werde. Hier cab | 


view, avelches in den „Hamburger Nacdh- 
richten“ erjcheint, fpricht fi der Er= 


| Kanzler Bismard über die Nachricht, 
daß fi die Ver. Staaten einem zu 
Ichroffen Vorgehen Deutfchlands gegen 


die Republit Hayti zu mwiderjegen ge: | 


| dächten, folgendermaßen aus: 
| 


„Wir Halten es für eine politifche | 
Nothiwendigkeit, diefer amerikanifchen | 
Anmaßung oft und nadhdrüdlichent= | 
gegengutreten, und bejonders, wenn jie 


fih gegen Deutjchland richtet. 


| Deutjchland ein, Hayti annettiren zu 
wollen; aber man hofft, unfere Regie- 
rung zu beranlaflen, energifch die noth- 
wendige Genuathuung zu fordern in 
Geftalt von Schadenerfah, und biefe 
Forderung in gehöriger MWeife zur Gel- 
tung zu bringen.“ 

Dbaleich Bismard hier jagt, Nie- 
mandem in Deutjchland falle e3 ein, 
Hayti anneftiren zu wollen, ijt that- 
fachlich auch diefer Gedante fchon in 

| den Kreifen Derer, welche eine aggrel= 
| five Kolonialpolitif begünftigen, ernit- 
| haft erörtert worden, und wiederholt 
haben manche deutfche Zeitungen offen 
auf eine foldhe Anglieverung al& ein 
etwaiges Ergebniß des Lüders'ſchen 
Streitfalles hingewieſen. 
Es ſind 32 Opfer. 


Kaiſerslautern, Rheinpfalz, 83. Dez. 
Nach dem neueſten Bericht ſind bei der, 
ſchond gemeldeten Exploſion ſchlagender 
Wetter in der Kohlengrube „Franken⸗ 
holz“, bei Homburg, im Ganzen 57 
Arbeiter umgelommen, 


Der alte Erispi-Sfandal. 


mifion von 5 Mitgliedern, 


fuchen, welche gegen den früheren Wit: 


nifterpräfidenten Erifpi in Verbindung | 
mit dem Krach der Bant von Neapel | 
dem angeblichen Ordensſchacher 
erhoben wurden. Befanntlich hatte der | 
italieniſche Kaſſationshof kürzlich ent= | 
| Ichieden, daß die gewöhnlichen Gerichte | 
| nicht fompetent zur Unterfuchung ber | 
Erifpi hielt vor ver 


und 


Kammer, unmittelbar ehe die Kom: 


miffion ernannt wurde, eine jehr ra=ı 


thetifche Nede und bezeichnete fich als 
einer Verleumdung; 


geitanden, :ine 
es eine heftige Unterbrechung, und der 
Präfident ertheilte zwei jozialiltiichen 
Abgeopdneten, 
fallend gegen Criſpi wurden, 
Verweis. 
wurde Criſpi von einer Anzahl Ab— 
geordneter beglückwünſcht. 


Fraukreichs neuer Jutizmiuiſter. 
Victor Milliard, 
Mitglied des Senates, iſt zum Juſtiz-⸗ 
miniſter an Stelle von Darlan ernannt 
worden, welcher jüngſt wegen einer im 
Natürlich fällt es Niemandem in 


Paris, 3. Dez. 


Senat erlittenen Niederlage abdankte. 
Sonſt ſcheint im Miniſterium Alles 
beim Alten zu bleiben. 





delegtaphiſche Nolizeu. 
Auland. 


— In Bojton ftarb Fräulein Su— 
fan Weflon, „die ältefte alte Jungfer“ 
von Maflachufett3, im Alter von 100 
Sahren 4 Monaten und 7 Tagen. Sie 
war ftet3 gefund geweſen. 

— Der Korrefpondent der „N. 9. 
Mord“ in Rom behauptet bejtimmt, 
Papft Leo fei mit der Entlafjung von 
Profeffor Schröder ala Rektor der 
Katholifchen Univerfität in Wafhing- 
ton, D. €., einverjtanden. 

— In der Möbelhandlung bon 
Flint & Eo. zu Providene; R. J., ver⸗ 
urfachte eine große Feueröbrunft einen 


Das Fao-simile der 
Untersohrift von 


600 idhwere Knaben:WMlfters— liter 4 bis 19, in Shetland, Srieze und Mleltons, 


542 


| Schalden von $125,000. Der Schneider | China, meldet, daf die japanifche Be- | 

Rom, 3. Dez. Die italientiche Ab= | 
georbnetenfammer ernannte eine Koin= | 
um die | 
Anſchuldigungen gründlich zu unters | 


et | 


welche befonders au3= | 
einen | 
Nah Schluß feiner Rede | 


Liu 


Männer-Anzüge— eine jpezielle Diferte für Solche, die jich feinere Sorten 


nicht erlauben fönnen 


— eine große Yartie jehr guter 


dunfelfarbiger Gheviots mit dauerhaften Nutterjtofien verjehen und zuge— 
Ihnitten, da fie ausjehn wie Anzüge, welde für 810. 00 
und $14.00 verfanft werden — gerade das Richtige für 


Seihäfts-Trahten und Männer 
mit beichränften Mitteln — 


unſer Preis 


Dieſe Anzüge ſind ſehr elegant und beliebt — 


Gemacht aus ſchwarzen, b 
Worſted Cheviots — 


lauen und braunen importirten? 


zugeſchnitten in den hübſchen einfach 


und doppelknöpfigen Facçons, die jetzt ſo populär ſind 


gefüttert mit dem feinſten Prinzeß 
un und gerade der richtige Anzug für Ge: 
häft oder Gejellichaft zu tragen, { 

nädjtes Jahr und er foftst Euch 315 — kauft 
ihn hier morgen und er toftet nur 


Icä 


fauft ihn 


510:% 


Modiſche Semi-Dreß Hoſen für Männer — 


gemacht in hübſchen, modiſchen geſtreiften Plaid Worſteds —Schnitt in den neueſten Moden — mit 
mittelengen Beinen — ſie werden überall in der Stadt für 85 verkauft, ausgenommen in The Hub, 


woſelbſt ſie morgen verkauft werden für nur 


Feine yanzwollene Beinkleider fr Männer— 


in Gajjimeres, Nobby Tweeds und Scotyes— neue farirte und geitreiite Mufter— Peine in mittel: 
märigen Weiten—wir können 83.00 und 83.50 befommen, und jie jind jeden Gent davon wertd— 


aber ımjer Preis ijt 


e Jugend . . . . .. 


500 Kniehoſen-Anzüge für Knaben— 


$350| 
913 


Alter 6 bis 16 Jahre — gemacht von reinen ganz-wollenen Stoffen — in den beliebten 


31.00 Toppelband Golj-Kappen für Knaben, 
jeidegefüttert 

Winter Tam O’Shanter’s Kerjeys für Knaben und Mädchen, 
Chinchillas und Bouele 


in The Hub 


7ñe fließgefüttertes Unterzeug für Knaben, 


25c fancy engliiche Web Hoſenträger für Knaben, 


Schattirungen von braım und grau—Hofen haben doppelten Sitz und Kniee—durchgängig mit 
Seide genäht—gleich den jonjtwwo offerixten $5 Werthen, in The Hub Samitag für 


Knaben: und Kinder-Hüte und Ausftattungswaaren. 


Berühmte jhwarze Cat Hofe für Knaben, tragen fich gerade wie die 50c Strümpfe, 


a —— — 


Samuel Berg wurde erſtickt auf der 
Brandſtätte gefunden. 


Milwaukee erſchoß ſeine Gattin und 
tödtete ſich dann durch Verſchlucken von 
Karbolſäure. Das Paar war ſeit zwei 
Jahren verheirathet, und die Frau 
hatte zehn Kinder in die Ehe mitge— 
bracht. 


— Das Bundesgericht in Portland, 


Oreg., hat die Rückgabe von 50 Kiſten 
beſchlagnahmten Whistkeys angeord— 
net, weil derſelbe konfiszirt worden ſei, 
als er ſich noch nicht im Durchgang 
nach Alaska beſand, wo ſeine Einfüh— 
rung verboten iſt, und die bloße Vor— 
bereitung zu einer Verletzung der dies— 
bezüglichen Geſetze nicht ſtrafbar ſei. 

In Philadelphia ermordete die 
junge Frau Anna Nigyl ihre zwei 


jüngſten Kinder, indem ſie dieſelben 


mit Gas erſtickte, und verſuchte dann 
Selbſtmord auf die nämliche Weiſe. 
Ihr Abends von der Arbeit heimteh— 
render Gatte fand die beiden Kinder 
als Leichen und ie Frau ſterbend vor. 


Es iſt nicht bekannt, was die Frau zu 
der entſetzlichen That veranlaßte. Von 


den Kindern iſt nur noch das ältere am 
Leben, der 6jährige John, welchen die 
Frau zu Nachbarsleuten zu Beſuch ge— 
ſandt hatte. 


— Die Berliner „Nationalzeitung“ 


ſagt, der deutſche Kreuzer erſter Klaſſe 


„Deutſchland“ werde nach der chineſi⸗ 
ſchen Bai von Kiao-Tſchau abgehen 
und habe unter ſeiner Bemannung, die 

die | 


im Ganzen 668 Mann betrage, 
üblichen 100 Marinefoldaten an Bord. 
Indeß erörterten die deutſchen Flotten— 


behörden jetzt die Sendung von noch 
mehr Marineſoldaten nach China, zur 


Verwendung auf dem Lande — Der 
Kaifer von China fol neuerdings er— 
Härt haben, er wolle lieber jeine Krone 
verlieren, ald den von Deutjchland ge= 
ftellten yorderungen zuftimmen. Nach 
| anderer Meldung dringt die chinefifche 
| Regierung darauf, Diefen Streitfall 


‚einem Schiedsgericht zu unterbreiten. | 
| Der deutiche Admiral v. Diedrich Hat 


über die Diftrifte, welche zur Bai von 

Kiao-Tfhau gehören, den Belage- 
rungszuftand verhängt. 
Ausland. 

— Eine Depefhe aus Shanghai, 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


— Der Schlächter Albert Krüger in | 


fagung der Infel Formofa auf 50,000 
Mann verftärft worden ift. 

— Aus Sebaftian, Spanien, wird 
; mitgetheilt, daß dort die Karliften un- 
| gemein rührig find und auch von ver 
katholiſchen Geiſtlichteit unterftüßt 
werden, welche der Anſicht ſei, daß der 
Papſt ihr in politiſchen Fragen keine 
Vorſchriften zu machen habe. 
| — Der Präfident der firdamerifani- 
| Tejen Republit Beru, Pierola, hat das, 


| von beiden Häufern der Legislatur un= | 


ı aenommene Gejeß, welches nicht-fatho- 
liſche Ehen für gefegmähig erklärt, 
| mit jeinem Veto belegt, indeß die Ein- 
| bringung eines neuen diesbezüglichen 
| Vorfchlages in Ausficht aeftellt. 

— Depeichen vom Schauplaß der 
imndiihen Grenz: Aufftände melden 
neuerdings, daß die Kurran-Abthei— 


' fung der britifchen Straf-Erpedition | 


| bei ihrem Marie in das Chamkarini— 


Land auf heftigen Widerftand ftieß, | 


! und ein britifcher Leutnant und zwei 
| Sepoys fielen. Die Briten zerjtörten 30 
| Dörfer der Aufftändifchen. 

— Der Freiherr PBafetti (p. Frie— 
| denbura), 
ı Wien por der Wohnung der Frau 
| Kittinger, einer amerifanijchen Stroh: 

wittwe und Schaufpielerin, au3 Fifer- 


 fucht erfhoß, war erft 25 Jahre alt. 


Er jtudirte die Rechte an der Wiener 
Univerfität und war ein Neffe des 
öfterreichifchen Botfchafters in Rom. 

— Die „Bolt“ in Birmingham, 
England, will willen, daß ein ame 
rifanifches Syndikat, zu deifen Haupt- 
Söntereffenten Andrem Sarnegie ge- 
höre, bei der Regierung von Korea 
um drei wichtige Eilenbahn-Kon- 
| zeffionen eingefommen jei, und die 
 Antiwort Koread in zwei bis drei 
| Wochen erwartet imerbe. 


Be otalbericht. 


Kaum nicht geneſen. 


Aus dem Deutfchen Hofpital wird 
ı berichtet, daß W. U. Nelfon, der am 
| legten Samjtag Mbend an Sheffield 
| Avenue von einem Straßenräuber oder 
| von einem perfönlichen Feind meuch- 

lings niedergefchoffene junge Bauzeich- 
ner, einen Rüdfall erlitten habe. Auf 
feine Wieberherftellung wäre nunmehr 
faum zu hoffen, 


Lelet die Sonutagsbeilage der Ubendpoit, 


der jich, wie gemeldet, in | 


Dentider Preb-stind. 


Am morgigen Samjtay veranftaltst derjelbe 
einen „Nanſen-Abend“. 


Nachdem der deutſche Preß-Club 
| bon Chicago im vergangenen Monat 
| bie diesjährige Saifon in erfolgreicher 
| Weife mit einem flotten Commers er- 
| öffnet hat, wird er demnächlt aud) für 
| die Damen feiner Mitalieder und 
; Yreunde eine gemüthliche Unterhaltung 
ı beranjtalten. Der VBergnügungs-Aus- 
ſchuß hat zu diefem Zmede für 
morgen (Samftag) einen Nanjen- 


| Abend vorbereitet, an welchem den Be- 


' Tuchern allerlei intereffante Enthül- 
| lungen über die meltberühmte Nord- 
' pol-Erpedition des fühnen Normwegers 
| bevorftehen. Der erfte Theil des Pro- 
gramms wird aus mufifalifchen Vor- 
ı trägen bewährter Künitler 
ı Die Unterhaltung findet im oberen 
Speifefaale des Hotel Bismard jtatt 
| und beginnt pünftlih um 81, Uhr. 

E3 ift der Wunfh des deutjchen 
Preß-Clubs, zu feinen Unterhaltun- 
| gen, die von jet an in regelmäßiger 
| Vertreter des hiefigen Deutfchthums, 
melche an einer fchmadhaften, geiftigen 
| KRoft bei ungezwungener Gejellfichaft 
| Gefallen finden, heranzuziehen, und er 
: Täßt daher feine Einladung zu diefem 
Damen-Abend bejonders auch an die- 
ı jenigen Herren ergehen, welche fich ala 
ı frühere außerordentliche Mitglieder 
| des Mereins in deilen Kreife mohl 

fühlten. 


ya N 


HEUMATISMUS, 
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DEUTSCHEN GESETZE 


—* &Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Sons, 18— 140 Vate 
©t.; Roberl ame? Co. 8 Late 


beitehen. | 


Tolge veranftaltet werden follen, folche ! 


Chicago Concertina Hlub. 


Unter gefälliger Mitwirfung de3 
| „Amphion Singing Club“ und des 
| „Schubert »- Damenchor“  veranjtaltet 
| der „Chicago Concertina Club“ am 
ı nächlten Sonntage, den 5. Dezember, 
in Schönhofens Halle, Ede Milwautee 
und Aſhland Ave., jein 9. Jahres— 
Konzert, das wiederum äußerſt genuß— 
reich zu werden verſpricht. Die vor— 
züglichen Leiſtungen des Klubs ſind 
genügend bekannt und deſſen Feſte 
haben ſich ſtets der Gunſt des Publi— 
kums im höchſten Maße zu erfreuen 
gehabt. Auf dem diesjährigen Konzerte 
kommen unter dem Dirigenten des 
Klubs, Herrn Fr. Staab, durchweg 
neue Muſikſtücke zur Aufführung, und 
da das Programm äußerſt reichhaltig 
iſt, ſo kann den Gäſten ein wirklicher 
Kunſtgenuß garantirt werden. Das 
Arrangement liegt in den Händen der 
Herren Win. Kliemm, J. G. Smith, 
M. Haenel, Ad. Netzelmann und Otto 
Zieſenhenne. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet wie folgt: 


1. Bolton Matih . 222000... Chr. Sa 
2. Diadem Uuverture Ad. Herrmann 
| Chicago Eoncertina Elub. 
. Komijches Duett 
Kleinert und Dreutb. 
„Dichter und Bauer“ . a 
Genihmer und Klemm, 
Küde 


Herren 
Ouverture zu 
Herren Staab, 
Reed +: +: . 
3. Botpourri, „Southern Songs“, ar. d...« 
e dr. Stan 


. Dupverture 
— eg 


Chicago Toncertina Club. 4 
. a. Eorbim 


. „Santiago“. ipaniicher Walzer . . 
Chicago Enmmeertina Elub. 
9. Selection. 

Unpbion Einging Club. 
, Soncertina:Solo, art. dv... .. 8. Safrzeniiy 
9. Safrzewäty. 

. Romiiches Duett, 

Kleinert und Dreuth. : 

2, ‚Attentat, Galopp - . 2. 00. KMießler 

Chicago Concertina Club. 
An das Konzert wird id ein ge 
müthliches Yanztränzchen anſchließen. 


Der Tod der Mik Aib. 


Die Coroners-Jurh, welche gejtern 
den Tod der Miß Helen Aſh unterſucht 
hat, hat die Mutter des verſtorbenen 
Mädchens getadelt, weil diefelbe feinen 
Arzt an das Krantenlager ihrer Tode 
ter gerufen hat. MUebrigens bat Dr. 
Senn bei dem Inqueft zugegeben, daß 
dem jungen Mädchen au von feinem. 
Arzte hätte geholfen werden fünnen. 
Helen habe an Herzbeutel-Ermeiterung 
aelitten, und dagegen jei fein Kraut 
gewachſen. Die medizinifche Wiljen- 
Ihaft vermöge gegen diefe Krankheit - 
ebenfjo wenig auszurichten, wie bie 
chriſtliche. 





— — — —  —. 


 Anzeigen-Annafmefteilen. 


Unbden nahfolgenden Stellen werden Meine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denjelben Preiſen entgegen ⸗ 
genonimen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wein 
dıejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie no an-dbem nänlichen Tage. Die Ane 
nabmejtellen jind über die ganze Stadt bin jo vertheilt, 
baß miudeitend eine Bon ‚Jedermann leicht zu er» 
reichen iſt. 

Nordfeite: 


Eagle Pharmacny, 115 Elybourxn Ave. de Var⸗ 
tabet Str. { 

D.S. Sunte, Apothefer, 80D. Ghicago Ave. 

&. Zobel,. Apothefer, 506 Wells Str, Ede Schiller 

S. €. Stolze, Apothefer, Geniter Str. und Ordard 
und Glark und Addijon Str. 

G.%- Glaf, Upotheter, 891 Halfte Str. made 
Genire, 

5-8. Ahlborn, Apothelez Gde Wels u. Didi» 
fion Str. 

Gar Beker, WMpotheler, 91 Wisconfin Str, Ecke 
Bubjon Ave. 

Geo. Zreller & Go., Upoheter, 445 North Av., Ede 
Wells Str. 

Scary Goek, Upotheter, Glarf Str. u. North Ave, 

Dr.B. Gentare,Apotbefer, Ede Weis u. Ohio Sir. 

©. €. Krjeminsti, Upothelen Haljied Str. und 
Rorth Ave. 

H. F. Serueger, Apotheler, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

8. Geifpit;, T5TN. Halfted Str. 

Wieland Bıoarmach, North Ave u. Wieland Str. 

U.M. Meis, 311 E Norty Ave. 

6. NRipfe, Anotbeter, 80 Webiter Ave. 

German Fry, Apotheker) Centre und Yarrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Eir. . 

Sohn Boigt & Eo., Apotheker, Biſſell und Ceut 
Straße. 

Mobert Bogelfang, Upothefer, Fremomtu. Clay 
und sFullerton und Sincoin Ave. 

Sohn &. Hottinger, Avothefer, 224 Lincoln Ave. 

G. Kehner, Ayotheter, 557 Sedqwid Str. 

Bi. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Wuin. Yeller & Go., 585 N. Elarf Str. 


8. Kiebredht, Anotbefer, Sheifield ıu Eiybourn Ave. 


Ger. KRoehne, Anotheter, 122 Sentinary Ave. 

3.8. Subta, Apotheler, 270 Eiybourn Ave. 

BR. &. Doederlein, Apotheier, BIN. Haljted Str., 
Ede Webjiter. . 


Zate Biew: 


Ges. Huber, Aypotbefer, 1358 ZDiverjey Str. Ede 
Eheffield Ave. 

5.M. Dodt, 8659 Lincoln Ane. 

Ghas. Sirid), Avothefer, 303 Belmont Ads. 

BR. 2. Brown, Avotheter. 1985 RW. Ajhland Ave. 

Dar Scyul;, Wpothefer, Lincoln und Seminar) 
Ave. 

Wi. Gorged, 701 Belmont Ave. 

U. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


Bictor SEremer, Apotheker, Ede Kavendwood ud | 


Melroje nid 1299 Lincoln Ave. 

Frank Scremer, Apothefer, 2520 Lincoln Ave., Ede 
59. Etr. 

ULG: Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

=, Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

R.B. Stelier, Clark und Belmont Ave. 

Latterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

F.2. Schmidt, Anothefer, Woscoe uud Robey Str. 

F.. 3. Berger, Apothefer, 
Roscoe Blod. 

Sup A. Mertes, Apotheker, 836 Lincoln Ave. 

©. U. Kemfe, Avotheter. 670 Nacine Ane 


Weritfeiter 


©. 3. Kiditenberger, Apotheler, 883 Milwauke 
Zive., Sde Divifion Str. 
2. Bavra, 020 Geuter Ave., Eıte 19. Str. 
Schrh Schröder, Apothefer, 467 Diilwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. . 
£tto ©. Ssaller, Apotbefer. 
North Ave. 
CtUo J. Sartwig, Apotheler, 1070 Milwaulee Ave., 
Ecle Weſtern Abe. 
Rudolph Stangohr, Apotheier, 841 W. Divıfion 
Etr., Ede Waihtenarm Ave. 
Einbenraud & Gruener, Mpotheter, 477 W. Die 
milion Str. 
8. Yiafziger, Apotbefer, 
Wood Str. 
E. Behrens, Avbvotheker, 800 und 802 S. Halſted 
<tr., Ede Caualport Ave. 
Bor Schdenreid, Apotheker, 80 W. 21. Str. Ede 
Soyne Ave. 
Ignatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ede 19. 
Etrape. 
S-di. BSahlteich, Apotheter, Milwaulee u. Geuter 
Aves. 
S.&.Xclowsiy, Nitiwaufe Ave u. Noble Ste. 
und 570 Bine Asland Ave. 
G. 3. Hasbauın, Apvihefer, 36i Blue Jsland Ave, 
und 1557 W. Harriion Str. 
J. S. vinf, Apo:heker, 21. und Paulina Str. 
5. Zörede, Upotgeter 363 8. ohıcago Ave. Ste 
Noble Str. 
G.F.Eloner, ’lpotbeter. 1051-1063 Ntiliwaufee A de. 
C. Muhlhan, Apotheter, North und Weſtern Ade. 
9.6. Freund, Apotbeter, Armitage u. Kedzie Abe. 


Ecke Milwaukee und 


Ecke W. Diviſion und 


U. B. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Pauling Str. 


Kim. &. Cramer, Apotheler, Halſted und Rau— 
dolph Str. 
E. Fiſcher, Lincolu und Dwiſion. 


8. Emmeliug & Go,, Apothete, 952 Milmwaufes | 


Ave. 


&. G. Dreiel, Apothefer, Weitern Ave. und Ham | 


rıfon Str. 

Dim. Schulte, Apothefer, 1233 N. Weftern Ave. 

E. G F. Brill, Avothefer, 949 W. 21. Str. 

21. Hanien, Apothefer. 1720 W. Chicago Ave. 

EHab. HirKler, Avotbefer, 626 W. Ghrrago Ave. 

Chas.W.Ladwig,Apothefer, 323 W. yullertou Ave, 

®eo. Zoelier, Apotbefer, Chicago u. Aihlaud Ude. 

Diaz Hunze, Avstheier, 1359 W. North Ave. 

Sermanm KElid), Apotheker, 769 Diilwaufee Ave, 

&.mM. Schaper, Nipothefer, 1190 Armitage Ave. 

2.0. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

DM. mM. Billion, Ban Buren und Marjbfield Apde. 

Ehs3. Plation, 1107 W. Chicago Ave. 

c.3. Grafing, Avothefer, Hulited und 12. Str. 

Schreus & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 

Sominid Gchmers, Apotheter, 232—284 Milwauket 
Avenue. 

Sational Bharmacy, Apothefe, Norid Ave. und 
Didjon Str. 

2. S. Kremer, Apotheler, 381 Grand Ave, Gde 
Noble Str. 

Silot’S Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 

Graehle & Soehler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue, 

Theo. S. Dewit, Apothefer, 2406 Miltwautee Ave. 

Srit Wechyer, Apotheter, 1704 W. North Ave. 

Etaiger & Feinberg, Apoibefer, 14. u. Centre Ave. 

5. Sadıö, Apotheker, 599 W. Zaylor Etr., Ede 
gaflin. 

Steats’ Pharmach, 1488 Milmaufee Ave. 

Shris. 8. Ded, Apothefer, 239 W. Divifion Str, 
Ede Panlina. 

MR. J. Riveſey, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirtwood & Co., Apotheker, 698 Milwaukee Ave. 

WBells Pharmacy, 400 N. Aſhland Av⸗ 


= Südfeites 


Otto Golgaw, Apotheker, Ede 22 Str. und Ar der 
Ave. 

EG. Kampınan, Apothefer, Ede 35. und Paulina Str, 

Ld. 8. Forinth, Apotbeter, 3100 State Str. 

3.9. Yorbrid, Andotheter, 629 31. Str. 

Baul Finninger, Apotbefer, 420 26. Str. 

Nudoiph P. Braum, Apotheier, 3100 Wentworty 
Apde., Ede 31. Str. 

©. BWienede, Apotheler, Ede Wentwortg Ave. und 
24. Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Nordoſt ⸗Ecke 80. und 
Halſted Str. 

2onid Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

Eöm. Weber, Abotheter, 2814 Cottage Grove Abde. 

m. PB. Ritter, Apotheker. 44 und Halſted Str. 

3.M, Farnsworth 4 Go., Apotheler. 48. und 
Wentworth Ave. 

W. T. Udams, 5400 S. Halſted Str. 

Ge». Xen; & bo., Apotheter. 2001 Wallace Str. 

Ballace St. Pharmacy, 8.und Wallace Str. 

Chas. Guuradi, Apotheler, 3315 Archer Ave. 

G. Grund, Apotbeter, Ede 35. Str. und Arher Ave. 

Ge». Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawsty, Anotbeter, 48. und Boomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Ecott & Zungt, Apotbefer, 47. und State Str. 

Sr. Steurnuagel, Apotbeter, 31. und Deering Str. 

®. Buffe, 3001 Archer Ave. 

®. Benz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Gorrsw & Serutopf, Wpotbefer, 5012 Cottage 
Grove Une. 

ae. Siß, Upotheler, 498 29. Str. 

6. €. Sreniler, Apotbefer, 5059 State Str. 


o an — — — — — — — — — — 


3 . %* Mer — Ar — * Haus⸗ und 

Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
nitiche Kunbichaft münfcht, erreicht 
einen Ziwed am beften durch eine Uns 


Southport Ave. und | 


Aur ein Lächeln. 
Eine Novelette von Jobſt Senben. 


Der junge Bremier-Lieutenant Otto 
von Bols lehnte behaglid in der Ede 
feines Sophas und Ihmaudhte mit größ- 
ter Zufriedenheit eine echte Jmportirte. 
Während er in . der. Morgenzeitung 
blättert und hier und da das ihn Jan 
terelfirende zur Lektüre Herausfucht, 
haben wir genügend Zeit, ihn ein we- 
ig zu betrachten. 

War er ein Ihöner Mann? Nein, 
Ihön auf feinen Fall, aber gewiß aud 
nicht häklih, Ichoen darum nicht, weil 
e3 fein gemöhnliches Alltagsgeliht war. 
Edel war das Geficht, aber datum nicht 
Ihön. Xebiere Bezeichnung verdienten 
allerdings feine Augen, große, dunfel- 
braune Augen, die jonit Kar und 
fiegesgewiß in die Welt ſchauten. Trotz 
feiner fißenden Stellung fönnen wir 
au bemerken, daß er eine elegante, 
jhmiegfame Figur bejaht, und feine 
überaus patent jißende Interimsjade 
läßt auch erkennen, dat ihm die Eitel- 
feit nicht fremd. 

Das Eintreten de3 Burlchen unter- 
bricht die Yeltüre des Officiers; mit 
einem lauten „auten, Morgen, Herr 
Yieutenant!“ legt er einen ganzen Stoß 
Briefe auf den Tifch und wartet einige 
Minuten, ob fein Herr etwa Auflräge 
für ihn bat. Auf ein latonifches 

| „Gut!“ verläßt dev Burfcdhe wieder das 
| Zimmer. 

Flüchtig ſchiebt Bols die Taſſe zur 
Seite, exgreift die Briefe und läßt ſie 
durch ſeine Hände gleiten, indem er die 
Handſchrift der Adreſſen zu erkennen 
ſucht. Sicherlich Rechnung — Rech— 
nung — Rechnung, halt: da wieder 
| einmal ein Brief von feinem Bater! 
Natürlich wahricheinlic die alte Yeier: 
| mein lieber Sohn, gieb nit jo viel 
aus, die Mittel werden Inapp, denn 
; das Rittergut bringt jo gut wie nichts 
ein; — und hier, ja, da war nod) ein 
| anderer Brief, feine, zierlide Schrift- 
züge einer wohlbefannten Damenhand. 
| &o fonnte nur Ebba von Walded 
ſchreiben. 

Haſtig erbrach er den Brief, der ver— 
diente, ſicher zuerſt geleſen zu werden. 
Richtig, es ſtimmte: Frau Baronin 
von Waldeck lud ihn zu einer kleinen 
Geſellſchaft ein. Sofort nahm er einen 
zierlichen Briefbogen, bedankte ſich für 

die liebenswürdige Einladung und ver— 
ſprach, derſelben Folge zu leiſten. 
Dann klingelte er nach ſeinem Burſchen 
und ließ den Brief ſogleich forttragen. 

Auch jetzt öffnete er die anderen 
Briefe noch nicht, ſondern lehnte ſich 
wieder in die Sophaecke zurück und 

blies ganz in Gedanken verſunken kleine 

Rauchwölkchen vor ſich hin. 

Da ſtand ſie vor ſeinen geiſtigen 
Blicken, die junge, ſchöne, reiche Wittwe, 
und vor Allem klug, o wie klug! Sie 
war entſchieden die geiſtreichſte Frau, 
die ihm je in ſeinem Leben entgegen— 
getreten war. Vor nicht allzu langer 
Zeit, wohl kaum vor einem Jahre hatte 
er ſie in der Geſellſchaft kennen gelernt, 
und ſie hatte ihn ſofort gefeſſelt, ſo— 
wohl durch ihre vollendete Schönheit, 

als auch durch ihren lebhaften Geiſt. 

Da ſtand ſie vor ihm, das Ideal, das 

er ſich überhaupt von einem Weibe 

machen konnte, groß, majeſtätiſch, aber 
durchaus nicht kalt, ſchon die weichen 

Linien ihrer Geſtalt und die Schmieg— 

ſamkeit ihrer Bewegungen verhüteten 
einen ſolchen Eindruck; ein bleiches, 

ariſtokratiſches Geſicht mit großen, tief— 

ſchwarzen Augen, über denen ſich dunkle 
Augenbrauen wohl rundeten, ein klei— 
ner, ſchwellend rother Mund, das ganze 
Geſichtchen umrahmt von goldrothen 
Locken: ſo ſtand ſie vor ihm. 

Einſt hatte er geglaubt, daß er der 
Glücklichſte unter allen Menſchen wer— 
den konnte, daß er dies herrliche Weib 
ſein eigen nennen dürfte, aber es war 
nur ein eitler Traum geweſen. Wohl 
| hatte er ihr einmal zu Füßen gelegen 
| und ihr jeine leidenfchaftliche Liebe er- 
| Härt, wohl halte er von ihren Xippen 
| vernommen, daß auch) er ihr nicht gleich: 
| giltig, aber auch gleichzeitig, daß an 

eine Verbindung nicht zu denten wäre; 

ein einziger Grund liege dor, aber die- 

fer jei auch triftig genug und könne nie 
! befeitigt werden. Und als er in fie ge- 
| drungen, fie jolle diefen ihm nennen, 
| und immer wilder und heftiger gewor- 
| den und zulegt in maßlojer Yeidentchaft 
; aufgebraujt, da hatte fie bejänftigend 
| ihren fchlanten, weißen Arm ihm um 
| die Schulter gelegt und geiproden: 
| „Bols, ich ſagte Ihnen fhon mehr, als 
| redt don mir war, id) jagte Jhnen, 
| dab ih Sie gern, jehr gern hätte, aber 
| don einer Heirath zwiichen uns fann 
| Teine Rede jein.“ „Warum nicht?“ 

„Nun, ich will Ihnen den Grund nicht 
| nennen, das muß Ihnen genügen, aber 
Sie ſollen in mir immer Ihre beſte und 
aufrichtigſte Freundin ſehen.“ 
| So hatte fie damals geiprochen, lei= 
ı denihaftslos, ernüchternd, er aber hatte 
: ihre Hand ergriffen, mit heißen Küfjen 
bededt und, dabei geihludyzt wie ein 
Kind. Und er hatte fi) daran ge= 
wöhnt, in ihr nur feine Freundin zu 
fehen, aber eine Yreundin, die man an 
betet. 

Das Alles Ichoß ihm jegt durch den 
Kopf. Er jchnellte empor; wie oft 
ertappte er fid) immer wieder auf Ge- 
danfen über längit und zwar mit größ- 
ten Schmerzen übertwundene Ereignifie. 
Nor ihm lagen noch die Briefe. Er 
öffnete den jeines Vaters. 

Er hatte vorhin jhon recht vermu— 
thet, wieder das alte Lied. Er jolle 
iparfamer Leben, das Gut brädhte allein 
nichts mehr ein, jondern koſte aud) 
jährlich nod ein gutes Stüd Geld. 
Aber diesmal fam eine neue Wendung 
binzu: Es wäre doch gut, wenn er fi 
bald und reich verheirathen würde, eine 
Auffrifhung duch Hinzulommen von 
gejundem Gelde thäte dem überaus 
dürftigen Qermögen der Familie von 
Yols jehr noth. Er werde in nädhjiter 
Zeit mit feinem Freunde und Guts- 
nahbar Eteinig und defjen ältejter 
Tochter, dem jeßt einundzwanzig Jahre 
alten Kläripen, nad Berlin berüber- 
fommen, und da könnten fid) die jun- 
gen Leute einmal nad langer Zeit wie- 
derjehen. „Eö wäre eine gute Partie 
für Di, mein lieber Otto,“ ſo ſchloß 
ber Brief. „denn dab e3 eine überaus 


- heraus. 


vornehme Fumue mu großem Bermo— 


gen iſt, weißt Du ja. Klärchen ſoll 
auch ein hübſches Mädchen geworden 
ſein. Mein Freund Steiniß würde 
ſicher auch gern eine Verbinduͤng zwi— 
ſchen unſeren Häuſern ſehen, die ja 
ſchon lange befreundet, und überdies 
käme ihm eine Verſchwägerung mit 
einer alten Adelsfamilie, wie die 
unſrige, ſehr erwünſcht. Mit herz— 
lichem Gruß und Kuß Dein treuer 
Vater.“ 

Der junge Premier-Lieutenant hatte 
den Brief zur Seite gelegt nnd war 
ans enter getreten. Nervös trome 
melte er mit den Fingeripigen an den 
Scheiben. Ihm war's heiß geworden 
bei der Lecküre dieſer Epiſtel. Das 
Schlimmſte bei der ganzen Sache er— 
ſchien ihm darin, daß das, was ſein 
Vater da ſchrieb, ihm gar nicht ſo un— 
vernünftig vorkam, im Gegentheil, er 
mußte ſich ſogar geſtehen, daß er ſelbſt 
und gerade in letzter Zeit auf einen 
ſolchen Gedanken gekommen war. 
Schon fein. Freund Grid) hatte ihm 
einmal gefagt: „Das ift ja ganz jchön 
und gut mit Deiner göttlichen Freun- 
din, der Baronin Walded, aber fie wird 
doc) num einmal nicht Deine Frau.“ 

Das Irommein am „eniter hatfe 
aufgehört. 
ging haſtig im Zimmer 
Plötzlich blieb er in der 
er ſchien einen Entſchluß 


auf und ab. 
Mitte ſtehen, 
gefaßt zu ha— 


ben, und die Spitze feines Schnurr— 


barts drehend, murmelte er vor ſich hin: 


„Na, anſehen kann man ſich ja einmal 


die Kleine!“ 
* — * 
Rittergutsbeſitzer Bolz war mit ſei— 
nem Freunde Steinitz und deſſen Toch— 
ter Klara ſchon drei Tage in Berlin. 
Sie hatten bereits faſt ſammtliche 
Sehenswürdigkeiten der 


Hauptitadt 


unter der Führung Otto8 in Augen | 


jchein genommen. Das feine Mejen, 
die Geiwandtheit und Sicherheit des 
jungen Officier® war bei dem Amte 
eines Gicerone jo in$ Wuge fallend ges 
wejen, dag es bei Papa Steinig feit 
itand, er könne überhaupt feinen beije= 
ven Schwiegertohn befommen. Auch 
Klara hatte ficptliches Wohlgefallen an 
dem eleganten, vornehmen, jungen 
Wanne. War er dod) in feinem gan 
zen Zenehmen faft da3 Gegentheil von 
ihr, und gerade diefes fejlelte jie unges 
mein. 

Klara war ein Hübjches, Frifches Kind 
vom YXande. Dieje Bezeihnung war 
ja entichieven nicht allzu günftig, das 
mußte ji) Bols jelbit jagen, aber auf 
mehr konnte diefe Erjcheinung feines- 
falls Anipruw erheben. Eine niedliche, 
anmutbhige Figur, ein überaus gejun= 


"des, rundes Pausbadengelichtchen, blaue 


Augen und hellblonde Haare. Wenn 
man mit ihr drei Süße gelprogen 
hatte, jo fannte man auch) gleich ihren 
Gharafter: naiv, ofen und gerade 
Bon Ghic, Eleganz oder gar 
PBitanterie abjolut feine Rede; daß es 
überhaupt derartiges auf der Welt ges 
ben tonnte, hätte fie jicherlich nie be= 
griffen. Schon nad) den eriten paar 
Stunden ihres Zujammenfeins konnte 
jih Otto ein wahrheitsgetreues Bild 
bon ihr madıen. 

Penn fie jo ,vor ihm ftand in ihrem 
einfachen marineblauen Kleidchen und 
bei jeder neuen Sehenswürdigteit ein 
lautes „Ach, ilt das aber hübfch!“ her- 
borbradte und dann ihn mit ihren 
blauen Augen von Kopf bis zu Fuß 
anjah, dann mußte er jic) jagen, daß 
dies die rechte rau für ihn nie werden 
fünne. 

Jedoch in den drei Tagen ihres Hier- 
feing war eine Veränderung in ihm 
vorgegangen. Er hatte ji an die uns 
zähligen „Abs“ und „Oh3“ des bewune 
dernden Eritaunens gemöhnt. Sein 
falter Veritand hatte ihm eingegeben, 
dies Mädchen au von einer anderen 
Seite zu betradpten, nämlid) von der, 
dat fie eine kleine Millionärin wäre. 
Eine föpledyte Gattin würde fie übrigens 
auf feinen Fall werden, fie würde zu 
ihm emporbliden, und außerdem würde 
fie ihn reich madhen — ehr reih. Das 
war für ihn feine Nebenfade. Ein 
Menſch, der jo eng mit Eleganz und 
Lurus verbunden war, wie er, Bätte 
ein Leben ohne diejen überhaupt nicht 
führen fönnen. Und deswegen mußte 
er entichieden auch ein Opfer bringen. 
Alles zugleih kann der Menjch nicht 
haben. Freilid, Ebba, die hätte ihm 
Alles bieten können, Alles, was nur 
ein Menjchenherz sich wünichen Tann, 
aber — mozu no darüber nadhgrü= 
bein? 

So date jept der junge Officier 
und hatte au jchon in diefe Gedanten 
jeinen Vater eingeweiht, der, über die 
Wendung der Dinge jehr erfreut, die 
Anihauung feines Sohnes theilte. Er 
war ein viel zu ehrenwertber Charalter, 
als daß er feinem Sohne zu diejem 
Schritte gerathen hätte, nur um jeinen 
Geldbeutel wieder zu füllen, 'nein, feine 


aufridhtige Meinung war, daß Klärs. 


chen eine brave, liebevolle Gattin wer- 
den mürde, und daß dies vollitändig 
genüge, einen Mann für fein ganzes 
Leben glüdlich zu machen: 

Man trennte fich jegt im Schaufpiel- 
daufe mit der Verabredung, fih Abends 
wieder zu treffen. Auch hatte Otto 
jeinem Vater verfprodhen, fih heute 
Abend zu erklären, da Steinig am 
nächiten Tage wieder abfahren wollte. 

Soeben war der Vorhang herabge« 
rollt, und man verließ die Loge, um 
während des längeren Zwijchenaftes 
auf dem Foyer umberzugehen. Stei« 
nig und der alte Bol8 waren im eifri- 
gen Gejpräd vertieft, fie waren wieder 
einmal auf ihre Rittergüter zu jpredhen 
gekommen, und das genügte, um fie 
die ganze Welt um fie herum vergefien 
zu lajien. Der junge Premier führte 
Yräulein Klara und hatte die größte 
Mühe, das Gefpräh nur einigermaßen 
zu halten, da jeine Begleiterin bier in« 
mitten der ausgejudhteiten Zoiletten, 
des herporragenditen Geihmades und 
des reigpolliten Chic do ein wenig 
den Muth verloren hatte und gegenmwärs 
tig recht Shüchtern an feiner Seite ein- 
bertrippelte. Um ihrer und jeiner 
Bein ein Ende zu machen, entiloß er 
ich, fie in ihre Loge wieder zurüdzu- 
führen. 

Da, in demjelben Momente, als fie 
wendeten. hörte Otto das Kuiltern eines 


Wols wandte ji) um und | 


Seidengewandes, und zugleich umfing 
ihn der Duft eines feinen Parfüms, 
das er nur zu gut kannte. Um Him— 
melswillen, nur nicht jetzt, nur nicht 
gerade jetzt, es wäre wirklich Schickſals— 
tücke! Er blickte ängſtlich auf. 

Ebba ſtand vor ihm, ftrahlend in 
ihrer Schönheit. Noch nie war ihm 
dieſes Weib ſo herrlich erſchienen. Ihre 
großen, tiefen Augen ruhten auf ihm, 
den Kopf hatte ſie ein wenig zurückge— 
worfen, und um ihren Mund ſpielte 
ein Lächeln, das Bols tief ins Herz 
ſchnitt. Er erblaßte, und ſeine weißen 
Zähne drückten ſich tief ein in ſeine 
Lippen. 

Dieſes Lächeln — o dieſes Lächeln! 
Was lag nicht Alles in dieſem Lächeln! 
Spott, Hohn, Verachtung. Der Boden 
wankte unter ſeinen Füßen. Ja, ja, 
das bedeutete dieſes Lächeln, und wenn 
ſie dabei geſprochen hätte, es wäre ſicher 
von ihren Lippen gekommen: „Da 
ſieh! Wie reich muß das kleine, un— 
ſcheinbare Ding ſein, daß Du Dich da— 
für verkaufen willſt!“ 

Verkaufen! Ja gewiß, war es denn 
etwas Anderes, als ſich verkaufen? Und 

darum ſollte man nicht lachen? O doch, 
doch; die Deutung dieſes Lächelns war 
ihm erſchreckend klar. 
Am nächſten Tage ſuchte er Ebba 
| auf. Nach einer flüchtigen Begrüßung 
| begann er: 

„Ebba, Sie werden den Grund meis 
nes Kommens errathen. Ich komme, 
mich zu rechtfertigen.“ 
echtfertigen, vor mir? Was brau— 
chen Sie ſich vor mir zu rechtfertigen, 
ich dächte doch, daß Jeder von uns ſein 
eigener Herr iſt.“ 

Kalt kamen die Worte von ihren 
Lippen, und ein unſäglich ſtolzer Blick 
traf ihn aus ihren Augen. Er aber 
| fuhr haftig fort: 

„Do, Ebba, do, laiten Sie mid 
fprehen. Ic fenne Sie zu genau, um 
mir nicht Ihr Ipöttifches Lächeln von 
| geftern deuten zu fünnen; aber hören 
| Sie mid. Sie veradhteten mich, weil 
| Sie erfannten, daß id im Begriffe 
| ftand, meine Freiheit zu opfern, um 
dies lururiöfe Yeben weiter führen zu 
fönnen. Sie thaten recht daran! Aber 
Ebba, ich jhmwöre e& Ahnen, ich mar 
mir deiien nicht bewußt. Erft als Sie 
por mir ftanden, da exit jah ich, was 
ih Furdtbares zu thun im Begriffe 
'ftand. Da fiel die Laft der Schuld 

centnerfchwer auf mich hernieder. Sie 

\erniedrigten mich mit einem einzigen 
Blid fo tief, ad) gar zu tief. Aber es 
war geredt. Aber jegt ift es wie 
Schuppen mir von den Augen gefallen. 
Ebba, id) habe nur Sie geliebt und 
nie aufgehört, Sie zu lieben. Ebba, 
ich flehe Sie an, reden Sie, jagen Sie 
mir den Grund, weswegen Sie fid) 
mweigerten, mein Weib zu werden.“ 

Er war vor ihr auf die Sinie gejuns 
fen, hatte ihre Hand ergriffen, die fie 
ihm willenlos tiberließ, und preßte jein 
glühend heißes Gelicht darauf. Gie 
aber jaß zurüdgelehnt im Seijel, die 
Augen waren geiloffen. Dann aber 
fahte jie jih, und fi emporrichtend, 
Ipradh fie leife mit bebenden Xippen: 

„Ih werde Ahnen Alles jagen, 
Bols. Nach dreijähriger Ehe verlor 
ich meinen Gatten durch ein unglück— 
liches Piſtolenduell. Ich liebte ihn mit 
der ganzen Gluth meines Herzens und 
konnte ihm nur einen kleinen Theil 
ſeiner unendlich großen Liebe für mich 
vergelten. Bevor er zum Duell ging, 
machte er ſein Teſtament. Als dieſes 
nach ſeinem Tode erbrochen wurde, er— 
fuhr ich, daß ich Univerſalerbin gewor— 
den war, jedoch mit der Beſtimmung, 
daß ich mich nie wieder verheirathen 
dürfe. Thäte ich dies dennoch, ſo fiele 
ſein ganzes Vermögen wieder dem 
Hauſe meines Gatten zu, mit Aus— 
nahme eines kleinen Reſtes, der mir als 
Wittwe bleiben mußte. Er wollte hier— 
durch bezwecken, daß ich nie wieder eine 
neue Ehe eingehen ſollte, denn der Ge— 
danke, daß ich einſt an der Seite eines 
anderen Mannes durch's Leben gehen 
könnte, würde ihm ſelbſt im Grabe keine 
Ruhe laſſen. 

Da ich erkannte, daß dies ihm nur 
ſeine unendliche Liebe für mich einge— 
geben hatte und ich faſt mit Beſtimmt— 
heit annehmen konnte, daß ich wohl nie 
wieder einen Menſchen ſo lieben könnte 
wie den Dahingeſchiedenen, ſo trat ich 
die Erbſchaft an. Dann aber begeg— 
nete ich Ihnen, Bols, auf meinem 
Lebenswege. Ich liebte Sie, ja, ich 
will es offen ſagen, ich liebe Sie jetzt 
noch maßlos. Aber auch das habe ich 
mir nie verhehlt, daß, wenn ich in die 
Ehe einwilligen würde, wir Beide arm 
fein und bleiben würden. Sie haben in 
mir Immer nur die reiche Frau gefehen, 
in Wahrheit aber war ih arm, bettel= 
arm, denn ich durfte nicht meinen Her« 
zen folgen. Sie und id, wir Jind 
Beide zu jehr Kinder de3 Lurus, ala 
daß uns unfere gegenfeitige LTiebe über 
ein Leben in Dürftigfeit für immer hin- 
weggeholfen hätte. Und dazu, daß ich 
mid und Sie einmal der Gefahr aus- 
fegen könnte, die Ziebe, die uns zu ein- 
ander gelühtt, zu verwünfcden, dazu 
liebte, liebe ih Sie zu fehr. Und daß 
dies einmal fo gefommen wäre, das ſah 
ih geitern beitätigt. Waren Sie doc 
im Begfiife, Alles, Alles hinzugeben, 
um dejjen Herr zu erden, deilen wir 
nie Herr werden können, jondern deijen 
Sklaven wir al3 Kinder unjerer Zeit 
find: Sklaven des Gelded. Das war 
der Grund, weswegen id geitern 
Ihmerzlich und zugleich jpöttiich lachte, 
fpöttifch nicht über Sie, fondern über 
die Welt, in deren, Ordnung foldhes ge= 
Ichrieben fteht. Ah bin weit entfernt. 
Ihnen einen Vorwurf zu machen. Sie 
tönnen nicht anders handeln, denn Sie 
find aud), wie ih, ein Kind des Lurus 
und des Neichthums und jomit ein 
Stlave des Geldes. 

Langjam war jie aufgeitanden. Auch 
Bols hatte fih erhoben. In ſich Hin- 
einverjunten jtand er da und Iprad) ihr 
leije die Worte nah: „Ein Sklave des 
Geldes.“ Dann aber hob er den Kopf, 
und ferzengerade emporgerichtet, jtieß 
er die Worte hervor: 

„Rod nit, Ebba, noch nicht — und 
niemals!" 





“ 

Viele Jahre find feitdem verflofien. 
Klara ge 3 ift Schon feit ziemlich 
langer Zeit Witwe, ie hatte mit 


RE 


Inrem Warten, einem gerpotragenoen 
Arzte, eine überaus glüdliche Ehe ge= 
führt. Ebba von Walded hat jich ein 
Grundftüd im Süden angefauft. 
ganz und Reihthum umgeben jie, ihr 
Haus fteht der Wiſſenſchaft und Kunſt 
offen; aber dennod) jteht jie einfam im 
Leben. Um das Schidjal des einit jo 
Ichneidigen jungen Xieutenant® Otto 
von Bolö verfolgen zu können, müjjen 
wir und nad) Wiesbaden wenden. 

Tort jehen wir die lange, wunder— 
bare Kajtanienallee entlang zmei alte 
penfionirte Militärs mit weißem Haar 
gehen. Soeben tritt Major von Bois 
an einen üppig knoſpenden Flieder— 
ſtrauch heran, und zu ſeinem Begleiter, 
einem ehemaligen Kameraden, gewen— 
det ſpricht er: 

„Wie das keimt und treibt und ſich 
in jedem Jahr verjüngt. Nur dem 
Menſchen iſt das verſagt.“ 

„Auch wir,“ erwiderte der Andere, 
„verjüngen uns in unſeren Kindern. 
Hab's ſelbſt geſehen, als mein Sohn 
heranwuchs. Wahrhaftig, bin mit dem 
noch einmal jung geworden.“ 

Ein Schatten fiel auf das Gejiht des 
Majors von Bols, 

„Ölaub's gern,“ war die furze Ant- 
wort, jein Begleiter follte nicht merken, 
dat jeine Stimme bebte. 

Der jedoch jchien dabei auf ein Thema 


einmal mit feinem Freunde erörtern 
wollte, und fuhr deshalb fort: 

„Sagen Sie einmal, lieber Bols, 
warum haben Sie eigentlich nicht gebei= 
rathet?” 

Ter alte Major blieb einige Minuten 
jteben und richtete feine großen, jchönen | 
Augen in die Ferne. Dort tauchte ein 
Bild vor idın auf, ein Bild aus der 
Tergangenheit. Und in deiien Mitte | 
jah er ein Weib, herrlich, majeitätiich, 
ftolz, doch fern, umerreihbar fern. | 
Dann jegte er langlam feinen Weg fort. 

„Das ijt eine lange, lange Gejchichte, 


‚mein lieber Freund,“ fagte er, „wovon 


auferdem fogar no der Schluß fehlt; 
der ilt erjt da, wenn fie mich hinabien= 
fen in die Gruft, und die Chrenjalve 
über meinen Grabe tnattert. Ind die- 
fen Schluß,“ fegte er lächelnd hinzu, 
„würde ich ja Ihnen ſchwerlich doch ein— 
mal erzählen koönnen.“ 


| 
! 
| 
oefommen zu fein das er jhon längit 
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entlarvt, 


H:moreste von Karl Rode, 


„Der Himmel ift hoch und der Zar | 
wohnt meit!” jagte Pieter Alerandro- 
witſch Popowo, der Schreiber des | 
Herrn Gutsverwalters Iwan Iwano- 
witſch Grumbkow, indem er die kleine 
Glocke zog, die über der Einfahrt zum 
Gutshofe in einem Thürmchen hing. 
„Der Himmel iſt hoch und der Zar 
wohnt weit!“ Und gleichzeitig hallte 
es hell und luſtig durch die ſtillen 
Gaſſen des weitgebauten Dorfes hin: 
„Bimmelim, bimmelim, bim, bim!“ 
Das war ein Ruf an Männlein und 
Weiblein, ſchleunigſt herbei zu eilen 
und zu hören, was Väterchen Schrei— 
ber ſeinen Schäfchen mitzutheilen habe. 
Keine Minute ſpäter kamen ſie von al— 
len Ecken und Enden herangeſprungen, 
die braven Muſchicks, Männer, Wei— 
ber, Greiſe und Kinder, ein Jeder 
eifrigſt beſtrebt, nicht zu den Letzten zu 
gehören. Denn wehe dieſen! Ließ 
Väterchen Gutsverwalter gerade irgend 
einem armen Teufel das ehrliche Fell 
gerben, zu welcher gar nicht ſeltenen 
Procedur des abſchreckenden Beiſpiels 
halber alle Dorfbewohner zuſammen— 
kommen mußten, dann fielen für die 
Letzteren um ſo ſicherer „ein paar Bro— 
ſamen vom Tiſche des Herrn“ ab, als 
Väterchen Gutsverwalter ſich hierzu in 
der Regel mit einigen tiefen Zügen aus 
der Wuttyflaſche vorher geſtärkt hatte. 
Das war nun heute nicht der Fall. 
Väterchen Gutsverwalter war gar 
nicht da, und Väterchen Schreiber war 
ein guter Kerl, den hatte man nicht zu 
fürchten, ſondern zu lieben. Wer des— 
halb die Kleider noch nicht ordentlich 


angezogen hatte, vielleicht weil ihn der 
Glockenruf bei einem dringenden Ge— 
ſchäfte überraſchte, der brachte ſie un— 
terwegs in Ordnung; wer gerade den 
Mund vollgeſtopft hatte, der kaute erſt 
aus, und die Weiber, die bekanntlich 
ſtets den Mund voll haben, fanden Zeit 
und Muth, noch ein paar Wort: auds 
zutaufchen, bevor fie Väterchen Schrei= 
ber zum Worte ließen. 

„Kun haltet einmal Eure gefräßigen 
Mäuler,“ gebot diefer endlich, ala er 
fab, daß er das Häuflein feiner Lieben 
um fih verfammelt hatte, „und gebt 
fein Acht, was ich Euch jagen werde. 
Unfer allergnädigiter Herr, Seine Er- 
cellenz Graf Aniſchkowo, den der güs 
tige Himmel und noch recht lange er= 
halten möge, hat feinen Befuch anges 
meldet. hr mwißt nun wohl, als er 
das lebte Mal bier war, hatte Väter 
chen Gut3vermwalter noch die Ställe voll 
Schafe und Schweine, daf e3 eine Luft 
war, dem Grungen und Blöfen der lie- 
ben Ihierchen zuzubören. Leider find 
die Ställe inzmijchen leer geworden. 
Die Schäflein hat Väterchen Gutsver— 
mwalter verfauft und die Schmeincdhen, 
die lieben Ihierchen, hat er auch nicht 
alle aufgegeffen; nun hört man fein 
Grunzen und fein Blöten mehr in den 
Ctällen, und das ift fchlimm, meine lie- 
ben Schäfchen, das ift fehr fchlimm. 
Mas mird Seine Gnaden der Herr 
Graf fagen, wenn er fein Blöten und 
fein Orunzen mehr hört? Uber das 
Schlimmſte iſt, daß Väterchen Guts— 
verwalter vergeſſen hat, das Geld für 
die lieben Thierchen an Seine Gnaden 
den Herrn Grafen abzuliefern. Er hat 
ſich Wutty dafür kaufen müſſen, meine 
Schäfchen und Schweinchen Ihr, 
Wutky, das arme Väterchen Gutsber— 
walter, um ſich zu ſtärken, wenn er 
Euch die Knute geben laſſen mußte. 
Seht, das iſt das Allerſchlimmſte. — 
Was wird Seine Gnaden der Herr 
Graf ſagen, wenn er hört, daß Ihr ſo 
böſes Gelichter ſeid, daß Ihr ſo oft ge- 
knutet werden müßt, daß Väterchen 
Gutsverwalter ſobiel Wutky zur Stär- 
kung gebrauchte, daß das Geld für die 
Schafe und Schweine daraufgegangen 
und nun kein Blöken und Grunzen 
mehr auß,ben Gtäßen au hören’ it?“ 
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Barerchen Schreider HreiIt mit feiner 


Nede einen Augenblid inne und blicte 
die Mufchits der Reihe nad. an, auf 
deren gutmüthigen Schafsgefichtern 
faum ein Schimmer des BVerjtändnif- 
fe3 aufzuleuchten jchien. Dann fuhr 
er fort: „Ia, das ift fchlimm, meine 
Iteben Schäflhen und Schmeinden, ja, 
fehr fchlimm. Seine Gnaden der Herr 
Graf Anifhlomo wird nit Tchlafen 
fönnen, wenn er feinÖrungen und Blö- 
fen mehr hört. Das werdet Yhr nicht 
mollen. Denkt doch nur, das Unglüd, 
wenn Geine Gnaden nicht Schlafen 
könnte. Väterchen Gutäpermalter, 
Gospodar Grumbkow, wird Euch des— 
halb erlauben, daß Ihr Alle, meine lie— 
ben Schäfchen und Schweinchen, Eure 
Schafspelze anlegt und Euch in die 
Ställe begebt, ſo lange Seine Gnaden 
hier ſein wird, die alten Weiber und 
die Männer in die Schweineſtälle, die 
jungen Weiber und die Kinder in die 
Schafſtälle. Damit Ihr nicht verhun— 
gert, dürft Ihr Euch zu eſſen mitbrin— 
gen. Wer am beſten blökt oder am be— 
ſten grunzt, der bekommt mal ein paar 
Knutenhiebe weniger, wenn Väterchen 
Grumbkow ſich mit Wutkh geſtärkt hat. 
Paſcholl, paſcholl, holt Eure Schafs— 
pelze, wer zuleizt wiederkommt, erhält 
Fünfundzwanzig auf das Geſäß, Ihr 


meine Schäfchen und Schweinchen —!“ 


Väterchen Schreiber fuchtelte lachend 
mit dem Karbatſch in die Menge hin— 
ein und dieſe ſtob lachend und krei— 
ſchend davon, um in die Schafspelze zu 
ſchlüpfen. Keine Viertelſtunde ſpäter 
war das ganze Dorf wie ausgeſtorben. 
Alles was Odem zum Grunzen oder 
zum Blöken hatte, ſaß in den Ställen 
des Gutshofes und ließ dort ein ſo 
luſtiges Concert los, daß Jedermann, 
der für derartige landwirthſchaftliche 
Genüſſe empfänglich iſt, ſeine Freude 
daran haben konnte. 

Ganz beſondere Freude hatte aber 
Väterchen Gutsverwalter, der biedere 
Gospodin Iwan Iwanowitſch daran, 


als er gegenAbend mit Seiner Gnaden, 


dem Herrn Grafen Aniſchkowo, auf den 
Hof gefahren kam. 

„Hören Euer Gnaden,“ meinte er 
grinſend, „wie munter die lieben Thier— 
chen ſind? Als ob ſie ſich freuten, daß 
der Herr einmal nach ihnen auszu— 
ſchauen beliebt — —!“ 

Und Graf Aniſchkowo lacht vergnügt 
dazu: „Es iſt gut, mein lieber Grumb— 
low, es iſt gut ſo!“ 

Das Blöken, Grunzen und Quieken 
ging bis in die ſpäte Nacht hinein und 
nahm mit dem erſten Morgendämmern 
wieder ſeinen Anfang. Seine Gnaden 
hatten ausgezeichnet geſchlafen und 
ſchauten nun ſeelonvergnügt zum Fen—⸗ 
ſter hinaus. 

„Potz Blitz!“ dachte er da, „ſollſt 
doch mal nachſchauen, wie die lieben 
Thierchen ſich befinden, das Grunzen 
und Blöken hört ſich doch gar zu luſtig 
an.“ 

Damit ſchlüpfte er in feine großen 
Galoſchen und begab ſich nach dem 
Hofe hinab. — 

Väterchen Gutsverwalter hatte auch 
ausgeſchlafen und ſteckte gleichfalls ver— 
gnügt den Kopf zum Fenſter hinaus. 
Sein Vergnügen hatte ſeinen Grund 
aber darin, daß er Seine Gnaden ſo 
glücklich getäuſcht hatte und die Ge— 
fahr der Entdeckung vorüber war. — 
Da ſah er — leider zu ſpät zu ſeinem 
zrößten Schrecken — den Herrn Gra— 
ſen nach den Ställen ſchreiten, die 
Thüren öffnen und die „Grunzer, Blö— 


ker, Quieker“, welche das als Signal 
zu verdoppelten Anſtrengungen betrach⸗ 
teten, mit den Schafspelzen über den 
Rücken auf allen Vieren herauskommen 
und vor den Augen Seiner Gnaden des 
Herrn Grafen ein wahnfinniges Cons 
cert anftimmen, 

Da war denn bald ermittelt, wo der 
Hafe im Pfeffer lag ‚und dem guten 
Väterhen Gutsverwalter wurde noch 
am jelbigen Vormittag daß Leder fo 
gründlich durchkarbatſcht, daß er es 
ſein Lebtag nicht wieder vergeffen hat. 


Glüch und Glas. 


Nach dem Franzöſiſchen von Alphonſe 
Allais. 


An jedem Dienſtag zwiſchen zehn 
und elf Uhr erſcholl von einem Ende 
der Straße bis zum anderen der Ruf: 
„Glaſeeer — nix Glaſer?“ Greller, 
vibrirender rief es der junge, flinke 
Glaſer. Ehemaliger Stabstrompeter 
in einem Jäger = Negimente, hatte er 
aus jeiner militärifchen Laufbahn eine 
cadaliermäßige Nonchalance und ins— 
bejondere eine gemwiffe Urt, feinen lan— 
sen Schnurrbart aufzudreden, bewahrt, 
melche bei allen Stubenmäbchen und 
au einigen Frauen viel Beifall fand. 
Das war einmal ein Menfch, der fich 
im Leben nicht Tangmeilte. Eines 
Dienftags Vormittagg um zehn Uhr 
beichäftigte fich die verwittiwete Frau 
Schmelzle damit, in ihrem Salon die 
auf der Etagere aufgeftellten Sächel— 
chen abzuftäuben. Sie vertraute diefe 
Sorge Niemandem an, da die heutigen 
Dienitmädhen fo unachtſame Ge- 
Ihöpfe find. Die Thür ging auf und 
Gertrude ‚erihien: „Madame, ich habe 
in der Küche eine Scheibe zerbrochen.“ 
— „DWaß Sie Alles ruiniren!” — 
„Heute fommt ohnedieß der Glafer vor= 
über. Soll ich ihn rufen?“ — „Gewiß 
ſollen Sie ihn rufen! Wir können doch 
nicht ewig mit einer zerbrochenen 
Scheibe leben.“ — In demſelben Aus 
genblick ertönt der Ruf: „Glaſeeer — 
nix Glaſer?“ Gertrude eilte die Treppe 
hinab und kam bald in Begleitung des 
Mannes zurück. Der war in der That 
ein ſehr hübſcher Junge! Die verwitt⸗ 
wete Frau Schmelzle ſchien durch den 
Anblick dieſes beſcheidenen Handwer⸗ 
ferö nicht unangenehm berührt zu fein, 
und als der Schaden gut gemacht war, 
bot fie ihm ein Glas quten Weines an, 
dern bald mehrere folgten. Seinen lan= 
gen Schnurrbart drehend, erzählte der 
ehemalige Stab3trompeter mehrereEpi» 
ſoden ſeines Kriegslebens. Es mar 
klar daß der hübſche Junge, trotz ſeiner 
Beſcheidenheit, ein Held war. Die bei⸗ 
den Frauen hörten ihm entzückt zu. 
Trau Schmelale, bhrünett. mit lach⸗⸗⸗ 


uutittent HMart, Dar ıtog fi ? 

Jahre noch ſeht hübſch 2* 
kleines, pikantes Stubenkähchen, hatie 
blonde Lödchen, die in jedem Lil chen 
Hatierten. Während der ganzen Woche 
träumten bie Wittwe und die 3ofe von 
dem fchönen Glafer. Gertrude konnte 
nicht mehr an fich halten und am näcs 
Iten Dienftag — fra) — ein Ellbogen» 
ftoß in die Scheibe! „Madame, ich habe 
mieder eine Scheibe -zerdrochen.“ — 
„Aber fönnen Sie denn nicht Acht ges 
ben, Iiebes Kind?“ — „Wie ih mich 
umbdrehte, bin ich mit dem Befenftiel 
bineingerathen.” — „Sie müflen den 
Glafer rufen.” — „Sehr wohl, Mas 
Dame.“ Gertrude ftrahltes und Frau 
Schmelzle tonnte fich eines inneren 
Wohlbehagens nicht ermehren, wie man 
es nur jelten über das Zerbrechen einer 
Scheibe empfindet. Nachdem der fehöne 
Slafer feine Berufspflicht erfüllt Hatte, 
jeßte er die Chronik mit feinen Helden» 
thaten fort und drang immer meiter 
in die Herzen ber beiden Frauen ein. 
Das murde nun eine allmöchentliche 
G:mwohndeit. An jedem Dienftag — 
fra — gab e3 eine gerbrodene 
Scheibe. Das foitete die verwitimete 
Frau Schmelzle jährlih hundertbier 
Sranfen und zmeiundfünfzig Flafchen 
ausgezeichneten Meines, aber mas lag 
daran? Das Glüd muß ja auch wie 
alles Andere auf der Welt bezahlt wer» 
den. Eines Dienftags aber glaubte 
Frau Schmelzle Etwas zu bimerten, 
und Gertrude erhielt jofort die Weis , 
jung, fih um einen anderen Plaß zu 
fümmern. Die fchöne Wittme war fo 
erzürnt, daß fie e3 borzog, dem Mäds 
en lieber die bierzehn Zage zu bes 
zählen, als fie noch einen Iag länger 
im Dienfte zu behalten. Das Erftaus 
nen des Glafer8 mar ein fehr großes, 
ala er am nädjften Dienftag Gertrude 
nicht mehr im Haufe fand. „Madame 
haben vielleicht mit dem Stubenmäd» 
chen gemechfelt?" — „U ja, leider 
habe ich e3 nur gu fpät getban! Ein 
ſchmutziges, lügenhaftes, nafchhaftes 
Mädchen das. Und eine Aufführung! 
Die Poliziſten des ganzen Viertels ha— 
ben ſich bei ihr Rendezvous gegeben.“ 
— Ah, wer hätte das geglaubt! Dann 
war es alſo ein neues Stiubenmädchen, 
welches dieſe Scheibe zerbrochen hat?“ 
Eine jungfräuliche Röthe überflog das 
ſchöne — der Frau Schmelzle und 
mit niedexgeſchlagenen Augen ſagte ſie: 
„Nein, ich war es!“ Welches Geſtänd⸗ 
niß lag in dieſem Erröthen! Der Gla— 
ſer begriff als alter Trompeter das ſo— 
fort. Er drehte ſetnen langen Shᷣnurr⸗ 
bart und entgegnete ziemlich einfältig: 
„Auch ich, Madame, ſeit langer Zeit 
ſchon!?“ Und der ehemalige Trompeter 
beirathete die fehone MWittme. Sie 
fauften dad Haus und find fehr glüds 
Sich. „Slafeeer — nir Blafer!“ 


Das Alter der Speifelarte. 


Auf einem im Jahre 1489 zu Res 
genaburg abgehaltenen Reichstage er» 
regte Herzog Heinrid von Brauns 
ſchweig Aufſehen dadurch, daß beim 
Schmaus „ein langer zedel bei ihm uf 
der Tafel liegen that, den er oftermal 
beſahe.“ Graf Haug von Montfort 
fragte den Herzog ſchließlich, was er ſo 
eifrig leſe. „Alſo ließ ihn der Herzog 
den zedel ſehen. Darin hat ihm der 
kuchenmeiſter alle eſen und trachten in 
der Ordnung ufgezeichnet und kunnt 
ſich demnach der Herr Herzog mit ſinem 
eſen darnach richten und ſinen apetitom 
uf die beſten trachten ſparen.“ Die 
Speiſekarte iſt alſo eine Einrichtung, 
deren 400jähriges Jubiläum vor vier 
Jahren ſang- und klanglos an der 
Nachwelt vorübergegangen iſt. 


— Beruhigend. Vater: Wenn 
meine Tochter es denn durchaus will, 
ſo kann ich Ihnen meine Einwilligung 
nicht länger vorenthalten. Aber dazu 
müſſen Sie ſich verſtehen, denn es iſt 
doch ein eigenthümliches Gefühl, wenn 
man ſein einziges Kind, für das man 
ſo treu 18 Jahre lang geſorgt hat, von 
ſich geben ſoll. — Bewerber: O, was 
dieſen Punkt anbelangt, ſo ſoll es Ih— 
nen gerne unbenommen bleiben, dies 
auch in Zukunft thun zu dürfen! 

— Aufgegeben. Herr 9. (ber 
gern ein Gefchent machen will, fragt): 
Nun, lieber Yohann, wann ift der 
Geburtstag Ihrer Schweſter? — Jo— 
hann: Ach, meine Schweſter hat es 
ſchon ſeit ſehr langer Zeit aufgegeben, 
noch Geburtstage zu haben! 
Frauenlogik. Mann: 
„Aber, liebes Weibchen, wo denkſt Du 
hin — das iſt ſchon das ſechſte Kleid 
in vier Wochen!“ — Frau: „Aber das 
macht doch nichts! Je mehr Kleider ich 
habe, deſto mehr ſchone ich jedes!“ 

— Aus der Geſellſchaft. 
Herr: „Sch glaubte, Sie feien älter 
als Ihr Fräulein Schweiter, meine 
Gnäbdige.” — Dame: „Ja, allerdings, 
aber nur amei bi3 drei Donate” 

ö— —— — — — 


— 


— In Treuchtlingenſtarb 
dieſer Tage eine Ftau Namens Weiß⸗ 
mann, und zwar mit dem Geldſchlüſ⸗ 
fel in der Hand. Sie hatte in übertrie— 
bener Sparfamteit ein färgliches Da 
fein geführt, obmoßl fie finderlog war 
und fidh in den günftigften Verhält⸗ 
niffen befand. An ihrer Wohnung 
sand man 75,000 M. vor, 10,000 M. 
in Gold und Stiber, 80 Hundertmark⸗ 
fcheine, das übrige waren Obligatio- 
nen. Von den legteren find viele werth- 
108, da fie ſchon längſt verlooſt find; 
von einem großen Theil hatte fie feinen 
Zinsgenuß, da die Zinsbögen bis auf 
den Talon verbraudt, biefe aber nicht 
eingefhict worden waren. Die Frau 
hatte im ihre Vermögensverhältniffe 
aus Mibtrauen Niemandem Einblid 
neitattet, der ihr hierüber Nash gegeben 
bätte. 


Das Reinigen echter Ko— 
ralllen geſchieht dadurch, daß man 
ſie eine kurze Zeit in eine lauwarme, 
ſchwache Sodaloſung legt, dann mit⸗ 
lels einer feinen und weichen Bürſte 
ſorgfältig mit reinem lauen Waſſer 
ind venelianiſcher Seife abbürſtet und 
hierauf in feinſtem Sägemehl. ſo daß 
fie vollftändig vom diefem bededt ſind, 
—— Stunden lang ruhig trocknen 
läã 
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PATENTE titten 


| 
I 
2 
n | turnt wie 'ne Wildtage, macht Griffe, 
I 
| 
| 


| 

J. 
| „aber giebt’s 

I 


a mit ihm anftellte, 
2 | immer dalielbe: 


— % 


— C 


Zubert Pfeiffert. 


Militär-Humoreske von Alexander Müller. 


Ja, zum Donnerwetter, Feldwebel, 
ich ſage ihnen, der Kerl, der Pfeiffert, 
muß aber ſchießen lernen! Unter allen 
Umſtänden! Der Kerl liefert ja den 
denkbar prächtigſten Parademaärſch, 
daß ich mitunter glaube, die Knarre 
geht aus einander, und — nun, nun 
kommen Sie mir an, er, der Pfeiffert, 
wird ohnmächtig, wenn der Schuß los— 


J geht? — Ach, Poſſen, wie er ſchießen 


| lernt, foll mir ganz ſchnuppe ſein, aber 
— er lernt es! Verſtehen Sie mich?“ 

„Jawohl, Herr Hauptmannn, aber“ 
nicht, ſehen Sie zu, 
wie Sie's fertig kriegen. Morgen, 
Feldwebel!“ 

Dies von Seiten des Vorgeſetzten in 
ſehr erregtem Tone geführte Geſpräch 


a | fand zwijchen meinem Hauptmtn von 


3. und unferem „Spieß“, St. Maje: 
| tät diditem Feldwebel B., auf unjerem 
' Halernenhofe jtatt und bezog ji) auf 
‚einen Retruten, der in jtaunenerregen= 

der Yeichtigteit das Marichiren, Turnen 
und „Srifteflopfen” gelernt hatte. Mit 
ı Stolz blidte fein „Gliederunterofficier“ 

auf ihn, den Hubert Pfeiffert, und 
| ftellte ihn den anderen Nefruten jtets 
| als ein Beilpiel foldatifcher Tüchtigkeit 
bin, indem er ihm dabei immer die 
| günftigite Vorberjage für jeine dDreijähe 
| rige Yaufbahn madte. Aber, aber — 
‚troß meines gejtrengen Herrn Haupt: 
ı manns ausgeiprodenen Widerwillens 
gegen diefes Wort — das „aber“ be= 
reit3 bein borübenden Schießen mit 
| Blagpatronen der muntere, Tele Pfeif⸗ 
fert mit den hellblauen, luſtigen Augen 
in einen zitternden, wachsbleichen Bur— 
ſchen mit ängſtlich verzerrten Geſichts— 
| zügen verwandelte. Was man aud) 
das Ergebnik war 
ein Ohnmadtsanfall 


nad) jedem Schuß. Wenn man ihn jo 


J | mit Schlotternden Snien an den Ziel- 


| pfahl treten jah, dann weiter bemerfte, 
wie er zagend die Schießitellung ein= 


| | nahm, 
ſchwankenden 


mit todtblaſſem Antlitz und 
Armen zielte, daß die 


Mündung des Laufes hin und her wa— 


ſckelte „wie ein Lämmerſchwanz“, 


Ankunft | 


| fo heragerreißend, dak man ihn, 
| dem einige® QTaucden ohne Erfolg ge= 


dann 
das trampfhafte Zutneifen beider Au- 
gen beim Abdrüden, wie dann regelmä= 


| Big das Gemehr nad) der einen, er ſelbſt 


nach der anderen Seite „wie eine 
Padde“ hinfiel: der hätte darauf ſchwö— 
ren mögen, das könne derſelbe Soldat 
nicht ſein, der beim Parademarſch die 


Unterſchenkel herausfeuerte, daß es eine 
Luſt war, der turnte, daß einem ob der 


halsbrecheriſchen Wageſtücke am Quer— 
baum oft vor Angſt der Athem ſtockte, 
und Griffe machte, daß ihn unſer dicker 
Spieß täglich mit verliebteren Augen 
anſah, bis — ja bis eben die Thatſache 
bekannt wurde, daß es mit der ſoldati— 
ſchen Hauptſache, dem Schießen, ganz 
bedenklich haperte. Und mit dem 
Schwimmen — ja — damit war es 
nicht beſſer, als mit dem Schießen! 
Beim Anblick der ruhigen Waſſerfläche 
berſtummte plötzlich Pfeifferts Lachen, 
ſeine Augen nahmen einen beängſtigend 
ſtarren Ausdruck an, und wenn er dann 
endlich nach vielem vergeblichen „ſanf— 
ten“ Zureden in das Waſſer geſprun— 
gen „worden“ war, dann zappelteer an 
der Leine des Schwimmlehrers jo ver= 
zweifelt, dann jchrie, bat und feufzte er 


nach⸗ 


Trockene brachte. 
als jenes im 


blieben, wieder aufs 
So ſtanden die Sachen, 


Eingang bemerkte Geſpräch zwiſchen 
Hauptmann von Z. und unſerem zwei 


und einen halben Centner ſchweren 


Feldwebel geführt wurde. 


Infolge deſſen ging der Feldwebel in 
eigenſter Perſon nochmals mit dieſem 
unglücklichen Pfeiffert Alles durch, was 
ihm ſeine langjährige Erfahrung in 
Beliegung der Schieß- und Echmwimmm= 
Icheu eingeben fonnte, aber mit demjel- 
ben ungünftigen Erfolg. 

Acht Tage jpäter. 

„Herr Hauptmann, ic habe mir mit 
dem Bfeiftert wirklich die größte Mühe 
gegeben, aber der Kerl fann’s nicht 
über’S Herz bringen, zu Ichießen, ohne 
Dinzufallen.“ 

Die Zornesader auf unjere® Haup » 
manns Stirne ſchwoll bedenklich an. 

„Ja, da ſoll der Teufel den Kerl 
zollweiſe frikaſſiren, wenn er — na, 
Feldwebel, ich ſage Ihnen, der Kerl 
lernt's, er wird, er muß es lernen, 
verſtehen Sie? Und zwar werde ich 
jelbit es ihm beibringen, veritehen Sie? 
Ich Telbit, fein eigener Hauptmann! 
Wann wird wieder geihollen und auf 
welhem Stand?“ 

„Morgen Vormittag, Stand jechs, 
aht Uhr Vormittags, eriter Schuß, 
Herr Hauptmann.“ 

„Dante, adieu!* 

Damit ftolzirte unfer int Uebrigen 
feelensguter GCompagniechef fort, und 





DB. lieg ji) den Pfeiffert auf das Home 
pagniebüreau rufen. 

„Hören Sie mal, Pfeiffert, was Sie 
mir für Kopffehmerzen machen, jind 
hundert jolche Kerls, wie Sie, nit 
werthH! Morgen früh fommt der Herr 
Hauptmann jelbit raus nad) den Schiep- 
ftänden, um Ihnen das Schießen bei- 
zubringen. Mann Gottes, Kind, Serl, 
fo nehmen Sie jih do einmal zujam= 
men, ſchießen Sie meinetwegen jo’n 
Loch (hier machte B. eine entſprechende 
Handbewegung) in die ſchöne Gottes— 
luft, aber reißen Sie ſich doch wenig— 
ſtens ſo weit zuſammen, daß Sie nicht 
nachher hinfallen wie 'ne olle Jungfeꝛ 
beim Anblid einer todten Ratte! Ver— 
ſtanden?“ 

„Jawohl, Herr Feldwebel,“ erwi— 
derte Pfeiffert, der in tadellofer Hal« 
tung vor der Compagniemutter ſtand, 
machte dann eine „bildſchöne“ Kehrt⸗ 
wendung und ging auf ſeine Stube, 
um ſich Fir den morgigen Altu3_genüs 
gend vorzubereiten. , 

Als am anderen Morgen die Abthei- 
lung, zu der Pfeitjert gehörte, auf dem 
bezeichneten Schießſtande anlangte, ging 
der Hauptmann jhon jeit geraumer 
Zeit mit großen Schritten zwiidhen den 

Iraberjen“. auf und ab;,au enicein- 
lid) erfann er irgend eine neue ode 


ifert dab Schießen 


3* er en € 


„yin,” murmeite er vor ſich pin, 
„wahrſcheinlich iſt er durch Schimpfen 
und Schreien der Unterofficiere ſo ein— 
geſchüchtert worden, daß er ſeine Ruhe 
verloren hat, und Ruhe iſt die erſte 
Pflit für den Soldaten, ja, jo wird's 
mohl fein, na, will mal leben, ob’ 
mir nicpt gelingen wird.‘ 

Nachdem alles zum Schieken uno 
zum Anzeigen der Schüfje Notwendige 
in Ordnung und am Plage war, trat 
Pfeiffert auf Berehl des Hauptmunns 
als eriter Schüße an den Zielpfahl. 

„Ja, Kind,“ fing von 3. an, „Rind, 
warum jehen Sie denn nur glei) jo 
blaß aus? 'Herrjeh, Sie jollen:ja Kei— 
nen morden, nicht wahr? Schen Sie 
mal, Pieiffert,“ dabei Hopfte er dem 
Refruten zutraulid auf Die Schulter, 
„e3 paflirt Ihnen ja nichts, die Kugel 
gebt ja vorn Braak und außerdem 
jtehe ih ja, hr Hauptmann, neben 
Shnen, da fan Ihnen ja nichts pafii- 
ren! Nun thbun Sie mir mal die 
Freude an und ichlottern Sie nicht Jo; 
geben Sie mir mal Jhr Gewehr ber 
und geben Sie mir eine Patrone — Jo 
— jehen Sie, nun maden Sie Alles jo 
wie ich, jo öffnen Sie die Kammer, 
Alles ganz ruhig, nun die Patrone hin 
ein, ganz ruhig, nit wahr? — jo, — 
nun die Ramnmer zu — jo — ſehen 
Sie, jest ift geladen, nidt wahr?“ 
Pfeiffert nidte zu jeder Frage mit der 
Häglihjten Miene von der Welt — 
„und nun nehmen Sie Ihr Gewehr 
wieder, da, ſo, jetzt legen Sie ruhig 
an, Pfeiffertchen, ruhig ruhig, ſo, jetzt 
zie {en Sie, jo, nehmen Sie Drudpuntt, 
aber immer ganz ruhig, na, aber nit 
jo mit der Mündung wadeln, jeien Sie 
do ganz ruhig und —“ Bumms — 
da ging der Schuß los — da lag das 
Gewehr nad lint3 — da lag Pfeiffert 
nad) rechts, alle Vier von fich geitredt 
und mit weit aufgeriljenen, verglajten 
Augen. Zunäch ſt ſtand der Hauptmann 
ganz verblüfft und ſtarrte den auf dem 
Raſen liegenden Soldaten an. Dann 
aber, dann ging's los: 
BHimmelmillionenhageldonnerwetter! 
da habe ich nun mit dieſem Kerl ſo 
freundlich geſprochen, wie mit einer 
ner Braut, habe mir faſt die 
Schwindſucht an den Hals geredet we— 
gen dieſes — dieſes — Döskopps, und 
nun — nun — na warte, Burſche, ich 
werde IR das Hinfallen ſchon austrei- 
ben! MWeggetreten, Du Haufen Un— 
glüd, marich! fort! mir aus den Aus 
gen! 

Am Nachmittag deſſelben 
Scene: Kaſernenhof. 

„Nee, Feldwebel, mit dem iſt, glaube 
ich, wirklich kein Staat zu machen im 
Schießen. Dieſer Kerl, dieſer Pfeiffert, 
ich habe mich mit ihm ſo verliebt ge— 
ziert wie'n Täuberich, aber ich hoffe 
kaum noch, daß wir ihn zum Schießen 
bringen werden.“ 

„Herr Hauptmann, ich glaube auch 
nicht mehr daran, und ſeine Angſt vor 
dem Waſſer iſt faſt noch ſchlimmer.“ 

„Halt, B., da kommt mir eine feine 
Idee, vielleicht können wir ihn auf ho— 
möopathiſchem Wege kuriren! Wiſſen 
Sie Feldwebel, eine Angſt durch die an— 
dere heilen! De, was?“ 

„Ssatvohl, Herr Hauptmann,“ beeilte 
dieſer ſich beizuftimmen, ohne no tm 
Entfernteiten zu ahnen, was jein Chef 
im Auge hatte. 

„Diorgen Vormittag um neun Uhr 
iſt Pfeiffert im Schießanzug und mit 
einem Rahmen — yatronen auf der 
Shwimmeanftalt. -Sie und nod ein 
Unterofficier nebft dier Mann find aud) 
da mit einer Heinen Scheibe, dann wol— 
len wir mal jehben, was?“ 

„gu Befehl, Herr Hauptmann,“ 
nickte B. verſtändnißinnig. 

Nachdem von Z. ſich entfernt hatte, 
blieb B. noch eine Weile ſtehen, fort— 
während darüber grübelnd, was ſein 
Hauptmann wohl mit ſeiner homöopa— 
thiſchen Kur gemeint haben mochte. Da 
er aber kein Freund vom Grübeln war, 
fo begab er ſich mit einem „Wollen's 
adwarten“ in ſein Büreau. 

Zur feſtgeſetzten Zeit erſchienen am 
anderen Morgen die befohlenen Perſo— 
nen auf der Schwimmanſtalt und ei— 
nige Minuten ſpäter auch der Herr 
Hauptmann. 

„So, alter Freund,“ wandte er ſich 
zu dem „blutſchwitzenden“ Pfeiffert, 
„nu wollen wir'3 mal auf ungemüthlis 
Hem Wege probiren, wenn's auf ges 
müthlihem wicht gegen will. om 
Mailer bift Du auch) fein Freund, he?“ 

‚Nein. Herr Hauptmann.“ Ffam’s 
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Vetrachtet 


es im rechten Lichte! 


an * EN 
Der obige Preis kauft einen ganzwollenen tegu = 


lären $18.00 


Beaver-Heberzieher, 


mit Cafjimere- und Atlasfutter, modern gemadt. 


Ein Prachtſtück. 
Der obige Preis kauft einen eleganten 


Jiiſh Frieze oder Chindilln : Mfler, 


Es iſt dieſelbe S 


J Kuauft nicht, eheJ 
2 habt, 


‚orte, welche andere Gefchäfte 
für $16 bis $18 vertaufen. 


Ihr dieſe geſehen 


Der obige Preis kauft einen 


dauerhaften 


Melton⸗Ueberzieher, 


in blau, Ihiwarz oder braun, gut gemacht, für 3 
Jahre garantirt; jo gut wie irgend ein $12 Ueberzieher 


in Chicago. 


Ter obige Preis kauft einen guten, dauerhaften 


‚+ Miller, ,. 
in grau oder fehwarz, mit ertra großem Sturm» 
fragen; gewöhnlich für 812 verfauft. 
Der obige Preis Fauft feine ganzwollene 


Cheviot:Anzüge, 


N in blau und braun, einfad)= 
—— — oder doppelreihig. 


are 


Knaben find Knaben. 


Ihr könnt nicht zulaſſen, 


verkaufen für 


daß Euer Knabe Gefahr läuft, ſich d 
feinen Afirachan⸗ oder Chiuchilla-⸗Reefer, der thatſächlich 84.50 werth iſt, 


Ganzwollene Cheviot Reefer-Suits für Knaben, 


Ganzwollene Kniehoſen für Knaben, 


doppelter Sitz und Kniee, für 


Beaver-Tuch oder Seal-Plüſch Kappen für Männer, 


gewöhnlich verfauft für 81.00 


Tuch: und Plüſch-⸗Kappen für Knaben, 


Ein Baar 
Schlittſchuhe 
mil jedem 
Rnaben— 
Keefer! 


ganz kleinlaut aus Pfeifferts Mund 
zwiſchen den blaſſen Lippen hervor. 
„Ihr Vier,“ ſagte von Z. zu den 
anweſenden Grenadiren, „ſtellt mal die 
Scheibe geradeüber vom Sprungbrett 
am Lande auf, ſo, mehr nach rechts, 
halt! ſo, gut. Nun ſeitwärts weg. 
Und nun, Pfeiffertchen, kommen Sie 
mal hierher,“ fuhr er fort, indem er 
ſich zu dem weit ins Waſſer hinausra— 
genden Sprungbrett, fürgute 


Schwim— 
mer begab, „und treten Sie mal ſo 
weit vor auf's 


Brett, wie es geht, 
ter! immer weiter! Donnerwetter! bis 
an den Rand, na, wird’3 was?! Co, 
nun machen Sie Kehrtl So, mein 
Ferien, nun wollen wir mal mit ei= 
ner Plaßpatrone nad) der Scheibe jchie= 
ben, was, he? Wenn Sie nun wieder 
nad) dem Schuh fallen, oller Burfche, 
dann jegeln Sie ins Waller, und der 
Teufel joll mich holen, wenn ich eher 
nahlaffe, bis Eie gefeuert haben!“ 
Damit trat der Hauptmann auf dem 
Shwimmgerüft zur Seite und warf eis 
nen triumphirenden Blid auf den Felds 
webel, der auf der anderen Seite des 
Brettes ftand. Dem war e& bei Dielen 
Manipulationen bligäbnlih dur den 
Kopf geihoflen, was von 3. mit feiner 
Domöopathifhen Kur Tag zupor ges 
meint hatte. 

„Zum Kukuck,“ raiſonirte er inner— 
ih, „me bomdopathiihe Kur iſt alſo 
das, was man zu Deutſch 'ne Waſſer— 
fur nennt!“ — 

Das Bild, welches der arme Pfeiffert 
in feiner gegenwärtigen Stellung ab» 
gab, mit dem Nüden nad dem tiefen 
Mailer, am äußerſten Rande des 
Sprungbrettes ftehend, den Vlid nad 
dem Lande jtarr auf die dort aufge» 
ftellte Scheibe gerichtet, diejes Bild der 
Angſt, Feigheit, Fammeruchteit und 
des Elends auszumalen überlaſſe ich 
dem freundlichen Leſer ſelbſt. 

„Ach, lieber, beſter Herr Haupt⸗ 
mann, laffen Sie mich doch 'ruuter!“ 
flehte er wohl zehnmal mit Thränen in 
den Augen. 

Aber immer gab es dieſelbe Antwort, 
daß er nicht früher herunterlomme vom 
Brett, bis er geſchoſſen hätte 

—X trat des Hauptmann ganz 


nahe an — eran. 
befehle jest, jofort zu 
er ihn an. 


Ich 
donnerte 
ſchleden 


und achzend legte Pfeiſſert an — ein 
Knall — und das Gewehr verſchwand 
nach links, Pfeiffert nach rechts in den 
Fluthen. 


„Himmeldonnerwetter!“ brachte von 


Z.., der doch ganz erblaßt war ob dieſes 
unerwarteten Ausgangs ſeines Experi— 


ments, 


ſchon war unſer dicker Feldwebel, 
| dem er 


nur nod) heraus, dann hörte 
man ein Aufiprigen des Maifers, denn 
nach⸗ 
ihm ungewohnter 


mit bei 


Schnelligkeit ſeinen Säbel und Rock ab— 


— — — ——— ——— — — 


mei. | gelegt hatte, dem Pfeiffert nachgefpruns 
. ' gen, Hatte ihn glüdlich erfaßt und mit 


ziemlicher Anitrengung den anfcheinend 
Xeblojen mit Unterjtüßung-der zu Silfe 
geeilten vier Grenadiere aufs Schwimme 
gerüſt geſchafft. 

„Total unbrauchbar — ganz un— 
möglich,“ ſagte der Hauptmann vor 
ſich hin, kniete dann nieder und bethei— 
ligte ſich ganz energiſch an den Wieder— 
belebungsverſuchen, welche die Anderen 
unter Leitung des Feldwebels vornah— 
men. 

„Donnerwetter! ja, der Kerl wird 
doch nicht etwa ertrunken ſein,“ mur— 
nelte der Hauptmann vor ſich hin, als 
nach zehn Minuten trotz angeſtrengte— 
ſter Arbeit Pfeiffert noch kein Lebens⸗ 
zeichen don ſich gab, „das könnte ja 'ne 
ſchöne Geſchichte werden!“ Und im 
Geiſte ſah er ſchon ſeinen Namen in al— 
len Zeitungen unter der Rubrid der 
Soldatenmighandlungen, er, der doch 
ſonſt für ſeine Leute ein ſo gutes Herz 
hatte! Schrecklich, wenn ihm das paſ— 
ſirte! Endlich, endlich — nach langen 
zwanzig Minuten fing Pfeiffert an, ſich 
zu regen, ſchlug dann die Augen auf, 
— verwundert um ſich und erhob 
ich ſchließlich ſo ganz langſam, ſchwer— 
fällig, unter der Beihilfe ſeiner vier 
Kameraden. 

Nachdem für die beiden Naſſen tro⸗ 
ckene Kleider beſorgt waren, ging auch 
der Hauptmann feiner Wohnung zu. 

Hünf Wochen jpüter war der Grena- 
dier Hubert Pfeiffert als dauernd feld« 
dienftunfähig nad) feiner Heimath ente 
laſſen. 

* 

Einige Sabre fpäter traf id bei ei» 
nem zu uläligen Aufenthalt in dem märs 
tifhen. Städtchen 9. unjeren dicken 
Behmebe, der ala Steuerbeamter an 
geitellt worben war. 

Grireut über untere Begeanung, ** 


ie geringſte Erkältung zuz uziehen, wenn wir einen 


Fin Paar 
Schlittſchuhe 
mil jedem 
Knaben— 
Reefer! 


gen wir ins nachſte Wirthshaus und 
hen bald, von gemeinfamen Erinnes 
ungen plaudernd, beim Glafe Bier. 

Dabei berührte ich die Pfeiffertiche 
Schwinmepitode, 

„Na, lieber Müller,“ jagte er plöß- 
ih ladhend zu mir, „der hat ji ja di» 
mals jehön vom Dienft gedrüdt und 
uns nett angeführt; denken Sie mal, 
der fißt jeht jeit einem Jahr im Zuch 
haus — der Kerl war ſeit ſeinem fünf⸗ 
zehnten Jahre in ſeiner Heimath der 
berüchtigſte — Wilddieb!“ 


Pläne und Kicder, 


Pläne hab’ ich viel gemacht 
Auf der Vebensreife, 

Lieder hab’ ich au erbadit 
Nach befannter Weife. 


Sind die Pläne auch zerftreuf 

Und vermeht bie Lieber, 

Käm’ zurüd die Yugendgeit, 

Glaub’, ih macht” fie wieder! 

— Berufsgemäße Revandk, 
Richter: „Sie find alfo ber Yärber- 
gehilfe Schmierle. Warum haben Sie 
den hier anweſenden Kläger, — Ihren 
Kollegen, mißhandelt?“ — Angetiag⸗ 
ter: „Er hat mich angeſchwärzt, des— 
halb hab' ich ihn durchgebläut.“ 

— Aus dem Gerichtsſaal— 
Angeklagter (nachdem er verhört wor⸗ 
den, zu jeinem Bertheibiger): „Na 
Sie, wenn ich jetzt Die Wahrheit gejagt 
hätt’, da wären Sie jchön ‚teingefale 
len!“ 

— im Hofpital, Urt: „JR 
Ahr Patient ſchon todt?“ — Kranken⸗ 
pflegerin: „Er jagt, er jei e8 nicht,aber 
er hat einen folgen Ruf als underbejs 
ferlicher Lügner, daß ich glaube, er ift 
es.“ 


— Zuviel verlangt. Gläu—⸗ 
biger (entrüftet): „Natürlich, in's Thea⸗ 


ter gehen Sie, aber Ihre Schulden zah⸗ 
len. ...“ — Schuldner: „Das Thea—⸗ 


terbillet hatte ich geſchenlt "betommen!* 
— Gläubiger: „Wenn man jo diel 
Schulden hat, wie Sie, geht man 
überhaupt in fein Luflfpiell* 

— Die meiften Schmeicheleien find 
Spetulationen auf Revandıelob. 

— Wenn ein Efel etwad von und 
Hält, ift er für und fein Efel mehr. 


— — 


———— 


— 
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Nieren: und Blajenleiden ſchuell geheilt. > 


* 


ag Feen et 
* ENTE 


1 OR a EEE RE ER; PR EUER AMOS ARE AR ED AR A A MORE si u” 


Eine Probeflaihe der arofartigen Entdedung, Dr. Kilmers Siwanp: 
- Ropt auf Verlangen frei per-Poft zugelandt. 


Männer und Frauen furiren an ihren Leiden fo oft ohne Erfolg, daß 
fie enttäufcht und mißtrauifch werden. $n den meiften diefer Falle von Heil- 
berjuchen werden die größten $rrthümer begangen, da die Leute nicht willen, 
was für ein Leiden fie haben, und mas die Urfache defjelben ijt. Die nicht zu 
verfennenden Anzeichen von Nierenleiden find Schmerzen oder dumpfes Un= 
behagen im Rüden, häufiger Drang zum Uriniren mit menig Abflug 
und brennender Schmerz dabei. Wenn das Nierenleiden zunimmt, wird die 
Geſichtsfarbe gelblich oder bleich, die Augen herporftehend, die Füße Jchiwel- 
len an und zumeilen wird auch die Herzthätigfeit in Mitleivenichaft gezogen. 
Sollten noch weitere Anzeichen erforderlich fein, um den Grund des Leidens 


zu erfennen, dann laßt Euren Urin vierundzwanzig Stunden ftehen, 


ein 


Sat oder Niederfchlag in demfelben ift ebenfall3 überzeugender Beweis da= 
für, daß unfere Nieren oder Blafe außer Ordnung find. Eine Thatfache, die 
oft überjehen oder nicht immer verjtanden -wird, ift, daß Frauen ebenjo jo 
häufig Nieren- und Blafen-Leiden unterworfen find, wie Männer. 

Dr. Kilmerd Smamp-Root tft die Entdedfung des hervorragenden Arz- 
tes und Gelehrten, und wird al® jolcdhe nicht für Alles empfohlen, fondern 
e3 erweist fich nur in Fällen von Nieren- und Blajenleiden oder Krankheiten, 
die in Folge Schwacher Nieren entjtehen, wie Bright3 Krankheit, Stein oder 
Rheumatismus als vorzügliches Heilmittel. 


Die milde und außerordentliche 


Mirkfung diejes großartigen Mittels 


it Schnell zu erfennen. E&3 nimmt vor Allen feiner wunderbaren Heilungen 
iwegen den Vorrang ein. Bei allen Apothefern zu haben; Preis 50 Ct3. und 


ein Dollar. 


Sp allgemein erfolgreih hat fih Smwamps Root in fchnellen Hei- 


Qu 


Iunaen jeldft in den fehwierigiten Yälen erwiefen, daß, wenn hr den mune 


derbaren Erfola deffelben jelbit erpro 


ben wollt, Xhr auf Anfrage eine Pro- 


beffafche nebit einem Buche werihonller Information frei per Voft zugefandt 


erhalten fünnt. Schidt Eure Adrefle 
N, N., und erwähnt dabei die „Chica 


Tiberale Offerte in diefer Zeitung er 


Garantie, 


Bergnügungswegweiier. 


Auditorium —retag Nahmittag u. 
: Thomas Konzerte. } 
uith Ruſſell-Gaſtſpiel. 
MeBicker s. —At Piney Ridge 
Shiller—The Isle of Champagne, 
Sincoln.—The Privater. 
Columbia Ihe Wedding day 
Grand Opera Houje.—A Blad Sheep. 
Mcademy oi Biujic—Mebinty the Sport. 
Great Northern —Gaptain of the Nonjud. 
UAlhambera.—Wep-Ton-No-Mah. 


— — — — — 


Die Küche des Waldorf-Hotels. 


Nebſt vielen anderen Eigenſchaften 
kann ſich das Aſtoria-Hotel auch der 
größten Küche der Welt rühmen. Und 
dieſe Küche iſt nicht vielleicht um we— 
nige Quadratfuß der nächſtgrößten 
voraus — ſondern es gibt keine Küche, 
die auch nur halb ſo groß wäre. Die 
Küche iſt die größte ſowohl in Bezug 
auf ihren Flächenraum, als bezüglich 
ihrer Leiſtungsfähigkeit und die Zahl 
der darin Angeſtellten. Die Größe 
läßt die Küche eher als eine Fabrik er— 
ſcheinen, und darin beirrt uns auch 
nicht das Geklapper der Geſchirre oder 
das Herumſchießen der weißgekleideten 
Köche. Sowohl nad) der Zahl der hier 
zubereiteten Mahlzeiten und Speifen, 
al3 aud) nad) der hier bis in’3 Kleinjte 
Detail durchgeführten Arbeitstheilung 
fann man die Küche mit einer Fabrik 
in eine Linie ftellen. 

E3 fällt ſchwer, fich eine Küche bor- 
zuftellen, welche, wie die des Waldorf- 
Aſtoria, 30,000Quadratfuß einnimmt. 
Die Beitandtheile der Küche find in 
ähnlichen Verhältniffen gehalten. Da 
jehen wir zwei große Herde zum Baden 
und Braten, mit je 18 Feuern, welche 
mit ben umjftehenden Tijchen etwa 
2000 QDuadratfuß beveden. Sechs 
Bratrofte, jeder größer als ein großer 
Familien-Kochofen; ein großer Stahl- 
ofen für Wildpret; drei große Bad- 
öfen und ein Ofen für Gebäd; fechs 
große Kupferkefjel für Gemüfe; Techs 
große Pfannen für Fleifh; fünfzehn 
Kaffeeurnen und eine Menge von Heiz- 
Utenfilien, Wärme-Defen, Tifchen und 
anderen Küchengeräthen berbollftändi- 
gen die Einrichtung. 

Unter dem Kommando des Chefs 
ftehen 178 Hilfsföche, welche in Depar- 
tement3 eingetheilt find, deren jedes 
einen Chef und eine Anzahl von Affie 
ftenten umfaßt. Jedes Departement 
bat feine Arbeit. { 

Durch diefe Einrichtungen, die große 
Sahl der Angeftellten und die Ar- 
beitstheilung fönnen riefige Mengen 
von Speifen zu ZTifche gebracht wers 
den. Die Lifte, die wir bier mittheilen, 
zeigt die Leiftungsfähigkeit der Küche, 
ivie fie in der Moche der Pferbejchau 
Tich erwiefen Hat. E38 wurden in diefer 
Moche täglich bei jever Mahlzeit etwa 
3700 Berfonen bedient, ohne daß die 
Küche voll ausgenügt worden wäre, 
denn «8 hätten noch um die Hälfte 
mehr Perjonen befriedigt werben kön⸗ 
nen. 

Diefe Ziffern gewinnen eine erhöhte 
Bedeutung, wenn man bebentt, daß 
bier nicht allein die Quantität, fondern 
au - die Qualität der Speifen von 
größter Bedeutung ift. Jedes Stüd, 
Das auf den Tifch fommt, geht durch 
mindeftens drei Departements, mand)- 
mal durch fünf oder fechs, bis es der 
Koch zubereitet. Umd doch verderben 
hier zu viele Köche die Suppe nicht. 

Meben der Küche befindet fi ein 
vollkommen eingerichteter Fleiſchhauer⸗ 
laden und eine Grocery, melche mehr 
Rohmateria) enthalten, ald ein ziem- 
Yich großes Detailgefhäft. Yür das 
Sleifch gibt e8 drei große Kühler im 
Laden — je einen für Zleifh, für 
Milbpret und für ilhe — und bieje 
enthalten jtet3 das Befte, was der 
Markt bietet. In der „Grooery“ ift 
ein folder Vorrath, daß man nur zivet, 
höcitens drei Mal,in der Woche eins 
faufen muß. Kartoffeln werben in 
Dußenden von Yuhren, Mil in taus 
fenden von Gallonen, Butter in taus 
ſenden von Pfunden eingelauft. ms 
portitte Delikatefien, finden fich über 
Den ganzen Raum verbreitet. 

Mas in der Küche gebraucht wird, 

'muß aus diefen Läden gefauft mwer- 
den. 3 wird eine DOrdre auf jo und 
fo viel Mehl oder Fleifch oder fonit 
etwas ausgeftellt, und das betreffende 
Departenient damit belajtet. 

Auf gewöhnliche Art zubereitete: 
Kartoffeln ericheinen felten auf den, 
Ziichen des Hoteld. Dort merben“ 
Kartoffeln in phantaftifchen Formen“ 
> ferpirt; am beliebteften find die" Wals 
" borf*-, „Satab Bernhardt” und „Ber 


Eanız | 


he 


an Dr. Kilmer & Eo., Binghampton, 
ao Abendpojt”. DieThatfache, daß dieſe 
Icheint, bildet an und für fich jehon eine 


difr 


ren Ende, auf welche die Kartoffel ge— 


ſetzt und nun gedreht wird. Ein ähn— 
liches Arrangement hat die Maſchine, 
welche die „Sarah Bernhardt“Facçon 
hervorbringt; hier erſcheinen die Kar— 
toffeln in Spiralform. Die „Bene— 
dDictine”-Kartoffeln fehen aus mie 
Eruller; mit einem Handinftrument, 
das einem Bohrer ähnlich jieht, wird 
die Startoffel bearbeitet. 

Mit Ausnahme diefer Mafchinerien 
gibt e3 in der Küche fehr wenig Ge- 
räthichaften, die nicht überall, — wenn 
auch natürlich in Eleinerem Maßftabe 
— gebräuchlich wären. Die franzd- 
fie Küche gewinnt ihre Delikateffe 
durch die Arbeit der Köche und nicht 
durch maschinelle Einrichtungen. 


Napoleon der Grite und Die Taube 
ſtummen. 


Nach dem mißglückten Verſuch des 
unſeligen Jünglings Staps, ſein deut— 
ſches Vaterland durch den Mord des 
korſiſchen Eroberers von der Zwing— 
berrichaft zu befreien, war ber franzo» 
fifche Kaifer auf das Aeußerfte gegen 
alle deutfchen afademifchen Snftitute 
eingenommen, welche er Brutftätten 
verfchrobener und rebolutionärer 
been nannte. Mus diefem Grunde 
bielt die Umgebung Bonapartes ftets 
darauf, daß bei feitlichen Gelegenhei- 
ten die reifere Yugend der Orte, in de— 
nen ber mächtige Sieger vermeilte, zur 
Theilnahme und zu lauter Begrüßung 
des Nmperators angehalten wurde, um 
bei ihnen das einmal gefaßte Vorur: 
theil zu mildern. So gejchah e8 aud), 
ala Napoleon furz nach dem berühme 
ten Monarchen-Conareß zu Erfurt auf 
furze Zeit in Wichaffenburg Aufent- 
balt zu nehmen gedachte. Der dem 
Kaifer bvorangehende General Rapp, 
der beutfchen Sprache fundig, bejchied 
den Bürgermeifter der Stadt zu ich 
und machte da8 Oberhaupt Afchaffen: 
burg3 auf da8 Strenajte verantiwort: 
lid, daß am Tage des Einzuges die 
Schüler fümmtlicher Anftalten auf 
dem Wege aufgejtellt fein müßten, den 
Napoleon nehmen wollte, und den Hui: 
fer nach Vermögen freudig zu begrü- 
Ben angewiefen würden. Der geüng- 
ftigte Bürgermeifter verfprach fein 
Beites, und Dank feinen emfigen Be: 
mühungen vermochte er auch Wort zu 
halten. Der Einzug Napoleons er- 
folgte, auf furze GStreden vertheilt 
ftanden Kleinere und größere Gruppen 
bon Knaben und Nünglingen, die ihr 
lautes „Vive P’Empereur!" riefen. 
Napoleon fhien guter Laune Plöb: 
lich aber verfinfterte jich fein Antlig, 
mit einem Schlag trieb er fein Pferd 
zu tajcherem Trab an und fehien erft 
beruhigt, als er die Gruppe von etwa 
awanzig jungen Leuten hinter fich 
hatte, die bei vem Nahen des \inpera= 
tor3 wohl ihr Haupt entblöhten, aber 
aus deren Mitte auch nicht ein Laut 
bes Grußes ertönte.. Noch an bemiel- 
benZage murbe der Bürgermeifter zum 
Kaifer beichieven. General Rapp war 
anmejend, um den Dolmeticher zu 
fpielen. Napoleons Stimmung hatte 
fich entfchieden verfchlimmert. „hre 
Stadt ift ein Herb der Rebellion, und 
Sie hegen jolche unter Jhren eigenen 
Augen,“ fuhr er das erfchrodeneStabdt- 
oberhaupt an. „sch werde ftrengitens 
unterfuchen, und mwehe den Burjchen, 
wenn fich mein Verdacht bejtätigt.” 
Ganz verwirrt blidte der Bürgermeis> 
iter, wie Hilfe fuchend, auf den Genes 
ral; diefer aber fchien nicht minder 
empört, als fein Gebieter. nn rauhen 
Morten warf er dem Manne vor, daß 
‚fih eine Gruppe von Knaben und juns 
gen Leuten, die man am Ende bes 
Marktplabes aufgeftellt, wohl aus fei- 
nem anderen Grunde, ald den des fin- 
diſchen Troßes, bei dem Worüberreiten 
des Kaiſers völlig lautlos verhalten, 
und daß man ihn, den Bürgermeifter, 
für dieje öffentlide Widerſegtlichkeit 
verantwortlihd wachen merde. Bei 
diefer Mittheilung mich fichtlich ber- 
Ausdrud der Furcht aus den Mienen 
des jtäbtifchen Oberhaupted. „Ca it 
wahr,“ nahm er da? Wort, „die jun: 
aen Leute haben fich jtumm verhalten. 
2... aber fie find für ihr Schweigen 
nicht verantwortlich zu machen, noch 
bin ich e.... da müllen Sie ſich ſchon 
an unjern Herrgott halten, Sire. E3 
ward befohlen, ſämmtliche Inſtitute 
ber Stadt auf dem Wege Eurer Maje- 
ftät aufzuftelen. sene Gruppe war 
das Taubſtummen⸗Inſtitut des Krei⸗ 
ſes Aſchaffenburg. — Stumme könnt 
Ihr — nicht reden machen,“ ſagte 

Kaiſer. Dem Taubſtummen⸗ In⸗ 
titut warb am nü 
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Abendpoſi⸗, Chicago, Freitag, den 83. Dezember 1897. 


Stadtrathsſitzung. 


Die Northweftern mıd die &. IM. & St. 
Paul-Bahn müffen ihre Geleife 
höher legeı, 


Wie der Mayor mit dem ‚„‚Gana” fertig 
; wurde, 
Dur) Anwendung eines probaten 
Mittels, das früher jchon feine Wir- 
fung nicht verfehlt, Hat Mayor Harri- 


fon gejtern die ji) aus Beutegier bil- 


dende Oppofition gegen das Geleijeer- 
HöhungsaKomite gleich im Keime er- 
ſtickt. Er ließ nämlich im Laufe des 
gejtrigen Nachmittages die einzelnen 
Budel-Aldermen vor ich bejcheiden 
und theilte ihnen furz und bündiq 
nit, daß fie von ihm auch nicht mehr 
die geringite Batronage-Vergünftigung 
gu erwarten hätten, falls fie ihren 
ſtehende Komite 
abzuſchaffen, zur Ausführung bringen 
würden. Und ſiehe da, als am Abend 
in der Spezialſitzung des Gemeinde— 
rakhs die Northweſtern und Milwau— 
fe & St. BaulsGeleifeerhöhungss 
Ordinanzen zur Abjtimmung famen, 
hatten nur die Stadtpäter Knudfon 
und Walfh fleine Einwendungen zu 
machen, Jonjt itimmte das ganze Haus 
geichloffen für Diefelben. Selbjt Alder— 
man Brennan, der bisher jede Gelei- 
jeerhöhungs-VBorlage befämpft hatte, 
meil darin die Klaufel fehlte, daß die 
betreffende Bahngejelichaft, und nicht 
die Stadt, etwaige Schadenerſatzan— 
jprüche zu befriedigen habe, felbft die: 
jer ehrenmwerthe Stadtvater hatte fich 
„befehren“ Laffen. 

Und Mayor Harrifon fehmunzelte 
beranügt vor fich hin, als die „Gang“: 
Öritglieder einer nad) dem andern mit 
„Ja“ antworteten. 

Die in Frage ſtehenden Ordinanzen 
verfügen die Höherlegung des Bahn— 
geleiſes auf eine Strecke von 10 Mei— 
len und ſchaffen zu gleicher Zeit 64 
Bahnkreuzungen ab. Die Chicago, 
Milmaufe & St. Paul-Eiſenbahn 
muß ihre Geleiſe zwiſchen Central 
Park Boulevard und Irving Vark 
Boulevard, und zwiſchen NorthLawn— 
dale Avenue und North 40. Avenue er— 
Höhen; die Chicago & Northmweitern- 
den ganzen Schienenweg der Mayfair- 
Zmeiglinie. Die Eifenbahrbrüde bei 
Deering muß hierdurch ebenfalld er: 
höht werden, während der jebige Via— 
duft über das St. Paul-Bahngeleije 
an Gentral Bart Boulevard einer Un: 
terführung Pla machen muß. Den 
beiden Gefellfchaften ift eine Frift von 
drei Jahren zur Vollendung der Ur- 
beiten gewährt worden, welche Lebtere 
nnähernd drei Millionen Dollars 
Baufoften verurfachen. 

Die Northweitern-Bahn erhält fol- 
gende Unterführungen: an NorthSan- 
gamon Straße, North Carpenter 
Straße, Norty May Straße, Elfton 
Avenue, North Center Avenue, Aus 
gufta Straße, Wade Straße, Weit Di- 
bifion Straße, Sioan Straße, Brad- 
ley Straße, Ingraham Straße, Blad- 
hamf Straße, For Place, Blanche 
Straße, Noble Straße, Weit North 
Uvenug, Wabanfta Avenue, Elybourn 
Place, Armitage Avenue, Elfton Abe., 
MWebjter Avenue, Weit Fullerton Ape., 
Elybourn Avenue und MWrightwood 
Avenue. 

Die St. Paul-Bahn an: Weit Ehi- 
cago Avenue, North Kedzie Avenue, 
North‘ Spaulding Avenue, Grand 
Avenue, Homan Avenue, Weit Dipi- 
fion Straße, Central Park Moenue, 
Tinkham Straße, Hirſch Straße, 
North Lawndale Avenue, LeMoyne 
Straße, Weſt North Avenue, Weſt 
Wabanſia Avenue, Cortland Straße, 
Armitage Avenue, Dickens Avenue, 
Humbold Avenue, North 40. Straße, 
Belden Avenue, Welt Fullerton Abe., 
Weſt Wrightwood Apenue, Weit Di- 
verſey Avenue, Weit Wellington Str., 
Weſt Belmont Avenue, Weit Roscoe 
Straße, Milmaufee Apenue- Nroinga 
Park Boulevard, North‘ Lammdale 
Avenue, North Sprinafield Avenue 
und North 4. Straße. 

An Seving Part Boulevard mird 
ebenfall3 eine Unterführung ange- 
bracht. 

Das Geleifeerhöhungs-Komite be= 
fhloß aeftern Nachmittag, die Or- 
dinanz günftig dem Plenum einzube- 
richten, welche die Höherlequna dei C. 
B. K O⸗-Bahngeleiſes von Blue Is— 
land Avenue bis nach der weſtlichen 
Stadtgrenze vorſchreibt. An Hamline 
Avenue, Sawyer Avenue, Homan 
Avenue, Fairmont Avenue und Weſt 
44. Avenue ſollen neue Unterführun— 
gen angelegt werden. 


Der Thorheit 
des unvernünftigen Gebrauchs von Stimulanzen 
folgt die Strafe auf dem Fuße in Geſtalt von Kopfs 
weh und Magenleiden, welche jedoch mit Hilfe von 
Hoſtetters Magenbitters kurirt werden können. Dieſe 
einzig daſtehende toniſche und regulirende Medizin 
ſtärlt den Magen, ohne ihn zu reizen, beruhigt 
die Nerven, indem es den in innigſter Wechſelbe⸗ 
ziehung mit ihnen ſtehenden Organen, nämlich den 
Verdauungsſorganen, der Leber und den Nieren neue 
Spannkraft verleiht. Zuträgliche Anregung der 
Verdauung iſt oft gleichbedeutend mit Verhütung 
ernfter Störungen und fFranfheiten der Lebensors 


gane, und unter allen befannten Stimulangen übt 
feine? einen fo gleichmäßig wohlthuenden Einflur 
auf den menjchlichen Organismus aus, tie das 
Bitters. Aerzte von Ruf verorduen es, und die 
Reugiifle von Taujenden, denen es Befreiung von 
auälenden Leiden gebracht hat, beiweijen, dak «3 in 
jeder Hinficht des Nertrauens würdig ift, das ibm 
dom Publitum geſchenkt wird. 


Die Kleinen und die Großen. 


Sm Great Northern Hotel wurden 
geftern in einer Siung des Kaufmän- 
nifchen Vereind von Cook County mei- 
tere Schritte zur Förderung des Pla 
nes gemacht, die Kleinen Gejchäftzleute 
den großen Bazaren gegenüber Ton- 
furrenzfähig zu machen, indem fie ver- 
anlaßt werden, ihre Waareneinfäufe 
gemeinfam zu machen und gemeinfam 
die Koften einer wirfungspollen Res 
Hame zu tragen. 


* Yuf nädjten Montag Nachmittag 
ift nad) Nr. 83 Madifon Straße eine 
Verfammlung von Leichenbeitattern 
einberufen, in mwelder Schritte: vorbe- 


teitet werden follen, um bon der Legiä- 


N Du! Te 


za 


tönnen, aud Baiiters an Weſten. Hadden 


Zum Beten des Baufonds. 


Die vor einigen Tagen in der Nord» 
feite-Turnhalle eröffnete große „Fair“ 
der evangelifchen St. Paul3-Gemeinde 
wird heute Abend ‚mit einem vielver- 
ſprechenden Konzert und einer fröhli= 
chen Unterhaltung zum Abſchluß kom— 
men. Für das Konzert ift ein hochinter- 
effantes Programm aufgeftelt word:n, 
in dem die Zöglinge des Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſes die Hauptrolle ſpielen 
werden. Die Mädchen treten in einem 
reizenden Feenſtück auf, während die 
Knaben eine große Minſtrel-Vorſtel— 
lung veranſtalten werden. Der Rein— 
ertrag des Feſtes ſoll zum Beſten der 
neuen St. Pauls-Kirche verwendet 
werden, die zur Zeit an der Ecke von 
Orchard Straße und Kemper Place im 
Bau begriffen iſt. 

— 
Die Augeſtellten von Schoenhofens 
Brauerei. 

Der Stranfenunterftügungs-Verein 
der Angeftelten der Peter Schoenhofen 
Breming Company veranftaltet mor— 
gen, am GSamftag, Abend in der 
alten Vorwärt3-Turnhalle, an Weit 
12.. nahe Halfted Straße, feinen 18. 
Sahresbaff, der fich ohne Ziveifel feinen 
Vorgängern würdig anfchließen wird. 
Die Arrangements für die vielverjpre= 
chende Feitlichkeit liegen in den Händen 
eines aus den Herren Frant&insmeper, 
Henry Sherwood, Albert Bider und 
Karl Meyer bejtehenden Stomites, das 
ichon jeit Wochen fleißig an der Arbeit 
gemwefen ift, um wie zur erwartenden 
zahlreichen’ Ballgälte in jederBeziehung 
zufriedenftellen zu fönnen. Der Ein- 
trittöpreis ift auf 50 Gent3 für Herr 
und Dame feitgefeßt worden. 

— — 

* Die Polizei behauptet, die beiden 
jungen Strolche zu kennen, welche i 
vorletzter Nacht an der S. Water 
Straße mehrere Raubüberfälle ausge— 
führt haben. Sie verſichert, daß ſie 
dieſelben bald am Bändel haben wer— 
de. 


J. 8. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ecke Randolph. 


Billige Meiſe 


nach und von 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, 
Luremburg ꝛc. 
Geldſendungen 3 Mal wöchentlich. 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinſen. 
Anfertigung von Urkunden für deutſche Gerichte 


und Behörden in Bormundichaits:, Militär: 
und Nechtsſachen. Auskunft gratis ertheitt 


LOWITZ, Konjulent. 
ER Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten u en 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


69 DEARBORN STR. 


Dfficeftunden bis 6’ Ühr Abd3., Sonntags 9—12 Borm. 


Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Barber, deutiher junger Mann, der 
auf der Nordieite wohnt, wird vorgezogen. Adr. ©. 
00 Wbendpoit. 

Rerlangt: 
Swiit & Co. 


Tiihler. 180 Monroe Str, U. 8. 


\ Berlangt: Gine Qube don 16 bis 17 Jahren, um 
im Buthergeihäft zu helfen. 1849 Aihland Ave. 
Verlangt: Ein junger Mann um Das Treibhaus 
zu heizen. NO NR. Campbell Ave. 
Verlangt: Guter ZigarrensRolkr. 
Ave., Grob. 





Verlangt: Ein zuverläſſiger deutſcher Mann, 
der engliſch ſpricht, im Hotel zu arbeiten. 38 S. 
State Str. 

Verlangt: Ein Grottenbauer, ſofort. 602 Lar— 
rabee Str., hinten. 


Verlangt: WeitensTrimmer. 197 


12 


Hadden Ave. fi 


‚ Verlangt: Starter Aunge an Single Knopflochma» 
Ihine zu arbeiten, 8 Ellen Str. fja 


Verlangt: Ein guter Junge an Galle. Wi Eiys 
bourn Biace. 


__Verlangt: Griahrener Trinmmer an Rnabenröden. 
* M. Wincheſter Ave.,, nahe W. North Avbe. 3. 
r 


rlagat: Starker Junge, der Erfahrung hat an 
Brot. Kein anderer, 2353 Cottage Grove Ave. 

Veriangt: VBrefler an Nöden. 811 N. Wood Str, 
nahe North WUve., bei Alley. 


100 
U 


Verlanot: Erſter Klaſſe Wurſtmacher und Fleiſch⸗ 
deddler. Kein anderer braucht nachzufragen. 4177 
Halſted Stt. 

Verlangt; Kin Mann zum Geſchirrwaſchen. 8S1 
Clybourn Ave. 

Verlaugt: Junger Mann für Saloonarbeit. 169 
MWells Str. 

Verlangt: Lauiburige. „Ihe Graphie*, Fifthlilve. 
und Waihington Sir. 








Veriangt: Pianoipiefer, Kırticher für Privathaus, 
Vorter, Koh, Silfswaiter. 10 N. Tlarf Str. 


Verlangt: 
muß fähig 


Ein guser PVerfäufer am ‚Käjetvagen, 
F kin eine Wholsjale‘ „Käftroute ſelbſt⸗ 
#ändig zum verſehen und baate Bürgſchaft deponi⸗ 
ten zu fönnen. I6W. G. Str. fia 


Verlangt: Agenten, -um die Menzenhauer Guitar 
gither auf Abzahlung eder gegen Baar zu verfaus 
ten. U. ©. Guitar Zreher Co., 294 Milmaufee Ave. 

a Hns,immifrimo 

Verlangt: Leute zum  Vücheraustragen und Sas 
leuderverfäufer. Schmidt, 2% Milwaulee Une. 

; dindfr 

Terlangt: 500 Arbeiter und Teamfter3 jür_ Regie: 
tungSsYeveed in Miflifiippi, $1.50 und $1.75 _ per 
Tag. Winterarbeit in einem warmen Klima. Billi— 
ge Wabrt zum Wrbeitsfelde: chenin nah Meme 
vhis, Greenville, Widshurg, New Orleans und als 
fen Buntten jüdlih, via der Ddirelten Linien der 
Alimoi? Central Lahn, In Roß' Arbeits nachwe i⸗ 
ſungsbueau. B Market Str. Wnolw 


Serlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. Größ⸗ 
tes Lager, billigſte Preiſe. 70 Fifth Aver, Rom 1. 
öno?ın 


Berlangt: Frunen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabriten. 

Berlangt: Mädden, um sHoien zu nähen, und 
ein Mädchen an Singer, TZadsMajhine. 78 Orhard 
Str, ia 

Verlangt: Mädchen, die an der. Maihifie nähen 

i 127 2 Ave. 


x n una 
Verlangt: Majhinenmädhen an Koien. 78 Dr: 


WE ARE 
AUTHORIZED 


BY SEVERAL MILLIONS 
OF CONSUMERS TO 
STATE THAT 


Blatz 
Beer 


Fills the bill to perfection as a 
health beverage, as a pleasure 
beverage,or any way you driakit. 


Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’ is onthe Cork. 


VAL. BLATZBREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. $ 


The 
STAR 
Milwaukee 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Teleohone 4357 Main. 


* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutiſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Kngeigen unter disfer Rubrik, 1 Gent daß Wort.) 
Baudarueız. 
:erlangt: Ein Kindermädchen, 
Nabren, auf ein Kind aufzupaflen. 
N. Clark Str. 





nit unter 17 
Lohn $2. 586 
„VBerlangt: Eine deutihe Frau_in mittleren Jahren 
für Kinder und Hausarbeit. Ghas. Stoll, 118 €. 
Kinzie Str. 

_ Verlangt: Junges Mädchen 
SHaushälterin für einen Saloonkeeper. 
Köchin ſein. Adr. SE. 185 Abendpoit. 


oder Wittme als 
Muß gute 





Verlangt: Mädchen auf Kinder aufzupaflen. 992 
N. Robey Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 202 
B. Madiion Sir. 

Perlangt: Hauspälterin für ledigen Mann auf 
Farın nahe Chicago. Adr. Schueler, 37 Wilmnotllve., 
nahe Nobey Str, 


Verlangt: Eine gute ältere Verion zur Stüße der 
Hausfrau. Kliine Familie, in lat mit Steam—⸗ 
heizung. 69 N. Nobey Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haußs 
arbeit. 59 Sedgwid Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
399 €. Divifion Str. 
für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen 
225 Belden Ave., J. 


Verlandt; Ein junges Madchen für leihte Hauss 
arbeit. 1259 S. State Str. ra 
Verlangt: Mädchen für irgendwelche Arbeit. Er⸗ 
ter Klajle Pläße. 180 NR. Clark Str. 
Verlaugt: Ein älteres_ Mädchen für Hausarbeit. 
Rohn B. 6701 Halfte Str. mdfr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
462 Webſter Ave. dir 
Verlanat: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten iofort gute Stellung bei hohem 
Lohn in feinen Mrivatiamilien, durch das deutiche 
VermittlungssBureau, 59 Wells Str., Sonntag of: 
ten bi8 12 Uhr. Dir. E. Runge. Wnolm 
== — —— 


Verlangt: Köchinnen,. Mädchen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit, SKindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
vatiantilien der Nord» und Büpdjeite Dur das Erfte 
deutiche Vermittlungs-Inititut, 56 N. Glarf Etr., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 8Dd;* 


Berlangt: Sofort: Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Rindermädhen und eins 
geiwanderte Mädchen für _beffere Pläge im den feins 
iten afymilien an der Süpjeite, bei bohem Kohn. 
Mik Helms, 215, 32. Str., nahe Indiana Wpe. is 

“ 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Angeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
ehrlicher, geiunder und 
ns zu irgend einer Wrbeit, 
ieht nicht auf großen Lohn. = 
jmo 


junger, 


juht Stellung. _ 
3. 3237 Mbenppoft. 


Gejuht: Ein junger verheiratbeter Mann, der täg: 
Gh mur vom PM Uber beihäftigt ift, jucht fir 
‘eine übrige freie Zeit irgendiveldhe Arbeit. Suchen⸗ 
der eignet ih für Allee, kann befte Empfehlungen 
beibringen, Adr. R. 3 Abendpoft. ha 


Gejucht: Ein Ichiger Mann fucht irgendwelche Bes 
ihäftinung unter beicheidenen Bedingungen. Adr. 


Geſacht Guter Wurſtmacher, Kutſcher und Por⸗ 
ter ſuchen Arbeit. 1800 N. Clark Eir. 

Geſucht: Ein junger Mann, Tiſchler, ſucht Ar⸗ 
beit, auter Zeichner, erſt über See gelommen, von 
Wien. Adr. 763 18 ‚Str. tia 


Stellungen junen: Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Pebilvetes Mädchen, gute Kleidermaches 
tin, jolwie erfahren in allen Fanch-Arbeiten und 
im Ausbeſſern von Weißwäſche juht Stellung ım 
befierem Wauie zu Kindern. ft au willens leide 
te Sausarbeit zw berrichten. 771 Lincoln Ave. 

Gejuht: Deutihes Mädchen mwüniht Arbeit bei 
einer Kleidermacerin. Kann gut nähen, 44 Mils 
waufee Nve;, 3. Flat. fia 

Bejuht: 2 dentiche tüchtige Mädchen jucdhen Stels 
le. 567 Zarrabee Str. 





Geſucht;: Stellung für Rindermädchen und gewöhns 
lie Hausarbeit. 340 Halited Str. 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ıc 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Billig, 4 Pferde, Geihirr und 
Wagen. 95 Milvaufce Ave. 


Zu_verfaufen: Junge franzöfiiche Seidenpubdel. 
911 Wajhburn WUve., nahe Loomis EGtr., Mittelflat. 
tia 
dos 
ds 
Sonim 
Kaufd« und Berfaufs:Augeböte, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2.Gents das Wort.) 


Spezial-Berfauf von Harzer Ranarienpögeln, 
te Sänger, $1.39 jeder. 187 Milwaufee Ave, 
gelftere. 


wre 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Räderei, 


guter aiter Pia, 
398 Arinitage Ave. 


billig. 


Zu verlaufen: Nerdjeite Grocern, gutes Xager, wer 
gen Krankheit meiner Fran. Adr. R. 15 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Saloon un 
zu vertaujchen für Icere 
fen: Saloon mit Wohnung, beite $ 
ite, billin, wegen Krankheit. Yu 
adt Yarberihop, 135 €. Mapdijon 
u verfaufen: Ihees, Kaffees und 3 
3 Beihäft. Zu erfragen 10651 Mi 


ites kleines Geſchäft irgend 
Adr. K. 192 Abendpoſt. 
Dre 


fen: Eine der beſtgehendſten Wirthſchaf— 
jeite, verbunden mit X 


Yogen 


mdra 


an einträglichen 
‚ Nordjeite, alt etablırt. 
nity Building. 


mDdfr 


’gepaßt! — Hinke, 167 Dearborn Str., 
- $1400, alte griumdgediegene Wüs 
ite, 3 PBridöfen, 3 Pierde, 2 Was 

Saezeihueter Corner, 6 Wohn: 

r tadelleſe Backfſtube. Wochenumſatz 
nach Deutſchland. Macht ſchnell. 

Nno lw 

earborn Stri, Zimmer 503. — 8400, 

alvon nebit vollem Stod. Nordweit- 

Miethe 80. Altes Beſchäft. PBrotjtelle. Eis 

denthümer muß zurücktreten. 261n1w 


roße 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ade.“ 


Zu vermiethen. 
—V unter Dielen Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethen: Ein langjährig geführter VBarbers 
Vlag billig gu vermiethen, jojort. 573 Southport 
ve. dfr 


Zimmer und Board. 
IXV unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirte Frontzimmer, 147 © 
Str. 
‚Yu vermiethen: Möblirte beizbare Zimmer, bils 
lieg. 123 Milwaufee Uve., Gingang Desplaines Str,, 
1. Floor. ta 
Zu vermietben: Ein Frontbettzimmer. 87 Reenon 
Str., nahe North Ave. und Wood Str., 2. Floor. 
gu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Boaro. 
Brivatiamilie. 370 5. Weitern oe. 


Bu vermietben: Billig, an ein oder ziwei Mädchen, 
warmes Yimmer bei einzelner Frau. 36 Mohamf 
Str., 3. Floor. dij 

Zu vermietben: Sehr jchöne, gur möblirte, preig= 
mwürdige Vorderzimmer, auch jür Yausbaltung, fchö- 
ne Küche. 332 N. State Str. dir 


Zu miethen und Board geiuidht. 
(Anzeigen unter biejer Rubsif, 2 Gents dad Wort.) 


Seiucht: Herr jucht Wohns und Schlafzimmer, 
ndrdiih don North Wpe,, zwiichen Yincoln Bart 
und Kalfted Str. Diferten mit Preisangabe unter 
Apr. &. 89 Abendpoft. 


Pianos, mufifaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrii, 2 Genis das Wort.) 


Nur KIM für ein feines Bauer Upright Piano 
an leihten Ubzahlungen, bei Aug. Gros, 682 MRells 


Str. ‘ id;lw 


Bianos zu Wholejalepreijen. 


- $135, Werth das Doppelte, 5jährige Garantie. — 
Acadeıny of Mufic, WI Dliltwaufee Une. R2o—31d) 


Perſöunliches. 
Am eiten unter dieſetr Rubrit, 2 Centz das Wort.) 





AUlerander? Gebeimpolizeisälgens 
tur, RB und 9 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terjaht alle unglüdlıhen yamilienverhältnifie, Ehe: 
ſtands jälle u. ſ. w. und jammelt Beweiſe. Diebſtäh— 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An⸗ 
iprüche auf Schadenerjag für Verlezungen, Unglück- 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. jFreier 
Natd in Nehtsjachen. Wir find Die einzige deutiche 
Bofizeis Agentur im Chicago. Sonntags ojfen bis 
12 Uhr Wittags, Amr 


Löhne, Noten, Mietdbe ud Sul: 
den alter Art jchnell und fiber kollettirt. Keine Be: 
bübr, weun erfolglos. Difen bis 6 Uhr Ubends und 
Eonutag? bis 12 Uhr Mittags. Deutjh und Eng: 
lich geſprochen. ‘ Zip? 

Bureau ofLamand Collection, 
Sinmer 15, 10719 Waibington Str., nahe 5. Une, 

9. Beterion, Mor. — Wi. Schmitt, Advolat. 


Geld ſchnell Tollektirt auf Eure alten Noten, 
Judgment:, SLohuanjprühe umndschlehte Schulden; 
Ihr braucht fein Geld für Gerichtsfeiten oder Ges 
bühren; alle Gejchäfte von tüctigen Apdvolaten bes 
jorgt; durhaus geheim; Auskunft und Nath bes 
reitwiligit gegeben. 18 LaSalle Str, Zimmer 6, 
Konftabler Üeet3. 4nolm 





Löhne, Noten, Miethe, Koſthaus-Rechnungen und 
Schulden allet Art prompt kollektirt. Schlecht zah⸗ 
leude Miether hinausgeſetzt. Beſchlagnahme-Befehle 
ausgejübrt. Vhyficians Collection Burequ. 9 Clark 
EStr., Zimmer 5009. „2utlj 

x: — u. —— 

Zadjons Syhtem, SRieider zuzkichneiden, 
findet jegt in den eleganteiten Etabliſſements in Chi— 
sage Anwendung und verdrängt Karten, Maſchinen 
und veraltete Syiteme; Gewinner des MWeltaußitels 
lungs-Preijes für Ginfahheit” und Genanigfeit. 
Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen bode Preiz 
je oder gutzahlende Stellmugen. Schüler machen wäbs 
der der Lehrzeit Kleider, Zuyior Gomns u. f. m. 
Neueite franzöfiihe Mufter nah Mack zugejchnitten. 
9 State Str. Baglj 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Holen dk, 
Haudichuhe 5c, Drefſes 81.00. Nicht abgebolte us 
züge und Winter-Ueberzieher zu verlauſen. Spott⸗ 
bilia — Färberei. 110 E. Monroe Str., Colum⸗ 
bia Theater Gebäude, 2uolme 

Seirathen vermittelt jtreng rel, Mı:, Dinze, 
Hl Weutworth Ave. 2. Flat, An ⸗I0d;, mirin 


Saurftag und Sonntag, arobes Shlahtieit: Mes 
geljuppe, Blutwürit, Leberwurit “und Leberftöhe 
frei, gute Mufit und Geiang. Um guten Juipeun 
—* John Haderlein, 120 Us Str. Ede * 

t. 


Vianos geſtiumt von einem Grperien. $1.50. 498 
AH Fre , ua 2;im 





* 


d_gehäfelt_fowie Gtidereien 
a Weigel, el Mojani Ei. 


Grundeinenthun und Säufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Mort.) 


Ave, einbalder Bio 
Office-Stunden 
Abends. 


OEnzelgen unten Diofer Rudeit, 2 Cents dat or) 


Ge:d yguverleiben 
auf Möbel, Pianoz, Pferde, Wagen u. f. wm. 
Kleine AUnleiben 
don KO bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lallen biejelben im 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 

aröbte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale auten ehrlihen Deutichen, fommt zu un, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 gu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujpredhen, ebe be 
anderwärts bingebt. Die fiherfte und zuverläfligfte 
Bedienung zugelihert. 
QA.9 Frend, 


128 QaSale Etr., Iimmer 1. 
e goan 
e Lo a 


175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19, 


derleibt Geld in groben oder Heinen Summen, auf 
Sausbaltungsartifel, Pianos, DPierde, Wagen, 
fowie Xagerp i zu jehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine ünſchte Zeitdauer. Gin belic 
biger Theil de3 Darlehens Fanın zw jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurdh die Zinſen verringert tvers 
den, Kommt au mir, wenn Jhr Geld nöthig habt. 
Sbicago Mortgage Soan Go., 
Chicago Mortgage Xoan G., 


175 Dearborn Gtr,, Zimmer 18 und 19. 
11 . 
Jia 
jwäirt3an WMös 
ete,, von Privass 
. die > 


b a en T 
gemacht werden. Eure Unleit 
feine Neferenzen verlangt. 
Euch unſere Naten, ebe Ihr ä 
Geſchäfte kö 

und 71 D 

und Randolp 


br ander 

ent, 70 YaSalle x 

Deutſches Geſchäft. 

Wozu 

gehen, wenn 

Möbel, Vianns, \ 

ne, von Der 

Koan &o, 56 

cago Wpve., über € 

Diien bi3 6 Uhr 9 

rüdzablbar im beliebigen % 
Louis Freudenberg verleibt Geld auf Qupotbelen 

bon 44 PVrogent an, 3 ohne Kommijfion. 

Zimmer i6l4 Unity 9, 79 Dearborn Str. 

Nahmittans 2 Uhr. Weiden; 42 Potomas Xne., 

Vormittags. Bay? 


Building, 


3 und jonitigs 

lie Behand: 

Late View. 
WDınz? 


Geld zu verleihen auf Möbel, P 
aute Sicherheit. Niedrigfte Raten, et 
lung. 534 Lincoln Wpve., Zimmer ], 


SD ohne Kommiffion. Eine aroie Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. BausAnfeiben zu gangbaren Raten. 9. 
D. Stone & Eo., 06 LaSalle Str . l5m* 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
zu 5, 5 und 6 Prozent. Grite Hypothelen gu vers 
taufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 YaSalle 
Str. 5n® 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binfen. %. F. 
Uri, Orunvdeigentyumss und Geichäftimalier, 
Room 147, 100 Waibington Str., Eteuerzabier 
Schutz-⸗Verein. lTje® 


Gefucht: 920009 Privat:Geld auf erfte, Hpbotbet, 
auf Property, nahe Lincoin Park. Ur. 2.6 31 
Abendpoit. 


The Equitable Truft Go., 185 Dearborn Etr. 
Geldzuverleiben auf verbeilertes Grunds 
eigentdbum zu gewöhnlichen Uaten. The Gquitabie 
Truit Company, 18 Dearborun Eir. 


Nehtsanwälte. 
(Üinzeigen unter diejer Ruhrif, 2 Gent3 daß ZBort) 


lörli 


Henry Dode, 


Redbisanwalt und Notar, 


95 Dearborn Etr. 


Einziehung don Grbjhaften; Nahlakiahen; Unieis 
ben auf Grundeigenthum. llagli 


Fred Blotle, Reht3anwait. 
Alle Nehtziahen prompt bejorgt. — Suite SH—S4R, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Str. Buolj 


— Henry Leif, Rehtzanwalt. — 
Früher deutjcher Richter. 


Zimmer 1007 AhlandBlod, 59 S.Elarf Str.  I3odın 
Julius Gpldzier. Sohn 2. Rodgers, 
Boldgier & Rodgers, Rebiiammwäste 
Suite IV Chamber of Commerce. 
Südsft:5de Wajhington und LaSalle Str. 

Telephon 310. 

Unterricht. 

Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 

Brof. a 3. Obmwald, hervorragender Ley 
er au Violine, Biano,. Zither, Mandoline, Gırıs 
iarre. Lektion 5%; Initzumente geliehen. WI Miis 
waufee de. ‘ Hy 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, ZGent3 das Wort) 
Geſchlechts⸗ Haut⸗ und Blutkr 
alle anderen chroniſchen Leiden je 
dauernd geheilt. Satisfaftion gar h 
ler3, 108 Wells Str., nahe Obio Str. 
Bicycles, Nabmaihinen 20. 
(Anzergen unter diejer Rubrik, 2 Gert das Work) 
$20 Taufen gute neue „Higharın* 
fünf Schubladen; fünf Jahre © e. & 
$25. New Home 3%. Singer $I0. Wheeler £ Witjor 
810, Eidridge $15, White $15. Domeltic Difiet, 173 
®. Dan Buren Str, 5 Thüren öftlid von Kalten 
Str., Abend? offen. 112? 


äymajhine mit 


Ahr könnt alfe Arten Nähmaihinen laufen zw 
Woolejale PBreiien bei Alam, 1? Adams Str. Rene 
filberplattirte Singer $IO. High Arm $12, Reue 
Wilſon $10.- Spredt vnar,,che Ihe lauft: Zınz® 
— — — — — — — — 


Moöbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort) 


Auktion von Haus haltungs möbeln. Kochdfen ete. 
Sonntag. 674 Os good Sitr. tfa 
Su verfapien:  Diningroomsäet, hiehebett, 
Single Bett, Waihmaigine, Pücergeftell, Wiege, 


———— — 


"Drehorgel, Schaufelitugl, Kücbenitüple, Blumenfläns 
de E Zinoleums. ai 


2 


0.2. Kal Em, | 





Derfaufsitellen 


Nordfeite. 


E. ©. Menib, 217 N. Aihland Abe. 
R. Walter, Nordweile&te Aſhland 
mont «ne. 
roh Hcllgeift, 651 Pelmont ve. 
Aug. Zhds, HI Belmont as: 
5. Henneite, 87 Perl: Ave 
Mr. Yemte, 1219 Belmont Ave 
Mis. Gcolft, 13% Velmont ve. 
C. D. Relſon, WI Burling ©: 
Shas. Berming, 51 Center Ste 
8. Bon Horn, 116 Enter Sit 
&. Erben, 139 Gen: ter Et 
Mrs. ©. Salzmanı, 143 Geuter Er. 
Garl Sippmann, 186 t 
Dirs. R. Basler, 211 
i , 2 vn er Sit. i 
nn x Ecke Cart u. EriStr. 
Mrs. Scott, Nordoite ee : Giart u. Ontatioöitr. 
M. Bocziag, 421 Glarf Str. 


VBaul Valy, a Ela ıf Er. 
3.9. Surbe ! a 
. Reden, 


und &els 


306 il 


vum, 206 Glybourn Wr 

yirmmer, 24) Liyboı 

Sıube, 372 Ciyboums 

—* 403 Elybourn Ave. 
ohrboll 1344 Diveriey Ave. 

daui, 143 E. Diviſion Sit. 

an, 25 E. Dipiſion Str. 

L 230 6. Zivilion Sır, 
282 &. Divifion Str. 
316 Dvijim Str. 
4073 GE. Divifion Str. 

a. Fragen, Sl Kugenie ir. 

Zohn Dobler, 80 N. Yalilıd. Str. 

D. Weder, 195 Yarrabee Sir. 

W. DM. Barger, 369 Xarrabee Str. 

Joſ. Berhaag, UL Yarrabre Sir. 

co. Bachnan, 5601 Yarrabee Str. 


Miß Annga eriuer 571 Larrabee Str. 
irs, ——— Larrabee Stt. 
5. M. Pearſon, 217 Lincoln Ave 
U. GE. Kariten, 378 Lincoln Ave. 
$. Peterſon. IL Yincoln Ave. 
j tr, 486 Lincoln Wve. 
. R. Day, 477 Lincoln Ave. 
h gen 597 Xıncolu Ave. 
We inſcheut, 726 Lincoln Ave. 
Munk, 756 Lincoln Avpe. 
Zaufeis, 81 Lincoln Ave. 
G. Neuhaus, Sig Lincoln Ave. 
G. Fennur 10) Lincoln Ave. 
5 ‚109 Zincofn Ave. 
Es C. SElroban 1185 Lincoln Nie. 
Fred Klamu, 1201 Lincoln Xlne, 
ludrew G. Stuart, 216 Eu North Ave. 
Robert Nemo, 322 GE. North Ave. 
%. Gider, 365 €. Noriy Nve. 
A. Zichm, 389 E. Worch ve. 
e- Kebler, 378 Orleans Str. 
. 9. Down, 47 Xuid Eır. 
Marr, 239 Nuſh Eır. 
2. Morri?, 828 Nacine Une. 
Emil Schneider, 125 Sheffield Apr. 
Mei. Bollinger, 137 Sheffield Ave. 
Ms. 9. 3. Garroll, 152 — Ave, 
U. R. Bang, 262 Sedgwid Str 
Kohn Stein 
A 


22, I; 


⸗ 


vemeaseo: 
PEnPonn! 


4.177 


Jar 


wen 


Jephſon, 
Nelion, 


Hunt, 


er, ea@er nm 
w 


Bt 


24 Sedowict St 
. 3 Cameron, 536 Bedawid E:r 
Meister: Fair, 587 Sedgwid Ei: 
$. €. Zlomer, 65 Srogwid Zur 
Pirs Ferian, 9O Wells Sir. 
B. Molt, 121 Mi Etr. 
x. oeter, 141 Wells au. 
9. Weib, 24 Wells S * 
Harding Bros, 271 Weis Stt 
5 A. Bujihnell, 230 Wells & 
Zimmer, 06 Wells Str, 
E, M. Berg, 344 Wells 
Pirs. Hidey, 367 Wells Str. 
9. Sallez, 383 Wells Eir. 
W. Kutherford 511 Wels Er 
Schiedinger, 595 Wells Str. 
Bali, 545 Wells E 
Marren, 375 Welle Str. 
F "Glarf, 655 Wells Str. 

M. Sweet, 683 Wells — 
te Roſenfeld, 73, Webſtet Ave. 
Schrader. 51 Willow Bir. 

—— Stoding Factory, 57 Willow Str. 
®. X. Butman, 66 Willow Etr. 
Hutchinſon Bros., 1406 Wriod wood Ave. 

Sũd ſeite. 

Frankſon, 1917 Archer Ave. 

Jäger, 2155 Archer Ave. 

S: terion, 2414 Cottage Grove pe, 
» 342 Cottoge Grove Ave. 
%043 Coriage Grove Ave, 

. Daily, 3705 Cottage Grove Ave. 

. Bonfield, 3950 Cottage Grove_ oe, 

©. Wendling, 2533 ©. Halited Str. 
oft, 3103 S. Halſted Ste. 
Bafiermann, 324) S. Halſted Str. 

bu, 343 ©. Halfted Str. 

nih, 3426 ©. Laiuged Str. 
on. 3631 S. Balited 

30.7 S. Halfte Str 

38 Co. alt Dearborn Str 
; 104 G. SHarrifon Etr. 

, 1 6. Ban Buren Et 
> ib, „.aäl „Wabaib Ave. 
& s, 724 ©. Etate Str. 
R, Brümi ng, 5902 S. State Str. 
Wei inhold, 2342 Wentivortb Ave. 
Finninger, 254 Wentworth Une. 

Pau, 2403 Wentworth Wpe, 

3 eb, 2717 Wentworth Ape. 

t5. U. Vietd, 3015 Mentwortb pe. 

. Wagner, 3033_Wentworth Une 
Prenwafler, 6 €. 26. Etr. 

2. Apdanıs, 9 GE. %. St 
Felers, E. 35. 
ilow. 
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21 
Di iron, 455 E. 


Town af Laſte. 


©. Rraufe 334 S. Aldlan® Apr. 
Wm. Hunnerihagen, 4704 Wentworth ve, 


— — —— 


der Abendpoſt. 


Rordweſtſeite. 


66 —A Aihland pe, 
örlens, 402 R. Aibland Ave, 
Dede, 42 N. Aihland Ave. 
2. Launefeld, 422 8. Aipland- Age 
dr Reljon, 33 N. Uhlend Une. 
Zelswiß, 46 R. Apland Ave 

B Krizel 165 Auguita Eır. 
M. Sevizon, 267 Auguftu Str 
dolph Domte, 213 Bladpamt ' ©: 
9. Üdame, 93 California ad. 
Bunmgerinenn, 1015 California Ade. 
Henty, 148 N. Center Apr 
Schoulauber, 256 W. Chicago Une, 
8. Mod, 38 W. Chicago Ave 
Nodgers, 38 W. Chicago Ave. 
. Rubinftein, 376 W. Chicago Ude 
> Zreßelt, 332 W. Chicago pe. 
. Peuch, 416 W. Chicago Ave. 
* Macs, 42 W. Chicago Ave. 
9. Brandt, 442 W. Chicago Ave. 
Chad. Erxein, 444 W. Chicago Une, 
D. Abrams, 556 W. Chicago Ave. 
N. Weinberger, 585 W. Chicago Up 
R. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Wis. Roicer. 87T W. Gbicage Up 
M. Levy, 16 W. Diviion Str, 
Kröppel, 30 W. Divifion Sir. 
©. a vd, — — Di vifion ' 0m. 
Lüdt Divifi t 
Mar owıh, R.. U. i 
Benz, MW. Divifio t 
5. Dittberner, 363 w Divi fon Str, 
tb. Sohnjon 518 W. Divifion Str. 
Magon, 536 W. Divifion Str, 
Miller, 722 WB. Divifion Str. 
2.9, MWismann, 19 W. Crie Str, 
ts. 2 Sadjion, 47 W. Erie Str. 
ohn Miller, 41 W. Fullerton Une, 
. H. Ctowe, 194 Grand Ave, 
78. Kerichner, 212 Grand pe, 
Ehriftianjon, 318 Grand ve, 
W. DB. Nelion, 35 Grand Ave, 
$ Palmer, 350 Grand Xpe, 
&. Prower, 455 Grand Wve, 
; 2, Diver, 609 Grand Ave 
2. * Howard, 164 N. Halftev St 
Glleiron, 350 W. Huron Str. 
Alhenberger, 49) N. Lincoln € 
Kohn Danivr 887 Maplewood Ave 
G. U. Bod, 63 WoReunold Str. 
Henry Sieinohrt, 154 Milwaufee 

3 Dt nrihs, 165 Milwautee 

S 195 Milwaufee Aue. 


o 


MUTTERN 


te Be 


- 
ve 


eugeugnanane 


ge PRORRR ze 


. Tbompivit, 
James Golling, 
M. Bd. Udermann, 
E rverinabau 
9. Braten, 


39 Mi Na ufee 
364 Milwaukee 
2 & PWeilfuß, 448 Milwautee Ave 
491 Milwaukee Ape. 
Murs. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
E. Poliakoff, 602 Milwaufee ve, 
M. Limburg. 913 Milwankee Ave. 
B. Theios 1019 Milwaukee Ave. 
Mrs. A. Stucke, 1050 Milwaukee Avbe. 
U. Jochim, 1147 Milwaukee Ave, 
Mıs. KacobE, 1550 Wilmwaufee WApde, 
Gr. Schall, jr., 326 Mozart Etr. 
U. Pod, 897 Mozart Sır. 
Dis. Kubu, 293 Noble Str. 
Veter Carr, 329 Noble Str. 
x. Sıhitowsty, W5 W. North Ape, 
Mes. M. Dur tenihan, 407 8. North Ave 
Drs. Kroll, 655 W. North Ave. 

13. Hofeldt, 737 WB, North Ude. 

ı 735 W. North Ave, 
North Ave. 

zman— ER. Baulina Etr. 
: Reni on, 708 M Paulina Str. 
. 6i Uespie, 28 N. Saugamon Str. 

Jacobs, 1 Tell Place. 
Mes Nowlan, 221 Wabanſia Ave. 
Kohn Strudtmann, 767 N. Weſtern Abe. 


Sudweſſtſeite. 


G. V. Blickhahn, N.⸗O.-Ecke Adams u. GreenStr— 
A. 3. Fuller, 37 Blue Island Ape. 
Jas. Meſternan, A Blue Island Ave. 
H. Patterſon, 62 Blue Island Ave. 
Mrs. Manuth, 210 Blue Island Ave. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Avt 

R. C. Bock, 65 Canalport Ave. 

G. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
m. Von Derborn, 113 Canalport Ave. 
r8. %. Ebert, 162 Canlaport Qpe. 

9. Reiubold, 303 California Ave, 

). Gareis, 12 Desplaines Str. 

ot, VS Halited Str. 

5. G. Emperius, 37 ©. Halfte Ste 
. Engbangs, 45 ©. Halfteo Str, 

Mis 9. Neid, 96 S. Halten Str. 

— Noſenbach, 212 S Halſted Str. 

Burger, 383 ©. "Balfteo Str. 

3. Rojenthal, 354 ©. Halfted Str. 

D. Rosen, 411 S. Halften Str. 

Jacob Feldman, 435 5. Halfted Str, 

Henry Schulg, 526 ©. Halited Str. 

A. Syzymansti, 86 S. Halfte Str. 

H. Dreisvogt, 60 ©. Halfted Str. 

%, Neumann, 706 S. Halfted Str. 

Mı3. Kuballa, 144 W. Harriijon Str, 

Mary 3. Gallway, 20 W. Harrijon Etr, 

%. E. Parreli, 118 W. Harriion Str. 

CHhas. Levy, 1288 W. Harrijon Str. 

J. Thompſon, 845 Hinman Str. 

8. Schulk, 18 W. Yafe Str. 

N. Mumford, H5 W. Late Str. 

. QAugear, 482 W. Lake Str. 

9. Peterjon, 753 W. Lake Str. 

Union News Go., S.:D.:Cde Madifon u. Cane! 

5. Hoppe, 1275 W. Madifon Str. 

Seny Walh,. 516 W. Mapdijon Str. 

M. Dch, Tl W. Madijon Str, 

Mız. 8. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 

M. E. Aldwortd, 60 W. Nandolph Etr, 

Winslom Pros., 23 W. Ban Buren Str. 

%. 8. Farlıy, 113 Weftern Ave. 
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Die Albany Dentifts, mit 20 Offices in den Ber, 
Staaten, haben id) in 78 State Str. niedergelaffen, two 


| fie ae Sahnarbeit frei liefern werden, mit fleiner Bes 


rechnung nur für das verbrandte Material. 
Alle find fie Zahnärzte mııt langjähriger Erfahrung, 
Dr. Bill, der Geihäftsführer und fein geichulter Stab 


von Gebulfen find } fortwährend anmejend. 
Albany Dentists, 
78 im Str. 


Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 
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Komteſſe 


— 


Der Trrgeit-des Schloſes. 
Roman von RN. von Eſchſftruth. 


(Fortſetzung.) 


Die Gräfin hielt regungslos die 
Seſſellehne —— fahle Bläſſe 
lag auf dem unfſchönen Seficht und Die 
Ihmalen Xippen jchimmerten fait 
bläulid. 

„Ereelenter Scherz, et tant de 
bruit pour une omelette!“ rief jie 
mit mißglüdtem Verfuch zu fcherzen, 
„um ein paar gelber Papiere millen 
ließ fih Komtefie Dolores zu einer 
meijterlichen Leiftung 
Icher Komödie hinreißen! Klatjcht ihr 
Brapo, lieben Kinder, e3 war ein mür- 
diges Vorfpiel zu der vermuthlichen 
Liedesgefchichte der Dame Casga-Ma- 
la!“ und fie neigte den Kopf verädht- 
ih gegen den Ichwarzen Kajten, „voy- 
ons done, was enthält die Chatulle?“ 

Dolores hielt -Diefelbe in Händen 


und nahm die Schriften vorfichtig herz | 


aus. „Heilige Souvenirs unferer Ah- 
nen!” entgegnete fie fpottend, neigte 
jich zum Licht und las nicht ohne Mühe 
die wunderlich verſchnörkelten Buch— 
ſtaben: 

“Curriculum vitae”, 

„An meine Leibesesben und Kindes, 
finder, die Nachfommen de3 gräfliche 
Geichlechtes von Echter3loh al3 eine 
Beichte und Buße fchmerer Schuld.“ 

„Leit und vergebt ihr um der emigen 
Barmbherzigfeit Eures Gottes willen.“ 

Casga-Mala, dei gratia comitissa 
Eehterslohe: piae memoriae, 

Natus die XXV, mensis Julii 
MCCCCKVII. 
Denatus die XX, mensis Octobris 
MCOCCOLXXVIII. 
anno dom. Tugent illustrisshni, 
Qui sunt relieti quinque liberi 
Moestissimi, 
In mandatıum avocatorium 
Jordanus Desiderius von Echters- 
lohe, * 


Sie wandte das Schriftitüd um 
und betrachtete das große, unverleßte 
Ihmarze Wachzfiegel, welches die Per: 
gamente ſchloß. „Der Aufſchrift nad 
haben wir eine Biographie der Gräfin 
Casga-Mala zu erwarten!“ fagte fie 
ruhig, „ich werde mit Eurer Genehmi- 
gung Defider für heute Abend zu uns 
herüber bitten laffen, um dieje Blätter 
im yamilienfreife vorzulejen!“ 

„Pardon, wenn ich mich unterftehe, 
diefen Tagesbefehl in einer Kleinigkeit 
zu ändern,“ warf Lothar ironisch ein. 
Er lehnte mit gefreugten Armen dicht 
an dem Rahmen des Tebensgroßen 
Delbildes, welches feine eigene elegan— 
te Geftalt, mit dem fe zurüdgemorfe- 
nen Vdonisfopf vol jtrahlenderSchon- 
heit in das Boudoir feiner Mutter fe- 
jelte, „heute Abend beabjichtige ich zu 
meinen Kameraden in die Öarnifon zu 
fahren und bedaure, nicht rücfichtspoll 
genug zu fein, um mein Vergnügen 
Deinen Befehlen zu unterjochen; falls 
Dir Dein Betichemel Urlaub giebt, be- 
Itelle doch den Herrn Bruder zum Kaf- 
fee auf die Terraſſe!“ 

Gräfin Mutter Ficherte impertinent 
auf, Dolores aber zudte mit feiner 
MWimper. 

„Ich habe niemals Rüdfichten von 
Dir erwartet, noch folche erfahren,“ 
entgegnete fie alt, „und es dur Dein 
leuchtendes Beiſpiel gelernt, mit glei- 
her Münze zurüdzuzahlen! Gewiß 
werde ich Defider auch zum Nachmit- 
tag bitten können, denn mein Betfche- 
mel ijt weniger despotifch .mie Dein 
Spieltifh, mich Kettet feine Ehren— 
Ihuld daran!“ 

Bernichtend ruhte ihr graues Auge 
auf feinen fahlen Zügen, dann nahın 
Echtersloh gelaſſen die 
ſchwarze Chatulle in den Arm und 
ſchritt ohne weiteren Gruß aus dem 
Salon. In der Thüre glitt der Deckel 
von dem Kaſten und fiel auf die 
Schwelle nieder. Lothar ſprang her— 
zu, hob ihn auf und neiate ſich mit 
outrirter Devotion vor der grauen Ge— 
ftalt. „An dieſe Stunde ſollſt Du mir 
gedenken, Natter!“ raunte er haßfun— 
kelnden Blickes in ihr Ohr, dann lach— 
te er auf und fügte laut hinzu: „Alſo 
ſammelt ein Kavalier und galanter 
Bruder feurige Kohlen auf das Haupt 
ſeiner Verläumderin!“ 


IV, 
Jene Tage find vorüber — 


Jene Flammen find verglüht. 
Roquette. 


Man hatte ſich auf der Terraſſe ver— 
ſammelt. Es war erdrückend heiß, kein 
Luftzug regte ſich und wenn man em— 
por zu dem tiefblauen Himmel ſchau— 
te, ſchien die Luft zu blitzen und zu 
gzittern, ſo klar und ſonnendurchglüht 
war fie. 

Dagmar und label trugen meiße 
Kleider. Beide waren bleicher wie fonit, 
Daamar Tchaute ernit und finnend in 
das wirre Blättergeranf zu ihrer Sei— 
te, Sjabell3 Züge trugen das Gepräge 
eines tiefen, heimlichen Seelenfchmer: 
zes, welcher aud) über die dunklen Aus 
gen einen Schleier breitete, als thauten 
unermüdliche Thränen darüber bin. 

Die blaßrofa Alazienblüthen, mel: 
he Lothar mit „Xebensgefahr“ in dem 
alten Schloßhof gebrochen hatte, hin- 
gen jchlaff und mwelf in den dunklen 
SHaarmwellen des Träulein von der 
NRopp, und Defiders Blict folgte den 
zarten Blättchen, welche wie Schnee- 
floden über die Schulter der jungen 
Dame riefelten. Er ſaß feitwärts in 
niederem Fauteuil, da8 Haupt gegen 
die fühlen Blätter des blühenden Ole— 
anders zurücdgeneigt, die edel geformte 
Hand läff Wlüber die Lehne gelent, ein 
Bild natürlicher, vornehmer Ruhe. 

Lothar hatte zmifchen ihm und Grä- 
fin Mutter Plaß genommen, Er ent- 
faltete die Pergamente und begann auf 
Munjch des Bruders deren inhalt 
borzutragen. 

„Nach der geborth Christi vns- 
sers herren, Dushent vierhundert 
vnd sefen vnde achtigshten jare, 
twischen pfingsthen vnd ostern, Do- 


'nerstage nach dem sunntage Jubi- 


late, hadt es — 


„Um Gottes Willen, Lothar, 
verfche Kein Marty“ 


ich 


& & u 


tragifch-tomis 


tief — Sees: 


tine faft ärgerlich dazwifchen, „ift viel- 


feicht das ganze Document - in :biefer 
Art gejchrieben, dann bitte ich drin= 
gend es erjt überfegen zu lafien!” 

Lothar zudte Leicht die Achjeln. 
„yangen wir 'mal auf, der nächiten 
Seite an!” entgegnete er gelangweilt. 

a Jordanus, Desiderius ech- 
terslobe, bekenne oppenbair in dus- 
sem brei vor alle den de ven zehen 
horen, edir lesen, dat ik opgelaten 
hebbe myner alter motter ane Eyd- 
lesten, to sriefen all dusser dinge for 
sin gotisbus adir ere nakomme- 
linge —* 

„Unmöglich, Lothar, hör auf!“ uns 
terbrach Excellenz mit nervöſer Ge— 
reiztheit den monotonen Vorkrag, „ich 
ertrage ſolche Lektüre nicht! Entwe— 
der gebt mir die ſentimentale Lebens— 
geirbichte jener Dame in modernem 
Hohdeutich zum Beiten, oder ber- 
Ihont mid) ganz damit!” 

„Erlaube einen Augenblid, Lothar!” 
bat Dejider, fi) aufrichtend und die 


| Hand nach den Pergamenten auzjtre- 


dend, „ich habe mich die legten Jahre 
viel mit unjerm alten Archiv beichäf- 
tigt, vielleicht ift e83 mir möglich, jene 
SHrift im Lejen im verftändlicheres 
Deutfch zu überlegen, Sie geftatten ei- 
nen VBerfuch, gnädigfte Mutter?“ 
„Ohne Frage! Beginne, mein 
Sohn!“ nidte die Gräfin mit über: 
rajchtem Aufblid, „es follte mir lieb 
jein, wenn uns dadurd die Einmi- 
Ihung fremder Weisheit eripart blie— 


be.“ 
ſah flüchtig 


Deſider 
durch. 

„Falls es die Herrſchafien zufrieden 
ſind, beginne ich ſofort mit der eigent— 
lichen Geſchichte, welche der Enkel der 
Gräfin Casga-Mala, Jordanus De— 
ſiderius von Echtersloh, nach dem Tode 
der alten Dame, auf dringenden 
Wunſch derſelben zu Papier gebracht 
hat. Er ſelber ſpricht es in der Vor— 
rede aus, daß ſeine Großmutter, wel— 
che Jahre lang geiſteskrank geweſen, 
in ihren letzten Lebenstagen das völli— 
ge Bewußtſein wiedererlangt habe und 
ihm in dieſer Zeit ihre Lebensgeſchich— 
te erzählte, um ſich und ihr Gewiſſen 
zu beruhigen. Nach ihrer eigenen Ver— 
ordnung ſollten dieſe Schriften in ei— 
nem Geheimfach zu Häupten ihres 
Grabmonumentes geborgen werden, 
bis ſich hoffentlich dereinſt die ferne 
Hand eines Enkels jenes umgekehrten 
Schildes erbarmen und ſomit das 
Vermächtniß ſeiner Ahnfrau empfan— 
gen würde.“ Deſiders Blick ſchweifte 
momentan über das Blatt hinweg und 
ruhte feſt aufdagmars lieblichem Ant— 
litz, jähes Roth flammte darüber hin 
und das alte Pergament kniſterte ſelt— 
ſam zwiſchen den Fingern des Grafen. 
„Auf das Haupt dieſer unbekannten 
barmherzigen Seele,“ fuhr er leiſer 
fort, „fleht der Irrgeiſt von Casga— 
mala des Himmels vollſten Segen 
herab und er grüßt ſie mit folgenden 
Worten: ‚„Da Erſsame vnnd Erbare 
burgern auff Casga-Mala, ter du 
dieshe dingt gesehn, gehoredt vnd 
hefffen voreinigen hast, wonedder 
In eynem ferndel Jare "kefzer efte 
lenger hynnen dieshem genannten 
Jare, dichte soll der Lybe HERRE 
fullkommenen gliks gedeyhen la— 
tenn, dat alle dusse vorgeschreuen 
stuke, punkte vnnd artikele sampt 
vnnd bisunderenn dich nichte be— 
dreujen, sunder soll dich laten seyn 
de Lychte Gottesengel vor vns, vnnd 
vnse vilgenantem Haushe!“ 

Mieder fenkte fich Defiders VBli in 
die dunfeln Augen der jungen Baro- 
neffe, und Dagmarz Herz jchien jtille 
zu Stehen, unter dem Ausdrud, welcher 
dieſen Blick beſeelte. 

Auch Dolores hatte momentan das 
Haupt von ihrer Arbeit gehoben, ſie 
ſtarrte einen Augenblick faſſungslos in 
Dagmars glühendes Geſicht, ſie ſah 
Deſiders Blick — ein ſchnelles Zittern 
flog um den ſchmalen Mund und ver— 
klärte in jähem Lächeln die ernſten 
Züge, dann neigte ſie das Antlitz noch 
tiefer über die ſchwarze Altardecke und 
regte keine Wimper mehr. Deſider 
aber las. 


die Blätter 


XV. 
„Du ſprichſt von Tagen, die vergangen ſind!“ 
Schiller. 

„sc bin eine Fremde hier, eineSpa= 
nierin; man nennt mich Casga-Mala. 
In Granada war ich jung, in Cadir 
glücklich. Mean jagt, ich jei fchön ges 
weien, nannte mich „die Glückliche“ 
und Hatjchte mir jubelnden Beifall, 
wenn ich fang und tanzte. Wer mein 
Ahnherr gemeien, weiß ich nicht, Bredj- 
je, dag braune Weib mit dem rothen 
Kopftuch und den Elingenden Müngfet- 
ten 309 mit mir durdh’3 Land, ie dien- 
te mir wie einer Brinzeffin, fie jtachelte 
meinen Eigenfinn, fie nidte zu meinen 
tollen Streichen. „Zäubchen“, fagte fie 
zu mir, wenn wir auf itrer Wander- 
ihaft in alter Ruine rafteten, „Ichau 
Dih um, dies alles ift Dein! Diefer 


ur für fchwace 


Männer. — 


Vergeuden Sie nicht Ahr Leben und Ihre Energie 
durch fortwährende Medizinen. Ih kann Sie wäh: 
tend des Exhlafes heilen. Benuße nur ein natürs 
liches Mittel, den Yebenzfunfen, der den ganzen 
Körper erbält — Elefttrizität Auf mein 
profefitonelles Wort fann ich verſichern: Alle ſchwa⸗ 
hen Männer, ob jung, alt oder in mittleren Nabe 
ren, welde nur das geringite Fundament zum Auf: 
bau neuer Kraft befigen, pofitiv und dauernd au 
beilen, wenn fie meinem NRatbe folgen wollen. Mein 
berühmter Gleftriiher Gürtel und Suspeniorium 
führen den Strom direft zu und duch alle geſchwäch⸗ 
ten Theile, Er bejänjtigt, ftärft und heilt. 


Kodenbeuch dauernd geheilt. 


Das Pamphlet „Drei Klafjenpon 
Männern“ mit- genauer Auftlärung, 
ferner 400 Zeugnifle vom Iekten Monat, 
werden aufBerlangen frei und verfiegelt ber: 
fondt. Man tann mich auch koſtenfrei in 
meiner Dffice konjultiren, 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Il 


Epreditunden 9 bi3 6, — 10 bis 1. 


Avbendpoſi⸗, Chicago, Freitag, den 3. Dezember 1897. 


Eftrih hat das Blut Deiner Ahnen 
getrunfen, diefe Wände Haben unter 
ihrem gewaltigen Wort gezittert,-Dieje 
Gräber haben ihr Gebein und ihr Ge- 
dächtniß verfchlungen! Was aber 
blieb von den Mächtigen der Melt? 
‚Selbit der Staub nicht, den ihr Fuß 
zertreten!” und fie legte mir den 19= 
ftigen Brunnenreif um die Stirn, roll- 
te mir brödelnden Marmor unter Die 
Füße und neigte fi vor meiner Maje: 
jtät. Wer mar ih? ch mußte es nicht. 
Ein Lied aber fang fie mir jtet3, zum 
Schlaf, zum Tanz, zum Troft, fie 
fannte wohl tein anderes. E3 jprad 
oon der alten Pracht der Maurenfür- 
ften, von Liebe, Noth und Tod des 
Ebn Serradjch, des fühnen Abencer- 
tagen, deilen Blut gefloffen und deffen 
Kinder bettelnd durch ihr eigen Land 
ziehen. 

Sch war eine Heidin, ich Ipottete der 
Ehriftengötter, ich brauchte feine Reli= 
gion, denn ich war glüdlih. Da fam 
ich nad) Granada und bejiegelte mein 
Verhängniß. Ich kannte ihn nicht, 
den finſteren Fremdling, deſſen Blick 
mich wie ein böſer Dämon verfolgte, 
ich fürchtete ihn, ich floh ſeine Nähe. 
Groß war er, hoch und ſtolz, ſeine 
Sprache klang wie Wettergrollen und 
in ſeinem Auge blitzte es von Stolz 
und Leidenſchaft, er war ein Graf von 
Echtersloh. Aber wundervoll, ich 
bebte wenn er kam, und ich weinte 
wenn er ging, ich lachte nicht mehr, 
ſondern ſeufzte, ich wollte ihn haſſen 
und liebte ihn. Ich ward ſein Weib. 
Glücklich war ich, kurze Zeit ſo glück— 
lich, wie ich nachher lange, bange Jah— 
re zu Tode unglücklich ward. Er führ— 
te mich fort durch weites, fremdes 
Land nach ſeiner deutſchen Heimath, 
hierher, wo es ſo kalt und öde war, ſo 
grabesſtill und traurig, kein Lied, kein 
Sang, nur hohe, trotzige Mauern, wel— 
che mich wie ein dumpfes Grab um— 
ſchloſſen und mir das Lächeln von den 
Lippen ſtreiften. Wie ein gefangener 
Vogel ſaß ich bleich und ſcheu in der 
Burg, einſam, wenn Ruppertus auf 
ſeinen Jagdzügen Tage lang fern 
blieb, und fremd und unverſtanden, 
wenn prunkende Gäſte bei uns vor— 
ſprachen. Ruppert liebte mich. Wer 
kann den ſeltenen Mann beſchreiben? 
Eine Thräne in meinem Auge ließ ihn 
zittern und um ein Lächeln von mir 
hätte er wohl ſein Herzblut gegeben, 
wäre es gefordert worden; aber dabei 
war er wild und ungefüg' wie das 
tolle Bergwaſſer, leidenſchaftlich bis 
zur Raſerei und mild und gut wie ein 
ſchuldlos Kinderherz; ihn ſollte ich lie— 
ben, ihn allein ſollte ich lieben, ihn al— 
lein auf Gottes Welt und er wird den 
Staub vor meinen Füßen küſſen! 
Groß und ſelbſtlos war ſeine Liebe! 
Mit unſagbarer Mühe ließ er mir den 
orientaliſchen Garten und den Kiosk 
bauen, er ſtreute das Geld mit vollen 
Händen aus, um das Schönfte und 
Herrlichite für mich zu erlangen, Un- 
fummen verfchwendete er, um hier auf 
dem deutſchen Vergriefen ein ſüßes 
Märchenland ſpaniſcher Herrlichkeit 
erblühen zu laſſen, murmelnde Waſſer 
und blühende Haine, Roſen und Myr— 
then, weiße Steinbilder und lauſchige 
Grotten, und ich war die Königin die— 
ſes Paradiefes, lächelnd vor feinen 


Augen und vergehend vor Jammer 
und Heimweh in meiner Einfamkeit. 
(Fortfegung folgt.) 
Eokalbericht. 


Die Volksbühne. 
Fleibergs Opernhaus. 


Nach dem Luſtſpiel-Abend am letzten 
Sonntage, bei welcher Gelegenheit der 
ſenſationelle Lacherfolg „Ein Schwie— 
gerſohn im Gefängniß“ in vortreffli— 
cher Weiſe zur Darſtellung gelangte, 
ſoll am nächſten Sonntage in dieſem 
beliebten Volkstheater das von Fried- 
rich Holbein nach dem Schiller'ſchen 
Gedichte verfaßte romantiſche Melo— 
drama „Fridolin“ oder „Der Gang 
nach dem Eiſenhammer“ über die Büh— 
ne gehen. Alle ſzeniſchen Effekte des 
wirkſamen Stückes, ſowie das Zu— 
ſammenſpiel des fieißigen Darſteller⸗ 
Perſonals garantiren auch diesmal 
einen künſtleriſchen Erfolg und einen 
genußreichen Abend. Auf die Ein— 
ſtudirung des Werkes hat Herr Direk— 
tor Hahn die größte Sorgfalt ver— 
wandt, und er darf deshalb mit Recht 
erwarten, daß am fommenden Sonn- 
tag Abend das Ihenter bi auf den 
legten Pla gefüllt jein wird. Aus- 
ftattung undnfzenirung werden nicht? 
zu wünfchen übrig laffen. 

Apollo Theater. 


Die erjte Vorftellung unter wer 
Direktion des befannten Theaterleiters 
und Gefangstomifers Jean Wormfer 
am legten Sonntag kann in jeder Hin- 
ficht ala ein Erfolg bezeichnet werden. 
Ein zahlreiches und dantbares Publi- | 
fum folgte mit großem Nnterefle der | 
Aufführung von „Sroßftadtluft“ und | 
belohnte die wirklich guten Leiftungen 
der Darfteller jomwohl, als auch die 
flotten Arrangements von Chor= und 
Enfemble-Szenen mit reichen eis | 
falsbezeugungen. Der tommende | 
Sonntag bringt die erjte Operette in | 
diefer Saifon, und zwar „Die Hims | 
melsleiter“, welche außer der reizenden 
und gefälligen Muſik über ein feſſeln— 
des Libretto verfügt und auch durch 
reiche Garderobe und ſzeniſche Effekte 
dem Auge viel Intereſſantes bieten 
dürfte. Frl. Laura de Mojean, die 
neuengagirte Soubrette, ſowie Frau 
Käthie Werner werden bei dieſer Ge— 
legenheit zum erſten Male im Apollo— 
Theater auftreten. Das Orcheſter hat 
eine bedeutende Verſtärkung erfahren. 
— der Vorſtellung punkt halb acht 

Hörbers Halle, 

Vor gutbeſetztem Hauſe und mit 
glänzendem Erfolge ging hier am 
letzten Sonntage das Zeitgemälde 

„Chriſt und Jude“ in Szene, womit 
wieder einmal der Beweis geliefert iſt, 
daß die älteren Stüde oft mehr An- 
lang beim Pubkitum Finden, als die 
— „der modernen Shift 


Warnung. 


Das Publlkum wird 

vor gew iſſe nloſen 

Hänblern gewarnt, 

die gewöhnliches 

Glauberialz, oder eine 

Miſchung von ge 

wöhnlihem Seidlig- 

Bulver als „Karlaba- 

der Salz“, „Spru- 

delSal;“, „Deutiches (German) Salz“, 

„Künffihes Karlsbader Salz“, und umter 

vielen anderen Bezeichnungen zu verlaufen 

fucen, unter der Anpreifung, daß „dieſe 

eben ſo gut“ ſeien wie die ächten Produkte 

von Karlshad, welche direft aus den weltbe» 
rühmten Quellen genommen werben. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung des 
Bublilums des größeren Verbienftes wegen, 
den der betreffende Händler an diejen Häl- 
{dungen madit. 

Sede Flafche des Acht Iimportirten Waflers 
und Sprudeljalzes muß obiges Stadtfiegel, 
forte die Unterjchrift der Macnten „Eigner 
& Mendeljon Eo., New HYort’” auf jeher Eti⸗ 
Bitte haben. Zu haben im allen Apotheren. 

Man hüte ſich vor Fälſchungen. 


Der Stabirath: Karlsbad; 


jtellerei. Gefpielt wurde recht flott, und 
auh die eingelegten Liedervorträge 
ernteten reichen, mohlverdienten Beifall. 
Der nädjite Sonntag fol der erniten 
Muje gewidmet fein. Zur Aufführung 
angefündigt ift „Das Schloß am 
Meer“, oder „Die Arbeiter-Revolus 
tion“, Original-Schaufpiel von Oscar 
Walther, ein Wert, das fich noch Itets 
als eine Anziehungsfraft erjten Ran 
ges ermwiejen bat. Dazu fommt, daß 
bei der anerkannten Tüchtigkeit der 
Gradt'ſchen Truppe 
ſtellung mit Sicherheit zu 


eſſanten Stückes ſind mit den Damen 
Auguſta Stolz, Hedwig Lange, Clara 
Lucas, Anna Laß, Dora Nathanſon, 
Franziska Born, ſowie mit den Herren 
Robert Zepernick, Albrecht Krauſe, 
Auguſt Rodenberg, F. Nathanſon, 
Joſeph Kraus, Henry Wenk und Jul. 
Nathanſon in vielverſprechender Weiſe 
beſetzt. Herr Auguſt Rodenberg wird 
die Regie führen. 


Leſet die Sonniogsbeilage der Abendpoſt 


Garfield Turnverein, 


Ein höchft gediegenes und reichhal= 
tiges Programm ift für das große Al— 
terö = Riege = Schauturnen entworfen 
worden, welches der Turnverein „Gar 
field“ am morgigen Samijtage, den 
4.9. M., in feiner Halle, Nr. 673— 
677 Larrabee Str, abzuhalten ge— 
denkt. Daß diejer ftrebfame Berein 
es auf's Beite verjteht, amüfante und 
genußreiche Feitlichkeiten zu veranital= 
ten, und daB auch vor Allem jeine tur= 
nerifchen Keiftungen auf der Höhe der 
Zeit jtehen, ift zu allgemein beiannt, 
um nocd bejonders hervorgehoben zu 
werden. Auch diesmal wird das aus 
den Turnern Matthias Hibbeler, Dtto 
Klemperer, Hermann Wunderlich, Als 
bert Hoeft und Berthold Ahrte beite- 
hende Arrangementsfomite nichtö un= 
berfäumt laffen, um einen erfolgreichen 
Verlauf de8 Schauturnens herbeizu— 
führen. Gute Laune und ein fröhli- 
es Geficht ift Alles, was die Befucher 
mitzubringen haben. Für alles An- 
dere forgt der feitgebende Verein, Nad) 
Abſolvirung des offiziellen Pro- 
gramms fol ein gemüthliches Tanz 
fränzchen abgehalten werden. Mit: 
glieder anderer Zurnpereine haben ge= 
gen Vorzeigung ihrer Kontrolltarten 
freien Eintritt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fac- 

eimio der at sat 

IE ELCH 6 Veriing | 
if von IE | 


— — —— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden 
Offiee des CountyeCterts ausgeſtellt: 


Simon J. Feld, Belle Sirih, X, 2. 
Leon LeBeau, Annie Beauregard, 20, i 
Erwin 2. Harris, Daiiv M. Hanijon, 2 
Charts MWaugd, Anna Shireman, 38, : 
Theodor Gaertner. Annie Spillman, 3 
William ©. Nobnion, Emma Quendrids, 29 
James Fitzgerald, Yonzella Humphrey, 21, 18. 
Oscar C. Carrſthen, Ida Richardſon, 21, 19. 
Samuel Riekens, Irene Thompion, 25, 24. 
Aaron Menaiter, Ella Seidenberg, 24, 3. 
Soren A. ZThorion, Gundine Olion, 39, 8. 
Alfred Neljon. Betiy Lorenz, 26, 26. 
William E. O’Neill, Martba E. Reiley, 27, 
Natban Creim, Ada Bellovig, 4, 21. 
Alvert Schluetter, Yannie Keinhafer, W, 8 
Mocca Rofle, Maria Rizzo, 25, 18. 
—J A. Gallagher, Maggie Leonard, 
CHriftianfon, Aurgette Anderion, 42, 
Kt am Anderion, Lilian M. Heinn, 97, 8. 
James 9. Brigbt, Cora A. Zayror, 3, 8. 
Charles D.Anderion, Henriette Anberien, 3, RD. 
Fran? Sirivino, Angelica Guldo, 25 
Hermann Roll, Frieda Kurjchner, a 
Nojepb 8. Rage, Dora Dierids, 38, 30, 
Frank Tibbits Henrietta St. Clair, 4, 19. 
Ada Abel, Bi, 9. 
Minnie Taube, 4, D. 
Car! Brown, Mary mau, 21, 18. 
Albert EG Stods, Helen J &unn, 8, 8. 
Stefan Graf, Minnie Meg, 24, 3. 
Frank Herrington, Vyria Brent, 21, 18. 
Joſeph KE. Spiegel, Louije M. Ehreffner, 8, 21. 
Hamilten Garniey, Elizabetb D. Guion, 8, 28. 
Guftav Eger, Margaretba Grage, 26, 19. 
Deurn Pauer, Raulina Schmidt, 8, 8. 
William S. Palmer, Annie Vaprund, 
Muauft MW. Sandvos, Margaret 9. Gran, 
William Leiter, Glizabet$ Eurrie, 6, 18. 


N. 


9, 3. 
41. 


Frank Priboda, 
William Wid, 


25. * 


31, 8. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeftcht an: 
Sam Proton, 1född. Frame Tottage, 
Ave., $1,00. 


P. Reado. 2itöd Brid Privat-Barn, 

State Str., 31,00 

F. Mendenwaid, Atöd. und Balement Brid Apart: 
ment Gebäude, KO und 202 65. Str., $10,000. 

Mız,. Mary %. Tolman, zwei Höd. und Baiement 
Brit Mefidenzen, 4536, 468 und 4640 Praırie 
Ave... 5.000. 

Mik B. Thulin, Stöd, und PBajement Brid Flats, 
95 Seminary QAve., 84,500. 

FB Ei nn 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


Weizn gegen Mary Nogawicdi, wegen graufamer 
Bepandiung: Clara gegen Edward Nodman, wegen 
raujanter Behandlung: Edith gegen George N. 
regg, wegen Ghbebruhs: James gegen Gamma ). 
Mullaney, wegen Berlaflung. 


nn 
Todesfälle. “ 


Nachftebend wers’tentlichen wir die Lifte der Dents 
kchen, Über deren Tod dem Gejundbeitsamte ziwıs 
ichen geitern und heute Meldung zuging: 


Margaretba Seger, 473 R. Clark Str., 79 3. 
Sanna 94 8, Halited Str., 32 2. 
8% 


19 Eullom 
binter 4749 


Sen 
Louiſe euer, 8 3. 
PHilipp Kumle, 18 MW. 2. Str., 19 I 
Sobanna Biermann, 168 Budinaba 
Milkam N Nuapr, 944 ©. Chicago 
Bertba  Boit, 4436 Dearborn Sitr., 19 J. 
A. Vollmann, 1726 ODalley Üpe., 3 3. 


—X 
58 * 


Weſtern 





eine Dujtervor- | 
erivarten | 
fteht. Die einzelnen Rollen des inter: | 


Windſor 





Der Grundeigentyumsmarft. 


Die folgeuden Grumdei deuthums-Uebertragungen 
im der Döbe von. $L000 uud darüber Wurden ass 
eingetrageit: 
Samthorne Ave, 2 Yrub, 
Butler Str., DXW, 3. 8. 


Öftf. don 
S. € Miuigbt, Eu 
QBumboldt Str, 21] Fu nördl, 
Ade., 50-15, R EG. iv 
sn = 
DB. Etr., 97 Fuß öl. von HYonian 
und andere Brunditide, A Fe 
Kubbınz. MEll — 
Miboaukee Aden 
50 


mehr oder nords 


Malletie an 


weniger, 


oe 
ig and 


ESupdmeit:äde vu 
und andere &r tur — 
mann an C. B. Knudfon LER 
Wroveland art Üve., 113 Fuß rad! 
114x835, 8. Ci ihmer an ®. Gihmer, 
Rıdwell Et, 452 Fuß udl 
WAIſꝰo. J· Ro we an‘ * Bel, 83.00 
Beruon Ave, 19 Fu iB judl. don 73. Str X 
124, 2. 8. Beifclo on F B Roland si’. 
Juftine Ste., 3 wuß jüdl. von 6 <124, 
C. M. Wilions an R. U. Zavlor, 84,000 
Arnone WAve., zwiihen 56. und 57. Str,, 2X 
En Ei i ng, 
U, T. Murpbp an €. Rib, ,5W. 
2. Str., 16.4 Fuß weil. von Yutier. Str., AEX 
18, 6.98. Supder au €. Meiville 87. 00. 
Prairie Ave., 275 Fuß nördl. von 53. Str, 8X 
179, €. Melpille an &. 2. Supder, $4,00. 
von HD. Str., 48X121, 
an A. Sundernteier, $2,100. 


Iuftine Str., 120 | Fuß füdl. 
M. in C. 

W. 2. Place, IM Fuß weſtl. vor ER Str., 
XI, M. Deunie an I. M. 

Loomis Str A Fuß jüdl. von W. 1 
120, 3. Kauba an 3. Sanvalinz 

RW. 18. Str, 8 Fub öftl. 
15, I. Kanvaliusfa an I 

16. Str, Südweſt-Ecke S. 
3. Gihner an 9. Gihner, $1,50 

10 Fuß öitl. von Seapitt 

Fuß zur Aley, 9. C. Letz an F. ©. Purviance, 
$4.000. 

Das ſelbe Grundftüd, F. DH. Purviance an M. 
34,00. 
Dan Buren Str.. 
Ave. 26X100, 3. 

8.000, 
Rodwell Str.. 
xW, 8 1. 


— en 
 %. Sattler: 


vun * 
50 
don Fallerton Aden 


tt. 


Str, 3 


St 
Str., 


ep, 


106 Fuß öitl, von California 
Wells an 6. S. Wadsworth, 


72 Fuß öftl, von Fangrek Str, 2%4 
Dugbes an 2, 2. Gilbert, 8,000. 
Taylor Str, 301 Fuß öftl. von Kedzie Ave, BX 
124, 3. 8. Robert au $. SKnabjohann, $1,&W. 
Das ſelbe Grundſtück, F. E. Benton an J. H. Ro⸗ 


bert, $1,800. 
Superior Str, don Kenter Une,, 
DIXIR, %. H. Trego, 82,19. 
Dean Str. 8 Sub jüdöftl, von Brigdbam Str. 
Diiger an €. U. Kiejelbah, 4, uw. 


24% 10, €. 
Das ſelbe Sruuditüd, A. Kieſelbach an C. Dilger, 
von Coblent Str., 


84.00V. 

Wolf, $1,000. 
von Batalpa Gourt, 
Str, 2. Qugbes an U. 


u Fuß öſtl. 


Pundt an C. 


Ave. 48_ Hub nördl. 

4x1, 2. €. Simon an 9. 

Edgewood Ave., Da Fuß weit. 

F 3 Sollan? bee 

Ave... 73 Fuß Öftl. von Maplewood Uve,, 

= 10, M. in G. au 2. Ban Bliffingen, 6 
20. 


Fullerton Ave, B Fub öftl. 43. Court, 
XI, BB 8 N. 8. Xrego, 


$l, 2, 
mel roje Str, DO Fuß önf. von Mibland Wpe,, 
WHX15, 9. Schuele en J. % Seer, $4, 
Janſſen Nve., 62 Fuß nördl, von Kornelia Ade,, 
B. Sberwood an J. Buchlman, 


30x10, D. 
$1,50%0. 
Ande., AR Fuß weitl. von Halited+ Str,, 
X, RU Strong an #. Strong, 6, 100, 
Vincennes Ave, 100 Fuß nördl, von 4. Str, X 
—— Dadid L. Frant an Daiſyh C. Foreman, 
X 
— Ave 50 Fub ſüdl. von v1. Str, 50X 
177. Heury F. Thong und Grau an Mary M. 
Coot, 820, IWW. 


von R. 
— an C. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Dezember 1891. 


Breife gelten nur für von Bropddandel. 
Gemüfe 
Kohl, 2.00-82.50 per Hundert. 
Eeller’e, 19-We per Bund. 
Salat, biefiger, 40—50c per Buber. 
Zwieblu, 850 41. 6 ver Fak. 
Viiben, rotbe, I0-—4öc per dab. 
Nadieschen, $1.00 per Dundert. 
Blumenkohl, 2.25 per Zuber. 
Rartoffeln, ISs—öte der Buibel. 
Viodrrüben. Täc—$1.00 per Gab. 
Gurten, 6O—Lie per a h 
Komatses, 15-—e per Quibel. 
Epinat, 50-60c per Korb. 
Grüne Erbien, Tenneflee. 81.00—$1.25 >. Kirk. 
Kohlrabi, 10—18ce per Bund, 
Lebende Geflüugel. 
Hühner, G—Te per Pfund. 
Zruthühner, 9—10c per Pfund. 
Enten, 5—8e per Piund, 
Bänje, Bde per Piund. 
Nniie 
MWalnüfle, 8—10c per Pfund. 
Butter, 
Beſte Rahmbutter, 
Gier. 
Srifche Eier, 196 per Dukend. 
Schmaln. 
Schmalz, . 244. 30 per 100 Pfund. 
Schlachtoled. 
Beite Stiere, 100-170 Bfund, 4.8 .40 
Kühe, von 4 0 Btund, 33.50-44.10. 
Kälber. ron 100-400 Pfund, 83.00-48.50. 
Schafe, ee 
Schiveine, 83.1088. 424. 
Grüdte. 
Bananen, 81.00-81.85 per Bund. 
Upielfinen, 8.50-4.3. 
Wepfel, $1.75—$1.50 ver Fab. 
Birnen. $2.00-83.25 ver Gab. 
Zitronen, $3.00-84.00 per Sifte, . 
Miirfiche, 5—40e per Kilte. 
Wofermelonen, $6.00—$15.00 per Dundert. 
Sommer-Welsen. 
Dezember Yc; Yanuar fc. 
Binter-Wetzen. 
Nr. 2, hart, 9I—0%e; Nr. 2, roth, Mike. 
Mr. 9, void, Höre. 
Mais. 
Tr. 2, B264 
Rogoen. 
Nr. 2, tik. 
Bere 
4%. 
Safer 
Mr. 2, weiß, 
Seu. 
Pr. Timothy, 83,00-$9.50. 
Nr. 2’ Timothy, $7.00-—87.%0. 


We per Pfund 


Dr-Bie; Nr. 3, wi 


Seit 59 Jahren das beste 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintaniirang 
zum 


wunnnen 


Man 
nehme nur 


"FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Agotheten, 


Sine glüklide Ehe 


— und *5*7 Kinder zu eh vs 

alles Wiljenswer Abe über Gefchledhtä.Kranfhe * 

——— Verirrungen, Impotenz, Unfruchts 
arteit u. j. w. enthält das alte, —* — 

Buch: „Der Rettungs-Anker“ 

Eeiten, mit vielen Iebgeiden obilbunge 

der einzig zuverfäffiae Ratbgeber für rn =. 

@ejunde und namentlid nicht zu entbebren für 

Zeute, die fih_derheirathen wollen, oder unglüd ich 

get eiratbet find. Wird nad Sraptang See 25 613, 

— —— — —— 
DEUTSCHES 


No. 11 Clinton al rn York, N. X. 


—V 


— — 


DR. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial-Arzt 
für Augen:, Ohrens, Nafen: und \ 
SHalsleiden. ebandelt biefelben grüm 
* chnell bei *35 en Preifen, ichmerzlos und 
unübertrefflidher neuen Methoben. 
Dartnähente aient atarch und Schwer 
böriat wurde Zurirt, wo andere Mexzte 
erfofglos blieben. Künftlice ne. ** 
—5 Unterſuchung und ib frei. 
265 Kincoln Une., Gtunben: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bis 12 Vormittags. 2 biß 8 Abends. 


sch ¶ 


Optiſtus E. ADAMS STR. 


Ge Unteri und U 
von Gläfern für —R —E Ron 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str. 
gegenüber Boft-Dffice 


”% —X Dr.KEAN 
Spezialist 
Etablirt 1864 
159 ©. Glart Gtr.......Chieagn 


«DS N. MWALRY, 


458 
Brillen und Augengläſfer ezialität, 





Ar A — 


Roſenthal Manufacturing Company, 


Partie 1— 13 50 Paar Männerhojen 
in hübjchen grauen Pin-Cheds-jchmwarze u. blaue 
ganzwoll. GheviotS und grau und braune Hair: 
lines—nacd dem neuejten Schnitt- -franzöltiche 
Raiftbands und Dutlets unten — gut gemadıt 


und perfeft pajjend Fabrikations— Bene 
preis $1.35; = Iholeja lepreis 


Durchſchnitts 
81.50; 95 
It 


A:fere 
An- 
zeigen 
find 
J 
ul: durchſchmiuts = Retailpreis $2; 
Berfaufs- Preis 


Ha vemeyerꝰ 
Gebäude, 


Des Fabrikanuten Verluſt — des Publikums Gewinn 


6500 modische Männer-Anzüge— 7400 Männer:Meberzieher und -Wiiters— 4050 Paar ausgezeichnete Beinfleider—gefanft von der 
"New HDorf City— die anerfannt die eriten Kleiderfabrifanten der Welt find —zur 
Preife anderer Händler. Ein genauer und vornrtHeilsiofer Bergleid) wird Euch) die Wichtigkeit diefes wunderbaren Verlaufs dartyun. E3 if der Zenith in Kleider-Bargains. 


Ein fiheres Zeihen von SelebnBelnng. 


ROTHSCHILDeO 


STATE & VAN BUREN STR. 


Geld bereitwilligſt zurückerſtattet. 





Partie 2—2700 Paar feinite Män- 
ner=Beinkleider. 

"Worjted und Gajftimeres—alle gemacht gleich wie 

ein Kundenschneider fie machen würde— Schnitt 

in der neueften Mode u. perfect paliend— 85.00 

Veinfleider waren nie bejier beiegt od. gemadht— 

perfect pafiend—durchichnittl. Serite Rungöfoften 


83.00, dnrhichnittlicher Wholefale Preis me 
83.50; durhichnittlicher Retail Preis 52. / > 


— via Rothſchilds. 


Hälfte der 


 tichle, 


N 


Min XD 
7400 Herren-Ueberzieher und -Ulfters. 


14 Partien —Roſenthal Mfg. Co.'s Herreu⸗Ueberzieher und -Ulſters 
in jhwere Union Chindillas und Miihungen— 

gefüttert mit ſchwerem doppelten Warp Sateen Body Futter — dieſelben 
ſind von guter Länge, dauerhaft gemacht und durchweg mit Seide ge⸗ 
näht, dieſelben ſind alle alle eingefaßt und ein perfektes Paſſen 


Verkaufs-Preio 
zuge⸗ Dursianit, 7 | Durchſchniul. Whole⸗Durchſchniitlicher 


82. 0 
ſichert. Preis | jale-Preis 85. |_Retail-Preis $6.50 


16 Bartien Roferivei Mifg. Co.'s Ueberzieher und Ulſters für Maän—⸗ 
ner, in ſchwerem Beavers, Chinchillas und Friezes— die Ueberzieher ha— 

ben Fancy und einfaches Rodfutter, tiefer Belvet:Kragen, doppelt genähte 

Kanten —die Uliters find lang zugejchnitten, mit Fancy Worited Rod- Berlaufs:Preiß 


Sutter und tiefem Sturm-fragen—elegant gemacht und genäht, durche 64 60 
| ! * 


wegnt, Durchſchnittl. geritellungs- rehfchnittl, © Durdi Amıttlicher 
4 


| Burdfhnittl, Whole 

Seide, Preis | _alesPreis $7. RetailePreis 89. | 
17 Partien 77 — die Ueberzieher find gemacht von feinen ©t. Georg Keriens und 

Germania Chinchillas, in jhwarz, blau und braun, garantirt durch: 

weg reine Wolle, diefelben haben tiefe franzöfiiche A Facings, ſeidenen Sammet Kragen und dop— 
peltes Warp-Futter, die Ulſters ſind von reinwoll. Iriſh Frieze, ſchwarz, 
braun und Oxford, gemacht mit rauhem Kantenjaun, geichnitten 54 
ZoU lang, mit tiefem Sturmfragen, jchwerem — italieniſchen 
Warpfutter; jedes Garment makellos geſchneidert und 


gut paſ⸗ —— erſtellungs⸗ Durchſchnittl. Whole⸗ 


jend.... fale-Prei3 $12. 
22 Partien — Roſenthal Mfg. Co.'s Ueberzieher ſind gemacht mit rauhen 
Kanten-Nähten, haben wollenes ital. Body-Futter und ſchweres Atlas 
Aermelfutter, die Ulſters ſind 54 Zoll lang, haben breiten Sturmfragen, raube Kanten Nähte | 
und Triple Warp ital. Zudy Body: Futter; Veberzieher find gemacht aus 
engl. Whipcord, GCovertö, Kerjeys, in ſchwarz-, blau⸗, braun- und loh: 
farbig; Uljters aus 36-Unzen Jriih Rriege und Chinchilla — jedes 
Kleidungsjtück zeigt Die gediegene Arbeit eines geichidten 


Shneis Tg uraranitt Hereungs: | Durajhni. Mpote | 


ders... reis 811.80. _jalenPreis $14. 
— ———— — 
30 Partien — Roſenthal Mfg. Co.'s feine Ueberzieher—gemacht von engl. 
Diagonal rauhe Ueberzieherſtoffe, in braune, graue u. olive Miſchungen 
—importirte Caſtor Beavers u. ſtarke import. Kerieys—gefüt. mit feine 
Gafjimere, Zriple Warp jcehwer. ital. 5 Tuch od. echt. Clay Worjted Rodfut- 
ter u. Satin Hofeg—gejchnitten in den neueiten Sirth Avenue, Bor und 
Poole Jagons—ein Kunden-Schneider könnte dielelben nicht befier 


J 
her⸗ | Durchſchnittl. Serftellungs- Durhfgnittl, Whole: | Durbichnittlicher 


jtellen . Preis 813.90 jale-Preis 816.50 | Retail-Breis 820. 
29 Partien — Noſenthal Mig. Co.'s feinſte Ueberzieher u. Ulſters 
gemacht aus den feinjten importirten Kerjeys, Garı’s Meltons, 
Britiſh Boxcloths, Engliſh — echte Iriſh Friezes ſchhwaz läa mem 
braun und olive und lohfarbige Miſchungen, elegant beſetzt, einige mit Bertaufs-Preis 


Seide, andere mit ſchwerem Satin; alle mit Seide— Samnıet Kragen ; $12.50 50 


‚3: Verlaufspreis 
pt 
J 


6500 rihliggema dte HerrenzAnzüge. 
; 16 Partien meleuaetmie en 28 arrsenztintäge eiäniten Ba vr 


jogut, garantirt ganzwollenes Futter mit jehr feiner Qualität Sateen, 
? ge vöhnlich Ihwearz oder blau und grau oder braun gemijcht— jedes Gar: 
| ment genäht mit Seide und haben breiten inneren 


Vertaufs-Preis 


83.95 


ig — Mig. Co.'s mittelere Oualität Anzüge — 


einfache und doppelbrüſtige Sacks, von abjolut 


Durchſchnittl. Whole: | Durchichnittlicher | 
zı8 Retail: Preis 88.00 | 





* en 
D0r- | Durignittl. Derftetungs- 


itoß . Preis 34.06 | _jale-preis 86.00 





—ñN ⸗8 


gefüttert mit guter Qualität Italian— 


ganzwollenen Stojien gemacht, 

Gloth, durchweg mit Seide genaht, tiefe tranzöjiiche Kacings, einfach Verkaufs: Preis 
) 
! 
) 


56.20 


> Noienthal Mfg. 60.8 Anzüge — hochfeine Cheviots, fanc 
22 —— Miſchungen, ſchwarze Thibets u. Worſteds, ge⸗ 

füttert mit einer ſehr feinen Qualität Farmer's 
Satin, durchweg mit Seide genäht, haben tiefe French Facings, hübſch 
gemacht und perfeet geſchneidert, dieſelben kommen in einfach- und dop— 
pelbrüſtigen Sacks und Cutaways, garantirt abſolut 


gunz⸗ — — — — — 
7 Durchſ | 


ſchwarz und blau, grau, braun und fancy Miſchungen, gut gemacht und 
perfekt paſſend — Kleidungsſtücke die e Cuch vollſtän dig befriedigen 


wer⸗ Durchſchnittlicher 
den.. Retaıl-Preis 12. 


Durchſchnittl. Berftellungs- 
| Preis: 38.1 


Burdiönittt. Whole⸗ 
jale⸗ Preis 810. 








NRoſenthal Mrg.Co.'s hübſche Ueberzieher und Ulſters 


Verkaufs-Preis 


Verkaufs⸗Preis 
Durchſchnittlicher 
Retail⸗Preis $15. 

Id — — a 


DurchſchnittlWhole⸗ 


ſchnittl. ma 
jale-Preis #12, 


Preis $9. 


wol⸗ 
len. * 
Durchſchnittlicher 
Retail⸗Preis 5185. 


5 


56 Sin Rojenthal Mfg. Eo.’8 elegante Sad u. Cutaway An- 

züge— die Stoffe fommen aus den mafaebenden Fabrifen Amerifas, 
der Stoff ift von ausgezeichneter Güte, garantirt ganz Wolle— echte Mel: 
tons, 20 Unzen fhwarze Clay Woriteds, unfiniiheb Worjteds, in Plaids 
und neat Eheds, unp Pin Checks und hübſche Miſchungen in J. Klaſſe 
Eheviots—alle gefüttert mit feinem imp. italien. Zuch—tiefer franzöfiicher 
Schnitt, durchweg mit Seide genäht, perfektes Rajien nd 


elegant Durchſchnittl. Whole⸗ ſ 


Te 
gemacht Breis #13.50 | Retail» Preis 816.50 | 
“ 

28 Bartien — ——Eutaway Frod u. Prinz Albert Jacons, gejchnitten und verfertigt bei 

denjelben talentvollen Experten, melche die 

ften, importirten 22203. Ihmarze Clay Worjteds, dunfelbraune Sheds u. 
bübjche £ DOverplaids, echte jchottiiche graue u. braune Miihungen, bübiche 
graue Hairline Woriteds, eng gewob. Gajlimeres u. einfad) ſchwarze u. 
blaue unſheared Worſteds, mit Glayfutter, elegant gefüttert und 


Be Duricnitti. Herſtellungs⸗ 
Preis 812.80 


Ichneid 
32 Partien — Roſenthal Mig · Co.'s feinſte einfach u. doppelbrüſtige 
Anzüge—Sacks und Cutaways, fabrizirt von den beſten imp. Woll— 
ſtoffen u. Worſteds, einfach ſchwärz u. blau, grau und fancy Muſtern, 
Caſſimeres, Vieunas, Diagonals, Whipecords, u. Homeſpuns, durchweg Verkaufs⸗Preis 


mit echter Seide “genäht, tiefe Kacings, elegant gefüttert and gearbei- 
tet, morderne Jacons und tadellos RER 512. 50 
paj- | Durchſchniitl. Bei! Ba Durchſchnittl. Whole⸗ er reg 


lend.. Preis $16.1 fale-Preiß 820. | Retail-Preis 825 


all) 


d 


7458 
at 


Bertaufs: Preis 


$8.95 


Rofenthal Mig. Eo.’S Anzüge — einfache und doppelbrüitige 


8 7 
— 
? FF ‚ 


Rp“ 


BerlaufssPreis 


510 





Zufrieden- 
flellung 
garanlirt, 


———— 


Durhihnittl. Herſtellungs⸗ 
Preis 810.60 


— 


8 


— 


Durchſchnittlicher | 
Retailpreis $18. | 





Der 
Kleider: 
Verkauf 
der 
Segen» 
wart, 


Anübertreff⸗ 


Verkaufs⸗Preis Verkaufs-Preis 


$11.75 


" Surbiänittlt der 
Netarls Preis 220. 





Durchſchnittl. Whole⸗ 
ſale⸗Preis 816. 50 





elegenheiten 
hier 
morgen. 





AAM .. q.dM.q. M. ̊0qj. qM. .. ql. q. :d. d. d:q q.: r W G.G. qG. . dMdG. d. q q. q. q”. q. q. .. . q .qd.q. 


in zwei verſchiedenen Längen geſchnitten, mittel und lang, Kleider, die von den beiten 
sn | Durhicmittt. Herftellun)6- | Durchichnittl: Wholer 








Durchſchnittlicher 
Retail⸗Nreis 825. _ 


Grogartige Werthe. 


en reis $ jale-Preis 820. 


Anzüge für Heine 
Knaben. 8233 


od. Brownie 
Auzüge — Größe 3 bis 8 
Jahre — aus ganz-wollenen 
ðheb ois und Caſſimeres, 
in blauen, braunen oder 
grauen Miſchungen-Sailor⸗ 

J Kragen u. Weſten, nett gar⸗ 


nirt, exkl. 82.95 


Ret.Preis 
24 bis 85. 
500 Middy oder 
Brownie AUnzüge—Grö« 
e 3—8 Jahre—gr. Sailore 
ra en — hübjcy garnirt — 
Weſten koͤntraſtiren · 
den Farben—in grün, roth 
oder tan — erflufiver Res 


ie 54.95 


Feine Schneiberarbeit — 
Dreß⸗Anzüge. Morgen machen wir Swallowtail, Turedo 


und Prince Albert Anzüge, 82 5 
mie) eo 


gefüttert mit Marvellieug Seide oder Satin erfter Qualität, 

auf Beiteluug für nur 

Die Stoffe von denen Ahr Eure Auswahl treffen Lönnt, umfaffen franzöfiiche8 Drape Eloth, 24 Unzen ſchwe⸗ 
rer jdwarzer oder blauer importirter Clay Worfted und englifches Granite Eloth — befte Arbeit, die man 
fi nr denken kann und für perfetes Paffen und vollſtändige Zufriedenftellung in ner Binfiht wird 
vollauf garantırt. Sredit-Schneiber verlangen $50 für jolde Anzüge — und friegen’3 au 


Doppel-brüftigeAnzüge. 
700 doppel:brüftige Kunaben: 
UAnzüge— Größe 8 bis 15 Jahre— 
Auswahl von aanzetwollenen Che- 
viot?® und Kajfimere® — modiiche 
Plaids und Scottiiche Mifhungen 


u erflufiver Res 
$2.39 


? tailerd-Preis 
83.50 biß 85. ...... 
1000 Doppel: brüftige Hna= 
ben: Anzüge — Größe 8 biß 15 Jah 
re— Auswahl von hocfeinen Qua» 
Litäten in Cheviot8, Clay Worfteds, 


Tricotd und blauen oder jhwarzen 
unfiniſhed Worſteds — 4.45 
Retailers- 

—— 86 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


nn 


Muſter-Jackets, 
Capes und Suits, 


Bent von A.W.& 9. Saplinger & Co., 95 und 97 Banf 
Str., Cleveland, O., 


3u zie am Dollar. 


Keine zwei einander gleich—alles hochkünſtleriſche Muſter— 
Kleidungsſtücke müſſen ſchnell geräumt werden. 


A. W. & J. Saplinger, 
Fabrikanten von 
Damen: und Ki.ıder-Mänteln, 
95 und 97 Banf Str, 
Cleveland, ®., 26. Wov. 1897. 
‚Berren A. M. Rothihild & Co., Chicago. 

Werthe Herren: Wir benachrichtigen Sıe hiermit, daß 
wir heute Ihre Baargeld-Offerte von 5Ic am Dollar 
angenonmen haben, und daß wir unfer ganzes Muſter⸗ 
Cager aus allen unferen Mufter-Ränmen per Erpref 
verjandten. Hocdachtungsvoll Ihre 


4. W. & I. Saplinger. 


Dur: | Durch: | 
ihnitel. | ſchnitil. | 


Whole: | Retail» taufs· Preis 
ſalepr. preis 


$3: | 84| $& 
56: 99,50 


Mufter:-Jadetd für Kinder— bid 8 Jahre—200 Mufter-Rleir Unfer Ber- 
dungsftücde, gemadht in die feinften Boncle® und Cheviot! und ges 
Imadvoll bejegt Empire oder engpafiende Façons, einige mut fanch 


braided Kragen— vergleicht dieje Preiie. 


150 Mufter-FJadetd für Mäddyen in eıner Mannigfaltigkeit von 
beliebtgy ZTuhhen-—2ttoned Voucles, befte Cheviots und Kerſeys 2c..— 
gemacht bon den neneften modernjten ‚jnvenile‘ Models—alle friſch 
und nen, für Alter bis zu 14— vergleicht diefe Preije, .. en 


| 
! 
200 Zaunty Mufter Zadets für Mädchen in fanch Boucle oder 2 
Gheviot, rei mit Braid bekorirt, in „Button-to-Ned* Yacon, mit j 
hoch gerolltem Sturmkragen oder notched Kragen, in verſchiedenen 
Bopulären Jangen gefertigt · vergleicht die folgenden Preiſe 
250 Muſter Jackets für Damen —die verſchiedenſten Fagons v. 
Nuſſiſchen Blouſen, einige mit anſchliezndem Rücken u. loſer Front, 
loſem Nücken und Front u. ſ. w., mit Band beſetzt oder einfach, alle 812 — 
mit ausgezeichneter Seide gefüttert — ſolche Zahlen ſelten gejeben in y | 


der Gloat Welt— Vergleicht dieje Preife... «nun sneneenonn none nnnnen 
s — ———— —— —— ————— ——————————— ——— — — re 
175 Mufter:Fadetd Für Damen von Kerjey, Aftrahan und 
m 
39,79 


IRRE EEE ETEOEEEEEOREE ENG 


Boncle, gutes jeideneß Futter, gemachte Shield oder Fly yront oder 
Franklin Styles, nothed Style oder großer Stnrm-Kragen, braided 
und Strap befegt— viele werden unterm Wholefale-Preis verfauft— 
Bergleicht dieje Preije 


Mufter:Gapes in vielen Fagons jür Damen — in Aftrafhan 
Tuch Kerſey Tu, Ping und beliebten Gape-Stoffen — mit engem 
Nüden, geglätten Rüden, Empire Rüden, Braid befegt und jetted, 
etc., etc. — alle Facons vorräthig, ganz mit Seide u. ber. 


86. 88. 81. 
gleicht dieje Rreife —— 


— — 
200 Muſter Auzüge für Damen in Serges, Cheviots und feinen 


wollenen Stoffen, gutes Paſſen. Ruſffiſchen Blouſen und einfache 
Reeſer Fogon, bejegt mit Anöpfen oder Braid, —— 812. 815. $7. 
Jöc 





Suadets—gut gemadpt und gefiniiped— Vergleicht dieje Preife. .... ..- 


ice Electric Scal Gollaretteh für Frauen, ganz in Ripple-Style gemacht, 
gan, mit Geibe gefüttert, Auswahl von 200 Stüd, jedes 82.50 werth, morgen für. 


« 


— 


— t 


Anzüge mit langen 


x ni 500 Siunbenan: 
Hoſen. züge mit langen 
Kofjen—einfach oder doppelreis 
bia— Größen 14 bıö 19 Sahre— 
durchaus reinwoll. Cheviot3 u. 
Gajjimeres—in blauen, jchiwars 
zen, braunen oder grauen Mis 


ſchungen—exkl. 
53.95 


Netailer8Preis 
B—u. Preis . 

750 Suaben: Anzüge mit 
langen SHojen-Größen 14 bı8 
19 Jahre — reinwoll. Stoffe — 
neuelte Mujter u. Fürbungen— 
perfekt paffend und ausgeitaftet 
— erfl. Retai- 

lers Preis $8.50 

—unjer Preis. 


Neefers mit Ma- 


ſen⸗Kragen. 


350 Kenaben⸗Reefers m. 


atrojen-Kragen— Größ. 
bis 8 fahre — Keen 


Fr franzdi. Boucle 
mit Hercules Band — 
erclufiver 
Retatlers’ 
Preis 84.00. 


und q 


tndpfi e—ercl. 
—A 
Preis 87.50.. 


oder 
chwer 
will gefüttert — ſchön beſetzt 


$2.45 


450 Huabenseefer mit 
Matrofen:KHragen— Gröp. 
3 bi8 8 Jahre—franz.Boucles 

— Chinchillas — 
breſter Matroſen⸗Kragen und 
Cuffs, beſ. weiße Perimutter⸗ 


84. 85 


Reeſer⸗Anzüge. 


400 Reefer-Auzüge für 
Kuaben—Nlter 3 bis 9 Sabre 
-au8 durhaug reinmwol. blauen, 
braunen oder grauen Mirchuns 
gen—große Matrojenfragen u. 
Stulpen, mit Hercules Braid 


garnirt—erklus 

fiver Retailers 52 95 
Preis * 

450 Reefer-Auzüge für 
SKuaben-Gröken 3 bı8 9 Jahre 
—aus reinmwoll. import. Stoff— 


I modernen Plaids u. Mijchuns 

gen — mit Dercenled u. — 

Braid garnirt - 

egtl. Retailers 84. > 
Preis 87.50.. 


Winter: Hüte und Kappen — Uuhergewöhnlich. 


Feine Filz-Pelz-Männerhüte—Derby und Fedora Zagon, Shwarze, 
braun-, perurutter- und otterfarbig — alle leitenden Herbit-:Moden, 
mit Seide gefüttert und ausftaffirt — ebenjo gut wie 


„die 82.50-Sorte der Hutgeichäfte, 
Re unjer Preis 
EN 


" Ausgezeichnete Onalität Pely-Filz-Männerhüte, 
doras, ſchwarz- braun-, pearl» und myrilefarbig, nad den mobern« 
earbeitet, einschl. 

Dunlap Moden, alle mit Seide gefüttert und ge= 
nn titmmmt, in jeder Dinficht To gut wie Hüte. bie an« 
® dermwo 83.00 kojten, Samftagd-Preiß.. nennen... - 


ften Herbit und Winter-Modellen 


Unterzeng n.Strumpfwaaren-Bargains. 


2000 Dugend fyleece gefütterte, 
Eeidenbeiegte Egytian und Nas 
tural Weiten für 
wertb 35c, für 
—55 Weſten ur — — 
ür Frauen, extra große 
Sorten, 7-8-9, wertb 40c. 25t 
100 Dugend Rameeldhaar-We- 
ſten, Hoſen und Beinkleider 
für Mädchen und Kinder, eine 
außergewöhnliche Auswahl, 
nicht ein Garınent, welches un« 
ter 500 bi8 75 zu kaufen ift, 
Größen 28—34, für 10. 25 


bis 14-Jührige, alle zu. 
Ganzwollene nahtloſe 1; c 
Strünpfe für Danıen, einfach vder gerippt werth 2ä. 10 
Importirte Fleece gefüt. Schwere leeced 21 ge 
terte Strümpfe für Damen, rippte Strümpfe, gänzlich 
mit qeripptem Tup, uabtlo3, 
werth 25c werth 20c, für 
Amportirte Eafemere rein» Schwere mollene nahtloje 
—— ——— für Das rn er alle 
men, Ertra-Wert 2 alle Größen, 91 
3u 50%, morgen 3öt Werth, für...... ‚1220 


Männer Ausjtattungswaaren. 


Elegante reichhaltige volle Satin 
Dreß Cheft Protector, Yübjches 
quilted Satin, gewöhnlicher 

En 


beite J renommirte Ausftat- 
ter verlangeı das doppelte für dies 
jelben, alle Facons, alle Mufter, 
alles neue Waaren— 

werth 75 bis 81.......... — 48t 


Sehr hübſche Auswahl in Halstrachten — 

Imperials, Tecks und 4in-hand 

Schwere Natural Fleece Hemden und Drawers für Män— 
ner—ertra warnı und beguem— 39 
Werth des Alerdungsftüdes 60c.. 

Nene blaue Mottled grtra jchtwere Fleece gefütterte Hemden 
und Dramers für Männer, gut finifhed, 

1 DollarsKllerdungsftüd für...... -.......0 > 
Wollene GCamel’3 Hair Hemden und Dramers für 75t 
Männer, weich und warın, werth 81.25, morgen.. d) 
Ganzwollene Derhy gerippte Hempen und Drawetß-—dier 
felben find nirgends unter $1.25 zu haben— 79e 
unjer Preis 


Reine weiche Camel’3 Hair Mleidungsitüde für Männer in 
allen Größen, Hemden und Unterhojen, hudere $1 95 

Ausftatter verlangen $1.75, bier morgen 29 
Weihe Naturalswollene Strümpfe in ftarfe und mittlere 


Sorte, reguläre volle Faconz, ä 
werth &x. 16c 


* O Badis, Papier-Einband, 
Neue Bücher: berühmten Novelle aus dem Bolt 
fchen überjegt von Henry Kt. Sienkiewicz. ſchöne 10c 
lejerlide Schrift, unjer Preis 
In Tuch ze. illuftrirte Ausgabe — 49 
—* 


unjer Preis 
Anbaiyat of Doc Eifer, von James —— 
t 


Riley, iltuftrirt von ©. M. Raleya, publig. zu 2 
The Beth Boot, vom Berfafe ome, von 


fer des * eade ins, publizirt 
Twind, > nt m ELEO. een 


* 


81. 


Derbys und Fe— 
Knor und 


51.75 
Billige Fedoras. 


Unfer ganzes Lager don garnirten 
Fedoras—einſchließlich unſere impor⸗ 
ten Sorten — fardig und ſchwarz — 
— Ueberbleibſeln von früheren La— 
gern, die bis zu 85 Eofteten — der 
Preis morgen iſt ein Triumph im 


Putzwaaren⸗Verkauf — 
Auswahl von allen 


Meſſer-Waaren. 


Wade K Butchers fei⸗ 
ne Sheffield Stahl- 
Rafirmefier — gauz 
geichliffen u. fertiq 
zum RajirrGebraud, 


wert $1.— 25 


Rogers "Shear Co.s 
feine Stahi-Scheeren 
— mit ſcharſen und 
ſtumpfen Enden, alle 
Facoud und Größen, 
ganz Nidel = Find, 
Schrauben » Rınets— 
billig zu 506, hier 
nenn 

für 


— 


ya 


Groceries. 
gs or — Sühner, Sc 


·2 


Beſte Bultk & {da d en, 

das Quart * * * 231 
Lıberty Sea Sp Oyſter 

Crackers das se: 64 dt 


Kaffee, Arbuce’3 Ariofa, 
das Pfd.⸗Packet 


&ape Eod DEREN. 
das Quart. ei 


Beite Nüße Serien — —— 
per Pfun 


Be 1 
Armour’s Star Mincemeat Te 
condenfirt, per Padet.... rss... 


3·Pfund Büchſen Boſton Baked Port 
und Beand, einfach oder in —* be 
tif-Sauce, Büdjie..... +++.» 


Soe a nn -_ 5000 
Bunker Baltimore Standard» au Se 
Ber au, per Büchie 

. DOpp. Reftausant—ster Sloor. 


de 


GB 


Männer: und Knaben-Winterfappen in Brighton, 
und Polo Fagons, don Beaver, Keriey, 
Fanch ganzwollene Cheviots, ganz Seiden gefüttert, 
die reguläre $1 Sorte, 


Golf, Stanley 
Plüſch, "45 und 


Wintersappen für Wänner in Brighton, Golf, Stanley nu. Triver 
Fagon, gemadt don ganzwollenem Serjey, Beaver, Meltons und 


Nrüichjeiden, Seidengefüttert und aeiteppt, die Gleichen 
wie Diejenigen dıe im allgemeinen $1.50 Eoiten, 
bier die Auswahl 


de 


Handiduhe für alle Yente. 


Handſchuhe und Fauſthandſchuhe für 

Damen — Creyſis' berühmte Glacehandſchuhe 
die beiten der Erde—jedes 
Paar pajiend und voll ga: 
rantirt — gewöhnl. Preis 
$1.50 Paar — morgen 500 
Duß. in 2-Glasp oder 4- 
fnöpf. Kecons m. hübichen 
geſticktem Rücken, jede Kar 
be fie winichen — einichl. 
weip — pearl & butterfar: 
big — fiir Abendtradhten— 
alle morgen 


Ein neues Baar für jedes nicht zufriedenite Lende 
Paar. 


Reinjeidene Kauitbandichuhe für T Selten ag. 
oder fancy Rüden—50c und 75c — 
—ſpeziell morgen 

Handſchuhe und Mittens für Männer — im⸗ 
Portirte engl. Drei Glace-Handihuhe— gemadt von Nicol 
& Thomas, von beiten ansgeiuchten Häuten—fanch 261 
—in neuen und popnlären (yarben— wirklicher — 
82.00 ipeziell morgen für 


eine mit Wolle gefütterte Glace-Handicdhuhe und a0. 
für Männer, und eine wu vou — Mocha 49c 
Mittens— Samitag 3-Preis.. 
Ymportirte ichottiiche geftrickte Handi hube für Männer— 
ahlreiche Schöne Wiichungen — gemacht von . George in 
— Schottland Ain portirt um zu verkaäufen für 50c 
und 75c — ebenio eine Partıe warmer mit Aſtrachau über— 
zogener Handichube für Mäuner—qute Wertbe für 25c 
ae für. — 
eidegefütterte D reß⸗ Handſch ube für Männer — in allen 
aangbaren Farben rgends billiger denn $1.50— =. 
unfer Spezial» Preis für morgen 


Frei Speziell— Frei. 


Um unjere — de Euba reine Havana Key Weit Ei- 
arren dem Publifum mehr befanut zu machen, ver- 
&Keufen wir eine elegante zinfbeichlagene, meijingbejegte 
eigene Moiftening Bor, mit Schloß und Schlüffel. Es ift 
gerade dag Ding, um Ihre Cigarren während der Winter 

onate in gutem Znitande zu erhalten — ein ichöneg 
Treiertagägeihent an einen Freund. Werth der Bor 82, 
aber fie wird verichent mit 100 Gorona Gigarren, welde 
10 Gent3 das Stücd werth find. 


Spezialpreid per 100 
(mit Ye ture Bor) 


Spezielles in Pferde-Artifeln. 


Starke und dauer 
bafte Straßen 
Blantets von guter 
Größe, m. Edhnalle 
und Riemen über 
der Bruft, werth 
—* — des 
reitag 
preijes von. 3t 
Echte J. ICSlan · 
tetö» zwei Facons 
von PDiagonal ge 
wobenen Blanteıs, oder unfere weıdje woll. Blantets, ale 
84x90 Zoll ke und 8 — TUR, $ 2 10 


Ihr Auwah . 
Elegante Web Sur: 12 | Srog Bianten % 


cingles, fanchFarb. 


Ueberzieher und 
Ulſters. 


0 Superior Ulſters für 
8 :aben — Gröhen 8 bis 15 
„sahre— don ganzwoll. blauen, 

) braunen oder Orford gemiich- 
ten Chinchilla — geichnitten in 
vollen Längen, 

| 


Kragen, excl. 
Retailers 
Preis 86...... 


mit hohem 
6 m 
53.95 


300 Serich Weberzieher 
für Kuaben— Gröken 14 bi8 
19 Jahre — von ganzmwollenen 
ſchwarzen, blauen oder braun 
chattirten Kerſey— 
Retailers 

Preis $10— 

unser Preis.. 


erelufiver 


17.4 


Neefers mit 
Sturm-Kragen. 


300 Reefers mit Sturm:SPra: 

1 gen für Knaben — Größen 6 bis 

2 J 15 Jahre —aus ganzwoll. Chinchilla 
—in blau u. braun—hübiches Plaid 


Futter — exkluſiver 

Retailers .. 83. 45 
375 Neeferd mit SturmsSPras 
sen für Knaben — Größen 4 bı8 
16 Jahre — aus reinem Yammimolle 
Shindila—blau »der braun — Gore 
duroy Futter — exkuſiver 

Retailers Preis 85 
eine — — 


Nieſige Schneider-Offerte — Geſchäfts— 


Anzüge. 


300 verichiedene Mujter lıeu 


Paflen in jeder Beziehung — für nur...... 


en Fud zur Aus swahl offen — in der forreftejten 
Art — nach irgend einer Miode, die Euch beliebt — und — ren NIEDER 


Wir machen morgen Anzüge auf Beitellung von im: 
portirtem jhottiichem Cheviot, 


$15. 


......... 


Wir behaupten, ohne befürchten zu müifen, widerlegt zu werden, daß Ihr Anzüge von gleicher Güte in fei- 


nem Schneidergejchäft Ehicagos ınuter 835 bis 840 befommen fünnt. 


Wir beihäftigen nur die geichicdtejten 


Schneider und gute Arbeit wird als jelditverftändli & vorausgeiegt. 


Das Enger des „Engle* Schuß-Endens & 


, mur ans den beiten Sorten Schuhen für Da 


Dollar getauft wurde, wurde neuarrangirt und fommt morgen, um basjelbe jchnell 


loszumwerden, zum Berfauf wie folgt: 

in 
SchnürSchuhe für Damen—ertra Quali» 
tät Vici Kid und Bor KHalbleder — 
verſchiedene Fagons — ausgezeichnete 
MWertbe.. 


ö— — — — 


Feine Dongola Kid-Schuhe für Damen 
— Schnür- und Knöpfſchuhe — handgenäht — 
biegſame Sohle—alle Fagons und 

Formen 


nn 


Feine Kid Schuhe für Damen — Schrür- 
und A he 


-alle Facons und 
Formen. Nee era 


Tongola Kid:Schuhe f. Frauen— Schnur 
und Anopf—in allen Facons und Moden 
————————— 
Dongola Kid Orfords ſür Frauen— 
Schnür⸗Slippers und weiße Slippers — hoch⸗ 
feiner Werth 


Filz⸗-Slippers für ———— 
— in derichiedenen Farbeıt. 


Bar:Ralblever-Winterihuhe für Männer, Iohfarbig 
und Ichwarz. mit ſchweren doppelten Sohlen — Gummiſchuhe 
unnöthig —nach den neuen Coin- und College⸗Zehen 

gemacht 


Feine Malbleder: Schuhe jür Männer, bei Hand und 
mit Maihine genäht, mıt Gummizug und zum 
ne 2: aa re 


Franzöfiihe Kalbieder- Schuhe für Männer, bei Hand 
ud mıt Mathine genäht — Schnür- und Kongreß — ebenfalls 

eine Partie Schuhe aus emarllirtem Leder — 

die große Sorte 


Franzöfiihe Kalbledcr : Shnür-Schuhe für Derren— 
Hands-und Maihinesgenäht—in allen moderniten Jagons— 
einſchließlich braune Patent⸗Lede⸗⸗Schnürſchuhe 

INDIEN NL NL NS TE NL NEL NS DL NL NS NL SEN: 
Dongola Wid:Schuhe für junge Damen—Shrüw und 
Knöpf-Schube—alle Moden 


Dongola Kid Kudpi:Schuhe für Hinder—bandgenäht— 
Zurned— Größen 4 biß 8....... a — — — — — dere a 


Hochgekuspte uUeberſchuhe fur Frauen, erſte Qualität 
N Siam nee een era — 


Flich:gefütterte Alastas für junge DAmen, erfte Qua» 
lität Jerjep Tuh— Springsfgerien 


—ñ— — 


Chicago's größte Schuh⸗Bargains. 


......... 


srüher an der Ede von Wells u. Oak Sir 
men, Serren u. Kinder beitebend, u. welches von den Gläubigern zu 33e am 
| 


„| _ ‚Eagle 
Wholeſale — E 


| Unier Preis. 
| P * Preis 
I 


90 $5 32.4 


| 


$l. 
$1.50 


$1.9 


796 
| 5% 


$2. 


| Täc | $ı4 


| 


u 
60c | 90c | 4ie 


Fünfjig Ertra-Berfäufer auf 


Euren Wunfd und Ruf. Langfame Bedienung unmöglich. 
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